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Theoretischer Teil
1. Einleitung

Im Laufe unserer Recherchen und bei der Sichtung und Verwertung der Bibliographie
und Stoffbearbeitung zwecks der Anfertigung unserer Arbeit mit dem Thema , Vergleich
der deutschen und arabischen ,Tempussysteme‘ im Rahmen der angewandten
vergleichenden Sprachwissenschaft sind wir andauernd mit dem Problem der
Terminologie und Fachausdriicke konfrontiert worden, die in den verschiedenen
Stromungen der deutschen Sprachwissenschaft und sogar in neueren von uns
herangezogenen Grammatiken der deutschen Sprache, Forschungsbeitragen oder
Monographien verwendet werden, die bei der Untersuchung und Behandlung des einen
und desselben Sprachph&nomens zu verschiedenen Termini greifen, die den Eindruck
erwecken, sie waren nur flr bestimmte Initiierte da. Diese festgestellte Tatsache tragt
noch zu mehr Verkomplizierung und Verschwommenheit bei und ist oft irrefihrend. Die
erste Aufgabe bei diesen Arbeiten sollte jedoch vielmehr darin bestehen, dem Leser die
sprachlichen Phanomene anschaulicher und so zugénglicher zu machen. Diese
unterschiedliche Terminologie und diese unterschiedlichen Fachausdriicke zur
Erklarung des einen und desselben sprachlichen Phdnomens zeugen daflr, dass die
Entwicklung der Sprachwissenschaft von zahlreichen Schulen und Richtungen,
Gruppen und Einzelnen angeregt und geprégt worden ist. Die grosse Zahl der
Publikationen, die dann notwendigerweise daraus resultiert, und die Konkurrenz auf
diesem Gebiet fihren dazu, dass man in der Hulle und Fille, ja im Dickicht der
heutigen Terminologie sich mit Not und Muhe einen Weg bahnen kann. Denn auf dem
Gebiet der Terminologie entwickelt und gebraucht fast jeder Linguist seine eigene
Terminologie, die der Stromung, die er vertritt, eigen und dafiir charakteristisch ist.
Daher halten wir es fiir angemessen -, gestiitzt auf Barschat' und Coseriu?, unsere
Studenten der Dolmetscher-Abteilung in Algier einzuweihen und sie auch in die
wichtigsten linguistischen  Strdmungen der jingeren Geschichte einzufthren,
insbesondere was die deutsche Sprache betrifft, um ihnen einen allgemeinen Uberblick
Uber wichtigsten Etappen und Strdmungen in dieser Entwicklung ermdglichen zu
konnen. Dabei beabsichtigen wir nicht, in dieser Einfuhrung die Geschichte der
Sprachwissenschaft nach unseren Bedirfnissen neu zu schreiben, oder etwa mdglichst
viele sprachwissenschaftliche Fachausdriicke zu nennen und damit eine Art kleines
linguistisches Worterbuch aufzustellen, und wir wollen damit auch nicht den Besuch der
Vorlesung Linguistik in unserer Abteilung tberflissig machen, im Gegenteil, uns geht

1 Bartschat, 1996: 72 ff.
2 Coseriu, 1992.



es darum, die Aufmerksamkeit auf diese Problematik zu lenken, wobei wir hoffen, mit
diesem kleinen Uberblick linguistische Kenntnisse ‘aufzufrischen' und auch gleichzeitig
bei unseren Studierenden das Interesse am Studium der Germanistik und der
angewandten kontrastiven Linguistik zu erwecken mit der Hoffnung, dass sie sich spéter
vergleichenden  Ubersetzungsarbeiten oder Arbeiten auf dem Gebiet der
Ubersetzungstheorie zwischen den Sprachen Arabisch- Deutsch widmen, was die
beiden Sprachen noch bereichern wirde und zum besseren Verstdndnis der beiden
Kulturen beitragen konnte, wobei wir damit vielleicht auch einen bescheidenen Beitrag
auf diesem Gebiet geleistet haben konnten.

In Leipzig, wo wir studiert und als Diplom-Germanist absolviert hatten, gab es das
Fach ,allgemeine Sprachwissenschaft nicht, Wissenschaftsgeschichte wurde in den
Studiengdngen der Einzelphilologien nicht gelehrt, also in der deutschen Philologie
auch nicht, wir mussten uns mit unseren an der Universitat Algier erworbenen
Grundkenntnissen auf diesem Gebiet begniigen, was wir spéter bei unserer Vorbereitung
auf die Magister-Arbeit in Algier als ein Manko gesplrt hatten, das durch Benutzung
der Bibliothek der FU-Berlin im Rahmen eines DAAD-Stipendiums und unter
Hinzuziehung der an Ort und Stelle verfiighbaren Quellen einigermalien ausgeglichen
und getilgt werden konnte. Dies alles, um zu sagen, dass unsere Uberzeugung, ohne
Kenntnis der verschiedenen Entwicklungen, durch die die Sprachwissenschaft gegangen
ist, sind die bisher erreichten Ergebnisse auf diesem Gebiet und die gegenwaértigen
Prozesse schwer zuganglich. Die Vielfalt der Terminologie und ihre Grundlagen sollten
den ersten Schritt jeglicher sprachwissenschaftlichen Arbeit darstellen: Denn das
Studium eines grofRen oder kleinen sprachwissenschaftlichen Werkes erfordert — soweit
mdoglich — zuerst die Einordnung des Autors in einer Strémung und einen Kreis, der mit
ihm dieselbe Terminologie, denselben ,,.Background“ - wie man heute sagen wirde-,
teilt. Aus diesem Grund scheint es uns angebracht und von Nutzen, einen Uberblick
uber die Entwicklungsphasen der Sprachwissenschaft und tber ihre aus unserem
Standpunkt wichtigsten Stromungen anzugeben, die sich verschiedene Aufgaben mit
verschiedenen Termini zu verschiedenen Zeiten gestellt und verschiedene Methoden
jeweils fur angemessen gehalten und angewandt haben, diese Aufgaben zu bewaltigen,
abgesehen vom Zusammenhang mit dem herrschenden Gesamtdenken (besonders auf
dem Gebiet der Wissenschaften) der Zeitepoche. Das heifit einen Uberblick uber die
sich &ndernden Methoden, Gegenstande und Terminologie unter dem Aspekt der
Kontinuitdt und Diskontinuitit zu geben, von der junggrammatischen Schule bis zur
deskriptiven Linguistik (abgesehen von der generativen Linguistik, die uns in unserer
Arbeit nicht weiterfiihren kann). Dieser Uberblick kann ermdglichen, die verschiedenen
deskriptiven Begriffsbestimmungen zu zeigen und zu verstehen, wobei die Definition
von Formklasse von Wortern, d.h. Wortarten dieser Sprache, von Anfang an wichtig
isst, um zwischen Konstituente = Form als Bestandteil einer Konstruktion von Position
= Funktion zu unterscheiden, die in den verschiedenen Stromungen unter dem Aspekt
der Kontinuitat verwendet werden und manchmal auf dasselbe Sprachphdanomen wie
hier hindeuten. Die Bedeutung einer Position ist eine funktionale Bedeutung. In der
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folgenden Arbeit werden wir uns der funktionalen Terminologie bedienen.

Dieser Uberblick kann u.a. auch das friihe grosse Interesse der deutschen
Sprachwissenschaft fur die arabische Sprache und Kultur sowie die Herausbildung der
Orientalistik in Deutschland erklaren.

Die historisch-vergleichende Sprachwissenschaft.

Wir mochten mit der historisch-vergleichenden Sprachwissenschaft® beginnen, deren
Studien der Sprachen zu Beginn des 19. Jahrhunderts erschienen sind, und deren
Gegenstand die Geschichte und Sprachgeschichte der VVolker und die Anerkennung des
Sanskrits als indoeuropaische Sprache* war. Sie waren ausschlaggebend fiir die weitere
Entwicklung der Sprachwissenschaft, denn ohne diese Etappe in der
Wissenschaftsentwicklung waren die spateren Forschungen nicht méglich, angefangen
von den Forschungen der Junggrammatiker. Dabei mussten aber \erbesserungen
eingefiihrt und die Ziele neu bestimmt und prézisiert, und gleichzeitig wurden neue
Methoden tiberlegt und definiert®.

Diese historisch-vergleichende  Sprachwissenschaft, die in diachronischen
Untersuchungen, d.h. ,,im \ergleich einer Sprache im \erlauf ihrer zeitlichen
Entwicklung* besteht, entwickelte sich allméhlich weiter als selbstandige Disziplin und
Forschungsrichtung und verfolgte das Ziel, anhand eines systematischen
Sprachvergleichs auf den sprachlichen Untersuchungsebenen Phonologie, Morphologie
und Syntax den Ursprung und die genetischen Verwandtschaftsbeziehungen zwischen
einzelnen Sprachen deutlich zu machen und aufgrund vergleichender Untersuchungen
zu rekonstruieren®, die dann zur Ermittlung und Beschreibung von Sprachfamilien
fuhren.

»Sowohl das Interesse der deutschen Romantik an der Geschichte des eigenen Volkes
als auch das Bekanntwerden mit dem Sanskrit forderten die insb. mit den Namen und
den Werken von F. Schlegel, F. Bopp, R. Rask, J. Grimm und A. Schleicher verbundene
Erforschung der genetischen Zusammenhénge zwischen dem Dt. und den ubrigen
indoeuropdischen bzw. germ. Sprachen. Auf der Basis einer grindlichen Beschreibung
der wichtigsten ie. Einzelsprachen, wie sie u.a. Bopp und Grimm geleistet hatten,
versuchte Schleicher in der 2. Hélfte des 19. Jh. durch Aufstellung von Wortgleichungen
die Entstehung aller ideur. Einzelsprachen aus einer rekonstruierten indoeuraischen.

3 Deren filhrende Vertreter waren:
Franz Bopp (1791-1867): ,,Vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend, Armenischen, Griechischen,
Lateinischen, Litauischen, Altslavischen, Gothischen und Deutschen®, ab 1833; Jacob Grimm (1785-
1863): ,,Deutsche Grammatik*, 1819 ff., war in Wirklichkeit eine vergleichende Grammatik der
deutschen Sprachen; Er ist einer der Begriinder der germanischen Altertumswissenschaften, der
germanischen Sprachwissenschaft und der deutschen Philologie. Rasmus Rask (1787- 1832):
,untersuchungen auf dem Gebiete des Altnordischen, oder der Ursprung der islandischen
Sprache* (1818 in Danisch erschienen); Aleksander Christoforovi¢ Vostokov (1781-1864):
,,Darlegungen Uber die slawische Sprache, als Einfiihrung in die  Grammatik dieser Sprache dienend,
zusammengestellt nach ihren dltesten Schriftdenkmailern®, 1820, [in Russisch erschienen].
4Vgl. Saussure, 2002: 6.
5Vgl. auch Bartschat, 1996.
6\/gl. Komparative Rekonstruktion, Saussure, 2002: 325, 331.
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Ursprache abzuleiten; die so erwiesenen genetischen Zusammenhénge stellt er in Form
eines Stammbaumes dar. Durch die sogen. Junggrammatiker wurde die historische
Betrachtung von Sprache zum primaren, fast ausschlieflichen Untersuchungsziel
sprachwissenschaftlicher Forschung./
Aus der historisch-vergleichenden Sprachwissenschaft sind dann Einzeldisziplinen
hervorgegangen, die sich mit bestimmten grofRen Sprachgruppen beschéftigen, wie die
Indogermanistik (mit indogermanischen Sprachen), die Semitistik (mit semitischen
Sprachen) oder die Finno-Ugristik (mit uralischen bzw. finno-ugristischen Sprachen.
Unter den friheren deutschen Orientalisten, die sich der Einzeldisziplin Semitistik
gewidmet hatten, kdnnen wir Theodor Noldecke® und Carl Brockelmann® erwahnen, die
zu den Grundungsvatern der Semitistik z&hlen. Schon 1914 in Leipzig schrieb Gotthelf
Bergstrasser, auch ein beriihmter Orientalist: “Verneinungs- und Fragepartikeln und
Verwandtes im Kur'an, ein Beitrag zur historischen Grammatik des Arabischen®. Und
hier folgen noch weitere nicht weniger beriihmte Orientalisten: Heinrich Leberecht
Fleischer (1801-1888), einer der Begriinder der modernen Arabistik in Deutschland;
Goetz Schregle (*1923), ,,Worterbuch Deutsch-Arabisch®; Hans Wehr (1909-1981),
Worterbuch Arabisch-Deutsch®; Hermann Reckendorf!!, ,,Zum Gebrauch des Partizips
im Altarabischen” (1906), Wolfdietrich Fischer, ,,Silbenstruktur und Vokalismus im
Arabischen* (1967); Wolfgang Reuschel'?, ,wa kana llahu 'aliman rahiman*, Halle
(Saale) (1968), ,,Studien zur arabischen Linguistik, 1989). Diese dt. Arabisten
befassten sich nicht nur mit der arabischen Sprache, sondern auch mit dem arabischen
Schrifttum und untersuchen arabische Geschichte und Kultur. Es gibt z.Z. in
Deutschland 23 Universitaiten mit Arabistik-Instituten'®>. Die Orientalistik als
akademische Disziplin, die Semitistik, Arabistik und Islamwissenschaft umfasste, wurde

"Bussmann, H., S. 310 ; siehe auch Saussure, 2002: 6 ff.

8 Noldeke, T., (1836-1930) ,,Zur Grammatik des Classischen Arabisch®, 1896

° Brockelmann, C. (1868-1956) ,,Grammatik der arabischen Sprache*, 1904. Auflage, 1. Auflage.

10 Beide Worterbticher, das von Schregle und von Hans Wehr zdhlen zu den wichtigsten
Nachschlagbiichern auf diesem Gebiet, die jedem Studenten, Lehrer oder Ubersetzer im Fach Arabisch-
Deutsch unentbehrlich sind.

111921 verdffentlichte er bei der Carl Winter’s Universititsbuchhandlung in Heidelberg ,,Arabische
Syntax“.

12 Seine Habilitationsschrift, die er 1969 in Leipzig unter dem Thema ,,Aspekt und Tempus in der Sprache
des Korans“ mit grossem Erfolg verteidigte, wurde 1996 im Band 6 der Leipziger Beitrdge zur
Orientforschung in Frankfurt am Main, Berlin, Bern New York, Paris, Wien bei Lang und von Kollegen
von ihm post mortem verdffentlicht, um ihm eine Reverenz zu erweisen. Er leistete gemeinsam mit
Gunther Krahl einen grossen Beitrag bei der Arabischausbildung von deutschen Studierenden, besonders
bei der Ausbildung von Arabisch-Dolmetschern und —Ubersetzern. Er hatte das dreibindige ,,Lehrbuch
des modernen Arabisch® initiiert (unter Mitwirkung von Dieter Blohm, ,Die Verbalgruppe im Arabischen
(2010) und mit mehreren Kollegen des Lehr- und Forschungsbereiches Nordafrika/Nahost, des heutigen
Orientalischen Institut in Leipzig (der Mekka der Arabisten im 19. Jahrhundert genannt!) erarbeitet, und
die Reihe ,,Modernes Arabisch®, die er auch mit Giinther Krahl beim Verlag Enzyklopédie ver6ffentlich
hat, stellen bis heute ein unumgangliches Lehrwerk fur das Arabische dar. Wir selbst haben sie mehrfach
im Laufe unseres Laufbahns als Lehrer in den Fachern FSU und Ubersetzen Arabisch-Deutsch zum
Zwecke der Vorbereitung des Unterrichts benutzt.

13 Quelle: Internet, Metzler Lexikon Sprache 2010, Wolfdietrich Fischer (1972) und Carl Brockelmann
(1977).
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zwar schon 1795 mit der Errichtung der Ecole spéciale des langues orientales in Paris
gegrindet, aber gleich 1845 wurde in Deutschland die Deutsche Morgenléndische
Gesellschaft gegriindet (und dann folgte das Institut fir Orientalistik in Wien im Jahr
1886).

Die Junggrammatiker

Eine neue Etappe in der historisch-vergleichenden Sprachwissenschaft begann dann in
den siebziger Jahren des 19. Jahrhunderts mit der Bildung in Leipzig der Gruppe der
jungen Grammatiker!4,

August Schleicher (1821-1868) stellt das wichtigste Bindeglied zwischen der friihen
historisch-vergleichenden  Sprachwissenschaft des 19. Jahrhunderts und den
Junggrammatikern dar. Als Professor fiir vergleichende Sprachkunde und Sanskrit in
Jena schrieb er sein Hauptwerk ,,Compendium der vergleichenden Grammatik der
indogermanischen Sprachen“. Er bemihte sich in seinen Arbeiten um genauere
sprachhistorische Forschungen und fuhrte dabei den von Grimm verwendeten Terminus
,Lautgesetz“!® ein. Die beiden auf Grimm und Schleicher beruhenden Richtungen
werden als entscheidender Denkansto3 fir die Generation der Junggrammatiker
betrachtet.

Ihre Themen und die von ihrer Schule entwickelten Methoden werden in zwei
bedeutenden \eroffentlichungen eingefthrt: im Vorwort zu Band | die
»Morphologischen Untersuchungen auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen*
(1878) von K. Brugmann und H. Osthoff und in den ,,Prinzipien der Sprachgeschichte*
von Hermann Paul.

Das Neue dabei ist, dass im ,,Vorwort™ der sprechende Mensch in den Mittelpunkt
gestellt wird und der bisherigen Sprachforschung wird vorgeworfen, den Gegenstand
ihrer Untersuchungen, ndmlich die indogermanischen Sprachen, untersucht zu haben,
ohne vorher prinzipielle Fragen geklart zu haben, wie z.B.: ,,Wie leben und entwickeln
sich menschliche Sprache Uberhaupt?*, ,,Welche Faktoren wirken beim Sprechen, wie
wirken sie bei der Sprachverdnderung zusammen?“ In diesem Punkt waren sich die
Wissenschaftler nicht einig: Brugmann z.B. ist der Meinung, dass die Antwort auf die
Frage, wie die Sprache lebt und wie sich entwickelt, nur bei der Erforschung durch
Sprachdenkmaler belegten Sprachgeschichte, besser noch an der Gegenwartssprache

141 es ,néogrammairiens* auf Franzdsisch. Dazu gehorten Karl Brugmann (1849-1919), Hermann Paul
(1846-1921) und Hermann Osthoff (1847-1909), und von den nichtdeutschen Mitgliedern der Déne Karl
Verner (1846-1896), der Pole Jan Baudouin de Courtenay (1845-1929) (dessen Arbeiten Saussure stark
beeinflusst hatten) und der Schweizer Ferdinand de Saussure (1857-1913). VVgl. Saussure, 2002, Chapitre
premier: coup d’ceil sur I’histoire de la linguistique.

15 Das Lautgesetz ist eines der grundlegenden Phanomene des Sprachwandels (z.B. 2. Lautverschiebung:
im Englischen {th}:this, think, three - im Deutschen {d}:dies, denken, drei), der jedoch bei ihm noch
nicht in ein System von Begriffen eingebettet wurde und erst in der Methodenlehre der Junggrammatiker
(August Leskien) zu einem Schliisselbegriff wurde.
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und an den Dialekten beantwortet werden kann?®. Er griff wieder zum ,,Lautgesetz* und
zum Wirkungsprinzip der ,,Analogie*’ zurlick und versuchte damit, die
Sprachwissenschaft zu Gesetzeswissenschaft zu erheben, ihr einfach den Status einer
Wissenschaft unter den anderen Wissenschaften zu verleihen.

Fur Hermann Paul dagegen spielt das Individuum die entscheidende Rolle bei der
Sprachschopfung und Sprachentwicklung, und er meint, dass wissenschaftliche
Betrachtung der Sprache immer geschichtliche Betrachtung ist. Sein Standpunkt wurde
heftig kritisiert, und ihm wurde erwidert, dass es noch eine andere wissenschaftliche
Betrachtung der Sprache gebe, als die historische.

Man kann also sagen, dass es unbestreitbar ist, dass das einzigartige Verdienst der
Junggrammatiker in der Grundlegung einer wissenschaftlichen Trennung von Laut- und
Formenlehre besteht. Diese Betrachtungsweise wurde aber bald auch innerhalb selbst
dieser Schule kritisiert. Es sind vor allem die Arbeiten von Jan Baudouin und Ferdinand
de Saussure, die u.a. auf die Beschrankung auf Laute und Formen hinzuweisen, ohne
Sprachinhalte in Betracht zu ziehen, und insbesondere die Gleichsetzung von
Sprachwissenschaft und Sprachgeschichte ablehnten sowie die Darstellung der Sprache
als das Produkt von Einzelfakten.

Baudouin, der zum Kreis der russischen Formalisten gehorte (Betonung der &usseren
Form und Vernachl&ssigung vom Inhalt), war ein Schritt voraus und ,betrachtete die
Sprache als Tatigkeit und untersuchte ihre Funktionen, dies also nicht in der Nachfolge
der Junggrammatiker, kurz: er ist nicht in Schulen einzuordnen. Doch gerade seine
Originalitdt im Denken, die in einer sicheren Kenntnis der historisch-vergleichenden
Forschung wurzelte, machte ihn zu einem der Wegbereiter der Linguistik des 20.
Jahrhunderts. Seine Phonemauffassung, seine Auffassung von Form und Funktion der
Sprache insgesamt, seine Dichotomien, die Sprache betreffend, die auch schon ihren
Systemcharakter beriihren, und nicht zuletzt seine strukturelle Interpretation der
Sprachmischung wurde auBer in Ruflland/der Sowijetunion insbesondere in den
Forschungen des Prager Kreises aufgegriffen8,

Aber im Gegensatz zu Saussures ,,Cours de Linguistique Générale“!® war Baudouins
Sprachtheorie, in der wichtige strukturalistische Konzepte und Begriffe bereits zu
finden sind, wie die Unterscheidung zwischen Synchronie und Diachronie, zwischen
Langue und Parole, sowie das Morphem (und spéter formte er zusammen mit einem
anderen Linguisten den Begriff des Phonems), nicht in einer geschlossenen Darstellung
enthalten, sondern in Einzelarbeiten zerstreut. Hinzufiigen waére .,... auch die
Publikationssprachen spielen eine Rolle-, so dass letztlich nicht er, sondern de Saussure
den entscheidenden DenkanstoRR fiur die strukturelle Linguistik des 20. Jahrhunderts

16 \v/gl. Bartschat, 1996:18 ff.

17vgl. Saussure, 2002 : 241 « Une forme analogique est une forme faite a I’image d’une ou plusieurs
autres d’apreés une régle déterminée »

18 Bartschat, 1996: 46

19 Saussure, 2002 : 17 « La langue est un tout en soi »
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gegeben hat*?,

Allmahlich  entwickelt sich die historisch-vergleichende Sprachwissenschaft zur
strukturellen Linguistik.

Strukturelle Linguistik

Eine der klassischen und beriihmtesten Schulen der strukturellen Linguistik (die
anderen sind die amerikanische taxonomische und die Kopenhagener Schule, die hier
nicht behandelt werden) ist der Prager Linguistenkreis. Sie entstand unter groRer
Anlehnung an die Sprachtheorie, die von Ferdinand de Saussure in seinem ,,Cours de
linguistique générale” (1916) entwickelt wurde. Dieser Kreis wurde 1926 gegrindet,
und es ist unseres Erachtens wichtig darauf hinzuweisen, dass er die Entwicklung der
Linguistik auch auf internationaler Ebene beeinflusste, also insbesondere in den
zwanziger und dreiBiger Jahren??,

Der Prager Zirkel ist auch unter dem Namen ,,Funktionale (strukturelle) Linguistik*
bekannt, einer Bezeichnung, mit der die Gruppe auf ihre spezifische Stellungnahme zu
Gegenstand und Aufgaben der Linguistik hinweisen mdchte. Die Prager Linguisten
verstehen die Sprache als ein System funktioneller formaler Elemente (Phoneme,
Morpheme, Worter, Phrasen, Sétze, Texte) zur Schaffung von Kommunikation. Unter
,HFunktion“ wird die in der alltagssprachlichen Bedeutung verstanden, ,.eine
Funktion/eine Aufgabe haben. Sprache ist fur die Prager ein ,\erstdndigungsmittel‘.
Dies schlie8t sowohl die Mittel der Verstandigung als auch das Ziel ein und fragt immer
auch nach dem Tréger der betrachteten Eigenschaft (,,wessen Funktion?*). Die Klassen
von Funktionen ,,Darstellung® - Ausdruck — Appell“ erarbeitete Karl Biihler (s.u. 4.2),
dann losten Jakobson und Mukarovsky aus der Ausdrucksfunktion noch als vierte die
,poetische (dsthetische) Funktion“ heraus?’.  Die Anwendung der strukturellen
Betrachtungsweise auf die Funktion der Sprache stellte den Prager Kreis vor neuen
Aufgaben und Herausforderungen, wie der Sprachvergleich. In den Arbeiten dieser
Linguisten [sind] sowohl Strukturanalysen [zu finden], die das Sprachsystem im Sinne
von F. De Saussure ,,inneren Bezirk der Sprachwissenschaft® erforschen, als auch die
Behandlung der Beziehungen der Sprache zur auBersprachlichen Realitat sowie
Arbeiten zum Sprachvergleich, d.h. die Behandlung der Beziehungen zwischen
einzelnen Sprachen“?. Die Forscher dieses Kreises haben die strukturelle Betrachtung
auf alle Ebenen des Sprachsystems ausgedehnt, auf Phonologie, Morphologie, Syntax
und Semantik; sie haben sich mit Dialektologie und dem Problem der Schriftsprache
beschaftigt, und sie haben Bedeutendes fiir die Literaturtheorie geleistet®*.

20 Bartschat, 1996: 46.

21 Zu den Begriindern des Kreises gehdren vor allem Vilém Mathesius, Josef Zubaty, und Valdimir
Skaliska, sowie der sogenannte ,,russische Fliigel“, Trubetzkoy, Jakobson und Karcevski).

22 \/gl. Bartschat, 1996 : 77.

23 Bartschat, 1996: 79.

24 \/gl. Bartschat, 1996: 78.
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Die Einflisse aus der Sprachwissenschaft und aus Nachbarwissenschaften sind auch zu
spuren. Die Arbeitsgebiete der Linguisten des Prager Kreises sind durch die Themen der
von Baudouins Forschungen stark gepragt. Aufféllig ist, dass hierzu beide ,,Fliigel* der
Gruppe beigetragen haben, wenn auch mit unterschiedlichen Voraussetzungen und
durch verschiedene Wege. Baudouin hatte die Fehler der Junggrammatiker erkannt und
uberwunden, was die tschechischen Mitglieder des Kreises in ihren Zweifeln an dem zu
Beginn des vergangenen Jahrhunderts in Mitteleuropa noch immer herrschenden
historisch-vergleichenden Einfluss der Junggrammatiker bestérkte. Es ist offensichtlich,
dass die reichen Themen der Prager Forschungsgebiete sich in erstaunlichem MaRe auf
Baudouin zuruckfuhren lassen. Anders ausgedriickt: Letztlich kann man fir alle
Bereiche, zu denen innerhalb der klassischen Schulen der strukturellen Linguistik
lediglich die Prager gearbeitet haben, die Quellen bei Baudouin finden.

Die zweite entscheidende Quelle fur die Prager Schule war ohne Zweifel Ferdinand de
Saussures ,,Cours de linguistique générale*?, auch wenn dann beide Gruppen nicht mit
allen Thesen Saussures einverstanden waren. An Saussures Theorie Uberzeugte sie die
Forderung nach synchroner Sprachforschung und die Auffassung von Sprache als einem
in sich strukturiertem System ,, dont tous les termes sont solidaires?®, einem System, in
dem die Einzelbestandteile unselbstandig gebunden sind, einem System von Zeichen,
das Bezug zu anderen Zeichensystemen hat, einem System, in dem ,,la langue ... est un

tout en soi*?’.

Es ist darauf hinzuweisen, dass fast alle Fachtermini, die von Saussure in seinem Cours
de linguistique générale eingefuhrt, dargestellt, begriindet an sich nicht ganz ,,neu*
waren. Als Beispiel, die Unterscheidung zwischen ,,signifiant-signifié¢* erscheint schon
bei Aristoteles” De interpretation, wo er ,,das, was mit der Stimme gesagt wird”, von
»dem, was in der Seele ist unterscheidet. Dieselbe Unterscheidung erscheint spéater in
der Grammatik der Stoiker, die zwischen ,,signifiant und signifi¢‘* abtrennen, und davon
die bezeichnete ,,Sache* abgrenzen.

Ein anderes Beispiel betrifft das Wortpaar ,,langue* — ,,parole®, die bei Chomsky mit
den Fachausdriicken ,,competence* (andere bevorzugen ,,intuition*) und ,,performance*,
die bis jetzt in der Forschung benutzt werden und deren explizite Unterscheidung sich
schon in Hegels Enzyklopédie der philosophischen Wissenschaften (1817) befand in der
die Hegels Formulierung explizit, ist: ,,Die Rede und ihr System®. Spéter wird sie
begriindet und ausgearbeitet. Dasselbe gilt flr die Termini ,,Sprache‘-,,Metasprache*,
und das Wortpaar ,,Synchronie“- ,.Diachronie“ ist mit anderen Termini schon in der
franzosischen Ubersetzung des Hermes von James Harris enthalten, eines der
bedeutendsten sprachwissenschaftlichen Werke des 18. Jahrhunderts, die Francois

% vgl. Kap. 3
% Saussure, 2002 : 171
27 Saussure, 2002 : 17
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Thurot im Jahre 1V der Republik (1796) veréffentlichte?®. Das wollten wir gesagt haben
nur darauf hinzuweisen, dass die Sprachwissenschaft wie in einer Spirale durch Hohen
und Tiefen gegangen zu sein scheint. Das folgende unvollstandige Schema soll das
deutlicher machen:

Anfange — Renaissance — 18. Jh. 19. Jh. 20. Jh.
— Renaissance — 18. Jh.

Theorie Vergleich Theorie Vergleich Theorie

und und und und und
Beschreibung Geschichte Beschreibung Geschichte  Beschreibung

Fragen der Definition Vergleich verschiedener  Epoche der
(Wesen der Sprache und ~ Sprachen oder Epochen  allgemeinen
der sprachl. Kategorien)  einer Einzelsprache Grammatiken
und der Beschreibung (Warum entwickelte

sich das Lateinische zu
Ital.,Franzosisch.,
Spanisch. usw.

Es ist zu vermuten, dass die Unterscheidung Saussure nur aufgrund des zwischen
Sprachwissenschaft und deren eigenen Traditionen eingetretenen Bruches, sowie
aufgrund der Kontinuitdt und Diskontinuitdt in der Entwickelung ihres
sprachwissenschaftlichen Denkens zugeschrieben wird.

Hauptarbeitsgebiete des Prager Linguistenkreises.

Trotz der Tatsache, dass bei diesem breiten Interessenspektrum hinsichtlich des zu
untersuchenden Materials bestimmte Meinungsverschiedenheiten und sich erganzende
\orstellungen Uber die Methoden der sprachwissenschaftlichen Forschung
unvermeidlich waren, herrscht dennoch Ubereinstimmung in den Grundannahmen,
wovon bereits die ,, Théses*?® (1929) zeugen, die das Arbeitsprogramm des Kreises
enthalten, kollektiv verfasst und ohne Autorenangabe gedruckt.

Darunter sind inshesondere zu erwéahnen:

28 vgl. Coseriu, 1992 : 15

2 Die Thesen des Prager Linguistenkreises sind im Jahre 1929 dem internationalen Slawistcnkongress in
franzdsischer Sprache vorgelegt worden. Sie haben eine grofe historische Bedeutung fiir die Entwicklung
des Strukturalismus und der Linguistik. Wir haben uns hier auf der ins Deutsche ubersetzte Fassung von
1976 gesttzt.
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1. Ausgangspunkt ist Saussures These, dass die Sprache ein System von Zeichen ist,
dessen Struktur erforscht werden misse. Die Vertreter der Prager Linguistik waren
weitgehend mit Saussures These einverstanden, dass die Sprache als ein
Zusammenwirken von Funktionen, d.h. als System, aufzufassen ist. Aber dem im
Wesentlichen starren Systembegriff Saussures haben die Prager nun aber einige
Ergénzungen hinzugefugt, die ihre Forschungen zu den fruchtbarsten innerhalb der
strukturellen Linguistik werden lieBen. Vor allem legten sie das System dynamisch an.
Fiir die Prager jedoch bedeutet die mit der Ubernahme der Gedanken des ,,Cours*
verbundene Kritik an den Junggrammatikern keine endgultige Aufgabe der Traditionen
der historisch-vergleichenden Sprachwissenschaft. Als strukturell orientierte Richtung
lehnten sie natiirlich den Atomismus®® der Junggrammatiker ab.

Es muss hier auch die Tatsache erwéhnt werden, dass die Prager von Anfang an die
strikte Trennung von Synchronie und Diachronie und die damit verbundene
Uberbetonung der Erforschung synchroner Zusammenhange nicht teilten. So wurde z.B.
parallel zur Phonologie auch die historische Phonologie erarbeitet.

2. Die Prager sahen die Sprachstruktur in enger \erbindung zu den sie
umgebendenGegebenheiten. Sie sind damit die einzige Richtung innerhalb der
strukturellen Linguistik, die die auBersprachliche Realitat beruicksichtigte:

»leile sind nicht nur Teile eines Ganzen, sie haben ihr selbststindiges Leben und ihre
selbststidndige Beziehung zur auBBersprachlichen Welt.*

So sind die Linguisten auf die Untersuchung der funktionalstilistischen Sprachschichten
und der Beziehungen der Sprache zur Literatur, Kunst und Kultur (die drei Funktionen
der Sprache) Ubergegangen: Ausdruck — Appell — Darstellung und spater auf die
poetische (&sthetische) Funktion. Damit erlangte auch Saussures ,,parole einen
Stellenwert innerhalb der Linguistik.

Gegenstand der Prager war auch die Sprechtatigkeit des Menschen, also parole-
Ereignisse. Sie erkannten, dass das Sprechen ebenfalls Systemhaftigkeit haben muss, da
sonst die Funktionen der Sprache in der Sprechtatigkeit nicht erfillt werden kdnnten.
Auf dieser theoretischen Basis also beruhte die Ausarbeitung der Funktionalstilistik
durch Forscher dieses Kreises, und die Unterscheidung ,Satz: AuBerung® mit
Systemcharakter beider Einheiten wurde schlieflich zum Ausgangspunkt fur die
linguistische Erforschung von Texten.

3. Die Prager Linguisten bezogen auch die Untersuchungen zwischen Sprachsystemen
ein, d.h. Sprachvergleich, Sprachtypologie und Sprachbundproblematik®!.

30 Der Ausdruck ,linguistischer Atomismus* bezeichnet (polemisch) eine nichtstrukturelle Untersuchung
sprachlicher Einheiten als isolierte, atomisierte Elemente ohne Berticksichtigung struktureller
Zusammenhénge und Abhéngigkeiten. (Quelle: Internet)

31 Vgl. Bartschat, 1999 : 79 ff.
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Zusammengefasst:
Die Prager erforschten

a) die Beziehungen der Sprache zu ihren Teilen bzw. der Teile zueinander, d.h.
Strukturanalysen.

Die Strukturanalyse wird in These 1 thematisiert:

Es handelt sich um Probleme der Methode, die sich aus der Auffassung der Sprache als
ein System ergeben, und die Bedeutung dieser Auffassung fir die slavischen Sprachen.
Hier findet sich auch der Kernsatz der Prager:

,, Unter diesem Gesichtspunkt ist die Sprache ein System von Ausdrucksmitteln, die auf

ein bestimmtes Ziel gerichtet sind .
(1976,43)

Ein zweiter Abschnitt der ersten These behandelt das Verhaltnis zwischen Synchronie
und Diachronie: Es heif3t hier:

,,Die beste Art und Weise, das Wesen und den Charakter einer Sprache zu erkennen, ist
die synchronische Analyse der Gegenwartssprache, die allein vollstandiges Material
bietet und zu der man direkten Zugang hat.* (1976, 44)

Es ist weiter noch zu lesen:

., Die Auffassung der Sprache als ein funktionales System gilt in gleicher Weise flr das
Studium vergangener Sprachzustande, ob es sich nun um ihre Rekonstruktion handelt
oder darum, ihre Entwicklung zu erforschen*. (1976, 44)

Diachronische Untersuchungen bedeuten fiir die Prager:

,,Die diachronische Untersuchung schliefSit also die Begriffe des Systems und der
Funktion nicht nur nicht aus, sondern sie ist im Gegenteil unvollstandig, wenn sie diese
Begriffe nicht beriicksichtigt*. (1976, 45)

b) die Beziehungen der Sprache zu auBersprachlichen Gegebenheiten = Semantik,
Stilistik, Poetik

Diese Bezichungen werden anhand der These 3 (,,Probleme der Erforschung von
Sprachen mit verschiedenen Funktionen* (1976,51)) dargestellt.

Zwei Zitate, die im ersten Abschnitt der These enthaltensind, sollen die
Funktionsauffassungen der Prager verdeutlichen:

., Das Studium einer Sprache erfordert, dass die Vielfalt der sprachlichen Funktionen
und ihrer Realisierungsformen im konkreten Fall streng beachtet werden. (1976, 51)

Und, ganz wichtig, die Einbeziehung der Sprachtrager:
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Ein wichtiger Faktor fir die Untergliederung der Redetétigkeit ist die Beziehung
ZWischen den Sprechern, die sich in sprachlichem Kontakt befinden: [...]. (1976, 53)

Ein Abschnitt der These 3 ist der Sprache der Poesie gewidmet und lautet ,, Uber
poetische Sprache® in der deutschen Ubersetzung 1976: ,,Uber die Dichtersprache*:

, Lange Zeit war die Dichtersprache ein Gebiet, das von der Sprachwissenschaft
vernachldssigt wurde. [...] Zwar haben die Literaturhistoriker diese Probleme von Zeit
zu Zeit bertihrt; aber ihnen sind, da sie keine ausreichende Kenntnis der
sprachwissenschaftlichen Methodologie hatten, unvermeidlich Fehler unterlaufen*.
(1976, 55)

c) die Beziehungen der Sprache zu anderen Sprachen = Sprachvergleich,
Sprachklassifikationen (typologisch sowie geographisch in Sprachbiinden).
Sprachvergleich und Sprachklassifikation haben nicht direkt ihren Niederschlag in
diesem ersten Dokument der Prager gefunden, jedoch bringt These 6 - ,, Prinzipien der
Sprachgeographie, ihre Anwendung und ihre Beziehung zur ethnographischen
Geographie auf dem slawischen Territorium* (1976, 61) — einige interessante
Gedanken hierzu in der Abgrenzung zur traditionellen Dialektologie:

,Die  Bestimmung  der  rdumlichen [...]  Grenzen der  verschiedenen
Spracherscheinungen ist ein fiir die Sprachgeographie [...] notwendiges
Arbeitsverfahren, aber dieses Arbeitsverfahren darf nicht zum Selbstzweck, zum Ziel der
Theorie werden“. (1976, 61)

Die Bemihungen um Strukturuntersuchungen auch in diesem Bereich werden im
folgenden Zitat deutlich:

., Die territoriale Verbreitung der Spracherscheinungen darf nicht als anarchisches
Nebeneinander einzelner autonomer Isoglossen betrachtet werden. Der Vergleich der
Isoglossen untereinander zeigt, dass man mehrere von ihnen zu Bindeln
zusammenfassen kann [...]. Die linguistische Interpretation isolierter Isoglossen ist
unmoglich, weil eine sprachliche Erscheinung als solche ebenso wie ihre Entstehung
und ihre Verbreitung nicht ohne Berilcksichtigung des Systems verstanden werden
kann*. (1976, 62)

Mit den Thesen hat sich dann den Pragern ein weites Arbeitsfeld getffnet. Aber wie wir
gesehen haben befindet sich die Sprachwissenschaft in stdndigem Wandel und ist
andauernd neuen Theorienentwicklungen ausgesetzt, die sie dann zwingen, nach neuen
Orientierungen zu suchen und neue Methoden zu erstellen. Seit Beginn der 70er Jahre
ist in der Sprachwissenschaft eine ,.kommunikativ-pragmatische Wende® eingetreten,
d.h. die systemorientierte  Linguistik  wurde aufgegeben und eine
kommunikationsorientierte Linguistik aufgenommen. ,Das zentrale Interesse der
Sprachwissenschaft verlagerte sich von den internen (syntaktischen und semantischen)
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Eigenschaften des Sprachsystems auf die Funktion der Sprache im komplexen Geflige
der (gesellschaftlichen) Kommunikation. Diese komplexen Zusammenhénge hatte die
vorangehende Linguistik (vor allem von De Saussure bis Chomsky) kaum gesehen: Sie
hatte weitgehend die Fragen der Verwendung des Sprachsystems in konkreten
Kommunikationsprozessen (als ,,parole®) aus der Linguistik ausgeklammert und
folglich mit einem abstrahierten, isolierten und reduzierten Objekt gearbeitet, ohne dass

man sich immer dessen bewusst wire, warum und wovon man abstrahiert hatte 2.

32 Helbig, 1986 : 14.
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1.1. Gegenstand und Ziel der Arbeit

Das Thema der Arbeit ist eine konfrontative Studie Uber Tempusformen und
Tempusbedeutungen bzw. -funktionen (semantische und syntaktische) im Deutschen
und im Arabischen.

Die vorliegende Arbeit versucht, dem algerischen das Ubersetzen lernenden
Studierenden deutlich zu machen, wie er bestimmte Ubersetzungsfehler bei der
Wiedergabe von Tempusbedeutungen bewusst vemeiden kann. In einem ersten Schritt
haben wir den Versuch unternommen, was hinter dem Begriff ,Tempus*® steht, mehr zu
verstehen, eng zu definieren, und sein Verhiltnis zu ,Temporalitdt® zu verdeutlichen.
Dann musste die Beziehung zwischen Tempusform und Tempusbedeutung bzw. -
funktion im Deutschen ausfiihrlich erlautert und auf den Unterschied zwischen beiden
Begriffen hingewiesen werden, da wir in unserer Arbeit festgestellt haben, dass z.B
eine morphologische prasentische Tempusform nicht immer Uber die Gegenwart
referiert, sei es im Deutschen oder im Arabischen. Wir haben gleichzeitig versucht, das
Zusammenwirken von Aspekt und Aktionsart im Deutschen in Gbersichtlicher und in
klarer Weise darzustellen, um die Rolle dieser beiden Kategorien bei der Herausbildung
des Zeitbezuges zu verstehen, um dann im gegebenen Kontext die trifftige und adaquate
Wiedergabe der jeweiligen Tempusbedeutung ins Arabische zu finden. Andererseits
zeigt die Behandlung des arabischen Tempus dieselbe Problematik wie im Deutschen,
was wir naher priifen mdochen, indem wir uns auch vornehmen, auch das arabische
Tempussystem von den beiden einfachen suffigierten (Perfektform) und préfigierten
Formen (Imperfektform) ausgehend auf seine Fahigkeit zu analysieren, ob es imstande
ist, die verschiedenen Zeitformen und Zeitbedeutungen des Deutschen wiederzugeben.
Unsere Absicht in dieser Arbeit ist es nicht, eine vollstdndige Grammatik des Deutschen
und des Arabischen anzufertigen, sondern eine konfrontative Untersuchung
durchzufiihren, die den Ausdruck des Tempus und die anderen Komponenten,
Kategorien und lexikalischen Mitteln die dabei eine Rolle spielen, in diesen beiden
Sprachsystemen deutlicher zu machen. In dieser Hinsicht ist sie deskriptiv und
konfrontativ.

1.2 Bestimmung und Abgrenzung des Themas

Das Anliegen in dieser Arbeit ist die sprachliche Konfrontation der Kategorie Tempus
mit den entsprechenden arabischen Mitteln, um die Gemeinsamkeiten und die
Unterschiede der beiden Sprachen auf diesem Gebiet zu verdeutlichen, und die
Ubersetzungsmoglichkeiten zu erschliessen und zu erleichtern. Dabei werden sich -
ausser der eigentlichen Tempusform - auch Aspekt und Aktionsarten sowohl im
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Deutschen als auch im Arabischen als wichtige Bestandteile zur Bestimmung einer
Handlung auf der Zeitachse erweisen. Die aus diesem Vergleich resultierenden
Ergebnisse konnen im Rahmen zweier Anwendungsbereiche, ndmlich der der
Ubersetzung und der des Fremdsprachenunterrichts angewandt werden. Dabei
beschranken wir uns nicht auf die Analyse der traditionell in der deutschen Grammatik
so bezeichneten sechs Tempusformen Préasens, Péteritum, Perfekt, Plusquamperfekt,
Futur I und II, sondern wir schlieBen auch die doppelt umschriebenen Formen
(Doppellperfekt und Doppelplusquamperfekt) auch ein, da sie im gegenwartigen
gesprochenen und schriftlichen Deutsch auch oft anzutreffen sind, die ja auch bersetzt
sein wollen, obwohl sie von den meisten Grammatiken auBer Acht gelassen oder nur am
Rande erwahnt werden.

Unser Ziel ist auch zu zeigen, wie bestimmte Tempusformen (wie z.B. Prateritum) im
Deutschen nicht der vergangenen Form im Arabischen entsprechen, und umgekehrt, wie

die suffigierte Perfektform ~xlll im Arabischen sich durch die deutsche présentische
Form im Deutschen wiedergeben lasst: (Ich glaube, der Krieg dauert zu lange = 8] Z)-Bi)

(Olsh cala cayall
1.3. Zur theoretischen Grundlage
1.3.1 Aufbau der Arbeit

Die Arbeit versteht sich als eine kontrastive und ist in drei Kapiteln eingegliedert und
aufgebaut. Im Einzelnen wird wie folgt vergangen. Der erste Teil erortert die
Beschreibung des deutschen Tempssystems und die Darstellung des Tempus in
verschiedenen Grammatiken. Dabei werden zuerst wichtige theoretische Fragen des
Tempusroblematik behandelt (Uber wie viele Tempora verfugt das Deutsche, Trennung
zwischen Tempusform und Tempusfunktion). Es wird versucht, uber Aspekt und
Aktionsarten im Deutschen mehr Klarheit zu schaffen, eine klare Grenze zwischen
diesen beiden Kategorien zu ziehen und sie auf ihr Zusammenwirken bei der Bildung
der jeweiligen Tempusfunktion im jeweiligen Kontext hin zu prifen.

In einer nachsten Phase wird im Laufe der Analyse eine Beschreibung der deutschen
Tempusformen dargelegt, die sich als Ergebnis einer funktionalen Analyse des
sprachlichen Korpus versteht. Dabei haben wir die Grammatiken und die Ergebnisse
der linguistische Forschung, die ihren Niederschlag in diesen Grammatiken finden,
benutzt. Jede Tempusform wird nach ihrer einzelnen Stellung im Paradigma analysiert
und nach ihren sprachlichen funktionalen und pragmatischen Gebrauchsweisen
dargestellt. Mit dieser Vorgehensweise verfolgten wir eine ann&hernd ausfuhrliche
Bestandsaufnahme der Bedeutungen der jeweiligen Tempusformen im Diskurs und im
System, ohne dabei nach einer Grundbedeutung suchen zu wollen, oder in die Falle der
Atomisierung zu fallen.

Der zweite Teil widmet sich der Problematik des Tempus im Arabischen. In diesem Teil
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wird die Frage erortert, wie z.B. wie viele Tempora weist das Arabische auf, ob das
arabische Verb, wie die anderen semitischen Sprachen, nur Tempus oder Aspekt
ausdriickt, oder beides, und welche sind die verschiedenen Komponenten, die an der
Herausbildung der jeweiligen Tempusfunktion beteiligt sind.

Dann werden die Ergebnisse des theoretischen Teils als Material fur die kontrastive
Arbeit benutzt. Er enthélt die Konfrontation der beiden Teilsysteme, und es wird darin
eine Ubersetzung der im ersten Teil angegebenen Beispielssitze vorgeschlagen, und
anhand von arabischen Nachschlagwerken kommentiert und begrundet. Dabei waren
wir uns dessen bewusst, dass ,,une catégorie linguistique d'une langue n'a pas un
correspondant associé de facon biunivoque ou méme fonctionnelle dans une autre
langue*®3, aber wir haben uns in unserem kontrastiven Vorgehen bemiiht, nicht nur
Form und Bedeutung wiederzugeben, sondern auch zwischen Form und Bedeutung zu
unterscheiden.

Und schliesslich werden die Ergebnisse zusammengefasst und kommentiert.

1.3.2 Corpus

Wir gehen von den Dramen von Friedrich Wolf (Lilli Wanner und andere) aus, das auch
als sprachliches Denkmal betrachtet werden konne, wie es das Verfahren im
Allgemeinen verlangt, anhand eines Textkorpus ein bestimmtes sprachliches Phanomen
zu untersuchen. Andere wertvolle Quellen sind fiir uns die verschiedenen Beispielsatze
und Belege, die wir in den verschiedenen Forschungsberichten, Beitrdgen, Aufsétzen,
Monographien und einschlagigen Grammatiken ausfindig gemacht haben. Die Tatsache,
dass wir auch auf Belege der Grammatiken zurlckgreifen mussten, ist darauf
zuruckzufiihren, dass Textkorpora einen Nachteil haben konnten, dass sie nicht
notwendigerweise alle  Reprédsentationsmoglichkeiten des zu untersuchenden
Phanomens aufweisen kdnnen. Deswegen mussten wir unsere Beispiele auch in anderen
nicht weniger wertvollen Quellen schépfen. Auch die von uns herangezogene
einschlagige Grammatik und die Fachliteratur liefern eine Fille von Belegen, die
unserer Meinung nach zu einem exemplarisch veranschaulichenden Zweck dienen und
fir die Untersuchung dieses umfangreichen Themas geeignet sind, da sie in einem
Kontext eingegliedert sind, die die eigentliche gesuchte Bedeutung einengt.

Dass eine Sprache Uber eine bestimmte grammatische Kategorie nicht verfugt, heif3t
nicht, dass sie mit ihr in einer anderen Sprache verbundenen Bedeutungskomponenten
nicht realisiert werden konnen. Im Deutschen ist beispielsweise Aspekt nicht
grammatikalisiert. (das Deutsche kennt keine morphosyntaktischen Ausdrucksformen
far imperfektiv und perfektiv), wobei ebenso implizit auf Konjunktionen verwiesen
wird, die diesen Ausdrucksbereich besetzen konnen. Aspektualitat ist jedoch ein
universaler semantischer Konzeptbereich, der auch im Deutschen realisiert wird. Weder

33 J.-P. Desclés, 1978: 197, zitiert nach Mohamed Chairet.
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das Perfekt noch das Préteritum weisen perfektiven oder imperfektiven Aspekt in ihrer
Bedeutung auf, trotzdem konnen Situationen in einer perfektiven oder imperfektiven
Perspektive préasentiert werden. Daraus 140t sich schliefen, dass ,, ... auch Lerner des
Deutschen, das keinen am Verb markierten grammatischen Aspekt kennt, sich der
Lernaufgabe stellen [mussen], die Konturen, mit denen ein Sprecher eine Situation im
sprachlichen Kontext reprasentieren will, zu erschlieBen*.

Diese Lernaufgabe ist fir Lernende mit Muttersprachen, in denen Aspekt
grammatikalisiert ist, wie das Arabische, von besonderer Bedeutung. Denn sie suchen in
der anderen Sprache nach sprachlichen Ausdrucksmitteln, mit denen die
Bedeutungskomponenten ausgedruckt werden, die sie in ihrer eigenen Sprache zu
realisieren gewohnt sind, was in den meisten Féllen zu Fehlentscheidungen fihrt.

1.3.3 Stand der Forschung

Die Kategorie "Tempus' wird seit eh und je in der deutschen Grammatik behandelt. In
der Hulle und Fille der Abhandlungen, Studien, theoretischen Untersuchungsarbeiten,
Monographien und Grammatiken, die dieses schwere Kapitel der deutschen Sprache
behandeln, ist es schwierig, den Uberblick zu behalten. An der FU-Berlin z.B. gibt es
sogar ein Seminar, das speziell diesem Thema Tempus gewidmet ist, und ein anderes
der Modalitat. An Stelle eines Kapitels mit dem Titel ,, Stand der Forschung® schreibt
Cathrine Fabricius-Hansen®, in ihrem Buch ,Tempus fugit“ ,Kein Stand der
Forschung® und aus gutem Grund. Wie das zu verstehen ist, miissen wir einen ganzen
Abschnitt aus diesem Kapitel zitieren, in dem sie die Grinde erwahnt, die sie dazu
veranlasst haben, auf so ein Kapitel zu verzichten und es so benannt zu haben: ,,... Zum
einen ist die Menge der einschléagigen Literatur fast unliberschaubar — man denke hier
bloR an die ganze Literatur zum Thema Aktionsart und Aspekt. Zum anderen gibt es,
von der Modalitdt abgesehen, wohl kaum einen Bereich des Deutschen, dessen
Erforschung und Beschreibung in so hohem Grade von begrifflich-theoretischer
Vagheit, Kompliziertheit oder sogar Unverstandlichkeit gepragt wéren. Beispiele fur
vage, unprazise Grundbegriffe bietet etwa die bei Andersson (1985) besprochene altere
Aktionsartenliteratur, sowie die durch Weinrichs Monographie (1964) ,, Tempus.
Besprochene und erziihlte Welt“3® haben. Kompliziert bis zu einem Grad, der fiir andere
als eventuell einen kleinen Kreis formal geschulter Fachleute ans Unverstandliche
grenzt. Solche Darstellungen verlangen m.E. zu viel Begriffskonstruktion und/oder -
explikation, um in gerechter und verstandlicher und erst dann auch sinnvoller Weise
zusammengefasst werden zu kdnnen.

Aullerdem ist zu beachten, dass ein ziemlich groRer Teil der -einschlagigen
Tempusliteratur gewissermalRen theoretische Variation Uber eine geringere Menge
empirischer Themen ausmacht. Es handelt sich in hohem Ausmal3 um Darstellungen

34 Schumacher, Nicole : Tempus als Lerngegenstand, 2005: 7
35 Fabricius-Hansen ,,Tempus fugit* 1986: 25.
% Weinrich, Harald, Tempus, Besprochene und erzahlte Welt. 1964.



25

und 'Erklarungen' der gleichen, schon in &lteren Grammatiken wie Paul (1919)%" und
Behagel (1924)% besprochenen Erscheinungen anhand mehr oder weniger variierender,
von einem variierenden theoretischen Hintergrund zu verstehender Begriffe. Eine
Auseinandersetzung mit dieser Literatur wirde sich demnach leicht zu einem
Theorievergleich entwickeln, der in unserem Zusammenhang eigentlich nicht relevant
wére”“. Im Buch von Weinrich geht es um die Bedeutungen sprachlicher Zeichen und
deren kommunikativer Funktion in bestimmten Kontexten. Er streitet die Einteilung der
Zeitstufen in der traditionellen Grammatik (Présens = Gegenwart, Préteritum =
\ergangenheit, Futur = Zukunft) ab. Davon ausgehend teilt er die Tempusformen in 2
Gruppen ein (die spater von der Duden-Grammatik {bernommen werden):
besprechende Tempora (Préasens, Perfekt, Futur | und IlI) und erzdhlende Tempora
(Prateritum, Plusquamperfekt). Seiner Meinung nach herrscht in den Texten, die als
Sprechsituation bezeichnetet werden, wie Novelle und Roman, die zweite Gruppe, und
in den Gattungen Zeitung, Lyrik, Drama, Essay und Kritik die 1. Gruppe vor. Die
meisten mit dem Tempus in Verbindung stehenden Probleme sind tatsachlich in alteren
Grammatiken erkannt worden. Angefangen mit Adelung® , der trotz seiner noch
historisch  vergleichenden  Betrachtungsweise  widmete schon 1782 dem
Tempusgebrauch ein Kapitel ,,Gebrauch der Zeiten” in seiner Grammatik, in dem er die
Grundlagen der heutigen Einteilung des deutschen Tempussystems geschaffen hatte.
Auch Grimm* erortert zu seiner Zeit schon die futurische Funktion des Préasens.

Unter den kontrastiven Grammatiken ist die von Weber*' zu erwahnen. In diesem
kontrastivem Vergleich zwischen Deutsch und Franzdsisch gelangt Weber zu
Aufschlisse Uber das deutsche System, die wir in unserer Untersuchung beriicksichtigt
haben.

Als Antwort auf eine formalistisch erstarrten Sprachanalyse der strukturalistischen
Linguistik entwickelte sich die inhaltsbezogene Grammatik, durch L. Weisgerber*?
gegriindet, und deren spateren Vertreter, Brinkmann®, ebenso wie Glinz**, von der
sprachlichen Form, also der 'Gestalt' ausgeht, deren 'Leistung’ untersucht werden soll,
wobei die 'Leistung' im kommunikativen Funktionszusammenhang der Sprache zu
sehen ist. Die formale Seite der Sprache sieht er in der Morphologie der Wortarten und
widmet daher der Wortart Verb ein ausfuhrliches Kapitel, in dem er die deutschen
Tempusformen besonders hinsichtlich ihrer Bedeutung beschreibt.

87 Paul, Hermann, 1919 : §§ 315-377.

38 Behagel, Otto. Deutsche Syntax, 1924.

39 Adelung, Johann Christoph, 1782: 374 ff.

40 Grimm, Jacob, 1837 : 206 ff.

41 Weber, Hans, Das Tempussystem des Deutschen und des Franzésischen. Bern 1954

42 \Weisgerber, Ludwig, Grundziige der inhaltshezogenen Grammatik(3. Auflage), Berlin 1962

4 Brinkmann, Hennig, Die deutsche Sprache. Gestalt und Leistung (1971, 2. neu bearbeitete und
erweiterte Auflage).

44 Glinz, Die innere Form des Deutschen. 1952. Seine Uberlegungen spielten eine bedeutungsvolle, ja
entscheidende Rolle bei der Entwicklung einer eigenstdndigen Grammatik der deutschen Sprache im
Unterschied zur traditionellen, an der lateinischen Grammatik orientierten Schulgrammatik.
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Demgegeniiber setzt sich Wilhelm Schmidt* mit seiner funktionalen Grammatik das
Ziel, das Verhaltnis zwischen Form und Funktion zu bestimmen, die nur in ihrer
Wechselseitigkeit zu untersuchen sind, und die Funktion der Sprache in der
Kommunikation zu erfassen. Er versucht, aus der engen Sichtweise der Formenanalyse
der traditionellen Grammatik herauszukommen und arbeitet daran, die Sprache in ihrem
gesellschaftlichen und funktionalen Zusammenhang zu beschreiben. Dabei
unterscheidet er zwischen der logisch-grammatischen Funktion (z.B. die grammatische
Trennung zwischen Singular und Plural), und der kommunikativ-grammatischen
Funktion, die vom Redeakt und vom Standpunkt des Sprechenden abhédngt (z.B.
Tempus und Personkategorie). In diesem Zusammenhang trennt er zwischen Bedeutung
(also potentieller Bedeutung) und Funktion (aktualisierter Bedeutung), was sich spéter
von groRer Bedeutung und von grof’em Vorteil erwiesen hatte.

Als Bestandteil der generativen Transformationsgrammatik wurde Wunderlich's Arbeit
hier auRer Acht gelassen, da sie mehr theoretische und methodologische Uberlegungen
enthalt als sie Informationen und Erklarungen tber den tatsachlichen Gebrauch der
Tempusformen und anderer Zeitausdriicke in bestimmten Sprechhandlungen und
Kommunikationssituationen liefert.

Es konnen im Rahmen dieser Arbeit nicht alle wichtigen Veroffentlichungen zum
deutschen Tempussystem zitiert und diskutiert werden, und selbst Monographien zu
Einzelproblemen oder zu einzelnen Tempusformen, die zum Zwecke dieser Arbeit
herangezogen wurden, werden in ihrem jeweiligen Zusammenhang erwahnt. Fir die
Auswahl der zu konsultierenden Arbeiten Uber Tempus war uns wichtig, dass sie
deutliche Erklarungen fur die Bedeutungsfunktionen der verschiedenen Temporaliefern
liefern, die aus der Differenzierung zwischen Tempusbedeutungen, Lesarten
(Interpretation einer Tempusform), sprachlichem (Kontext) und aufersprachlichem
(Kotext) Kontext resultieren. Unter den Standardwerken, die diese Differenzierung in
die Forschungsdiskussion einfilhren, sind Welke*® (2005) und Fabricius-Hansen
(1986)*” zu nennen. Die Differenzierung und das Zusammenspiel zwischen
Tempusbedeutung, Lesarten, sprachlichem und auBersprachlichem Kontext gehért zu
den wichtigsten Diskussionspunkten in der Tempusforschung. Andere Theorien, wie die
von Thierhoff* (1992), Ehrich (1992)*, Klein (1994)%° und Musan® (1999-2002),
haben zum Kenntniszuwachs innerhalb der Tempusforschung beigetragen. Wir
versuchen in einem folgenden Kapitel zu zeigen, dass die Definition von Tempus eng
mit der Einfiinrung des Modells Reichenbach's®® und der Prazisierung der Referenzzeit

4 Schmidt, Wilhelm, Einflihrung in die funktionale Sprachlehre, 1964

4 Welke, Klaus, Tempus im Deutschen, Rekonstruktion eines semantischen Systems. 2005
47 Fabricius-Hansen ,,Tempus fugit* 1986

4 Thierhoff, R., Das finite Verb im Deutschen. Tempus — Modus — Distanz, 1992

49 Ehrich, der perspektivische Aspektbegriff

%0 Klein, Wolfgang, Time in Language, 1994

51 Musan, R., Die Lesarten des Perfekts, 1999

52 Reichenbach, Hans, Elements opf Symbolic Logik, 1947
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zusammenhéngt, die dazu beitragen, die Bedeutung natirlichsprachlicher Tempora
durch die Relationen der Vorzeitigkeit, Nachzeitigkeit oder Gleichzeitigkeit zwischen
Ereigniszeit, Referenzzeit und Sprechzeit zu erfassen. Dieses Modell tibte einen groRen
Einfluss auf die Tempussemantik und auf die Untersuchungen aus, die dann spater
darauf folgten. Um es u.a moéglich zu machen, zusatzliche Relationen wie die der
Uberlappung oder der Inklusion in die Erklarung von Tempusbedeutungen zu
integrieren, wurden die Einheiten, die durch die Tempora zueinander in Relation gesetzt
werden, nicht als Zeitpunkte behandelt, sondern als Intervalle®. Es besteht jedoch noch
Uneinigkeit in der Tempussemantik in Bezug auf die Frage, wie der Begriff einer
Referenzzeit zu verstehen ist. Meinungen variieren erheblich darin, wie sie die
Bezugszeiten definieren, und die groRten Variationen sind dabei zu vermerken, welche
zweite — oder dritte und vierte — Bezugszeit neben der Sprechzeit und der Ereigniszeit
gebraucht wird, um die Bedeutung von Tempora zu bestimmen. Aus diesen
Uberlegungen ist die Idee der Topic Time und die Definition von Tempus aus Klein
(1994) entstanden, sowie insbesondere ihre Ergdnzung durch die Tense Time aus Musan
(2002), die linguistisch Uberzeugende und fiir Anwendungszwecke nutzbare Konzepte
darstellen, um die Bedeutung von Tempora sowie ihre Lesarten erklaren zu kénnen®* .
Was unsere Arbeit angeht haben wir uns an die Vorstellung Reichenbach'’s gehalten, die
bei Helbig/Buscha (2002) zu finden ist.

Andererseits spiegelt sich in diesen Arbeiten die enge Verbindung zwischen den
semantischen Kategorien Tempus und Aspekt wider, und manchmal auch Aktionsarten.
In allen Arbeiten herrscht Einigigkeit dariiber, dass das Deutsche nicht Uber
grammatischen Aspekt verfligt, d.h. dass der Aspekt nicht explizit morphologisch im
Verb erscheint wie im Arabischen, wo die prafigierte (imperfektiv) und die suffigierte
Form (perfektiv) einen Hinweis dariiber geben, ob die Handlung vollzogen oder nicht
vollzogen ist. In den Theorien jedoch werden verschiedene imperfektive und perfektive
Bedeutungseffekte der deutschen \ergangenheitstempora behandelt. In anderen
Sprachen, wie beispielsweise im Russischen und in den anderen slawischen Sprachen,
werden sie durch die oft mit Tempus verbundene grammatische Kategorie Aspekt
realisiert, worauf wir unten ausfihrlich eingehen werden.

Also aus der grossen Vielfalt der bestehenden Literatur, die sich mit diesem Thema
beschéftigt, haben wir nur diejenigen Grammatiken und Arbeiten ausgewahlt, die die
Ergebnisse der theoretischen Sprachwissenschaft bearbeitet und in ihre Ziele
eingeschlossen haben, ein klares Bild tiber die Tempora im Rahmen des DaF/FSU unter
dem funktional-semantischen Aspekt vermitteln. Es handelt sich also um solche
Grammatiken, ,,die sich zur Aufgabe gestellt haben, nicht nur grammatische Kategorien
bzw. morphosyntaktische Srukturen zu bearbeiten, sondern der zugleich nach deren
Leistungen und Wirkungen in Bezug auf das System der Sprache, vor allem aber in

%3 Vgl. Rothstein, Bjérn, 2007
4 VgL. Rothstein, Bjorn, 2007
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Bezug auf ihre kommunikativ-pragmatische Funktion fragt.“®. Unter diesem Aspekt
weist Brinkmann®® auf Unterschiede in der sprachlichen Gestalt, er meint die Form, hin,
und fragt dann nach den Unterschieden in der Funktion (Zusammenhang von Gestalt
und Gehalt, das bedeutet fir uns mit anderen Worten Form und Funktion). Auch J.
Erben® ist der Ansicht, eine funktionale Sicht sei angemessen, die sprachlichen
Grundeinheiten nach ihren Formbesonderheiten und Funktionsmerkmalen zu fragen.
Was Admoni, Brinkmann und Erben (sowie u.a. Sommerfeldt®®, GrieRbach®)
gemeinsam haben, ist die Tatsache, dass sie den konkreten Sprachgebrauch als
Grundlage nehmen, und tragen so zu einer effizienteren Beschreibung der
grammatischen Phanomene und ihrer Funktion bei. Die funktionale Schulgrammatik
(W.  Schmidt wu.a.) ,will das Funktionieren sprachlicher Mittel im
Kommunikationsprozess und das ihnen zugrunde liegende sprachliche System
untersuchen und darstellen, d.h. [...] besonders auch die kognitive und die
kommunikative Funktion der Sprache in ihren unterschiedlichen Auspragungen
untersuchen. Denn Sprache ist nicht Zweck, sondern Mittel: AuRerungen verfolgen
bestimmte, situativ modifizierte Intentionen, enthalten Informationen, haben Wirkungen
[das moderne Wort dafr ist Illokution in der Sprechakttheorie]. Die Mitteilung soll in
ihrer wechselseitigen Bedingtheit von Form und Funktion gesehen werden, d.h. dass
funktionale Grammatik sich als Methode versteht, die auf die Wechselbeziehung von
Form und Funktion gerichtet ist, die grundsatzlich beide Pole der Form-Funktion-
Korrelation im Blick behélt, die je nach Zielsetzung von einer gegebenen Form oder
von einer kommunikativen Funktion ausgeht. Deren Zusammenhang ist kompliziert, da
Funktionen meist durch mehrere und oft sehr unterschiedliche sprachliche Mittel
realisiert werden und Formen viele verschiedene Funktionen erfiillen konnen“®’. Diese
Erkenntnis fand ihren Niederschlag in fast allen Grammatiken und wird uns auch als
Grundlage in unserer Arbeit dienen.

In der Grammatik von Helbig/Buscha®® (2002), einem Standardnachschlagewerk
sowohl fir linguistische Zwecke als auch fur Zwecke des Lernens und Lehrens des
Deutschen als Fremdsprache, werden Gebrauchsbeschrankungen (gehoren zum Lernziel
der grammatischen Kompetenz) und Gebrauchspraferenzen (zum Lernziel der
pragmatischen Kompetenz) der Tempora angegeben. Dabei wird es nicht von
Grundbedeutungen  ausgegangen, sondern aus  Bedeutungsvarianten  einer
morphosyntaktisch  im  Kontext realisierten  Form.  Die  verschiedenen
Bedeutungsvarianten werden durch das Verhéltnis von Aktzeit, Sprechzeit und

55 Admoni, Wladimir, Der deutsche Sprachbau, 1982

%6 Oben erwahnt

5" Erben, Johannes, Deutsche Grammatik. Ein AbriR. 1980

%8 Sommerfeldt, Karl-Ernst/Starke, Gunter, Einfiihrung in die Grammatik der deutschen
Gegenwartssprache, 1992

% GrieRbach, Heinz, Neue deutsche Grammatik, 1990

60 |_ewandowski, Theodor, Linguistisches Worterbuch, 1994 : 325 ff.

61 Helbig, Gerhard/Buscha, Joachim. Deutsche Grammatik. Ein Handbuch fiir den Auslanderunterricht,
2002.
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Betrachtzeit zueinander erfasst sowie durch die zusétzlichen Merkmale [+/- Mod]
(Modalfaktor der \ermutung), [+/- Colloqu] (kommunikativ-pragmatischer, die
Sprechhaltung charakterisierender Faktor) und [+/-Adv] (Faktor der Notwendigkeit von
lexikalischen Temporalbestimmungen). Die Lesarten, d.h. die verschiedenen
Interpretation der jeweiligen Zeitform fir die jeweilige Bedeutungsvariante werden
angegeben. Bei der resultativen Lesart des Perfekts z.B. wird die Aktionsart des Verbs
erwéhnt, was die Beteiligung der Aktionsart an der Tempusbestimmung bekraftigt. Es
wird stark angenommen, dass die inhérenten lexikalischen Bedeutungen von Verben,
d.h. der Aspekt, mit den Tempusbedeutungen in Interaktion fungieren. Das Ergebnis
dieser Interaktion sind die Lesarten, die sowohl temporale als auch aspektuale
Bedeutungskomponenten  aufweisen. Das Zusammenwirken der lexikalisch-
semantischen Verbbedeutung (Aspekt und Aktionsart) mit den Tempora wird in der
Tempusemantik mehrfach behandelt und stellt eine wesentliche Komponente flr die
Isolierung und Abgrenzung der Bedeutungsvariante eines Verbs dar. Auf ein
Zusammenspiel von Verbsemantik und Tempusbedeutung verweisen die Autoren auch
in ihren Anmerkungen zur Zukunftslesart des Prasens sowie zur resultativen Lesart des
Futurs I Andererseits weisen sie auch auf semantisch  bedingte
Gebrauchsbeschrankungen und Gebrauchspréaferenzen hin. Dies wird ebenfalls zu den
zusatzlichen Anmerkungen hinzugefiigt. Verbsemantik und Adverbiale werden in den
Ausflihrungen zur Austauschbarkeit von Perfekt und Préteritum in Zusammenhang mit
den Tempusbedeutungen gebracht. Einerseits miisse die ,Vertrdglichkeit der
lexikalischen Bedeutung“®? gewdhrleistet sein, wofiir verschiedene statische Verben
angefiihrt werden, die ausschlielich im Prateritum, nicht aber im Perfekt verwendet
werden konnen: 'stammen, angehen, gereichen, verlauten, minden'. Andererseits ware
in Verbindung mit bestimmten Adverbialen ein Perfekt aus ,,semantischen Griinden*®?
gegenuber einem Prateritum zu bevorzugen (‘schon, schon oft, schon immer, noch nie").
Aber fur diese auf aspektuale Bedeutungskomponenten von Lesarten hinzielenden
Zusammenhdange von lexikalisch-semantischen und morphosyntaktischen Einheiten
liegen keine Erklarungen vor®.

Daruiber hinaus gehen die Ergebnisse (iber das Présens weit auseinandergehen, denn es
wird in der (neueren) linguistischen Literatur ber das Tempus sehr uneinheitlich
behandelt. In den wenigen Forschungsansétzen, die hier erwahnt werden, wird die
Tempusproblematik des Prasens dargestellt. Mit dieser Ubersicht, die hier gegeben
wird, wird kein Anspruch erhoben, die gesamten Arbeiten auf diesem Gebiet zu
analysieren, sondern es werden nur exemplarische Arbeiten erwéhnt. Einige arbeiten
wie beispielsweise die von Leiss (1992) oder Zeller (1994) ordnen dem Présens
iiberhaupt keine echte temporale Bedeutung zu®.

62 Helbig/Buscha 2002: 134.

& hid.

64 Siehe dazu Schumacher, Nicole, Tempus als Lerngegenstand, 2005:120

8 |eiss, Elisabeth, Die Verbalkategorien des Deutschen, 1992. Zeller, Jochen Die Syntax des Tempus,
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Die wichtigste Streitfrage in der Debatte um das deutsche Futur ist es, ob tberhaupt mit
einem eigenen Tempus ,Futur® zu rechnen ist, d.h. ob werden + Inf. den
perfektbildenden Hilfsverben ,haben und ,sein“ als futurbildendes temporales
Hilfsverb zur Seite gestellt werden muss (oder kann), oder ob die werden- Fligung in
erster Linie zum Ausdruck einer Modalitét dient®®.

In Anlehnung an Nicole Schumacher®” werden hier zusammengefasst sechs
\Vorstellungen (ber das deutsche Tempus présentiert, in denen als Beispiel geeignete
Erklarungen fur die Bedeutungseffekte von Perfekt und Préateritum vorgeschlagen
werden, und die wir unten ausfuhrlich erortern. Ihnen ist gemeinsam, dass sie zwischen
Tempusbedeutungen, die durch die Relation von Bezugszeiten zueinander erklarbar
sind, und Lesarten differenzieren, die im sprachlichen Kontext und im
aullersprachlichen Kontext (Kotext) entstehen.

AnschlieBend werden in Anlehnung an Helbig/Buscha®® in einem anderen Kapitel die
Konstruktionsbedeutungen, Gebrauchsbeschrankungen (-restriktionen) und
Gebrauchspraferenzen von Perfekt und Préteritum beschrieben®. Es werden jeweils
zundchst die Konstruktionsbedeutungen und im Anschluss daran die sich systematisch
aus ihnen ergebenden Lesarten veranschaulicht. Dabei wird sich zeigen, dass das
Perfekt als Resultatstempus und perfektives sowie imperfektives Vergangenheitstempus,
das Préteritum hingegen als perfektives und imperfektives \ergangenheitstempus sowie
als Text- und Erzahlungstempus zu betrachten sind’.

Es liegen andererseits viele Forschungsbeitrage zum Gebrauch der deutschen Tempora,
darunter einige Artikel, die didaktische Vorschlége auf der Basis von Ergebnissen der
Tempussemantik anbieten’® wie die Grammatik von Buscha (2002), in der alle Tempora
systematisch und ausfihrlich beschrieben werden. Es seien hier beispielsweise die
Beitrdge von Engel (1985)?, K. Ruzena” u.a. erwahnt, oder die Grammatiken, die in
Bezug auf ihre Darstellung das Tempussystem fur Lern- und Lehrzwecke analysieren

1994.

% Fabricius-Hansen, 1986: 141

67 Schumacher, Nicole, Tempus als Gegenstand, Kapitel 3.2, 2005: 7

®Helbig/Buscha, 2002

% Im Allgemeinen wird es daraus ausgegangen, dass die grammatische Kompetenz (bzw.
Gebrauchsbeschréankungen) das Wissen dariiber bestimmt, ob bestimmte grammatische Formen und
Strukturen in einer Sprache moglich sind.

Grammatische Préferenz dagegen (bzw. Gebrauchspréferenz) wird durch das Wissen dariiber bestimmt,
ob eine AuBerung oder eine Struktur in einem bestimmten Kontext angemessen ist oder ,,natiirlich klingt*
(Schumacher. N. 2005:93), d.h. einer nativen Préferenz entspricht.

0 Im Kapitel 4.4. ihrer Arbeit werden dann die zentralen Bedeutungs- und Gebrauchskomponenten von
Perfekt und Préteritum zusammenfassend présentiert und in das System der deutschen Tempora integriert.
1 (Buscha 2002 (alle Tempora werden systematisch und ausfhrlich beschrieben), Engel 1985, Gotze
1999, Kosmova 2000).

2 Engel, U./Mogel, 1. Hrsg.) Studien zum Tempusgebrauch im Deutschen, 1974

3 Ruzena, K. Zur Darstellung des deutschen Tempussystems fiir Deutsch als Fremdsprache. In: Deutsch
als Fremdsprache 37.2, 87-92. Erscheinungsjahr leider abhanden gekommen)
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wie die von Hennig (1997). Zudem liegen auch einige wenige Monographien vor, die
sich mit den \ergangenheitstempora im Rahmen von Deutsch als Fremdsprache
beschaftigen, aber darin werden die Erkenntnisse der Erwerbsforschung, die an die L2
(zweite Sprache als Fremdsprache) nicht berticksichtigt. Schwerpunkte liegen vielmehr
in der Umsetzung von Ergebnissen der Tempussemantik fir Anwendungszwecke
(Latzel 197774, Dieling/Kempter 1994) bzw. in der Anwendungsorientierten Analyse des
Tempusgebrauchs in verschiedenen Textsorten (Hennig 2000a’®, Park 20037°).

Latzel 197777 beispielsweise versteht sich als Handbuch zur Vermittlung von Perfekt
und Préateritum mit Information fiir den Lehrer, ,,die ihm helfen kann, punktuell
auftretende  Schwierigkeiten zu beseitigen’®, Er untersucht Ergebnisse der
Tempusforschung bis 1975, wobei er viele Belege aus Korpora entnimmt und ein
Fehlerkorpus des Goethe-Instituts heranzieht, um Lernschwierigkeiten beim Tempus zu
zeigen. Es wirde uns zu weit fuhren, wirden wir uns damit naher beschaftigen.

Im Beitrag von Dieling/Kempter (1994), der sich an Lehrende und Studierende des
Deutschen als Fremdsprache wendet, werden samtliche Tempora des Deutschen in
linguistischer und didaktischer Hinsicht behandelt. Im vergleichsweise kurzen
linguistischen Teil wird die Tempusforschung bis 1980 berlcksichtigt. Sein Beitrag
stellt eine wichtige Untersuchung der Tempusproblematik dar und die darin enthaltenen
linguistischen Ausfuhrungen sind zwar sehr hilfreich, kdnnen aber Lehrenden oder
Studierenden des Deutschen als Fremdsprache kein grundlegendes Hintergrundwissen
vermitteln. Der didaktische Teil liefert eine kritische Analyse von Lehrmaterialien und
\orschlége fiir den Gebrauch der Tempora im Unterricht.

Eine andere linguistische zum Zwecke dieser Arbeit herangezogene Studie ist die von
Hennig (2000a). Es handelt sich um eine korpusbasierte Untersuchung des Gebrauchs
der Tempora sowie weiterer temporaler Ausdrucksmittel in verschiedenen mundlichen
und schriftlichen Textsorten. Sie verfolgt das Ziel, satzbezogene semantische
Tempusanalysen durch eine gebrauchsorientierte Beschreibung der Tempora in Texten
zu erganzen. Im Zentrum des Ansatzes von Hennig (2000a) stehen vielmehr
textsortenspezifische Analysen und nicht direkt tempussemantische Ergebnisse.

Die Arbeit von Park (2003) stellt auch eine Untersuchung der Funktion von Tempora in
verschiedenen Textsorten dar. Aber im Gegensatz zu Park steht fur die Autorin die
Umsetzung ihrer textlinguistischen Studien in ein didaktisches Modell fiir den DaF-
Unterricht im Vordergrund. Sie geht von der These aus, dass die Funktion von Tempora
sich primér aus ihrem Gebrauch in verschiedenen Textsorten ableiten kann. (z.B.

7 Latzel, Sigbert. Die deutschen Tempora Perfekt und Prateritum. Eine Darstellung mit Bezug auf
Erfordernisse des Faches ,,Deutsch als Fremdsprache®. Dieling/Kempter, Tempus. 1983 (ungeédndert neu
erschienen 1994).

> Hennig 2002a.

76 park, Hyun-Sun: Tempusfunktionen in Texten. Eine Untersuchung zu den Tempusfunktionen je nach
Textsorte im Hinblick auf die Textrezeption und Textproduktion im Fremdsprachenunterricht.
Frankfurt/Main: Lang), 2003.

" Latzel, S. Die deutschen Tempora, 1977: 7.
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Prateritum in Erzdhltexten, Perfekt in Berichten/Kommentaren...).

In der von Hall/Scheiner” (2001) ausgefertigten Ubungsgrammatik, die die sich an
,,anspruchsvollere fortgeschrittene Deutschlerner im Mittel- und Oberstufenbereich®®
richtet, wird eine Ubersichtstafel angegeben, die Zeitstufen, Zeitformen und Beispielen
darstellt. In dieser Ubersichtstafel werden Gebrauchspraferenzen vorgestellt, und darin
wird auch nicht von Grundbedeutungen ausgegangen, sondern aus verschiedenen
Gebrauchsvarianten, die nicht direkt mit den jeweiligen Zeitformen in \Verbindung
gebracht werden. Die zur Ubersichtstafel angegebenen Anmerkungen zum Gebrauch
der jeweiligen Zeitformen enthalten Gebrauchsregeln stilistischer,
textsortenspezifischer, dialektaler und auch semantischer Art. Die Darstellung von
Morphosyntax und Bedeutung der Tempora unterscheidet sich im GroRen und Ganzen
nicht von der, die in Helbig/Buscha (2002) enthalten ist. Diese Grammatik unterscheidet
sich  von den anderen Grammatiken dadurch, dass sie aspektuale
Bedeutungskomponenten in Betracht zieht und sie implizit in die semantischen Regeln
der Gebrauchsbedingungen einbringt. Das Préteritum beispielsweise dricke Vorgénge
aus, die ,,zum Sprechzeitpunkt [Gegenwart] vergangen und abgeschlossen sind“®!. Die
Erklarungen zum Perfekt enthalten auch implizit einen Verweis auf aspektuale
Bedeutungen. Dies wird an den kurzen Andeutungen deutlich, nach denen das Perfekt
zum Sprechzeitpunkt vergangene und abgeschlossene Vorgéange ausdriicke, die mit ihren
Ergebnissen und Folgen in die Gegenwart hineinreichen.

Eine andere Grammatik® (von einem Autorenkollektiv, an der auch J. Buscha beteiligt
ist), die 'Grammatik in Feldern', die sich als ‘Inhaltsgrammatik’ versteht, geht nicht von
grammatischen Kategorien und Formen aus, sondern von 'Inhaltsbereichen, auch
'Felder' genannt (Feld der Person, der Begrindung, der Bedingung, der Absicht, der
Folge, des Widerspruchs, des Vergleichs, der Aufforderung, des Wunsches und der
Vermutung). Sie beinhaltet kein Kapitel zu Temporalitat oder Aspektualitat. Behandelt
werden nur die Futurkonstruktionen (Futur I/11) im Rahmen des Feldes der \Vermutung,
das Prasens im Rahmen des Feldes der Aufforderung sowie verschiedene Tempora des
Konjunktivs in verschiedenen Feldern.

Die ,,Grammatik mit Sinn und Verstand*®® wendet sich besonders an fortgeschrittene
Lernende, denen sie grammatische Erscheinungen durch literarische Texte,
grammatische Regeln und Ubungen deutlich machen will. Im Kapitel iber Tempus
werden fast nur die Gebrauchspréaferenzen der Tempora dargestellt. Wie bei anderen

7 Hall/Scheiner. Ubungsgrammatik. Deutsch als Fremdsprache fiir Fortgeschrittene. 2001.

8 Hall/Scheiner, 2001: 3.

81 Hall/Scheiner 2001: 320.

8 Grammatik in Feldern. Ein Lehr- und Ubungsbuch fir Fortgeschrittene. Verlag fiir Deutsch. Ismaning,
1998.

8 Grammatik mit Sinn und Verstand, Rug/Tomaszewski, 2001.
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Grammatiken wird davon ausgegangen, dass die temporalen Unterschiede z.B.
zwischen Perfekt und Prateritum stilistisch und textsortenorientiert zu erkldren sind,
obwohl in der Tempussemantik davon die Rede ist, dass das Problem der
Austauschbarkeit auch auf grammatische Restriktionen zurtickzufiihren ist, was wir
weiter unten naher zu erklaren versuchen werden. Die Bedeutung und Funktion der
Tempora werden nicht explizit mit der morphosyntaktischen Realisierung, die sie
aufweisen, in Verbindung gebracht, und es wird auch hier nicht von Grundbedeutungen
ausgegangen. Es gibt schlechthin implizite Hinweise auf Zusammenhénge von Formen
und Bedeutungen sowie von Lexik und Grammatik vor. Wie bei Buscha und
Hall/Scheiner wird auch von der aspektualen Bedeutungskomponente ausgegangen, um
z.B. die resultativen Zukunftslesarten des Perfekts und dessen resultative
Gegenwartslesarten zu erklaren, die nicht mit dem Préteritum austauschbar sind. Diesen
Lesarten liegen an erster Stelle telische (perfektive) Verben zugrunde: 'hab's geschafft,
haben ertffnet, haben verstanden'. Es wird aber nicht erwéhnt, dass diese Lesarten mit
der Bedeutungskomponente der Abgeschlossenheit zusammenhéngen, die fur die
Zukunfstleseart des Perfekts angefuihrt werden.

Die Duden-Grammatik® wendet sich auch an ,diejenigen, die sich als Lehrer oder
Studenten etwa einen systematischen Uberblick iber den Aufbau der deutschen
Gegenwartssprache verschaffen wollen oder miissen. [...] Sie eignet sich sowohl fur
den Einsatz an Universitdten wie fiir den Einsatz im Schulunterricht®.

Im Kapitel Gber das Verb (von Fabricius-Hansen verfasst), haben Autoren und
Redaktion besonderes Gewicht auf die Analyse aktueller Sprachbelege und die
entsprechende Auswahl an Beispielen gelegt. Unter Anwendung des Reichenbachchen
Modells, wobei Orientierungszeit anstelle von Betrachtzeit (Referenzzeit) verwendet
wird, wird zwischen den verschiedenen grammatischen Tempora bzw. Tempusformen
differenziert, denen jeweils einen bestimmten Zeitbezug bzw. eine Tempusbedeutung
oder Lesart zugeordnet wird. Wie in jeder traditionellen Grammatik werden auch
Gebrauchsbeschrankungen  und  Gebrauchspraferenzen  angefuhrt.  Wie  bei
Helbig/Buscha wird ein groBer Wert auf ,,das Zusammenspiel und die Interaktion
zwischen den verschiedenen bei der Herausbildung der Bedeutung beteiligten Faktoren
zur Erschlieung der jeweiligen Bedeutungen, namlich Tempusbedeutung, Aktionsart
des Pridikats, Temporaladverbien und dem satzexternen Kontext®® gelegt.

Daruber hinaus wurden auch Forschungsergebnisse der Tempussemantik konsultiert, in
denen systematisch zwischen den Bedeutungen von Tempora, Tempuslesarten,
sprachlichem und auBersprachlichem Kontext unterschieden wird, und die als
linguistische Grundlage flr die Erschliefung und Erkldrung des Tempussystems des

8 Duden-Grammatik, 2009, Vorwort.
8 Duden-Grammatik 2009: 706. Dabei ist das Allgemeinwissen, das sich Sprecher/Schreiber-Horer/Leser
teilen, der auRersprachliche Kontext, also der K(o)text.
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Deutschen in verschiedenen Grammatiken ihren Niederschlag gefunden haben.
Ausgehend von diesen Ergebnissen ist es den verschiedenen Lerngrammatiken mehr
oder weniger gelungen, mehr Klarheit im deutschen Tempussystem zu schaffen, und
einige theoretische Fragen zu beantworten, besonders hinsichtlich der Differenzierung
zwischen den verschiedenen Bedeutungsvarianten. Trotzdem herrscht in der
Verbsemantik noch Uneinigkeit dariiber, ob die Tempusformen, insbesondere
Perfektkonstruktionen, iiber eine Grundbedeutung verfiigen. ,,Manchmal ldsst sich
jedoch jeweils eine dieser Funktionen als die prototypische oder charakteristische
Funktion (die Hauptfunktion) identifizieren, die die betreffende Einzelkategorie ihren
Namen verdankt“%. In unserer Arbeit aber werden wir Erklarungen fir diejenigen
Bedeutungseffekte angeben, tber die in der Forschung Einigkeit besteht, sowie die
Vielfalt der Erklarungsvorschlége fur die Bedeutungen der verschiedenen
Bedeutungsvarianten mit Belegen und Beispielsatzen fur ihr Vorkommen.

Im Gegensatz zu den inhédrenten Verbkategorien Tempus und Modus behandelt die
deutsche Grammatik die Kategorie Aspekt nicht so ausfiinrlich®”, denn ihre
Beschreibung nimmt einen sehr geringeren Teil in den deutschen Grammatiken ein.
Dies ist wohl darauf zuruckzufiihren, dass traditionell vor allem die slawischen
Sprachen als Aspektsprachen verstanden wurden, und Aspekt oft nicht als universelle
Kategorie, sondern als Charakteristik der slawischen Sprachen galt. Eine unter wenigen
Ausnahmen stellt Eisenberg (2004b) dar, der in seinem Tempuskapitel die Kategorie
Aspekt zumindest erwidhnt. Die Duden-Grammatik® bevorzugt eine andere
Terminologie und diskutiert die Termini 'AuBen- und Binnenperspektive' im
Zusammenhang mit bestimmten Aktionsarten (telisch und atelisch (die ,,moderne*
Bezeichnung fir ‘perfektiv — imperfektiv', die veraltet seien sollen) und der
Verlaufsform ‘Ich war am Duschen', am-Progressiv). Sie stellt fest, dass ,,die
Unterscheidung Auflen- und Binnenperspektive [...] unter dem Stichwort Aspekt
behandelt [wird], und zwar vor allem mit Bezug auf Sprachen, die den Unterschied
regelméfig mit grammatischen Mitteln ausdriicken. Der Terminus ,,Aspekt™ wird jedoch

in dieser Grammatik vermieden‘.8°

Fur die beiden Kategorien Aspekt und Aktionsarten haben wir uns hauptsachlich auf
die Arbeiten von (Klein (1992), Gross (1977), Tschirner (1991), Nicolay (2007) und
Saltveit (1962) gestiitz. Wir behandeln die Kategorie Aspekt in ihrer traditionellen
Betrachtungsweise, d.h. auf der Basis der inhdrenten Aspektualitdt, die eine Trennung
zwischen perfektiv-imperfektiv macht. Es wird hier auf die Begriffe ,sekundéirer
inhdrenter Aspekt und ,abgeleiteter Aspekt, die von Welke in seinem jiingsten Buch

8 Duden-Grammatik, 2009: 706.

87 Bei Helbig/Buscha 2002 z.B. ist Giberhaupt keine Rede davon, und die Duden-Grammatik 2009 erwahnt
ihn auch nicht.

8 Duden-Grammatik, 2009: 569.

8 Es ist darauf hinzuweisen, dass Isacenko schon 1975 in seiner Arbeit tiber den russischen Aspekt die
Termini ‘AufRen-' und 'Innenperspektive' verwendet hatte.
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,Tempus im Deutschen‘ (2005) eingefuhrt wurden, nicht eingegangen.

Welke® ibernimmt von Jakobson®® den Begriff Invarianz, die eine
,,Gesamtbedeutung®, einen eigenen Wert®? fiir morphologische Kategorien und ihre
Teilkategorien vorsieht, und versucht, sie auf dem Gebiet der Tempusbedeutung
anzuwenden. Einzelbedeutungen sind fur Welke kontextuell oder stilistisch bestimmte
Varianten. Die These der Invarianz war eine Reaktion auf die atomistische Behandlung -
besonders der Junggrammatiker - morphologischer Kategorien sowohl in
diachronischen als auch in synchronischen Vorgehensweisen zu behandeln. Er sucht
nach der invarianten Bedeutung, die jeweils eine Tempusform eindeutig bestimmt und
sie von anderen Nebenbedeutungen abgrenzt.

1.3.4 Zusammenfassung

In Anlehnung an Schumacher®® kénnen wir dann schlussfolgern, dass wenn eine
grammatische Form oder Struktur in einer Fremdsprache gelernt wird, sind sowohl ihre
Gebrauchsbeschrankungen als auch ihre Gebrauchspraferenzen zu erwerben.
Gebrauchsbeschrankungen gehoéren zum Lernziel der grammatischen Kompetenz,
Gebrauchskompetenzen zum Lernziel der pragmatischen Kompetenz. Was die
grammatische Kompetenz in Bezug auf den Tempusgebrauch betrifft, so miussen
Lernende wissen, in welchen sprachlichen und aufRersprachlichen Kontexten die
Tempora obligatorisch einzusetzen und in welchen sie ungrammatisch sind. Was die
pragmatische Kompetenz betrifft, so mussen sie wissen, in welchen sprachlichen und
aullersprachlichen Kontexten die Tempora bevorzugt verwendet werden, d.h. in welchen
Kontexten verschiedene Tempora grammatisch sind, jedoch nur bestimmte Tempora
natirlich — wie von einem deutschen L1-Sprecher produziert — klingen, jedoch nicht als
grammatische Fehler zu Kklassifizieren sind.

% Welke, Klaus, Tempus im Deutschen, 2005.
1 \on der Prager Schule.

%2 Entspricht dem Begriff ,,valeur* bei Saussure.
9 Schumacher, Nicole : 2005 : 8



36

»Zeit wird von allen Menschen wahrgenommen und Kkognitiv verarbeitet, das
Konzept jedoch, der Umgang mit der Zeit und die Anschauung der Zeit, ist
kulturell bedingt, weil gesellschaftlichen Anforderungen und Bedurfnissen
entsprechend gestaltet®.

Monika Wingender

1.4. ZumTempussystem des Deutschen
1.4.1 Temporalitat

In der Tempusforschung beschranken sich die Uberlegungen im Wesentlichen auf die
Tempora in ihere morphologisch-syntaktischer Erscheinung sowie auf die Fragen, die
sie aufwerfen. Die Tempora stellen aber nur eine — wenn vielleicht auch die wichtigste —
Subkategorie der Temporalitdt neben Aspekt, Aktionsarten und Modalitdt dar. Das
Tempus, als grammatische Kategorie des Verbs ist zu unterscheiden von der
Temporalitit einer Ausserung, die als eine ibergeordnete Kategorie ausser durch
Tempusformen auch durch andere temporale Elemente gekennzeichnet werden kann“%*,
Dabei wird sie in Abgrenzung zum Tempus als Ubergeordnete Kategorie gesehen,
wobei es nachdriicklich auf das Zusammenspiel der grammatischen und lexikalischen
Mittel sowie des situativen Kontexts bei der Herausbildung der Temporalitat eines
Satzes hingewiesen wird. Flamig® bezeichnet sie als als semantisches und
kommunikativ-pragmatisches®®  Feld, dem neben der Kategorie Tempus
Adverbialbestimmungen, Temporalsatze und Attribute gehtren. Das Tempus bzw. die
Tempora werden nur dazu verwendet, Ereignisse relativ zur Sprechzeit zu lokalisieren.
Um den Zeitpunkt eines Ereignisses absolut zu situieren, sind weitere lexikalische
Mittel notwendig, wie dies am Beispiel von kalendarischen Angaben unmittelbar
ersichtlich ist.

Aber die Temporalitat, die als eine semantisch-funktionale Kategorie betrachtet wird,
findet in den einschlagigen Grammatiken®’, die sich als Formenlehren verstehen,
keinen angemessenen und gebiihrenden Niederschlag. Es wird als Manko betrachtet,
dass sie in den meisten linguistischen Worterblichern und Grammatiken ,,weder
kategorial eingeordnet noch ausreichend semantisch definiert wird“®. Es werde
allenfalls in einigen wenigen Arbeiten®® die Temporalitét als (ibergeordnete Kategorie
in Abgrenzung zum Tempus dargestellt.

Klein gehort zu den wenigen Linguisten, die einen umfassenden Temporalitatsbegriff

% Flamig, 1991 : 386.

% |hid.

% Wir verstehen ,kommunikativ-pragmatisch* im Sinne von Helbig (1986 : 13), der, seit dem Eintreten in
den 70er Jahren einer ,kommunikativ-pragmatischen Wende‘ in die Sprachwissenschaft, d.h. die
Aufgabe der systemorientierten bzw. —zentrierten Linguistik und die Zuwendung zu einer
kommunikationsorientierten Linguistik, die Meinung vertritt, dass diese Wende,, eine Verlagerung des
zentralen Interesses der Sprachwissenschaft von den internen (syntaktischen und semantischen)
Eigenschaften des Sprachsystems auf die Funktion der Sprache im komplexen Gefiige der
(gesellschaftlichen) Kommunikation bedeutet*.

%7 Eisenberg 1995, Helbig-Buscha 2002, Henstchel 1995.

% Wingender, 1995: 39.

% \Vgl. Heidolph, Flamig, Motsch 1984 sowie Flamig 1991.
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entwickeln, die als Grundlage fur eine vergleichende Studie von Zeitkonzepten
herangezogen werden konnen. Er betrachtet Temporalitit als ,,verschiedene zeitliche
Kennzeichnungen von Ereignissen'®. Alle sprachlichen Phanomene, die zur
Kennzeichnung der Zeit dienen konnen, sind danach unter den Begriff ,,Time in
Language* einzuordnen'®. Das heil3t, dass fiir ihn im weitesten Sinne alle sprachlichen
Phanomene, deren Funktion darin besteht, den Zeitbezug einer AuBerung zu markieren,
unter den Begriff, oder vielmehr den Oberbegriff Temporalitdt bzw. ,.Zeit in der
Sprache* zu fassen sind.

Unterschiedliche Stufen der Temporalitdt konnen zwar in der Regel anhand von
verschiedenen Tempusformen ausgedriickt werden. Wenn aber diese Tempusformen
allein fur eine eindeutige temporale Festlegung einer sprachlichen AuRerung oder eines
Textes nicht hinreichend sind, werden andere Mittel, wie z.B. die lexikalischen, daran
beteiligt, oder die Feststellung der Zeit geht aus der Kenntnis des
Gesamtzusammenhanges hervor:

,,Die Gesamtheit lexikalischer und grammatischer Einheiten mit temporaler Bedeutung
kann man einem Temporalfeld zuordnen. Dazu gehdéren die Tempora, temporale
Adverbialien, Temporalsatze, in Verbindung damit auch Prédpositionen und
Konjunktionen sowie bestimmte attributive Flgungen. Aus dem Zusammenwirken der
Tempusformen des Verbs mit temporalen Bestimmungen des Textzusammenhangs
ergibt sich die gesamte Hauptbedeutung, die Temporalitit eines Satzes, die in den
Gebrauchsvarianten der Tempora ihren Ausdruck findet* 12,

Wenn man also den Begriff Temporalitit so unter dieser Sichtweise versteht und sich
die Frage stellt, welche Bedeutung die Kategorie der Temporalitét fiir den Aufbau einer
Sprache einnimmt, dann kann man feststellen, dass sich kaum eine AuBerung moglich
ist, ohne dass der Sprecher Bezug zur Zeitlichkeit der Ereignisse nimmt%,

Wie schon erwiéhnt, sind die Mittel, die Sprachen zum Ausdruck der Temporalitat zur
Verfligung stehen, vielfaltig. Die Auseinandersetzung mit Zeit findet ihren Niederschlag
nicht nur im Aufbau einer Sprache, d.h. in ihrem Paradigma oder System, sondern
spiegelt sich vor allem auch in ihrem Wortschatz wider, wie die lexikalischen Mittel als
Hilfe zur genauen Lokalisierung von Ereignissen in der Zeit.

In diesem Zusammenhang ergibt sich eine weitere Frage, und die lautet, warum die
Einordnung von Ereignissen'® oder Prozessen in Bezug auf die Sprechzeit
grammatikalisiert ist, und der Sprecher damit in nahezu jeder AuRerung gehalten ist,
demgegeniber Stellung zu nehmen. Damit kommt die Konzeptualisierung der Zeit
durch den Menschen zum Ausdruck. Die Zeitachse!®, der Sprecher und seine Stellung

100 Klein, 1992: 135.

101 Klein 1994.

192 Flamig, 1991: 401.

103 \v/gl. Wingender 1995: 62.

104 In diesem Teil der Arbeit werden unter dem Begriff Ereignis alle maglichen Situationen wie Zustande,
Prozesse und  Handlungen einbegriffen; s.a. Duden, Deutsches Universalworterbuch, 2001, Stichwort
,Verb;‘Erst im Kapitel Giber die Aktionsarten werden die Termini unterschiedlich bewertet.

105 \/gl. unten Deixis.
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im Laufe des Geschehens sowie seine Strukturierung nach, vor und hinter ihm
liegenden Ereignissen nimmt eine zentrale Stellung in der kognitiven Verarbeitung der
Zeit ein, ein Aspekt, der im Ubrigen seinen Niederschlag auch deutlich in der
Strukturierung des temporalen Lexikons findet'® bei der Darstellung der grammatisch-
morphologischen Zeitformen.

Nach Klein's Modell der Temporalitat'® sind mindestens die folgenden vier
Komponenten notwendig zum ,,erfolgreichen Ausdruck der Temporalitat®:

- Sprecher und Horer mussen erstens ber eine gemeinsame Zeitvorstellung verfugen.
Es ist auch zu erwarten, dass Angehorige verschiedener Kulturkreise unterschiedliche
Zeitvorstellungen haben konnen. Die Konzepte, die dieser Vorstellungen zugrunde
liegen, sind kulturell vermittelt und fixiert!®8,

- Zweitens sollten primére Referenzpunkte wie die deiktische oder kalendarische
Origo'®, die Sprecher und Horer der jeweiligen Sprachgemeinschaft gemeinsam haben
sollten, und deren Bedeutung erst in der bestimmten Sprechsituation ersichtlich wird,
vorhanden sein. Eine Sprechsituation ist eine Situation, in der ein Sprechakt vollzogen
wird, stattfindet. Sie fasst im weitesten Sinne alle Informationen zusammen, die
wahrend des Sprechaktes implizit gegeben sind, also nicht explizit verbal geduRert
werden. Dazu gehoren beispielsweise der Raum, in dem sich die Kommunizierenden
befinden, das Weltwissen, Gber die am Sprechakt beteiligten Personen verfugen, oder
Informationen Uber den Zeitpunkt, an dem kommuniziert wird. Kurzum sind deiktische
Ausdriicke solche Ausdrucke, die auf die personellen, temporalen oder lokalen
Charakteristika der Sprechsituation hinweisen.

- Drittens ist es notwendig, dass Sprecher und Horer tber gemeinsame Ausdrucksmittel
fir Zeitspannen und zeitliche Beziehungen verfiigen. Dies sind beispielsweise
Adverbien, Tempora und lexikalische Mittel zum Ausdruck der Temporalitat.

- Schliel’lich gelten gewisse Diskursregeln, die auf dem Weltwissen von Sprecher und
Hdorer aufbauen, insbesondere auf dem Wissen Uber die Beschaffenheit von Ereignissen
und ihren normalen Verlauf.

Auch Wingender versteht Temporalitat als semantische und funktionale Kategorie, der
eine Ausdrucks- und Inhaltsseite zugeordnet ist!!?. Fiir sie umfasst Temporalitit ,,alle
sprachlichen Mittel, die auf Zeit als solche oder auf die Zeitlichkeit der Ereignisse

106 Wingender, 1995:62. Das bedeutet die Bezeichnung der verschiedenen Zeitstufen, oft nach
lateinischem Muster: Présens, Prateritum, Perfekt...

107 Klein 1992.

108 Ein einfacher Algerier wiirde mich verstehen, wenn ich ihm sage: Nach dem Opferfest fahre ich nach
Berlin. Aber nicht, wenn ich ihm sage: Nach Pfingsten fahre ich nach Berlin.

109 7.B. die Geburt Christi oder die Flucht von Mohammed von Mekka (Hidjra). Vgl. auch ,,Ich-Jetzt-
Hier- Origo des sprachlichen Zeigfeldes bei Peter Schmidt. Rolle der Person und der raumzeitlichen
Situierung des sich AuBernden als , kommunikativer Ausgangspunkt* und primirer Bezugspunkt der
Rede), 1995: 28, Helmut Jachov/Monika Wingender (Hrsg.).

110 Wingender, 1995: 12.
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referieren und in diesem Sinne Ereignisse zeitlich lokalisieren.“!, Einerseits wird
dabei die sprachliche Kodierung zeitlicher Phanomene durch grammatische Mittel
vollzogen, ndmlich:

- die Tempora
- der Aspekt
- die Aktionsarten

obwohl es mehrmals wiederholt wurde, dass der Aspekt nur bei den slawischen und
semitistischen Sprachen grammatikalisiert ist, nicht aber bei der deutschen Sprache.
Andererseits bietet die Sprache lexikalische Mittel'? zur genauen Lokalisierung von
Ereignissen auf der Zeitachse. (Diese lexikalischen Mittel werden als die nicht
grammatikalisierten Mittel bezeichnet):

- Temporaladverbien

- zeitadverbiale Prapositionalphrasen
- Nominalphrasen

- temporale Verben

- Temporalsatze

Die Unterscheidung zwischen grammatischen und lexikalischen Mitteln ist nach Vater
zwar ,.keineswegs trennscharf*, stellt aber zumindest eine pragmatische und sinnvolle
Einteilung dar.

»Diese Klasse [temporale Adverbien] umfasst natiirlich eine weitaus grossere Vielfalt
von Ausdricken als das Tempus, sie ist infinit, wahrend die Zahl der Tempusformen
begrenzt ist. [...] Wihrend mit Hilfe lexikalischer Ausdriicke zeitliche Spezifizierung
aufs Genaueste vollzogen werden kann [...], wird durch ein Tempus die zeitliche
Lokalisierung von Ereignissen nur dusserst grob vorgenommen*113

Wingender!'* untersucht die Darstellung der Temporalitit in Standardgrammatiken und
linguistischen Worterbiichern'®® und kommt zur Schlussfolgerung, dass bei der
Beschreibung sprachlicher Phanomene in Grammatiken im Wesentlichen von den
Formen ausgegangen wird, und Bedeutungen und Funktionen sind in der Regel
einheitlich behandelt, d.h. nicht als Komplex. Dies geschieht auf den einzelnen
Sprachebenen, und so erfolgt auf Grundlage dieser formalen Ausrichtung die

111 Wingender, 1995: 59.

112 Dje lexikalischen Mittel und ihre Funktion werden an dieser Stelle nicht explizit behandelt. Sie werden
im Rahmen der Behandlung der verschiedenen semantischen Bedeutungen erdrtert.

113 Zeller, 1994: 23.

114 Wingender, 1995: 39 ff.

115 Agricola/Fleischer/Protze (1970), Brinkmann (1971), Duden (1984), Eisenberg (1989), Engel (1988),
Flamig (1991), Heidolph/Flamig/Motsch (1984), Sommerfeldt/Starke (1988), Sommerfeld/Starke/Nerius
(1981).
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Behandlung temporaler Ph&nomene an verschiedenen Orten der gegebenen
Grammatiken, d.h. getrennt nach den Ebenen, innerhalb derer sie in den verschiedenen
Formen représentiert sind. Im Falle vieler Grammatiken musse man die einzelnen
Konstituenten der Temporalitit an verschiedenen Orten suchen. Die isolierte
Beschreibung der einzelnen Konstituenten der Temporalitat fuhren dazu, dass die
verschiedenen Ausdrucksmittel der Temporalitdt nicht in Zusammenhang gebracht
werden und somit auch die Rolle der verschiedenen sprachlichen Ebenen angehtrenden
Temporalitatstrager nicht explizit wird.

Zusammenfassend fiigt Wingender hinzu®'®, dass ihre exemplarische Durchsicht von
Grammatiken zum Deutschen und Russischen erbracht habe, dass die Temporalitét als
solche nicht behandelt werde. Dabei stellt sie fest, dass aus der Reihe der genannten
Grammatiken Temporalitdt als komplexes Phanomen bei Heidolph/Flamig/Motsch
(1984) und bei der sich daran anlehnenden Grammatik von Flamig (1991) erwahnt wird,
wobei die Grammatiken von Admoni (1970) und Schmidt (1967) in ihrer Untersuchung
nicht ausgewertet worden sind, da sie zu den theoretischen Grundlagen der
funktionalen Grammatik gehoéren, wie sie von der Gruppe um Bondarko ausgearbeitet
worden seien. Dies gelte auch fir die linguistischen Worterblichern, die Gegenstande
und Methoden der Sprachwissenschaft zusammenstellen und erldutern, und in denen der
Terminus der Temporalitdt nicht verzeichnet ist, im Gegensatz zur Kategorie der
Modalitat, die quer und durch behandelt wurde. In einigen wenigen Worterblichern
dagegen!!’ werde die Temporalitat nicht als semantische und funktionale Kategorie
behandelt, und jeweils die grammatische Kategorie, das Tempus, aufgenommen, das als
deiktisch definiert wird.

Das linguistische Waérterbuch Lewandowskil®® dagegen enthalt den Eintrag
Temporalitét, der aber semantisch nicht ausreichend definiert wird und im Wesentlichen
eine Aufzahlung der die Temporalitdt konstituierenden formalen Elemente angibt:
Temporalitit ist “ die zeitliche Kennzeichnung und die Charakterisierung der Art und
Weise des Verlaufs von Ereignissen/Handlungen oder des Bestehens von Sachverhalten
durch die Kategorien Tempus, Aspekt, Aktionsarten”. Er vertritt zumindest die
Auffassung, dass Temporalitat ein Oberbegriff ist, der die Kategorien Tempus, Aspekt
und Aktionsarten fasst. Weiter fligt er hinzu: ,,Bei der Darstellung des Zeitbezuges
(Temporalitat im engeren Sinne) interagieren Adverbien (gestern, morgen, jetzt usw.),
Prépositionalausdriicke (am Morgen, nach dem Frihstick, am Abend usw.) und
Tempusmarkierungen in komplexer Weise*'%°,

Wir haben bei weiteren Worterbiichern nachgeschlagen und nirgends auf den Eintrag

116 Wingender, 1995: 38.

117 Abraham, Werner, Terminologie zur neueren Linguistik, vollig neu bearbeitete und erweiterte Auflage,
Niemeyer, 1988, Hadumod BuRmann (Hrsg.), Lexikon der Sprachwissenschaft, 3. aktualisierte und
erweiterte Auflage, Alfred Kroner Verlag Stuttgart 2002), Achmanova (1966) (Russisch), Maruzo (1960),
Rozental/Telenkova (1976).

118 |_ewandowski (1990).

119 |_ewandowski (1990).
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Temporalitit gestossent??:

Fur den erfolgreichen Ausdruck der Temporalitdt im Deutschen sowie fur viele andere
Sprachen ist die folgende Dreiteilung tblich:

1. Zeitbezug (d.h. Temporalitdt im engeren Sinne) bezieht sich auf das zeitliche
Verhéltnis des Ereignisses zu einem ausgezeichneten Referenzpunkt!?!. Diese Funktion
wird im Wesentlichen von den Tempora tbernommen, aber in manchen Fallen auch von
den lexikalischen Mitteln, die eine Sprache bietet. Dieser Referenzpunkt muss entweder
Im Situationswissen oder im Weltwissen vom Sprecher und Horer enthalten sein. Im
Situationswissen handelt es sich um den Fall, wenn die Sprechzeit als Referenzzeit gilt,
und im Weltwissen, wenn z.B. der Zeitpunkt eines im Weltwissen verankerten
Ereignisses (z.B. der Zweite Weltkrieg) als primarer Bezugspunkt genommen wird.

2. Aspekt bezieht sich auf verschiedene Betrachtungsweisen, nach denen der Sprecher
das Ereignis als ,,abgeschlossen” (vollzogen) oder ,nicht abgeschlossen® (nicht
vollzogen) darstellen kann'?2,

3. Aktionsart bezieht sich auf immanente zeitliche Eigenschaften des Ereignisses, d.h.
die dem Verb innewohnenden zeitlichen Ereignisse, so wie sie in der lexikalischen
Bedeutung des betreffenden Wortes/ Verbs festgehalten sind, etwa Punktualitét,
Durativitat, Inchoativitit u.a.'?3. Im Deutschen z.B. ist die Aktionsart bei vielen Verben
schon in ihrer inh&renten Struktur vorhanden, aber sie wird auch oft mit verbalen
Préafixen sprachlich differenziert (blihen (Durativitdt) — aufblihen (Inchoativitat) —
verbliihen), oder verbalen Suffixen (werken [handwerklich, korperlich] arbeiten;
praktisch tatig sein, schaffen - ( werkeln: sich [zum Zeitvertreib] mit einer
handwerklichen Arbeit beschaftigen: er werkelt in seinem Hobbyraum, an seinem
Auto)'?,

Als Schlussfolgerung koénnen wir sagen, selbst wenn wir uns wiederholen, dass
Temporalitdat beim Situieren einer Handlung auf der Zeitachse beziiglich eines
bestimmten Zeitpunktes als Oberbegriff zu verstehen ist, und trotz der Tatsache dass u.
a. viele lexikalische Mittel zu Ausdruck dieser Temporalitit beitragen'?®, bleibt das
Tempus in diesem Zusammenhang der Kern dieser semantisch-funktionellen Kategorie
,, Lemporalitdt*.

120 Winfried Ulrich, Warterbuch Linguistische Begriffe, 5. vollig neu bearbeitete Auflage, Gebriider
Borntraeger Verlagsbuchhandlung, Berlin, 2002; Metzler Lexikon Sprache. Vierte, aktualisierte und
bearbeitete Auflage Hrsg. Helmut Gliick, Verlag J.B. Metzler, Stuttgart, Weimar,2010;

121 Siehe unten Referenzzeit, Kapitel 1.4.3.4

122Gjehe unten ,,Aspekt*, Kapitel 1.5.1

123 Sjehe unten ,,Aktionsart“, Kapitel 1.5.2

124 Duden Deutsches Universalworterbuch (2001).

125 Wingender, 1995 : 20.
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1.4.2 Tempus

Das Deutsche trennt zwischen Tempus und Zeit. Im Gegensatz zur physikalischen Zeit
bezeichnet das Tempus stets die grammatikalisierte Wiedergabe von Zeitbezligen, und
zwar entweder die grammatische Kategorie (des Verbs) als solche oder einzelne ihrer
Bedeutungen!?®. Schon die griechischen Grammatiker teilten die physikalische Zeit in
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ein und tbertrugen diese Einteilung auf eine
morphologische Kategorie des griechischen Verbs  und sie mit ,,Chronos*
bezeichneten®.

Die Kategorie ,,Tempus* bezeichnet sowohl in der traditionellen Schulgrammatik als
auch in der neueren Grammatik die Verbformen und die Verbalkomplexe, die zeitliche
Bedeutungen beinhalten. Ihre Aufgabe besteht darin, ein verbales Geschehen auf einer
Zeitachse bezuglich eines bestimmten Zeitpunktes zu lokalisieren.

Die Kategorie ,,Aspekt” findet auch ihre Erklidrung in der Feststellung, dass die
morphologische Kategorie Tempus mehr als drei Stufen zu erfassen schien, und es
wurde daher nach Dauer oder Unabgeschlossenheit und \ollendung oder
Abgeschlossenheit der Handlung unterschieden, was jetzt als ,,Aspekt* bezeichnet
wird*?’. Mit der Anwendung der griechischen Grammatik auf inre Sprache tibernahmen
die Romer auch die Zeiten- und Aspektlehre und bezeichneten die entsprechende
Kategorie des lateinischen Verbs als tempus. Das deutsche Tempussystem ist eine
Ubertragung aus dem Lateinischen, die sich seit dem Mittelalter im Laufe der
Jahrhunderte vollzog, was die Ubernahme der Bezeichnungen fiir die jeweiligen
Tempora erklaren kann28,

Aber die Zahl der Tempora im Deutschen lag und liegt noch im Zentrum heftiger
Diskussionen zwischen Systemen, von denen das eine auf formal definierte Tempora
basiert und das andere den Weg der semantisch definierten Tempussysteme eingeht. Im
Rahmen dieser Arbeit wiirde diese Diskussion aber zu weit filhren?,

In der traditionellen Grammatik wird meistens eine vereinfachte Darstellung von
Tempusbedeutungen gegeben, indem die Tempusformen mit bestimmten Phasen des
objektiven Zeitverlaufs gleichgesetzt werden. Diese Darstellung kann jedoch weder die
Tempusformen angemessen erklaren, noch das Tempussystem sachgemaly beschreiben.

126 \/gl. Metzler Lexikon Sprache, Hrsg. Von Helmut Gliick, 4., aktualisierte Auflage, Verlag J.B. Metzler,
Stuttgart — Weimar 2010

127y/gl. Handbuch der Linguistik. Allgemeine und angewandte Sprachwissenschaft. Autorenkollektiv.
Unter Mitarbeit von Hildegard Janssen, zusammengestellt von Harro Stammerjohann. Nymphenburger
Verlagshandlung, Miinchen 1975)

128 Es war im Mittelalter unvorstellbar, dass das Deutsche vom Lateinischen, das mit seinen sechs
Tempora als idealtypische Sprache galt, in seinem Tempussystem abweichen kénnte. Um 1820-1830
entwickelte K.F. Becker auf der Grundlage der lateinischen Grammatik eine deutsche ,,Schulgrammatik®,
nach der das Deutsche wie das Lateinische auf der morphologischen Ebene sechs Tempora aufweist. Vgl.
Handbuch der Linguistik, 1975

129 Fiir eine klare Darstellung siehe bei Fabricius-Hansen 1992: 722
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»30 basiert die Beschreibung dieser Grammatik auf den kontext-unabh&ngigen-
paradigmatischen, potentiellen Bedeutungen der Tempora und umfasst alle
semantischen  Elemente, die die Grundlage fir die Realisation der
kontextunabhangigen-syntagmatischen, potentiellen Bedeutungsvarianten im konkreten
Rede- bzw. Textzusammenhang ausmachen®*%,

Auch Hennig™®! stellt fest, dass es keine einheitliche Meinung weder (ber die Zahl der
Tempusformen herrscht, noch tber die Anzahl der Tempusbedeutungen.

In dieser Hinsicht lassen sich nach Hennig auch die Grammatiken in ihrer Behandlung
der Kategorie Tempus grob in 2 Gruppen teilen:

1. Grammatiken, die das klassische System der sechs Tempora beibehalten

2. Grammatiken, die das traditionelle System durchbrechen

Die beiden Grammatikgruppen sind wiederum unterzuteilen in:

1.1.  Grammatiken, die die sechs Tempusformen annehmen und jeder einzelnen

Tempusform je eine inhaltliche Bestimmung zuteilen (FI&mig 1991...)

1.2. Grammatiken, die den 6 Tempora mehrere Bedeutungsvarianten zuordnen

(Duden, Helbig- Buscha, Griesbach...

1.3 Grammatiken, die die sechs Tempora nach ihrer Zusammensetzung erklaren
(IDS-Grammatik...)

2.1.  Grammatiken, die nicht von sechs Tempora ausgehen, aber dem Tempus nicht

grindlich zeitliche Bedeutung absprechen (Erben...)

2.1.1 Grammatiken, die ein Tempussystem als ein System von Zeitformen ablehnen

(Engel, Weinrich...)

Es ist aber typisch fiir die deutsche Tempusforschung®®?, dass in der Darstellung meist
mit den Elementen der formalen Logik gearbeitet wird und h&ufig Wahrheitswerten
gebraucht, d.h. einer Aussage wird unter der Verwendung einer Tempusform ein Wert
von ,,0 (= “unwahr*) oder ,,1* (= ,,wahr*) zugeschrieben. Bei der Beschreibung der
Tempussemantik werden regelmaBig Tempusformeln verwendet, in Anlehnung an
Reichenbach, der in ,,Elements of symbolic logic*'* die ,,ideale* Zahl von drei mal drei
Tempora anhand der zeitlichen Beziehungen von Sprechzeitpunkt, Ereigniszeitpunt und
Referenzzeitpunkt zueinander definierte. Beim simple present fielen diese drei Punkte
zusammen (S, R, E), beim simple past fielen Referenz- und Ereigniszeit zusammen und
gingen dem Sprechzeitpunkt voraus (E, R — S), beim anterior present (dem englischen
present perfekt) lag der Ereignispunkt vor dem mit der Referenzzeit identischen
Sprechzeitpunkt (E — S, R). Wie schon oben erwahnt wurde das Reichenbachsche

130 Keuler, 1993 : 26

131 Hennig, 2000 : 8

182 7 B. bei Bauerle 1979,Fabricius-Hansen 1986, Ballweg 1988 usw.
133 Reichenbach, 1947: 278 ff.. Siehe auch Kapitel 1.4.3.
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Modell Gegenstand zahlreicher Auseinandersetzungen und bis heute immer wieder in
verschiedene Richtungen und in einigen Aspekten geéndert, trotzdem scheint es bei der
Beschreibung von Tempora nicht vollig zu umgehen zu sein.

In den meisten Grammatiken finden sich die noch aus der klassischen Tradition
uberlieferte Systematisierung der sechs Tempora Prasens, Prateritum, Futur I, Futur II,
Perfekt und Plusquamperfekt, so bei Eisenberg™®*, in der Duden-Grammatik (2009), bei
Helbig-Buscha (2001).

Die Duden-Grammatik (2009) unterscheidet dabei zwei Tempusgruppen. Diese
Einteilung ist in der deutschen Grammatik, wenn auch in Nuancen immer wieder
modifiziert, ebenfalls tief verwurzelt. Eine Gruppe umfasst die préateritalen Tempora
Prateritum und Plusquamperfekt, die andere Gruppe die prasentischen Tempora Présens
und Perfekt (nicht nur in Schulgrammatiken werden diese Tempora als
korrespondierende Paare systematisiert). Futur | und Futur Il zahlen prinzipiell zu dieser
letzten Gruppe, die Zugehdrigkeit zum Paradigma ,, Tempus* sei aber unklar, konstatiert
die Duden-Grammatik. Die Duden-Grammatik (2009) bevorzugt die ,,durchsichtigeren
Bezeichnungen® Préasensperfekt (das finite Verb steht im Présens) und Prateritumperfekt
(das finite Verb steht im Préteritum), die im Rahmen der kompositionalen Grammatik
bei Thieroff (1992), Eisenberg (2006) und IDS-Grammatik (1997) verwendet wurden.
Damit wird der Versuch unternommen, die semantischen Funktionen der
zusammengesetzten Tempusformen mit der Tempusform der Hilfsverben 'haben' oder
'sein’ (im Prasens oder Prateritum) und dem entsprechenden Partizip 11, das den Aspekt
bestimmt, in Verbindung zu bringen.

Aber es féllt haufig auf, dass bei der Darstellung der deutschen Tempora in einem Punkt
problematisch sein konnte, namlich dass die fur die Beschreibung der Semantik der
Perfekttempora verwendeten Begriffe ,,vollzogen/Vollzug®“ (z.B. Erben 1980,
Grundzige 1981, Flamig 1991, Rolland 1997, Sommerfeldt/Starke 1998), oder
,abgeschlossen / vollendet” (Glinz 1975, Schmidt 1983, teilweise bei Hentschel / Weydt
2003), die zur Beschreibung der Semantik der Perfekttempora verwendet werden und
eigentlich der Domane des Aspekts angehéren. Viele Grammatiken verwenden also fur
deutsche Tempora eine Terminologie, die in anderen Sprachen dem Aspekt vorbehalten
ist'®. Auch Welke!®® und Helbig/Buscha'®*” nehmen die Trennung zwischen Aspekt und
Aktionsart nicht in Betracht, sondern vermengen sie miteinander, ja bei den Letzteren
wird das Wort Aspekt nicht mal erwédhnt. Eine lange Zeit wurde die Diskussion dartiber,
ob das Deutsche Uber Aspekt und/oder Aktionsarten verfuge, dadurch beeintrachtigt,

134 Eisenberg, 2004b:105 ff.. Er schreibt, es gebe keinen Grund, deren Systemcharakter in Frage zu
stellen.

135 vgl. auch Radel, 2007: 43.

136 Welke, 2005 : 100 ff. und Helbig/Buscha.

137 Helbig/Buscha, 2001: 62.
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dass Aspekt und Aktionsarten nicht gentigend getrennt wurden.**

Im Folgenden werden wir die Tempora auf der Grundlage ihrer semantischen Funktion
beschreiben, so dass sich die Darstellung nicht nur auf die Analyse der sechs deutschen
Tempora des schulgrammatischen Systems beschrankt, sondern es werden auch die
neuen in der theoretischen Forschung erwahnten Bedeutungsvarianten in dieses System
involviert (z.B. resultatives Perfekt, wie bei Helbig/Buscha 2002). Zu diesem Zweck
wurde der semantische Gehalt der Tempusformen in die Beschreibung des
Tempussystems einbezogen.

Dabei ist es wichtig, zwischen Tempusformen und Tempusfunktionen zu unterscheiden,
denn eine Tempusform ist nicht gleich mit der Zeistufe zu assimilieren, auf die sie rein
morphologisch, d.h. formal referieren soll: Der theoretische Idealfall einer ,,Eins-zu-
Eins-Bezichung“ zwischen Tempusform und Tempusfunktion, Tempusform und
Tempusbedeutung, also Tempusform und Zeitstufe ist praktisch nicht gegeben.

Tempusformen bezeichnen im Allgemeinen Modifikationen auf morphologischer oder
syntaktischer Ebene. Diese Modifikationen werden einerseits durch Veranderungen des
Verbstammes, die ermdglichen, zwischen zwei Arten von Tempusformen zu
unterscheiden. Wir haben einerseits Veréanderungen, die durch Affixe formalisiert sind
(synthetische (einfache) Tempusform), andererseits werden die \eranderungen durch
Hilfsverb + Infinitiv oder Partizip periphrastisch  gebildet (analytische
(zusammengesetzte) Tempusform). Als Tempusfunktion wird dagegen die Bedeutung
bezeichnet, die diese Tempusformen flr die Bestimmung des semantischen Gehalts des
gegebenen finiten Satzes haben.

Zusammen ergeben Tempusform und Tempusfunktion das, was im grammatikalischen
Sinne unter der Bezeichnung Tempus gefasst wird:

,Lunter Tempus versteht man grammatikalisierte sprachliche Mittel zum Ausdruck
zeitlicher Bezlige, also zum Ausdruck dessen, wann ein Ereignis stattfindet und in
welcher Beziehung es zum Zeitpunkt eines anderen Ereignisses steht. [...] Von einem
Tempus spricht man aber nur, wenn morphologische [synthetische] oder
morphosyntaktische [analytische] Veranderungen am Verb vorgenommen werden, um
diese Beziige auszudriicken®!3°,

Im Hinblick auf die Temporalitat ist das Tempus weniger als grammatikalische
Kategorie wichtig, es geht hier vielmehr um ihre Funktion und Bedeutung.

In dieser Arbeit wird Tempus als semantische Kategorie untersucht. Dabei ist mit
anderen Worten darauf aufmerksam zu machen, dass die grammatischen ,,Tempora sich
nicht in direkter und geradliniger Weise auf bestimmte objektiv-reale Zeiten beziehen

138 vgl. Tschirner, 1991: 4.
139 Hentschel, 2010: 360.
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lassen. Das Verhéltnis zwischen objektiver Zeit (Zeitinhalt, Temporalitdt) und
grammatischen Tempora (Zeitformen, Tempusformen) ist weit verwickelter und
komplexer“!*?, weil einerseits, wie oben schon erwahnt, Zeitinhalte auch durch
lexikalische Mittel ausgedriickt werden kodnnen, und andererseits beinhalten die
grammatischen Tempusformen nicht nur Zeitinhalte, sondern auch andere — modale -
Inhalte'*!. Das bedeutet, was z.B das deutsche Tempussystem angeht, dass den sechs
grammatischen Tempora nicht in linearer Zuordnung sechs Bedeutungen dieser
Tempora entsprechen*?. Die Tempora im Deutschen bezeichnen namlich keinen
chronologisch genau definierten Zeitabschnitt in Form einer eindeutigen Zuordnung der
grammatischen Kategorie Prdsens zur Bedeutung Gegenwart oder der Kategorie
Perfekt zur Vergangenheit.

Mit den einzelnen Tempusformen konnen unterschiedliche Zeitstufen, d.h. Stufen der
Temporalitat, ausgedrickt werden. Die Prasensform kann im Deutschen in
entsprechenden Kontexten z.B. vier verschiedene Zeitstufen bezeichnen!*3. So kénnen
anhand von sechs Tempusformen mindestens flinfzehn temporale Bedeutungsvarianten
ausgedriickt werden.

Im Gegensatz zur objektiven Zeit, die zunéchst als ein sprachunabhangiger Ablauf
verstanden wird, ist die Kategorie Tempus ein innersprachliches Phanomen®#4, d.h. dass
das Tempus des Verbs die Zeit bezeichnet, wann ein Ereignis/eine Handlung geschieht:
Gegenwart, Zukunft oder Vergangenheit. Darlber hinaus wird mit Hilfe des Tempus
zwischen mehreren Handlungen in der Vergangenheit, der Gegenwart oder der Zukunft
unterschieden, die entweder gleichzeitig oder hintereinander geschahen, geschehen oder
geschehen werden.

Zeller ist auch der Auffassung, dass die Tempusformen eine deiktische Funktion
erfillen und im Rahmen einer Festlegung des Zeitgehaltes zeitliche Relationen
zwischen der Ereigniszeit und der Sprechzeit ausdriicken: ,,Das wesentliche
Charakteristikum des Tempus dabei ist, dass diese Lokalisierung relativ zu einem
Intervall erfolgt, das durch die AuRerungssituation bestimmt wird; erst diese liefert dem
Tempus durch das Sprechereignis und die Sprechzeit die Grundlage, das Ereignis in der

140 Helbig/Buscha, 2002: 127.

141 \/gl. auch Helbig/Buscha, 2002: 127.

142 Nach Lyons (1992: 150), ist die Frage, was das Tempus anbelangt, in keiner Sprache eindeutig
geklart: ,,Was das Tempus angeht, so hat bezeichnenderweise bisher niemand eine befriedigende
Darlegung der Bedeutung der Tempora [...] in irgendeiner griindlich erforschten Sprache vorlegen
kénnen. Und Tempus scheint auf den ersten Blick als die, semantisch gesehen, am leichtesten zu
definierende aller traditionellen grammatischen Kategorien®.

143 v/gl. Prasens, Kapitel 1.6.1.

144 Der Ausdruck ‘Tempus' bezeichnet im Lateinischen sowohl das aul3ersprachliche physikalische
Phanomen 'Zeit', als auch die sprachliche Form. Diese Gleichsetzung gilt auch im heutigen
Sprachgebrauch vieler romanischer Sprachen. (Franzdsisch ..... Die deutsche und die englische Sprachen
unterscheiden die Ausdriicke ,,Zeit* und ,,Tempus“ bzw. ,,time“ und ,,tense*. Im Arabischen haben diese
beiden Begriffe zwei verschiedene Termini: das auBersprachliche physikalische Phdnomen 'Zeit' wird
.8 o1l bezeichnet, und die sprachliche Form ,,c« 3. El Mellakh Mohamed (2009) hat ausfiihrlich

dariiber berichtet, wobei er auch zwischen ,,c» X und ,,ole Y “differenziert.
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Zeit zu lokalisieren‘1*°,

Wie schon oben erwihnt wird die Ausserungssituation auch als Kotext genannt. Als
Kotext bezeichnet Wunderlich'*® den sprachlichen Kontext, also die Aspekte einer
durch vorangehende Ausserung geschilderten Situation.

1.4.2.1 Synthetische und analytische Sprachformen -
Prateritumschwund

Um terminologisch zwischen einfachen und zusammengesetzten Zeitformen zu
unterscheiden, ist das Begriffspaar synthetisch-analytisch in die Grammatik eingefihrt
worden. Mit synthetisch werden danach grammatische Verfahren gemeint, bei denen in
einem Wort zugleich sowohl dessen Bedeutung als auch seine grammatische Funktion
ausgedriickt werden. Als analytisch bezeichnet man Formen, bei denen Wortbedeutung
und grammatische Bestimmung auf mehrere Worter verteilt sind. Als klassische
synthetische Sprache gilt das Lateinische, aus dem sich im Verbalbereich die deutlich
synthetischen romanischen Sprachen herausgebildet haben. Das heutige Deutsche kennt
gleichzeitig die beiden Formen. So sind z.B. das Prasens und das Préteritum
synthetisch, wahrend die anderen Tempora analytisch sind. Laut Hentschel®* ist in
Europa eine klare Entwicklung von den synthetischen hin zu den analytischen
Sprachformen zu beobachten. Ein deutlicher Beleg fiir das weitere Vorhandensein dieser
Tendenz im européischen Sprachraum sei der Prateritumschwund im Deutschen. Diese
Tendenz ist in der Forschung allgemein nachgewiesen und im Kern nicht umstritten.
Dieser Prateritumschwund setzte im Oberdeutschen um 1500 ein und vollzog sich
innerhalb einer kurzen Zeitspanne. Im stddeutschen Raum, stidlich der sogenannten
Préateritumslinie, die sudlich von Frankfurt in west-0stlicher Richtung verlauft, kenne
man das Préteritum mit Ausnahme der Form ,,war* in den Dialekten gar nicht.

In ihrem Aufsatz ,,Gab es den Priteritumschwund?* pladiert Dentler*® dafiir, dass es
besser sei, von einer ,,Perfektexpansion® als von einem Priteritumschwund zu sprechen
ist. Als entscheidend sieht sie vor allem die zunehmende Vorkommenshaufigkeit
atelischer  (perfektiver)  \erbkonstruktionen im Tempus Perfekt an. Der
Prateritumschwund wird zum einen auf die Ausweitung des Gebrauchs des heutigen
Perfekts als subjektive Variante des Resultatsperfekts zuriickgefihrt (Der See ist
zugefroren — Das Glas ist zerbrochen).

1.4.2.2 Absoluter und relativer Gebrauch der Tempora

145 Zeller, 1994: 19.

148 Wunderlich, 1970: 16.

147 Hentschel, 2010: 279 f.; Duden-Grammatik, 2009: 744.

148 Dentler, 1998: 134 ff. Atelisches Verb ist Synonym flir imperfektives Verb und bezeichnet ein Verb,
das ,,den reinen Ablauf oder Verlauf des Geschehens* kennzeichnet (Helbig/Buscha, 2002). Ein telisches
Verb dagegen, (auch perfektives Verb, terminatives Verb genannt) ist ein Verb, das Vorgénge
(Handlungen, Ereignisse, Prozesse) beschreibt, die einen Endpunkt voraussetzen, der jedoch ,,nicht
notwendigerweise eintreten* muss. (Duden-Gramatik).
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Die Differenzierung zwischen dem absoluten und relativen Gebrauch der Tempora ist
auch relevant fir die Tempusforschung. Nach Helbig-Buscha'®® liegt ein absoluter
Gebrauch der Tempora vor, wenn die Wahl des Tempus ausschliellich von der
objektiven Zeit, vom Sprechakt und der Perspektive des Sprechers abhéangt, und nicht
vom Kontext und von einem anderen zeitlichen Geschehen (wie in einem
zusammengesetzten Satz, in dem manchmal die morphologische Form eines Verbs von
der verwendeten Konjunktion abhangt). Hentschel™® ist der Meinung, dass absolute
Tempora solche sind, ,,die den Zeitpunkt des Ereignisses, {iber das gesprochen wird, in
eine direkte Beziehung zum Sprechzeitpunkt setzen: das Ereignis ist vom Augenblick
des Sprechens aus gesehen entweder vergangen (vorzeitig), zukiinftig (nachzeitig) oder
gleichzeitig*: Beispiel:

Er kam in Leipzig an. Er besuchte uns

Der relative Gebrauch der Tempora resultiert aus der temporalen Abhéngigkeit mehrerer
Ereignisse, die in einem zusammengesetzten Satz zueinander in Beziehung gesetzt
werden. Ein relativer Gebrauch der Tempora liegt dann vor, wenn die Wahl des Tempus
nicht allein von der objektiven Zeit, vom Sprechakt und der Perspektive des Sprechers
beeinflusst und bestimmt wird, sondern auch vom Kontext und einem anderen
Zeitgeschehen. Es handelt sich meist um die temporale Abhangigkeit der Ereignisse, die
im Hauptsatz und im Nebensatz ausgedriickt werden.

Hentschel meint, dass die relativen Tempora solche sind, ,,die den Zeitpunkt des
Ereignisses, Uber das gesprochen wird, nicht in eine direkte Beziehung zum
Sprechzeitpunkt, sondern zu einem anderen Zeitpunkt setzen*'®!, Beispiel:

Nachdem er in Leipzig angekommen war, besuchte er uns.

Daraus ergeben sich im Deutschen bestimmte verbindliche Regeln (Zeitenfolge oder
consecutio temporum), die den Tempusgebrauch in Nebensétzen in Abhangigkeit vom
Hauptsatz festlegen. Die Wahl des Tempus richtet sich dann danach, ob das im
Nebensatz ausgedriickte Geschehen vor (Vorzeitigkeit), nach (Nachzeitigkeit) oder
gleichzeitig mit dem im Hauptsatz ausgedruckten Ereignis erfolgt (Gleichzeitigkeit).

1.4.2.2.1 Gleichzeitigkeit

Der Hauptsatz und der Nebensatz haben das gleiche Tempus:

Wenn es regnet, bleiben wir zuhause.

149 Helbig/Buscha, 2002: 128.
150 Hentschel, 2010:30 5.
151 Hentschel, 2010: 306.
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Wahrend er im Kino war, ging sein Freund spazieren.

1.4.2.2.2 Vorzeitigkeit

Das Ereignis im Nebensatz ist vorzeitig, bezogen auf das Ereignis im Hauptsatz. Dies
wird anhand von verschiedenen Tempora im Hauptsatz (HS) und im Nebensatz (NS)
signalisiert. Zu diesem Zweck werden die Zeitstufenpaare Perfekt im NS und Prasens
im HS fir Ereignisse verwendet, Plusquamperfekt im NS und Préateritum, sowie Futur 1l
im NS und Futur | oder die temporalsemantisch &quivalente Tempusvariante des
Prasens!®2

Wenn wir den Gipfel erreicht haben, dann machen wir Rast.
Der Anruf kam (dann), als sie das Haus erlassen hatte.

Weil er das Buch gelesen hat, halt er jetzt einen Vortrag.
Nachdem er das Buch gelesen hatte, hielt er einen Vortrag.

Man kann dabei feststellen, dass keine genaue Lokalisierung in der Zeit geschieht. So
kann der folgende Beispielsatz eine doppelte Lesart haben und sowohl Bezug auf ein
vergangenes, als auch auf ein zukunftiges Ereignis aufweisen:

Nachdem er das Buch gelesen hat, halt er einen Vortrag.

Dieser Satz kann dann im folgenden Sinne verstanden werden:

Nachdem er das Buch gelesen haben wird, wird er einen Vortrag halten.

1.4.2.2.3 Nachzeitigkeit

Wenn das Ereignis im Nebensatz nach dem Ereignis im Hauptsatz eintritt, dann werden
die Tempora entweder ahnlich wie bei der Gleichzeitigkeit, oder umgekehrt wie bei der
\orzeitigkeit verwendet.

Er liest so lange, bis er alles verstanden hat.

Er blieb (so lange) in Deutschland, bis er mit dem Studium fertig war.

Bevor er abreiste, besuchte er seinen Professor.

Er hatte das Buch gelesen, bevor er einen Vortrag hielt.

1.4.3 Das Beschreibungsmodell Reichenbachs.

152 Zum relativen Gebrauch siehe auch Kapitel 1.4.2.2
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Um den Zeitpunkt eines Ereignisses zu situieren, versuchte Reichenbach®® die
Tempora in einem relationalen Bezugsrahmen zu beschreiben und entwickelte ein
systematisches Verfahren in dem alle sprachlichen AuRerungen in einer bestimmten
zeitlichen Beziehung zu diesem Ereignis In seiner sind Theorie sind syntaktische oder
morphologische Uberlegungen nicht relevant, und er analysiert also die Tempora, ohne
deren strukturelle Unterschiede zu berlicksichtigen. Alles dreht sich vielmehr um einen
spezifischen Ereignisbegriff, der das Kernstiick dieser Theorie bildet'™. Alle
sprachlichen AuRerungen stehen in einer bestimmten zeitlichen Beziehung zu diesem
Ereignis. An derselben Stelle fugt er hinzu, dass Ereignisse in diesem Sinne nicht nur
\Vorgange und Handlungen sind, sondern auch Zusténde. Diese Feststellung ist relevant,
sie ermdglicht, zwischen telischen und atelischen Verben zu unterscheiden.

In seinem Modell ging er von der Feststellung aus, dass im Gegensatz zu Raum, der
dreidimensional ist, ist Zeit eindimensional, d.h. wir bewegen uns in der Zeit nur in eine
Richtung und kénnen auf diese Bewegung keinen Einfluss nehmen, so dass Linearitat
und Unidirektionalitat unsere Vorstellung von Zeit in starkem MaRe beeinflussen. Wenn
ein Satz geschrieben oder gedulert wird, dann werden nicht nur Relationen zwischen
Ereignissen hergestellt, sondern dies wird auch immer relativ zu einem bestimmten
Zeitpunkt getan. Dieser Zeitpunkt, der in der Regel das ,Hier und Jetzt* des Sprechers
kennzeichnet, wonach er sich orientiert und als zeitdeiktische Origo dient, abgesehen
von fiktiven oder hypothetischen Ereignissen. Die Deixis geht dann von der Origo
dieses Sprechzeitpunkts (O), der Gegenwart, in zwei Richtungen, also in die
Vergangenheit (Ereignis ist friiher als O) und in die Zukunft (Ereignis ist spater als O).
Neben Aussagen, die zeitlich situiert sind, gibt es auch solche, bei denen dies nicht der
Fall ist. Hierzu zahlen generische Aussagen Uber Ereignisgruppen wie (Viele meiner
Freunde rauchen) oder zeitlose Aussagen wie (Wir sind alle sterblich), die wir unten
behandeln werden.

Um die zeitliche Situierung zu veranschaulichen, fiihrte Reichenbach auch den
Unterschied zwischen Ereigniszeit (E) und Betrachtzeit (B) hinsichtlich des
Sprechzeitpunkts. In dem Satz (Mein Finger blutete gestern) z.B. umfasst die
Ereigniszeit den Zeitraum des Ereignisses, also des Blutens des Fingers, die Betrachtzeit
aber ist das Zeitintervall, auf das der Sprecher Bezug nimmt, also der zum
Sprechzeitpunkt gestern, der gestrige Tag. Ereigniszeit und Betrachtzeit liegen beide vor

158 Reichenbach, 1947. Als Gegenmodell zu dieser relationalen Beschreibung entwickelt Weinrich (1971)
ein Modell aus textlinguistischer Sicht, in dem er die Meinung vertritt, dass Tempora 'Sprechhaltungen'
und 'Sprechperspektiven' ausdriicken, nimlich die Haltung der ,,Gespanntheit* (Besprechen) und der
»Entspanntheit” (Erzdhlen). Dementsprechend teilt er die Tempora in ,,besprechende und ,,erzdhlende*
ein. Er rechnet zu den besprechenden Tempora Présens, Perfekt, Futur | und 11, zu den erzdhlenden
Préteritum, Plusquamperfekt, Konditional und konditional 11. Er nimmt also fir das Deutsche acht
Tempora an. Es wird aber unter den heutigen Linguisten allerdings Ubereinstimmend angenommen, dass
die Tempora Zeitrelationen ausdriicken. Ausserdem ist Reichenbachs Tempusanalyse mit den drei
Referenzpunkten von vielen Grammatiken und in der linguistischen Forschung tbernommen und
modifiziert worden: Helbig/Buscha 2002, Ballweg 1988, Eisenberg 1989, Thierhoff 1992 sowie Vater
1994. Eisenberg stellt fest, dass die Reichenbachsche Systematik in den Grammatiken nur teilweise
beriicksichtigt wird (Eisenberg, 1994:121).

154 Reichenbach, 1947: 267.
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dem Sprechzeitpunkt, die Ereigniszeit liegt innerhalb der Betrachtzeit:

Betrachtzeit, Aktzeit Sprechzeitpunkt

Das Fingerbluten = Gestern

Oft existieren gleichzeitig mehrere Zeitrelationen, bei denen die Betrachtzeit vor dem
Sprechzeitpunkt liegt:

a/ Ich ging gestern Morgen von sieben bis acht Uhr spazieren.
oder wie im Satz:
b/Ich ging heute Morgen von sieben bis acht Uhr spazieren,

in dem die Betrachtzeit z.T. ebenfalls vor dem Sprechzeitpunkt liegt, z.T. aber schliefl3t
sie ihn auch ein.

In der Theorie der Aktionsarten wird auch zwischen dauerhaften und punktuellen
Ereignissen einerseits und Prozesse!® andererseits unterschieden.

1.4.3.1 Ereigniszeitpunkt, Sprechzeitpunkt, Betrachtzeitpunkt,
Intervall.

Die Begriffe Ereignispunkt, Sprechzeitpunkt, Betracht- bzw. Bezugszeitpunkt
(Referenzzeit) sind die zentralen Begriffe im System von Reichenbach zur semantischen
Beschreibung der Tempora:

1.4.3.1.1 Der Ereignispunkt (point of event: E)

Der Ereigniszeitpunkt bezeichnet den Zeitpunkt, zu dem das Ereignis, das durch das
Verb ausgedruckt wird, stattfindet.

1.4.3.1.2 Der Sprechzeitpunkt (point of speech: S)
Der Sprechzeitpunkt bezeichnet den Zeitpunkt, zu dem der Sprecher den
entsprechenden Satz aul3ert.

1.4.3.1.3 Der Bezugszeitpunkt (point of reference: R)
Der Bezugszeitpunkt (Betrachtzeitpunkt bei Buscha) bezeichnet einen Zeitpunkt, im

1%5 Nicolay 2007: 38.
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Verhaltnis zu dem das Ereignis situiert wird.

Mit dieser Theorie verfolgte Reichenbach das Ziel, eine Analyse der natirlichen
Sprachen durch Anwendung von Methoden der symbolischen Logik zu ermdglichen. Zu
diesem Zweck bedient er sich einer Systematik der Lokalisierung auf der Zeitachse.
Zur Veranschaulichung von Ereignispunkt, Referenzpunkt und Sprechzeitpunkt fir die
Tempora des Englischen bedient sich Reichenbach der folgenden schematischen
Darstellung:

Past Perfekt Simple past Present perfect
| had seen John | saw John | have seen John
E R S R,E S E SR
Present Simple Future Future Perfect
S,R,E S,R E S E R

Abb. 1 Systematische Darstellung der Tempora des Englischen nach Reichenbach.

a) Der Punkt S soll die Sprechzeit auf der Zeitlinie darstellen, links von ihr liegt die
Vergangenheit, und rechts von ihr die Zukunft. Bei der Sprechzeit handelt es sich
zumeist um ein Intervall von mehreren Sekunden Ausdehnung, im Rahmen dieses
Modells wird aber die Sprechzeit als ein Intervall betrachtet, das nur aus einem
Zeitpunkt besteht, es ist aber inzwischen bekannt, dass dieses Intervall eine bestimmte
Zeitspanne darstellen kann:

---/ Peters Lachen /--- S ---

So lassen sich auch zeitliche Verhaltnisse, z.B. Simultaneitat, illustrieren. Wenn zwei
Ereignisse zeitgleich stattfinden, werden sie auf der gleichen Stelle der Zeitlinie gestellt:

---| Es / Peters Lachen / regnete /--- S ---

Wie Vater®®darauf aufmerksam macht, liegt der wichtigste Punkt des Systems von
Reichenbach darin, dass Reichenbach als erster erkannt hatte, dass nicht der
Erlebensmoment der relevante Moment ist, sondern der Sprechmoment. Wahrnehmung
und Sprechen sind fast nie deckungsgleich: ,,Es ist immer das Sprechereignis, von dem
aus gezahlt wird. [...] ,,Jetzt* ist demnach ein deiktisches, also am Sprechereignis und
der Sprechsituation orientiertes Zeitintervall. Es ist der zeitliche Nullpunkt im
egozentrisch ausgerichteten Koordinatensystem®.

156 \/ater 1994: 45.
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In seinen Untersuchungen tber den Gebrauch der deutschen Tempora stellt Latzel*®
den Bezugszeitpunkt in den Mittelpunkt:

,»Es gilt wahrscheinlich fiir alle Sprachen, dass im Bereich rdumlicher, zeitlicher und
personaler Orientierung zwei Arten von Orientierungspunkten gibt: 1. ,,die Position* des
Sprechers, der sich [...] am ehesten einen Fixpunkt einer gliedernden Ordnung setzt und
2. andere markante Orientierungspunkte®.

b) Die Ereigniszeit wird nicht relativ zur Sprechzeit berechnet, sondern sozusagen auf
einen Umweg. Zuerst wird durch das Tempus die Relation der Referenzzeit zur
Sprechzeit determiniert. Erst in der zweiten Phase wird dann die Ereigniszeit relativ zur
Referenzzeit bestimmt.

b) Referenzzeit (Bezugs- bzw. Betrachtzeitpunkt)

Die Betrachtzeit als dritter Punkt erhdlt ihre Bedeutung, wenn der Sprecher einen von
der Sprechzeit verschiedenen Zeitabschnitt als fir die Deutung einer AuBerung
relevanten Zeitabschnitt einfuhrt. Dies geschieht in den meisten Féllen mit lexikalischen
Mitteln wie Temporaladverbialen und Prapositionen, wobei die Betrachtzeit auch aus
dem Kontext erschlossen werden kann.

Es handelt sich bei allen drei Perfektformen (Perfekt, Plusquamperfekt und Futur I1) um
eine \orzeitigkeitsrelation, und nach Reichenbach wird die Relation zwischen E
(Ereignispunkt) und S (Sprechzeitpunkt) erst Uber den dritten Parameter R
(Bezugszeitpunkt, Referenzzeit) ermittelt. Er war der Meinung, dass der
Bezugszeitpunkt auch bei der Interpretation der einfachen Tempora eine Rolle spielt.
Der Unterschied zwischen einfachen Tempora und Perfektformen bestehe lediglich
darin, dass bei den ersteren R stets mit E zusammenfallt, wéhrend sie ihr bei letzteren
stets nachfolgt.

Der Systematik Reichenbach's nach kénnen die deutschen Tempora wie folgt dargestellt
werden:

-S,R,E- (Préasens)
-R,E...S- (Prateritum)
-S...R...S- (Futur)
-E...R...S- (Alle Perfektformen).

Nach der Reichenbachschen Tradition driicken S&tze Propositionen aus, die zu
bestimmten Zeiten — und zwar abhangig von der Sprechzeit — dass sie wahr oder nicht
wahr sind. Propositionen mit Vergangenheitsbezug kénnen demnach nur dann wahr
sein, wenn die Ereigniszeit friher liegt als die Sprechzeit. Dieses Modell wurde
mehrmals kritisiert, besonders darin, dass die Sprechzeit fir den Wahrheitsgehalt einer

157 |_atzel, 1974: 282.
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Wahrheitsaussage letztlich nicht relevant ist. Wir wollen auf diese Problematik nicht
naher eingehen, es wirde uns zu weit fihren.

Dieling®®® stellt fest, dass es nach diesem Modell zwei weitere Zeitstufen gibt: ein
Perfekt mit resultativem Charakter, wobei Referenzzeit und Sprechzeit zusammenfallen
und ein Futur mit resultativem Charakter, wobei Ereigniszeit zwischen Sprechzeit und
Referenzzeit liegt. Diese beiden Zeitstufen wurden in die Grammatik von
Helbig/Buscha eingenommen. Das haben wir in unserer Analyse in Betracht gezogen.

1.4.3.1.4 Intervall

Totz aller Kritik bleibt die Theorie Reichenbach's nach wie vor unumgénglich bei der
Beschreibung von Tempussystemen und Tempora deswegen, ,,wahrscheinlich, weil [ihr]
System die Darstellung temporaler Relationen besser in den Griff bekommt,,**°.

In der neueren Forschung werden die von Reichenbach eingefiihrten Bezugspunkte
meist durch Intervalle ersetzt, wobei man als Intervall eine Reihe von Zeitpunkten auf
der Zeitachse bezeichnet, die einen bestimmten Anfangs- und Endpunkt haben®, In
neueren deutschen Grammatiken zur semantischen Beschreibung der Tempora werden
entsprechend die Begriffe Aktzeit (Ereigniszeit), Sprechzeit (Sprechzeit) und
Betrachtzeit (Referenzzeit) benutzt®?,

Nach Helbig/Buscha®? stellt sich das System wie folgt dar:

1. Die Aktzeit ist ,,die objektiv-reale Zeit, die als referentieller Akt dem entsprechenden
Verb in der Wirklichkeit zugeordnet werden muss, z.B. die objektiv-reale Zeit des
tatsachlichen Arbeitens und Laufens, wenn im betreffenden Satz die Verben ‘arbeiten’
oder 'laufen' erscheinen®. Dabei ist die Aktzeit ,,eine logisch-grammatische Kategorie,
die vom sprechenden Menschen unabhédngig* ist*.

2. Die Sprechzeit ist ,,die Zeit, in der der gegebene Satz tatsdchlich vom Sprecher oder
Schreiber geduRert wird“. Sie ,,fallt [...] mit der Sprechergegenwart zusammen* und ist
eine ,,kommunikativ-grammatische Kategorie*, die vom Menschen abhéngig ist.

3. Die Betrachtzeit ist genauso wie die Sprechzeit eine vom Sprecher abhéngige
,.kommunikativ-grammatische Kategorie“. Sie bezeichnet die Zeit der Betrachtung (der
Perspektive) des verbalen Aktes durch den Sprecher. Die Betrachtzeit fallt dabei
meistens entweder mit der Aktzeit oder mit der Sprechzeit zusammen.

1%8 Dieling, 1994 : 28.

159 Vater, 1991:58.

160 v/gl. Jochen Zeller, 1994: 16.

161 Vgl. u.a. Helbig/Buscha, 2002: 128 ff.; Eisenberg 2006: 111 ff.; Thierhoff, 1992:80 ff.; Ballweg, 1988:
50; Fabricius-Hansen 1986.

162 Helbig/Bucha: 2002: 128 ff.



55

Bauerle!®® vertritt die Meinung, dass durch die Tempora einzig und allein eine Relation
zwischen Sprechzeit und Betracht zustande kommt. In ihrer Kkritischen
Auseinandersetzung mit der Béuerles Betrachtzeit bemerkt Fabricius-Hansen!®*, dass
,Béauerles Darstellung durch ihre Einfachheit [verfiihrt]®, aber sie ist ihrer Ansicht nach
»in gewissen Hinsichten unbefriedigend®. Sie kommt auch zu dem Schluss, dass die
Betrachtzeit durch die Sprechzeit, die Kozeit und durch eine explizit im Kontext
enthaltene Zeitangabe vorgegeben sei.

1.4.4 Zusammenfassung

Diese relationale Theorie, die Reichenbach zu verdanken ist, stellt einen wichtigen
Schritt zur Beschreibung der Tempora dar. Sie erlaubt, fur die einzelnen Tempora
jeweils einen Zeitbezug anzunehmen, der Gber das Verhéltnis Sprechzeit, Aktzeit und
Betrachtzeit definiert wird. Eisenberg®® weist darauf hin, dass ein wesentlicher Vorteil
der Theorie Reichenbachs darin besteht, ,,dass er den zeitreferentiellen Aspekt der
Tempusbedeutung von anderen Aspekten, insbesondere dem modalen und der
Aktionsarten zu trennen erlaubt®.

Deshalb werden wir bei der folgenden Darstellung und Untersuchung der Tempora das
Modell von Reichenbach in Betracht ziehen, da seine Anwendung in vielen modernen
Grammatiken ihren Niederschlag gefunden hat, wie in der Grammatik Helbig/Buscha
2001, und das Tempussystem des Deutschen von den Funktionen der Tempora
ausgehend betrachten und sie den arabischen Tempora gegeniiberstellen.

1.5 Aspekt und Aktionsarten im Deutschen
1.5.1 Zum Aspekt im Deutschen

Im Unterschied zum Tempus stellt der Aspekt keine deiktische Kategorie dar und stellt
somit keinen direkten Bezug auf den Zeitpunkt der AuBerung her. Der Aspekt dient
nicht wie das Tempus und auch viele temporale lexikalische Mittel ,,zur Lokalisierung
eines Ereignisses in der Zeit“'%, Beim Aspekt geht es vielmehr um die Verteilung eines
Ereignisses in der Zeit bzw. um seine zeitliche Abgrenzung. Im Vrtgleich zum Tempus
ist Aspekt mehr eine subjektive Kategorie

Nach Klein®’ bezieht er sich auf die verschiedenen Betrachtungsweisen, nach denen
der Sprecher das Ereignis darstellen kann, z.B. als ,,abgeschlossen® oder ,,nicht
abgeschlossen®. Dabei ist insbesondere die Aspektopposition
perfektiv(atelisch)/imperfektiv (telisch) von Bedeutung, denn der Aspekt bezeichnet ein
Verb als perfektiv oder imperfektiv.

Der Imperfektiv bezeichnet den Verlauf eines Sachverhalts, ohne ihn in seinen
verschiedenen Phasen zeitlich weiter zu strukturieren. Anfangs- und Endpunkt werden
nicht spezifiziert, der Sachverhalt wird in seinem Verlauf geschildert. Dieses Merkmal
wird in den Grammatiken oft mit 'unvollendet' angegeben.

163 v/gl. Béauerle, 1979: 46.

164\/gl. Fabricius-Hansen, 1986:35 ff. Fur eine ausfihrliche Darstellung der Stellungnahme von
Fabricius-Hansen gegenuiber Béuerles Betrachtzeit siehe Vater 1991: 77 ff.

165 Eisenberg, 2006: 112.

166 Comrie, 1985: 9.

167 Klein, 1992:135.
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Innerhalb des Imperfektivs erwahnen Helbig/Buschal®® einen anderen Aspekt, und zwar
den Progressiv (am Spielen sein; am Arbeiten sein, am Schreiben sein), der ,,einen im
Verlauf befindlichen Vorgang* ausdriickt. Sein Gebrauch unterliegt jedoch bestimmte
Restriktionen, unter anderem: Er ist (aus semantischen Grinden) nur moglich bei
Verben, die ihrerseits schon einen Verlauf bezeichnen ( z.B. lesen, arbeiten, schreiben,
blihen, gehen, nachdenken, schwimmen, tberlegen) nicht aber bei Verben, die einen
Zustand oder einen blofRen Wahrnehmungsvorgang ausdriicken (z.B. wissen, kennen,
wohnen, stehen, liegen; horen, sehen, spiiren)“. Der Progressiv ist also nicht mit allen
Verben maglich. Er gibt die interne zeitliche Struktur des Sachverhalts relativ zu einem
explizit oder implizit kontextuell gegebenen Bezugszeitpunkt (hier als die Mutter
zurlickkommt) als andauernd, als kontinuierlich an:

Als die Mutter von der Arbeit nach Hause kam, waren die Kinder dabei, im Garten zu
spielen.

Das Perfektiv dagegen bezeichnet den Anfangs- und Endpunkt des Sachverhalts und
gibt so die ganzen Phasen der zeitlichen Struktur des Verbs an. Im Vornherein kénne
wir sagen:

Das imperfektive Verb bezeichnet: Durativitat, Iterativitat, Vorzustand und das
perfektive Verb hat folgende Merkmale: Momentaneitat, Semelfaktivitat und
Resultativitat (Nachzustand).

Bei Helbig/Buscha liegt die Vermutung nahe, dass die Aktionsarten eine
‘Unterkategorie' des Aspekts bilden.

In Anlehnung an die géngige Definition von Comrie nach dem ,,Aspects are different
ways of viewing the internal temporal constituency a situation“!®® sind, fiigt Wingender
hinzu, dass der Aspekt bezeichnet, ob eine Handlung Grenzen hat oder nicht: ,,Bei der
Aspektualitat geht es um den Charakter des Verlaufs und der Eintelung der Handlung in
der Zeit, die damit als innere Zeit bezeichnet wird*“'’°, wobei darauf hinzuweisen ist,
dass diese Definition wiederum eine Ubersetzung der Definition von Holt aus dem
Franzosischen ist: “ Les maniéres diverses de concevoir I'écoulement du proceés lui-

méme “1'1,

Urspriinglich wurde die Kategorie Aspekt der slawischen Sprachwissenschaft als
Ubersetzung des Ausdrucks ,,vid“’? entnommen. Diese Sprachen weisen eine fiir
Handlungsverben'’® eine Dichotomie perfektiv-imperfektiv aus, und die jeweilige

168 Helbig/Buscha, 2002: 80. Es ist interessant darauf hinzuweisen, dass das Arabische auch Gber so eine
Form verfligt, die durch das Partizip Présens gekennzeichnet ist.

189 Comrie, 1976: 49.

170 Wingender, 1995: 49.

111 Holt. 1943: 6.

172 Der Begriff ,,aspect* ist eine Ubersetzung des russischen Terminus ,,vid*. Im Jahre 1829 findet sich in
Charles Ph. Reiffs franzosischer Ubersetzung der russischen Grammatik Nikolai I. Grettschs aus dem
Jahre 1827 den Terminus Aspekt als Ubersetzung des Terminus ,,vid*. (Vgl Tschirner, 1991: 6f.).

173 Die Handlungsverben driicken die Aktivitat des Subjekts aus: gehen, sprechen, tun, lesen, essen...
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Aspektualitdt wird dann notwendig morphologisch im \erb gekennzeichnet, d.h.
grammatikalisiert. In germanischen und romanischen Sprachen unterscheidet man den
Aspekt als sechste Verbkategorie neben den fiinf gelaufigen Verbkategorisierungen®’.
Mit dem Tempus wird die Referenzzeit relativ zur Sprechzeit lokalisiert, aber Aspekt
meint die interne zeitliche Struktur des Ereignisses.

Comrie!™ hat versucht anhand folgenden Beispielsatzes, eine Darstellung des
russischen Aspektsystems zu geben und zieht einen \ergleich zwischen dem
Russischen, traditionell als ,,Aspektsprache” verstanden, und dem Deutschen,
traditionell als ,,Tempussprache®“. verdeutlichen. Es zeigt sich, dass der Aspekt im
Russischen nicht der lexikalischen Bedeutung des Verbs inh&rent ist, sondern wird
morphologisch am Verb markiert:

(1) a. Ja progital. (Er las. Perfektiv, d.h. abgeschlossen)
b. Ja ¢ital. (Er war am Lesen / pflegte zu lesen. Imperfektiv, d.h.
nicht abgeschlossen)

Beide Satze werden ins Deutsche jeweils mit ,,Ich las einen Roman.*/*Ich habe einen
Roman gelesen tibersetzt, wobei beide Sitze im Deutschen temporal und auch vom
Aspekt her (perfektiv/abgeschlossen) dquivalent sind'’®. Beide Satze sind die Antwort
auf die Frage. ,,Was hast du gestern gemacht?“ Bei a) steht das perfektivische Verb
»procital®, bei b) das imperfektivische ,,¢ital“. Die perfektivische Form in Satz a) hat die
aspektuelle Bedeutung, dass die Handlung des Lesens vollendet ist und das Buch
ausgelesen wurde. Die imperfektivische Form in Satz b) bedeutet lediglich dagegen,
dass der Sprecher einige Zeit damit verbrachte, einen Roman zu lesen. Sie enthélt
hingegen keine Information dartiber, ob der Roman zu Ende gelesen wurde oder nicht.
Das bedeutet: Das perfektivische Verb ist im russischen Aspektsystem der markierte
Ausdruck, wahrend das imperfektivische Verb merkmallos, d.h. unmarkiert bleibt!’”.

Daraus hat Comriel’® eine Definition von Aspekt ausgearbeitet, die eine der haufiger
antreffbaren Apektdefinitionen ist:

\organgsverben dagegen beschreiben einen Prozess, einen Vorgang, den das Subjekt weder bewusst noch
unbewusst bestimmt.

174 Diese sind Person, Numerus, Tempus, Modus und Genus Verbi (Aktiv/Passiv).

175 Der Ursprung des Begriffs Aspekt aus dem Russischen ist fiir die Forschung bis heute von groRer
Bedeutung. Die slawischen Sprachen bleiben Ausgangspunkt fiir die Betrachtung des Verbalaspekts.
Zahlreiche sprachvergleichende Arbeiten, die diese Beziehung beleuchten, sind ein deutlicher Beleg
dafur. Vgl. Wingender 1994, Nespital 1983, Koschmieder 1953). Der Begriff wurde dann von
westeuropdischen Orientalisten auf das Verbalsystem der arabischen Sprache angewandt (Reckendorf).
176 \/gl. zur Austauschbarkeit der Vergangenheitstempora unten.

177 Eine markierte Kategorie zeichnet sich dadurch aus, dass sie ein bestimmtes Merkmal hat oder
signalisiert (,,pro* signalisiert Abgeschlossenheit), wihrend die unmarkierte Kategorie signalisiert, dass
dieses Merkmal nicht vorhanden ist (das Fehlen der Vorsilbe signalisiert, dass das Merkmal der
Abgeschlossenheit nicht vorhanden ist.).

178 Zitiert nach Rothstein, 2007: 59.
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»As the general definition of aspect, we can make the formulation that 'aspect' are
different ways of viewing the internal temporal constituency of a situation. [...] Aspect
is not concerned with relating the time of the situation to any other time-point, but
rather with the internal temporal constituency of the one situation®.

Im Vergleich zum Russischen, wo jedes Verb auf jeder Zeitstufe mit zwei
morphologisch differenzierten Formen présentiert wird, sind Aspekte fir die nicht-
slawischen Sprachen weit schwieriger nachzuweisen. Ihre Bedeutung fir das Deutsche
ist aber nach Klein!” umstritten: ,,Wer Deutsch als Erstsprache lernte, hat gewdhnlich
eine Kategorie wie Aspekt nicht in derselben Weise entwickelt wie jemand Russisch als
Erstsprache. Wenn er deshalb etwas auf Russisch lernt, muss er dieses Konzept erst
passend ausbilden®.

Auf der anderen Seite wird dagegen die Auffassung vertreten, dass zumindest der Inhalt
der Opposition perfektiv/imperfektiv in nicht-slawischen Sprachen ausgedriickt werden
kann'®, auch wenn nicht morphologisch. Was aber die Mittel zum Ausdruck der
aspektuellen Oppositionen betrifft, besteht Uneinigkeit darlber, inwieweit man bei
Bildungen, die nicht auf morphologischen Derivationen des Verbstammes beruhen,
tatsachlich noch von Aspekt sprechen sollte!8:,

Mit Klein!® kann man mit der aspektuellen Opposition die folgende notwendige
Bedingung hinzufiigen, dass namlich jedes Verb mit der aspektuellen Opposition
morphologisch gekennzeichnet werden kann. D.h. alle Bedeutungsoppositionen, die auf
lexikalischer Ebene gebildet werden oder nur verbsemantisch relevant sind, sind nicht
mehr als Aspekt zu bezeichnen. Davon ausgehend ist es ihm gelungen, eine mehr oder
weniger eindeutige Abgrenzung zu den Aktionsarten, die im Folgenden beschrieben
werden, zu erreichen.

Das Deutsche aber verfugt tber keine formale Kategorie mit der Funktion, die
begriffliche Kategorie 'Aspekt' zu bezeichnen, sondern nur Uber heterogene formale
Mittel'®3, Es ist interessant zu wissen, welche sind diese Mittel im Deutschen, da im
Sprachgebrauch entsprechende sprachliche Mittel benutzt werden, um den Unterschied
'perfektiv' — 'imperfektiv zu bezeichnen, wenn es notwendig ist'®. Um dieses Ziel zu

119 Klein, 1992:135; 1992: 17.

180vql. z.B. Gross, 1977: 50.

181 In der Einleitung zu seinem Werk ,,Aktionalititsklassen im Neuhochdeutschen‘ bemerkt Tschirner
(1991: 3) Folgendes hinsichtlich der terminologischen Abklarung des Begriffspaares ,Aktionsart‘ und
,Aspekt‘: ,,Viele Missverstandnisse in den modernen Aktionsarten- und Aspektdiskussionen beruhen
darauf, dass eine Unzahl verschiedener Termini, die oft nur ungenau definiert sind, verwendet werden.
182 Klein, 1974: 103.

183 Gross, 1977: 12.

184 1. Verben, mit denen eine zeitliche Begrenzung ausgedriickt wird, nennt man perfektiv oder
terminativ: 'besteigen, entnehmen, erfrieren, verbliihen, vollenden'. 2. Verben, mit denen etwas als ohne
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erreichen haben die deutschen Sprachwissenschaftler und die Grammatiken auf den
Vergleich mit den sogenannten Aspektsprachen zugegriffen. Dabei ging es zuerst
darum, die Aspektsprachen wie die slawischen Sprachen zu studieren und dann eine
Definition fir den Begriff 'Aspekt’ herauszuarbeiten und besonders ihn von dem
anderen Begriff 'Aktionsart’ abzugrenzen.

in Anlehnung an Gross (1974) und Tschirner (1991) geben wir im Folgenden kurz einen
Uberblick tiber die Entwicklung des Begriffs 'Aspekt’, um seinen Ursprung zu verstehen
und seine Ubernahme in die deutsche Sprache zu erklaren, sowie die Problematik, die er
aufwirft, und versuchen dabei, ihn dann von der Aktionsart zu unterscheiden. Am besten
kann man solche Unterscheidungen an den slawischen Sprachen verdeutlichen. Der
Begriff 'Zeitstufe' wird relativ friih von den Aktionsarten getrennt, es ging dann darum,
zwischen 'Aspekt' und Aktionsarten' zu unterscheiden. Es gibt inzwischen doch neuere
Arbeiten iber das Thema Aspekt'®®, die z.B. zu den resultativen Perfektbildungen
geflihrt haben, aber auch zu neuen Termini, die in keinem Fall zur Erleichterung der
Problematik beitragen. Der Aspekt ist in russischen Grammatikern frih anerkannt
worden, denn er ist in dieser Sprache sowie in den anderen slawischen Sprachen fest
verankert, und fast ihr gesamter Verbbestand besteht aus Aspektpaaren, d.h. aus Paaren,
die jeweils aus einem perfektiven und einem imperfektiven Partner bestehen, wie das
oben angegebene Beispiel cital - procital (lesen - durchlesen), wobei es auch
Imperfektiva ohne perfektive Gegenstiicke gibt.

Im Russischen z.B. gibt es neben dem Suffix -al, das einfache Vergangenheit ausdriickt,
ein aspektuelles Oppositionspaar. Wahrend der Satz (1a) das Geschehen als perfektiv
(abgeschlossen oder vollendet) bezeichnet, wird es im Satz (1b) als imperfektiv (nicht
abgeschlossen, unvollendet oder wiederkehrend) dargestellt.

Durch die Ubersetzung durch westliche Verfasser besonders russischer Grammatiken?8®
ist dann die Problematik des Aspekts in die deutsche Sprache ubergegangen wie auch
ins Franzosische'®” und Englische!®®. An die Stelle des Ausdrucks 'Zeitart', mit dem
Georg Curtius (1863) die Aspektkategorien im Griechischen (ausgedriickt durch den
Présens-, Aorist- und Perfektstamm) bezeichnete, trat der Begriff 'Aktionsart’, der
urspriinglich von Karl Brugmann (1903) gleichzeitig fiur Aspekt und Aktionsart®®
verwendet wurde. Seitdem wurde oft nicht nur ungenau zwischen den beiden Begriffen
unterschieden, es wurden aber auch immer wieder neue verwirrende Termini fir
Aktionsarten und neue Unterteilungsschemata der Aktionsarten eingefihrt.

zeitliche Begrenzung ablaufend, als unvollendet, als dauernd gekennzeichnet wird, nennt man imperfektiv
oder durativ: 'blihen, schlafen, wachen, frieren, wohnen, sein, bleiben, andauern'. VVgl. Tschirner, 1991:1;
Die Duden-Grammatik (2009: Anmerkung 1: 408) bevorzugt die Termini 'telisch' und "atelisch’ anstatt
‘perfektiv'-impefektiv', 'terminativ' habe sich nicht richtig eingebirgert).

185 7.B. Comrie (1976), Gautier/Haberkorn: (2004); Welke (2005).

186 |_aut Tschirner (Tschirner, 1991: 6) ist der Begriff aspect zuerst in der Ubersetzung ins Franzosische
von Charles Ph. Reiff der von Nikolai I. Gretschs von 1827 verfassten Grammatik aufgetaucht.

187 Holt (1943)

18 Vgl. auch Gross, 1974: 16

189 vgl. Tschirner, 1991:6
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In diesen slawischen Sprachen ist der Aspekt 'morphologisch fassbar''®,
grammatikalisiert, d.h. er stellt eine grammatische Kategorie dar, und als solche duRert
sie sich in sprachlicher Form und unter Umstédnden durch lexikalische Mittel. Die
Aspektdichotomie perfektiv/imperfektiv wird durch den Wechsel ihrer morphologischen
Mittel ausgedriickt. Demnach kann man auch von einer morphologischen Opposition
der Aspektkategorie sprechen. Die imperfektiven Partner werden von den perfektiven
abgeleitet und zwar mit Hilfe von Aspektsuffixen/-prafixen. Die alternierenden
Aspektsuffixe/-prafixe dienen keinem anderen Zweck als dem Ausdruck der
Aspektopposition. Dies bedeutet, dass die Aspektkategorie ihre eigenen
morphologischen Ausdrucksmittel hat. Diese Eigenschaft bestatigt, dass der Aspekt eine
morphologische  Kategorie ist. Die Aspektwechselsuffixe/-préfixe erfullen
ausschliel3lich grammatische Funktionen. Man kann also sagen, dass in den slawischen
Sprachen der Aspektwechsel bei den echten Aspektpaaren durch Suffigierung — mit
eventuellen zusatzlichen Vokal- und/ oder Konsonantenwechsel im Stamm erfoglt, oder
durch Préfigierung zustande kommt.

SchlieBlich sind sich die meisten Autoren einig darin, dass Aspekt als eine
morphologische Kategorie zu betrachten ist, in welcher der Sprecher/Schreiber seine
subjektive Sichtweise tber die Art und Weise des Handlungsablaufs dufert.

In Anlehnung an Lyons weist Tschirner®®! auf die Wechselwirkung zwischen Aspekt und
Aktionsart hin. Er schreibt: ,,Es hdngt von der Aktionsart eines Verbs ab, ob es unter
einem gewissen Aspekt gesehen werden kann. [...] Andererseits kann sich durch die
Sichtweise unter einem gewissen Aspekt die Aktionsart eines Verbs andern. Im
Altgriechischen wurde die Aoristform des Verbs primédr dazu verwendet, punkthafte
Ereignisse zu bezeichnen. Dazu konnten nur Tatigkeits- und Vorgangsverben benutzt
werden. Wenn aber nur der (seltene) Fall auftrat, dass ein Zustandsverb in den Aorist
gesetzt wurde, anderte sich die Aktionsart des Verbs, und es driickte nun nicht mehr
einen Zustand, sondern den Eintritt in einen Zustand aus. Vergleichbar dazu wére das
deutsche Zustandsverb wissen in dem Kontext: Ich wul3te sofort, was er vorhatte.

1.5.2 Aktionsarten im Deutschen

Der russische Grammatiker Isa¢enko!®® sagt unter anderem Folgendes uber die
russischen Aktionsarten: ,Die Aktionsarten sind im Russischen allgemeine
Verbbedeutungen, welche die Art und Weise des inneren Ablaufs eines Geschehens
betreffen, von einem gegebenen Ausgangsverb gebildet werden und durch formale
Kennzeichen (Prafixe, Suffixe, Laut- und Akzentwechsel) charakterisiert sind®.

Diese formalen Kennzeichen betreffen alle slawischen Sprachen und hier ist gleich
hinzufligen, dass die Definition im Grofen und Ganzen auch fur die anderen slawischen

19 Tschirner, 1991:19
191 Tschirner, 1991: 29.
192 [sagenko, 1962: 387.
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Aktionsarten annehmbar ist. Wichtig ist der Hinweis auf ,,die Art und Weise des inneren
Ablaufs* der Handlung Wir wollen hier nicht das Wesen der Aktionsarten im
Russischen ausfiihrlich behandeln; deshalb kénnen wir uns an die von Isacenko
gemachten Beobachtungen anlehnen.

Er flhrt in seiner Arbeit eine betrachtliche Anzahl von verschiedenen Aktionsarten vor.

Wir nennen hier nur fur das Deutsche gelaufigsten. Es handelt sich um die momentane,
semelfaktive, iterative, resultative, durative, usw. Diese Begriffe sind weiter unten
erklart, sie durfen auch allgemein bekannt sein, also brauchen wir sie hier nicht zu
erklaren. Es sei hier darauf hinzuweisen, dass wir mit einer Anzahl von Aktionsarten zu
tun haben und nicht nur mit einer, und die Frage, ob einige Aktionsarten nicht doch in
bindren Oppositionen zu fassen sind, ist nicht geklart.

Demgegenuber handelt es sich beim Aspekt nur um zwei entgegengesetzte Begriffe —
mit dem perfektiven und imperfektiven Aspekt. Aspektpaare wie cital — procital
unterscheiden sich voneinander nur durch die beiden Aspekte: procital ist perfektiv, cital
imperfektiv. Ein drittes Paar gibt es nicht. Aus diesem Grund kann der Aspekt als eine
bindre grammatische Kategorie betrachtet werden.

Eine zweite Eigenschaft der Aktionsarten besteht darin, dass sie keine obligatorischen
Kategorien der slawischen Verben sind. Mit Recht sagt Isacenko!®3, dass ,,bei weitem
nicht alle ... Verben als Vertreter der einen oder der anderen Aktionsart angesprochen
werden konnen. Die grolRe Mehrzahl der [...] Verben steht auRerhalb der Aktionsarten®.

Ganz anders verhélt es sich mit dem Aspekt. Wie schon erwéhnt, ist der Aspekt eine im
gesamten slawischen Verbalsystem feststellbare  Kategorie. Dieser obligatorische
Charakter der Aspektkategorie bewirkt eine durch das ganze Verbalsystem gehende
Dichotomie der Verbalformen in perfektive und imperfektive. Im GroRen und Ganzen
kann (fast) jedes slawische Verb (und (fast) jede Verbalform) bestimmen, welchem der
beiden Aspekte sie angehoren.

Dieser Unterschied zwischen den Aktionsarten und dem Aspekt wird noch deutlicher,
wenn man in Betracht zieht, dass durchaus nicht jedes Verb aktional gekennzeichnet ist.
Aber jedes aktional gekennzeichnetes Verb ist aspektual gekennzeichnet. D.h., dass
jedes aktional gekennzeichnete Verb entweder perfektiv oder imperfektiv ist. So kann
man sagen, dass alle Aktionalverben aspektual determiniert sind, aber nicht
umgekehrt!94,

Wenn wir das Paar cital — procital betrachten, féllt es auf, dass das imperfektive Verb
cital, ein perfektives Gegenstiick hat. Das ist der Fall fur viele Verben. Diese beiden
Verben bilden jeweils ein aspektual Verbpaar. Die Aspektpartner sind jeweils nur durch
den Aspekt differenzierbar und bilden neue lexikalische Einheiten. Die aktional
gekennzeichneten Verben hingegen sind in diesem Fall samtliche perfektive Verben,

193 Isa¢enko, 1962: 387.
194 vgl. Gross, 1974 : 19.
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denen die imperfektiven Gegenstiicke fehlen. Jedes Aktionalverb beinhaltet zwei
Kategorien: eine bestimmte Aktionsart und den Aspekt. Daraus folgt ein weiterer
wichtiger Schluss: Der Aspekt ist eine selbststdandige, von den Aktionsarten
unabhéngige Kategorie: Tempus und Aspekt haben etwas Gemeinsames: Die
Affigierung betont in der Regel die Wirkung der beiden Kategorien im Satz, aber im
Gegensatz zum Tempus situiert der Aspekt eine Zeit nicht relativ zu einem anderen
Zeitpunkt (der Referenzzeit), sondern er gibt nur die interne Zeitstruktur des
Ereignisses/Zustandes in Begriffen wie ‘abgeschlossen’ oder 'nicht-abgeschlosen’
wieder. Die Aktionsarten hingegen sind vom Aspekt nicht zu trennen: Es gibt keine
aktional gekennzeichneten Verben, die nicht durch einen Aspekt gekennzeichnet sind*®,
Bei den aktional gekennzeichneten Verben wird die Bedeutung des Grundverbs oder
eines seiner Semanteme zusatzlich aktional modifiziert. Die Aktionsarten lenken die
Aufmerksamkeit auf die Art und Weise des Handlungsablaufs. Dadurch kann eine Phase
der Handlung (Anfang — Mitte — Ende) oder die Gliederung der Handlungsganzheit in
aufeinanderfolgende Vorgange betont werden.

Im Deutschen im Gegensatz zum Aspekt, der als morphologisch-semantische
Derivation des Verbstammes in Erscheinung tritt, handelt es sich bei den Aktionsarten!®
um lexikalisch-semantische Kategorien, die dem Verb inhédrent und kontextuell
beeinflusshar sind. Rothstein!® macht auch einen Unterschied zwischen den beiden
Kategorien und vertritt die Meinung, dass die Aktionsarten zwar ahnlich wie der Aspekt
mit dem Verlauf der Ereignisse zu tun haben, sind aber im Gegensatz zum Aspekt in den
Verben lexikalisiert. Die Aktionsart beruht auf Verbklassen, der Aspekt dagegen auf
Verformen, und die aspektuelle Unterscheidung perfektiv/imperfektiv ist in den meisten
europdischen Sprachen im Tempussystem verankert.

Tschirner®® weist darauf hin, dass Infinitive z.B. eine Aktionsart ausdriicken kénnen,
die sich aus der lexikalischen Bedeutung des \Verbs ergibt.

Die Aktionsarten sind zwar von unmittelbarer temporaler Relevanz. Im Gegensatz zu
den anderen lexikalischen Mitteln wie Temporaladverbien, Prépositionen,
Konjunktionen etc. sind sie aber, genau wie der Aspekt, eine temporale Kategorie, die

%5 vgl. Gross, 1974 : 22.

1% Der Terminus Aktionsart stammt aus der Forschung der altgriechischen Sprache. E. Curtius
bezeichnete mit dem Terminus ,,Zeitart* die Verlaufsweise eines Sachverhalts, die sich in den
unterschiedlichen Verbstdmmen des Présens, Aorists und Perfekts zum Ausdruck kommt. 1885 ersetzte K.
Brugmann den Terminus ,,Zeitart™ durch ,,Aktionsart“. Ein Problem bei der auf den ersten Blick
,oestehenden Definition ,,Aspekt = morphologisch* und Aktionsart = lexikalisch® besteht nach
Hentschel/Weydt allerdings darin, ,,dass Sprachen wie das Russische zwar ein durchgehendes
Aspektsystem aufweisen, dieses jedoch weitgehend lexikalisiert ist. Trotzdem wird in solchen Fallen
normalerweise von einem Aspektsystem (nicht von einem Aktionsartensystem) gesprochen. Der Grund
dafiir liegt zum einen darin, dass der Unterschied systematisch ist [...], zum anderen aber darin, dass der
— wie stark auch immer lexikalisierte — Aspekt des Verbs fiir die Bedeutung und den Gebrauch der
Tempusformen ausschlaggebend ist.“ Hentschel/Weydt, 1994: 35.

197 Rothstein, 2007: 35.

1%8Tschirner, 1991: 18.
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nicht zur Lokalisierung in der Zeit dient.

Oft wird Aktionsart synonym mit Aspekt verwendet, obwohl die Aktionsart objektiv in
der Verbbedeutung vorgegeben ist, und der Aspekt die subjektive Perspektive des
Sprechers zum Ausdruck bringt. Wie oben angedeutet erwahnen Helbig/Buscha (2002)
den Begriff Aspekt nicht. Die Duden-Grammatik (2009) meidet ihn auch und bevorzugt
an seiner Stelle die Termini '‘Binnen- und AulRenperspektive'.

Laut Tschirner!®® hatte Agrell bereits 1908 eine genaue und eindeutige Unterscheidung
zwischen Aspekt und Aktionsarten im Deutschen gemacht. ,,Unter Aktionsart verstehe
ich ... nicht die beiden Hauptkategorien des slawischen Zeitwortes, die unvollendete
und die vollendete Handlungsform (das Imperfektivum und das Perfektivum) — diese
nenne ich Aspekte. Mit dem Ausdruck Aktionsart bezeichne ich bisher fast gar nicht
beachtete — geschweige denn klassifizierte — Bedeutungsfunktionen der
Verbalkomposita (sowie einiger Simplicia und Suffixbildungen), die genauer
ausdrucken, wie die Handlung vollbracht wird, die Art und Weise ihrer Ausfilhrung
markieren®.

Andererseits vertritt  Nicolay?® die Meinung, dass die Aktionsart eine der
\erbbedeutung inhé&rente, innere, innewohnende lexikalische (zeitliche) Struktur
darstellt. In Anlehnung an die Arbeit von Vendler (1967) Gber die Aktionasarten macht
Tschirner?®! eine interessante Feststellung und weist darauf hin, dass selbst unflektierte
Verben bereits bestimmte Zeitbeziige voraussetzen: wahrend ein Verb wie 'schlafen’
bedeutet nur, dass jemand waéhrend einer bestimmten Zeitspanne schlaft, bedeutet
‘erwachen’ einen Zustandswechsel vom Schlaf zum Wachsein. 'Schlafen’ weist hier eine
einfache Zeitstruktur auf, d.h. es driickt nicht die verschiedenen Phasen Beginn — Mitte
— Ende des Vorgangs aus, wiahren ‘erwachen' einen Ubergang von einem Ereignis
'schlafen’ zu einem anderen ‘wach sein' bedeutet. Laut Tschirner unterscheidet Vendler
(1967) auf Grund dieser Feststellung zwischen vier Zeitbeziigen, die aus verschiedenen
Aktionsarten bestehen:

- Die atelischen Aktivitaten und Zustande und
- die telischen Achievements und Accomplishments.

Er teilt die atelischen Verben zuerst in

a) Aktivitaten®®? und
b) Zustanden ein,

wobei er feststellt, dass Aktivitaten sich durch eine inhérente, innere Phasenstruktur

199 Tschirner, 1991: 2.

200 Nicolay: 2007: 1.

201 Tschirner, 1991: 18.

202 prozesse' bei Nicolay 2007.
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kennzeichnen und weisen auf genau aufeinanderfolgende Phasen (Beginn — Mitte —
Ende) hin, wahrend bei den Zustdnden keine Phasen vorhanden sind, sondern sie
beinhalten vielmehr eine homogene innere Zeitstruktur.

Bei Aktivitdten und Prozessen kann es sich dabei auch um die Bezeichnung ,.der
Anfangs- oder Endphase dieser Aktivitit oder dieses Prozesses* (losrennen, losbrillen,
ausklingen, ausreden) handeln, oder die Beschreibung ,,abgeschlossener Vorgéinge ohne
Zustandswechsel oder Grenzphasenbezug*?%,

Bei Zustanden kann es sich dabei um einen Zustandswechsel von einem
Ausgangszustand zu einem Endzustand handeln, der der Verbbedeutung inhé&rent ist
(wie sterben, umziehen), oder um ein durch transformative Verben ausgedriicktes
Eintreten (‘ingressiva’ bzw. 'inchoativa’ wie erblihen, einschlafen), oder Aufhdren
(‘egressiva’ wie verbliihen, aufwachen) des durch das Verb bezeichneten Zustands?®,
Verben, die einen gewissen Zeitraum andauern und sich durch aufeinanderfolgende

Phasen kennzeichnen, teilt er wiederum in

a) die eigentlichen Aktivitaten und in
b) accomplishments ein.

Aktivitdten bezeichnen dynamische Prozesse ohne einen lexikalisch im \erb
enthaltenen Endzustand, d.h. sie driicken kein Ende der Aktivitat.

Accomplishments sind zwar auch dynamische Prozesse, sind aber zeitlich begrenzt und
setzen einen Endpunkt voraus, sie fithren einen Ausgangszustand in einen Endzustand
iiber*?%, der in der Verbbedeutung enthalten, ihr inhérent ist?®.

Achievements bilden die vierte Gruppe, sie driicken zwar wie die accomplishments
auch einen Ubergang von einem Ausgangszustand in einen Endzustand, aber im
Gegensatz zu ihnen sind sie nicht durativ und sind mit Zeitspannenadverbiale nicht
kompatibel 2%

Die Diskussion um die Verwendung des Begriffs 'Aktionsart’ ist heute noch nicht
abgeschlossen. Auch die Abgrenzung der Aktionsarten voneinander ist sehr schwer, und
ihre Kriterien sind umstritten. Wir halten uns an die traditionelle Unterscheidung. Die
folgende Ubersicht orientiert sich an Helbig/Buscha (2002), Duden-Grammatik,
BulRmann (2002) und Metzler (2010). Dabei werden nur die meistgenannten Kategorien
aufgefiihrt.

203 Duden-Grammatik, 2009: 565.

204\/gl. Duden-Grammatik, 2009: 565.

205 Rothstein, 2007: 9.

206 Accomplishments kénnen abgegrenzt werden durch die rheinische Verlaufsform, das sogenannte 'am-
Progressiv' und in Distribution mit Zeitspannenadverbialen wie 'in einer Stunde': Er war den Brief am
Schreiben, er schrieb die Mail in einer Stunde.

207 Achievements in Verbindung mit einem Zeitspannenadverbial wie 'in zwei Stunden' bezeichnet eine
Lesart mit Zukunftsbezug (Veronika wacht in zwei Stunden auf).
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Hier folgt eine kurze Vorfiihrung der im Deutschen begegnenden Aktionsarten — in
Anlehnung an Helbig/Buscha (2002), Duden-Grammatik (2009) und Bufimann (2008).
Unter Aktionsart eines Verbs verstehen Helbig/Buscha?® , die Verlaufsweise und
Abstufung des Geschehens, das vom Verb bezeichnet wird. Die Differenzierung des
Geschehens erfolgt nach dem zeitlichen Verlauf (Ablauf, Vollendung; Anfang,
Ubergang, Ende) und nach dem inhaltlichen Verlauf (Veranlassung, Intensitat,
Wiederholung, Verkleinerung). Der zeitliche und inhaltliche Verlauf greifen oft
ineinander. Es ist deutlich, dass in dieser Definition die Verfasser zwischen 'Aspekt'
und 'Aktionsart' nicht trennen und dass die beiden Begriffe darin verquickt sind. Es wird
die Verbbezeichnung ‘perfektiv-imperfektiv' verwendet, denen die verschiedenen
Aktionsarten zugrunde liegen. Fir BuRmann?®® kann mit Imperfektiv ,,ein Vorgang [...]
als zeitlich nicht weiter strukturierter, kontinuierlicher Verlauf* und Perfektiv ,, als ein
in Phasen gegliederter Verlauf mit Spezifizierung der Endphase prisentiert werden®.
Wir behalten diese Klassifizierung, weil sie ,ein Bestandteil der traditionellen
Grammatik ausmacht und zum besseren \erstehen der internen zeitlichen oder
inhaltlichen Struktur eines Vorgangs* beitrigt, d.h. der Aktionsart, die ,,jedoch meistens
als lexikalisch-semantische oder derivationsmorphologische Kategorie behandelt
wird* 210,

Die Duden-Grammatik®!! gibt dieselbe Definition von Aktionsart, die auch von den
beiden oben erwahnten Verbtypen ausgeltst werden, die ‘telischen' (perfektiven) Verben
und die ‘atelischen' (imperfektiven). In dieser Grammatik wird das Gegensatzpaar
telisch-atelisch anstelle von perfektiv- terminativ (imperfektiv) verwendet, weil
»perfektiv'“ [...] jedoch heute nicht mehr ganz geldufig als Bezeichnung fir eine
Aktionsart [ist], und 'terminativ' [...] sich nicht richtig eingeburgert [hat]*.

Die telischen Verben ,,beschreiben punktuelle oder notwendig zeitbegrenzte Vorgénge
oder Handlungen, d.h. Ereignisse, die einen Kulminations- oder Endpunkt voraussetzen,
ohne den ein Geschehen des betreffenden Typs nicht vorliegen wiirde*?',

A. Die perfektiven (telischen) Verben.

Perfektive (telische) Verben involvieren solche Aktionsarten, die ,,... den Verlauf des
Geschehens zeitlich ein[grenzen] und driicken den Ubergang von einem Geschehen zu
einem anderen aus. Diese Abstufung des Geschehens nach zeitlichen Phasen — man
spricht auch von Phasenaktionsarten - erfolgt auf sehr differenzierte Weise*?*3. Sie
driicken eine momentane Funktion aus, eine Nicht-Durativitat, oder eine (einmalige
(semelfaktive) Handlung), eine Nicht-lterativitét (,, Er sprang und verstauchte sich den
Full / Er schoss (gab einen Schuss) ab und erledigte den Hasen*), oder noch das
endgultige Resultat einer Handlung: 'einen Ort erreichen’, ‘erfolgreich getan haben’,

208 Helbig/Buscha, 2002: 62.

209 ByRmann, 2008: 63.

210 ByRmann, 2008: 63.

211 pyden-Grammatik, 2009: 565.
212 pyden-Grammatik, 2009: 565.
213 Helbig/Buscha: 2002: 62.
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sowie ‘ertrinken’, ‘durchnasst werden’, 'zur Welt kommen', und sind dann als resultativ
zu bezeichnen (,, Anfinglich wollte der Vater das Fahrrad nicht kaufen, schlieBlich aber
hat er es doch gekauft”). Im Folgenden folgen die wichtigsten Aktionsarten, die durch
perfektive (telische) Verben hervorgerufen werden kdnnen:

a) Die resultative (egressive, accomplishment) Aktionsart.

Die resultative Aktionsart ist auBerordentlich produktiv und ihre Resultativa bilden eine
offene Klasse. Sie modifiziert das Grundverb um eine klare Bedeutungsschattierung. Sie
lenkt die Aufmerksamkeit auf die Erreichung des Resultats der Handlung, also auf eine
erfolgreiche Durchfuhrung der Tatigkeit. Damit wird ein \Vorgangbezeichnet, der zu
einem Abschluss fuhrt: verbrennen, zerbrechen, einen Apfel essen. Man erkennt sie
daran, dass ihr ,imperfektive® Gegenstiick (z.B. er ass an einem Apfel, als ich
hereinkam) nicht die perfektive impliziert. *Er hat einen Apfel gegessen*?14:

reparieren: vervollkommnen;(impf.) kochen: garkochen; machen, tun: fertigmachen, mit
etwas fertig werden; lesen: durchlesen, fertig lesen ...

Sie kann einzelnen Subkategorien untergliedert werden, die emotional differenziert sind.
Davon sehen wir hier bewusst ab.

b) Die ingressive (inchoative) Aktionsart.

Die ingressiven Verben (auch Ingressiva genannt) driicken aus, dass der Ansatz des
Handlungsablaufs in den Blickpunkt der Aufmerksamkeit vorriickt. Sie deutet auf einen
Anfang hin, einen (allmahlichen) Beginn, den Austritt aus einem alten Zustand und den
Eintritt in einen neuen Zustand. Gelegentlich wird auch zwischen Aktionsart des
allmahlichen Beginns und Aktionsart des pl6tzlichen Beginns (einschlafen vs.
Aufspritzen) differenziert: aufblihen, einschlafen, entflammen, erblicken, zu duften
beginnen, losschwimmen, losfliegen, losrennen, gehen, fahren, streiken, in den Ausstand
treten, schluchzen, rauschen, erschallen...

Sie bezeichnen also den Anfang der Handlung, aber ohne Uber das Resultat etwas
auszusagen.

c¢) Die delimitative Aktionsart.

Die Delimitativa verleihen der Handlung die Konnotation als eine teilweise ausgefihrte
Handlung. Diese aktionale Schattierung kann man vielfach durch die Ausdriicke — ,eine
Zeitlang, ein bisschen, in beschranktem Male “, (und wenn sie diese Schattierung nicht
ganz genau wiedergeben, so machen sie sie zumindest begreiflich). Aktionale Verben
dieser Art werden auch Partitiva genannt, und haben genauso wie die Ingressiva und
die Resultativa den perfekten Aspekt:

Eine zeitlang lesen, ein bisschen arbeiten, ein Schlafchen machen,

eine Weile schreiben...

d) Die mutative Aktionsart, die durch mutative (oder transformativ) Verben
hervorgerufen wird, die einen Ubergang von einem Zustand in einen anderen
bezeichnen wie abkihlen, reifen, rosten, sich erkélten, altern, wobei der neue Zustand
manchmal als Negation des alten Zustands charakterisiert werden kann: ‘altern: nicht
mehr so jung sein'.

e) Punktuelle Aktionsart (achievements). Auch Gblich in deutschen Grammatiken ist es,

214 Bussmann, 2008, Eintrag ‘resultativ’.
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Aktionsarten des plotzlichen Zustandswechsels als punktuell oder momentan
zusammenzufassen. Entsprechende Verben bilden mit Daueradverbialien nur
ungrammatische Sétze: *,,sie stohnt eine Stunde lang auf“ /*,.er findet die Losung eine
Stunde lang*“. Das liegt daran, dass solche Verben einen schnellen Situationswechsel
bezeichnen?'®. Die kausativen oder faktitiven Verben, sind solche Verben, die ein
Bewirken bzw. Veranlassen verursachen, ein \ersetzen in einen neuen Zustand
bezeichnen: beugen, 6ffnen, senken, tranken, sprengen, schwenken, verschwenden,
schwarzen, glatten.

f) Die semelfaktive Aktionsart, die die Einmaligkeit, den singuldren Charakter des
\Vorgangs bezeichnet: niesen, husten, blitzen, hupfen, klopfen (jeweils auf einmalige
\organge bezogen).

B. Die imperfektiven (atelischen) Verben:

Wie schon erwahnt bezeichnen die imperfektiven Verben ,,den reinen Ablauf oder
Verlauf des Geschehens, ohne dass etwas uber Begrenzung und Abstufung, iber Anfang
und Ende des Geschehens ausgesagt wird“?*®, In Bezug auf den inneren, inharenten
Ablauf der Handlung driicken sie entweder die Dauer der Handlung aus, die Durativitét,
oder , wie ,,zu sitzen pflegen”, , hiisteln*, die Wiederholung der Handlung, also die
Iterativitdt, und andere beziehen sich auf die fast letzte Phase der Handlung, wobei das
Resultat noch eine Zeitlang ausbleibt oder iberhaupt nicht eintreten kann, und die als
ein \Versuch oder eine Reihe von Versuchen gedeutet werden kann, das Resultat zu
erreichen  (,, einzuholen versuchen*, ,,im Einholen begriffen sein*“, , beinahe
einholen”,,, zu verstehen geben*, , erwirken*...).

Mit diesen Verben konnen zusammengefasst die folgenden Aktionsarten ausgedriickt
werden. Es wird dabei vermutet, dass die Durativitdt als Hauptaktionsart betrachtet
wird, die anderen als Nebenvarianten:

a) Durativitat bezeichnet einen Vorgang, der andauert.

b) Die iterative Aktionsart, die bezeichnet, dass etwas sich wiederholt, mehrmals
(regelmaRig, gewohnlich) geschieht, zum Beispiel sticheln, ,ofter stechen®, wedeln,
flattern, zu sein pflegen, zu besuchen pflegen, zu lesen pflegen, ab und zu mal schreiben,
ab und zu sehen ...

c¢) Die intensive Aktionsart. Sie bezeichnet ein Geschehen, das durch hohe (erhéhte)
Intensitat gekennzeichnet ist, zum Beispiel schnitzen, ,stark schneiden

d) Die deminutive (auch genannt: attenuative) Aktionsart. Sie markiert ein Geschehen
geringerer (verringerter) Intensitdt, zum Beispiel ténzeln ,ein  bisschen tanzen®,
histeln.

e) Die deminutiv-iterativa, die besagt, dass die Tétigkeit leicht (nicht mit voller Starke)
und dabei Ofters ausgefuhrt wird: 6fters ein bisschen &chzen, weinen, leicht regenen, ab
und zu, ein Weilchen lesen ...

215 BuRmann, 2008, Eintrag 'punktuell’. Helbig/Buscha: 2002: 62 f.
216 Helbig/Buscha: 2002: 62 f.
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f) Die Intensi-iterativa stellt die wiederholte Handlung als intensiv hin: eifrig suchen,
angestrengt nachdenken, 6fters bis zum Lastigwerden sitzen ...

g) Die intransformative Aktionsart. Verben dieses Typs bezeichnet, dass sich am
gegebenen Zustand ausdriicklich nichts dndert, z.B. behalten.

h) Die Komitativa. Diese Aktionsart driickt eine Nebenhandlung aus, die eine
Haupthandlung begleitet: Zum tanzen spielen, und dabei stampfen ...

1.5.3 Zusammmenfassung

Die Zahl der ungel6sten Probleme, die mit den Aktionsarten zusammenhéngen ist grof3.
Es handelt sich um ,,semantische Klassen, die sehr schwer abgrenzbar sind, weil die
Aktionsarten im Deutschen kein grammatisches System darstellen und nur zu einem
geringen Teil grammatikalisiert sind. Die semantische Kategorie der Aktionsart wird
durch verschiedene sprachliche Mittel ausgedriickt“?!’. Sie verdienen es, anhand einer
eingehenden Analyse der aktional markierten Verben in einer gesonderten
Einzeldarstellung erortert zu werden. Unsere kurze Darstellung der im Deutschen
vertretenen Aktionsarten ist nicht vollstdndig. Das Deutsche kennt mehrere aktionale
Modifizierungsarten als die von uns annadhernd angefiihrten. Die perfektiven
Aktionsarten sind viel starker ausgebildet als die imperfektiven. Gestitzt auf die
Ausarbeitung dieser Probleme im Russischen durch Tschirner (1992) und Gross (1974),
haben wir versucht, lediglich die im Deutschen 6fters vorkommenden Aktionsarten und
die durch sie bewirkten Bedeutungsbeeinflussungen anschaulicher machen wollen.
Weitere aktionale Modifizierungsarten werden wir im nachstfolgenden Abschnitt
kennen lernen.

Oft wird im Deutschen Aktionsart synonym mit Aspekt verwendet, obwohl die
Aktionsart objektiv in der Verbbedeutung vorgegeben ist, und der Aspekt die subjektive
Perspektive des Sprechers zum Ausdruck bringt. Der Aspekt ist im Deutschen nicht
grammatikalisiert, und die in Aspektsprachen in der Aspektdichotomie morphologisch
markierte Information kann naturlich auch in Nicht - Aspektsprachen wie das Deutsche
ausgedriickt werden, hier allerdings durch lexikalische Mittel, wie z.B. essen — aufessen,
kommen - ankommen. Das Imperfektiv in den folgenden Sétzen z.B. kann (a) mit dem
Adverb gerade oder (b und c) mit speziellen Konstruktionen markiert werden, muss es
aber nicht. In diesem Fall kann der Aspekt auch als morphologisch-semantische
Derivation des Verbstammes in Erscheinung treten:

(@) Als Gerda eintrat, al} Max gerade ein Eis.
(b) Max war dabei, ein Eis zu essen.

217 Helbig/Buscha, 2002: 63.



69

(c) Max war ein Eis am Essen. (Rheinische Verlaufsform)

Bei den Aktionsarten handelt es sich um lexikalisch-semantische Kategorien, die dem
Verb inhdrent und kontextuell beeinflussbar sind.

Wir haben bis jetzt festgestellt, dass die Funktionen Durativitat, Iterativitat einerseits
und Momentaneitat, Semelfaktivitdt (Einmaligkeit), Resultativitdt andererseits —
Wesensmerkmale entsprechender Aktionsarten sind. Oben hatten wir auch gesehen, dass
die gleichen Merkmale auch bei den aspektual gegentiberstehenden Verben festzustellen
sind, also ebenfalls zur Kennzeichnung des Aspekts gehdren. Daraus ersieht man die
enge Beziehung zwischen Aktionsart und Aspekt und warum es schwerféllt, zwischen
Aktionsarten und Aspekt deutlich zu unterscheiden ist. Man kann nur sagen, dass
Aspekt und Aktionsart eng verbunden sind, und dass die ,,Verwandtschaft zwischen den
beiden verbalen Kategorien [...] sich darin [zeigt], dass die Bildung verschiedener
Aspekt-Formen durch die Aktionsart gesteuert wird. '8

Dies erklart, warum sowohl States als auch Activities mit Zeitdaueradverbialen
kompatibel sind.

Achievements bzw. verbale Pradikate eines unmittelbaren Zustandswechsels beziehen
sich wie States auf Eventualititen, die keine innere Struktur haben. Dies erklart, warum
sie ebenso wie die Letzteren keinen imperfektiven Aspekt zulassen.

Nicolay?!® bietet noch eine revidierte Klassifikation von Vendler (1967). Solange noch
keine Klarheit hinsichtlich der Klassifikation der Aktionsarten gibt, begniigen wir uns
mit der herkdmmlichen. Es handelt sich um die bekannteste, einflussreichste und in
vielen Arbeiten erwahnte Aktionsartklassifikation, die spater mehrmals revidiert
wurde?®. In dieser Klassifikation unterscheidet er auf der Grundlage der Zeitstrukturen
eines Verbs zwischen vier Aktionsarten: Die atelischen Zusténde (states) und Aktivitaten
(activities) und die telischen Achievements und Accomplishments.

Die Duden-Grammatik®?! stimmt dieser Einteilung vollkommen zu, indem sie sie in
ihrer Beschreibung der Aktionsarten Ubernimmt, und die Bezeichnungen, die in der
neuen Fachliteratur fiir solche Phdnomene anzutreffen sind, namlich ‘telisch’ und
‘atelisch' verwendet, meidet aber vorsichtigerweise die Termini 'Accomplishments’ und
'‘Achievements’.

Nach dieser Grammatik beschreiben die atelischen Verben ,,[...] dynamische Vorgange,
Prozesse, Aktivitaten, die keinen Kulminations- oder Endpunkt voraussetzen® (sein,
wohnen, liegen, blihen, laufen, arbeiten...), mit anderen Worten sie weisen keinen

218 BuRmann, 2008: 63.

219 Nicolay, 2007: 231.

220 \/gl. die letzte revidierte Klassifikation der Aktionsarten von Nicolay, 2007: 231. S.72 in dieser Arbeit.
221 Duden-Grammatik, 2009: 565 ff.
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natiirlichen Endzustand auf und erlauben die rheinische Verlaufsform??2« - wobei sie
auch graduelle Anderungen ausdriicken kénnen (atelische transformative Verben :
zunehmen, abnehmen, altern...).

Im Folgenden mdchten wir naher darauf eingehen.

Im Gegensatz zu den Zustédnden, die eine homogene innere Zeitstruktur haben,
kennzeichnen sich Aktivitaten durch ihre inhdrente, innere Phasenstruktur, sie weisen
genaue aufeinanderfolgende Phasen auf. Atelische Verben bezeichnen entweder:

- statische Zustande

- oder eine iterative Handlung, d.h. die stete Wiederholung gleichartiger
abgeschlossener Vorginge® (flattern, sticheln, streicheln, klopfen, husten, winken,
blitzen, atmen)

- oder noch ,,das Nichteintreten einer Zustandsidnderung (intransformative Verben:
bleiben, behalten)®.

Telische Verben dagegen ,beschreiben punktuelle oder notwendig zeitbegrenzte
\Vorgange oder Handlungen, d.h. Ereignisse, die einen Kulminations- oder Endpunkt
voraussetzen, ohne den ein Geschehen des betreffenden Typs nicht vorliegen wiirde*??3,

Telische Verben ihrerseits kénnen wiederum in
- Accomplishments und
- Achievements geteilt werden:

'‘Accomplishments' sind solche Verben,

- die dynamische Prozesse bezeichnen,

- sich auf eine zeitlich begrenzte Dauer erstrecken (Durativa)

- und einen Ausgangspunkt in einen Endzustand Uberfuhren, der der Verbbedeutung
inharent ist ('genesen’, 'sinken’).

Sie lassen sich dadurch ermitteln, indem bei ihnen die Bildung der rheinischen
Verlaufsform madglich ist und die Kombination mit Zeitspannenadverbialen wie in einer
Stunde erlauben: Er war die Email am Schreiben — Er schrieb die Email in einer
Stunde).

Diejenigen Verben jedoch, die

- Aktivitaten auch als dynamische Prozesse bezeichnen,

- die sich aber nicht auf eine zeitlich begrenzte Dauer erstrecken (Nicht-Durativa)

- und aber auch einen Ausgangspunkt in einen Endzustand Uberfiihren, werden als
‘achievements’ genannt (‘umfallen’, erwachen).

222 |hid. Diese Form ist auch unter dem Begriff ,Progressiv‘ bekannt. Sie wird aus einer Form von sein,

der Figung aus am oder beim und dem substantivierten Infinitiv gebildet: ,beim Schreiben sein‘...
223 Duden-Grammatik: 2009: 565.
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,Achievements‘ lassen sich von den 'Accomplishments' dadurch unterscheiden, dass sie
wegen ihrer ‘Nicht-Durativitat' nicht durch Zeitspannenadverbiale wie ,in zwei Stunden®
paraphrasiert werden kénnen?24,

Vendler (1967)??° trennt auch die Accomplishments von den Aktivitaten: Wie
Accomplishments bezeichnen Aktivitaten zwar auch Prozesse, und beide erstrecken sich
auf eine bestimmte Dauer und in der Progressivform stehen konnen. Aber
Accomplishments sind abgeschlossene Handlungen, Aktivitaten dagegen nicht. Vendler
bietet Kriterien an, damit man zwischen Aktivitaten und accomplishments
unterscheiden kann: Die Frage ,wie lange hat... * ist nur bei Aktivitaten zuldssig (wie
lange hat er gearbeitet?), wéahrend Accomplishments die Frage ,wie lange hat ...
gebraucht‘ erfordern (wie lange hat er gebraucht, um den Brief zu schreiben?). Da
Accomplishments und Achievements sich beide mit ,hat gebraucht, um zu‘ kombinieren
lassen (er hat zwei Tage gebraucht, um den Brief zu schreiben — Sie hat zwei Tage
gebraucht, um den Schlissel zu finden), schlagt Vendler den folgenden Test zur
Disambiguierung vor:

- ,Er ist gerade dabei den Brief zu schreiben‘: Der Satz ist zu jedem Zeitpunkt des
Sachverhalts wabhr.
—, Sie ist dabei, den Schlissel zu finden Der Satz ist nur kurz vor Ende des
Sachverhalts wabhr.

Noch ein letztes Wort, um zwischen Zustdnde und Achievements unterscheiden zu
kdnnen: Zustande dulden die Frage ,wie lange‘ (wie lange hast du ihn gekannt?), und
Achievements die Frage wann (wann bist du nach Hause angekommen?)%,

224 \/gl. Nicolay, 2007: 26 ff.
225 \endler (1967), zitiert nach Tschirner, 1991: 19 ff.
226 Sjehe auch Rothstein, 2007: 19.
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Abbild 2: Die revidierte Klassifikation der Aktionsarten von Nicolay??'.

Aktionsarten

[+ stativ] [- stativ]
[+ Situation] [- Situation] [+ begrenzt ] [- begrenzt]
Zustand Ereignis Prozess
sitzen laufen
[+ Intervall] [- Intervall]
Intransformativ Eigenschaft
bleiben wohnen
[+ telisch] [- telisch]
[+ durativ] [- durativ] + durativ] [- durativ]
Accomplishments  Achievement Intergressiv semelfakfaktiv
genesen umfallen besichtigen blitzen

227 Nicolay, 2007 : 231.
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Es wird daraus ersichtlich, dass es angebracht ware, den Terminus ,,Prozesse* fiir alle
Situationen, die eine gewisse Dauer haben, in der Zeit ablaufen und keine festen
Begrenzungen haben zu benutzen.

»Ob wir wohl in Baden — Baden gebadet werden werden*.
(Max Goldt)

1.6. Funktional-semantische Beschreibung der deutschen Tempora

Bevor wir uns der funktional-semantischen Analyse der Tempora zuwenden, mochten
wir noch unser Vorgehen im Folgenden erkldren. Unserer Meinung nach ist es
methodologisch relevant, in einem ersten Schrift im Laufe der konfrontativen Analyse,
einen einheitlichen verallgemeinerten Uberblick tiber das Tempus der jeweiligen
Sprachen zu schaffen, und die verschiedenen Zeitformen wie bei Helbig/Buscha (2002)
nach ihren verschiedenen Bedeutungen zu untersuchen. In einem zweiten Schritt folgt
dann die eigentliche funktional-semantische Analyse der verschiedenen Tempora, wobei
auch die tbrigen an der Herausbildung der jeweiligen ,aktualisierten‘ Bedeutung der
Tempusform mitwirkenden Mittel in Betracht gezogen werden, welche Bedeutung dann
der im Arabischen vorhandenen Form gegenubergestellt wird.

Es besteht kein Zweifel darliber, dass jede Zeitform im Tempussystem durch die
Stellung, die sie in diesem System einnimt, definiert wird, sowie durch ihr Verhéltnis zu
den anderen Zeitformen in diesem System. Deswegen ist es unseres Erachtens
fragwurdig, eine Zeitform durch ihre scheinbare Entsprechung im System einer anderen
Sprache, des Arabischen in unserem Fall, definieren zu wollen. Demnach ist es auch
nicht korrekt, das deutsche Prateritum mit der suffigierten Perfektform gleichzusetzen,
oder das deutsche narrative Prasens mit der arabischen prafigierten Imperfektform zu
erklaren versuchen. Die deutschen Tempora sind nur aus dem deutschen Tempussystem,
in dem sie integriert sind, zu erkléaren, genauso wie jede arabische Zeitform nur auf der
Grundlage des arabischen Systems zu verstehen ist. Denn die Tatsache, dass einer
Zeitform verschiedenen Verwendungen und verschiedenen Tempusfunktionen und —
bedeutungen zukommen, ist eben durch ihre Stellung im Tempussystem sowie durch die
Beschaffenheit des gesamten Systems bedingt. Demzufolge ist es irrefihrend, wenn
man die deutsche Bezeichnung mit der jeweiligen arabischen verkniupft, denn ein
Tempus ist nicht mit dessen morphologischer Realisierung gleichzusetzen. Einer
einzigen morphologischen Form kdnnen mehrere temporale Bedeutungen (Tempora)
zugrunde liegen*??, Das Problem beim Prasens z.B. liegt darin, dass es in den
unterschiedlichsten zeitlichen Kontexten vorkommt und sich mit Zeitadverbialen
kombinieren l&sst, die sich sowohl auf Gegenwart, als auch auf Vergangenheit bzw. auf
Zukunft beziehen, und noch dazu wird es noch zum Ausdruck der Modalitat gebraucht.
Es wird also sehr oft den Fehler gemacht, zwischen grammatisch-morphologischer

228 Ek, 1996 : 15.
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Tempusform und Bedeutung/Funktion nicht addquat zu unterschieden, d.h., dass die
morphologische Tempusform z.B. des Présens sich nicht bei jedem Fall mit der
Bedeutung des Gegenwartshbezugs Uberlappt.

Im Laufe unserer Untersuchung mochten wir uns in den Streit darlber, ob
morphologischen Tempus Présens im Deutschen eine einheitliche, grammatische
Grundbedeutung zugeschrieben werden kann, nicht einmischen, es ist nicht das Ziel
unserer Arbeit. Wir stlitzen uns auf die verschiedenen semantischen Beschreibungen,
worliber es mehr oder weniger Einigkeit herrscht, hinsichtlich z.B. der Zahl der
Tempora und Varianten/Nebenvarianten. ,,Den sechs grammatischen Tempora des
deutschen Tempussystems entsprechen nicht in linearer Zuordnung diese Tempora. Die
grammatischen Tempora lassen sich nicht in direkter und geradliniger Weise auf
bestimmte objekt-reale Zeiten beziehen“??®, denn die Zeritinhalte (die eigentliche
Temporalitat) werden nicht nur durch die grammatischen Tempusformen ausgedrickt,
sondern auch durch sprechzeitumgebende Adverbialen (wie heute) -einerseits,
andererseits kodnnen diese grammatischen Tempusformen auch modale Inhalte
ausdriicken (wie ,werden®).

Die Gegenuberstellung der beiden Tempussysteme hat ergeben, dass die Tempora des
Deutschen keine Eins-Zu-Eins-Entsprechungen im arabischen System haben. Daraus
folgt konsequenterweise, dass die Tempusformen des Deutschen sich nicht immer durch
die Tempusformen des Arabischen wiedergeben lassen. Diese Feststellung ist wichtig,
denn sie hilft uns weiter in unserem Anliegen, die beiden Systeme sinnvoll zu
konfrontieren. Das Wichtigste bei einer konfrontativen Analyse misste es doch sein,
sowohl die zwischen zwei Sprachen existierenden Gemeinsamkeiten als auch die
Unterschiede aufzudecken, und diese Differenzen und Ahnlichkeiten bewusst und
zweckmassig anzuwenden, denn das ist das, was es macht, dass Ubersetzungen aus
einer Sprache in eine andere — trotz aller Unterschiede — moglich sind.

Und so kommt es dazu, dass eine gute Ubersetzung trotz der systembedingten
Unterschiede doch erreichbar ist. Auch im Allgemeinen gesagt dadurch, dass die zwei
Tempussysteme trotz anscheinender Unterschiede doch noch viel Gemeinsames haben.
Um der soeben gemachten Feststellung noch ndher zu kommen, missen wir eine
eingehende Analyse der verschiedenen Verwendungen der deutschen Tempora
vornehmen. Der Anwendungsbereich jeder deutschen Tempusform l&Rt sich in mehrere
Funktionen einteilen. Dabei werden wir folgendermaRen verfahren. Wir werden die
Analyse des Tempussystems, und die so gewonnenen Einzelfunktionen in einem Corpus
eingebettet in die arabische Sprache tbersetzen. Auf diese Weise verschaffen wir uns
gleichzeitig einen klaren Uberblick Uber das arabische Verbalsystem, seine
Komponenten, seine Tempusformen und deren Funktionen, sowie (ber seine Fahigkeit,
die deutschen Tempusformen wiederzugeben.

Diese Funktionen bestehen aus der Gesamtheit der ermittelten sprachlichen Einheiten

229 Helbig/Buscha 2002 : 127.
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innerhalb der Kategorie der Signifikate, um wie Saussure zu sprechen. Jede isolierte
Funktion einer Tempusform tragt zum besseren Verstandnis der einzelnen Tempusform
und ihrer Rolle beziliglich der weiteren Formen im Tempussystem. Der Vorteil der
semantisch-funktionalen Analyse besteht darin, dass wir die einzelnen einfachen
Elemente des Systems begrenzen, ein Tempus hingegen ist eine komplexe Kategorie, in
dem Sinne, dass mehrere Elemente daran beteiligt sind. Betrachten wir so ein
Funktionssystem konfrontativ, stellen wir fest, dass es Funktionen bzw. Konnotationen
in sich birgt, die im anderen System ihre genauen oder ungefédhren Entsprechungen
haben; daneben aber solche, die dem anderen System fremd sind. Dann stellt sich die
gerechtfertigte Frage: Was, durch welche sprachlichen Mittel und unter welchen
Bedingungen kann in der anderen Sprache wiedergegeben werden? Das scheint uns ein
vernunftiger Weg zu sein, zu einer brauchbaren Konfrontation zwischen zwei
Tepussystemen zu gelangen, d. h. zu einer Analyse, in welcher der Bereich des
Gemeinsamen und der des Unterschiedlichen gegeneinander abgegrenzt erscheinen. Wir
werden sehen, zu welchen Ergebnissen der Vergleich der einzelnen Funktionen der
beiden Tempussysteme fuhren wird. Denn die meisten Tempora wie Prasens z.B. sind
eigentlich nichts Anderes als Sammelnamen fir recht unterschiedliche sprachliche
Funktionen. Die unten vorgenommene ,Atomisierung‘ oder ,Aufspaltung‘ der Tempora
folgt nur den verschiedneen in den Grammatiken und Abhandlungen angegebenen
Funktionen und Bedeutungen, die wir noch mit weiteren Gebrauchsbeispielen zum
Zwecke der Klarheit und der Konfrontation bereichert haben, wobei diese
Kategorialisierung \ollkommenheit beansprucht. Zu den in den verschiedenen
Grammatiken, Aufsatzen und Abhandlungen, also in der Fachliteratur ber Tempus
gesammelten Beispielen haben wir auch ein Corpus aus Friedrich’s Wolf Dramen
hinzugefligt. Anhand dieses Corpus ging es darum, eine Inventarisierung der
systemgehdorigen Formen aufzustellen und ihre Funktion zu ermitteln. Beim Versuch ihr
Verhalten zu verstehen haben wir festgestellt, dass das Verhalten eines Elements in
einem bestimmten Zusammenhang aus der Gesamtheit samtlicher Elemente innerhalb
des Systems zu verstehen ist.

Die Tatsache, dass das deutsche Prasens z.B. immer wieder in Zukunftsfunktion auftritt
und vielleicht bald das Futur in dieser Funktion ersetzen wird, ist folgendermalien zu
erklaren. Das Deutsche hat kein eindeutiges Zukunftstempus, denn das mit ,werden*
umschrieben Tempus hat meist modale Haupt- bzw. Nebenfunktion. Deswegen ist die
Stelle im System Zukunftstempus an sich leer. Und so rickt das Prasens langsam in
diese leere Stelle ein.

Fur eine weitere Umgrenzung der Untersuchung muss dartber hinaus auch darauf
aufmerksam gemacht werden, um welche Art der Funktion es sich handelt. Dabei ist
zwischen der Temporalfunktion und der allgemein sprachlichen Funktion zu
unterscheiden. Die Tempora haben Temporalfunktionen, wenn sie sich auf temporale
Begriffskategorien beziehen, wenn sie dem Situieren und Lokalisieren des Ereignisses,
des Geschehens, der Verbalhandlung, des Prozesses auf der Zeitachse dienen. Es steht
aber auch fest, dass manche Tempora noch andere Beziige als zeitliche aufweisen. So
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erfillt das deutsche Présens verschiedenen extratemporale Funktionen wie die
Imperativfunktion (,das heischende Prisens‘) usw. In der vorliegenden Arbeit wird von
den Formkategorien, also von den Tempusformen, ausgegangen und gefragt, welche
Funktionen sie in den jeweiligen Zusammenhangen austiben, welche Bedeutung sie
haben. Dies mdge unser Vorgehen erkléaren, die Tempora auch auf ihre sprachliche
Verwendung hin zu untersuchen, die bei so einer Untersuchung nicht unberiicksichtigt
bleiben dirfen.

1.6.1 Das Prasens

Das Problem beim Présens liegt darin, dass es auf Grund seiner zeitlichen Vieldeutigkeit
in den unterschiedlichsten zeitlichen Kontexten vorkommt, sogar in modaler Funktion
in imperativischen Ausdriicken. Seine priméar- deiktische Funktion besteht darin, dass
das durch das Verb bezeichnete Geschehen auf die Gegenwart hinweist, d.h. einen
Sachverhalt in seiner Relation mit der Sprechzeit zu betrachten. Es kann sich aber mit
Zeitadverbialen kombinieren, die sich sowohl auf \ergangenheit, als auch auf
Gegenwart bzw. auf Zukunft beziehen. Aus diesen Griinden betrachten es Brinkmann?°
als 'kein Gegenwartstempus', die Grundziige®®!, und die 1dS-Grammatik®*? als
allgemeinen Zeitausdruck, als zeitneutral, und u.a. Gelhaus (1969) und Vater (1983) als
Tempus der Nichtvergangenheit.

Rothstein®? lehnt den Standpunkt ab, dass das Présens als atemporal zu betrachten sei,
und zeigt, dass es Gegenwart, Zukunft und Vergangenheit ausdriicken kann, wobei er
die Annahme bestreitet, dass das atemporale Prasens das Prateritum in jedem beliebigen
Kontext ersetzen kénne, ohne dass es sprachlich besonders aufféllig wére. Er flihrt das
folgende Beispiel an:

gestern reiste/*reise ich nach Washington.

und schreibt, dass ein isoliertes, also kontextlos verwendetes Présens immer entweder
auf die Gegenwart oder auf die Zukunft verweist, da keine dieser beiden
Verwendungsweisen dabei ungewohnlich ist (er féahrt nach Berlin). Es kommt aber auch
vor, dass das Prasens unter Umsténden sich auf Vergangenes beziehen kann. In diesen
Féllen aber werden die ,,Vergangenheitslesarten™ des Prasens kontextuell gesteuert, d.h.
sie sind kontextabh&ngig, also erst der Kontext entscheidet, welche Lesart aktualisiert
wird. In diesem Sinne analysieren Vater (1983), Thierhoff (1992), Ek (1996) und Musan
(2002) das deutsche Prasens als ein Tempus der Nicht-Vergangenheit. Die
Vergangenheitsfunktion des Préasens erfordert zur \erdeutlichung obligatorische
temporale Angaben der Vergangenheit oder historische Daten, wie: gestern, vorgestern,

230 Brinkmann, 1971: 327.

231 Grundzuige einer deutschen Grammatik, 1982: 590.

232 |dS-Grammatik, 1997: 1692 (Grammatik des Instituts fir deutsche Sprache).

233 Rothstein, 2007: 33. Vennemann (1987: 242 f.) spricht von ,,Atemporalis* und Zeller (1994) von
,uUn-Tempus.
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vorigen Sonntag, da, als, 1954 usw. Dieser Vergangenheitsbezug des Présens ist nur in
bestimmten Textsorten mdglich, wie der Erzéhlung, der Beschreibung historischer
Tatsachen, (der Dichtersprache)** oder dem Witz.

Es ist hier noch einmal zu unterstreichen, dass die verschiedenen Bedeutungen des
Prasens sich erst in Verbindung mit anderen sprachlichen Zeitausdricken (z.B.
Aktionsarten, Zeitadverbiale, Ko- Kontext) und in Opposition zu den anderen
Tempusformen ermitteln lassen?®®. Abgesehen von diesen Erwagungen werden in der
Regel fir die morphologische Tempusform Présens in den meisten Grammatiken je
nach Kontext mindestens vier verschiedene Hauptgebrauchsweisen unterschieden mit
leicht unterschiedlichen Benennungen:

1.6.1.1 Aktuelles Prasens (Gegenwartsfunktion)
Aktz = Sprz = Betrz

Wie schon erwéhnt dient das Présens in dieser Funktion eigentlich dazu, einen
Sachverhalt in seiner Relation zum Sprechzeitpunkt zu betrachten, d.h. der Sachverhalt
vollzieht sich gleichzeitig mit dem Sprechen und wird deswegen betrachtet als:

a) gegenwartig ablaufend:

das bedeutet eine gegenwaértige Handlung, ein gegenwartiges Geschehen oder ein
gegenwartiges Sein, wobei das Ereignis als im Verlauf befindlich ist (Aktionsart
‘progressiv’, wie Ich bin gerade am Arbeiten).

Dabei konnen Zeitadverbiale den Gegenwartsbezug betonen oder ihn zeitlich
begrenzen:

Es regnet.

Die Stral’en sind nass.

Ich schreibe gerade einen Brief.
Ich habe im Augenblick keine Zeit.

b) sich bis zur Sprechzeit hinziehend:

Aber aufgrund seiner Polysemie ist das Prasens ein Tempus, das die Verbalhandlung
nicht neutral wiedergeben kann, d.h. ohne konnotativen Inhalt (Vermutung) oder
zeitliche Perspektive (Zukunft oder Vergangenheit). Dabei kann es eine grole

234 Helbig-Buscha, 2002: 131.

235 Vgl. Kroeger, 1977: 134. Es wird inzwischen die Meinung vertreten, dass diese zeitlichen Relationen
sich vor allem oder vielmehr aus dem jeweiligen Charakter der Aktionsart und nicht dem des Présens
ergeben. Das bedeutet, dass die Tempusform ,Présens‘ in Verbindung mit einer Aktionsart die folgenden
Zeitrelationen ergibt:

Présens perfektiv-punktuell = Futur

Présens durativ = Gegenwart
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Zeitspanne umfassen. So kann es sowohl eine sehr kurz dauernde Handlung, als auch
eine sehr lange sich hinziehende ausdriicken, in der dann Momente der Vergangenheit
und der Zukunft enthalten sind?®. Der Sachverhalt, der mit dem aktuellen Prisens
bezeichnet wird kann also bereits in der Vergangenheit begonnen haben ,,und braucht im
Sprechmoment nicht abgeschlossen zu sein“?¥':

Seine Tochter studiert in Berlin.
Das Kind spielt im Wohnzimmer.
Er sucht einen Bleistift.

Seine Eltern wohnen in Berlin.
Wir warten auf den nachsten Zug.

Der Zusatz eines adaquaten Adverbial betont die Tatsache, dass die Handlung schon
begonnen hat und noch im Gange ist:

Deutschland arbeitet seit 1945 und seit der Wiedervereinigung noch anstrengender an
seiner ,, Normalitdt .

c) als unmittelbar bevorstehend:
Der Mond verschwindet jeden Augenblick hinter den Bergen.

Die kurzen und einmaligen, oder langen und wiederkehrenden Handlungen bzw.
\Vorgange (Ereignisse, Sachverhalte, Prozesse) haben eines gemeinsam: bei ihrem
Ausdruck wird das Prasens auf die aktuelle oder auf die aktualisierte Gegenwart
bezogen; es weist also Gegenwartsbezug auf, es hat Gegenwartsfunktion.

Bei der temporalen Monosemierung der Gegenwartsfunktion des Prasens kann also, und
muss manchmal, der Kontext beteiligt sein (Temporaladverbien, Aktionsart des Verbs).
Der Grund fur das haufige Einsetzen expliziter Zeitadverbialen liegt darin, dass sowohl
die Gegenwartsfunktion als auch die Zukunftsfunktion Bedeutungsvarianten des
Prasens sind, und es geht dabei darum, bei der AuBerung zwischen ihnen zu
unterscheiden.

Telische®® (perfektive) Verben im Prasens weisen darauf hin, dass der Vorgang zum
Sprechzeitpunkt schon im Gange ist, aber der Endpunkt nicht erreicht ist. In solchen
Fallen handelt es sich um einen Zukunftsbezug?%:

Der Wald stirbt.
Da kommt jemand!

2% \/gl. Sommerfeldt/Starke, 1992: 67.

237 Helbig-Buscha, 2002: 130.

238 Telische Verben wurden schon im theoretischen Teil ausfiihrlich erértert. Hier noch einmal nur zur
Erinnerung: Ein telisches Verb ist ein Verb, das Vorgange (Handlungen, Ereignisse, Prozesse) beschreibt,
die einen Endpunkt voraussetzen, der jedoch ,,nicht notwendigerweise eintreten* muss.

239 pyden-Grammatik, 2009: 722.
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Christa bekommt ein Kind.
Die Tir geht auf.

c) ,,Nur selten — etwa bei Sportreportagen — fallt der Gipfel eines telischen Geschehens
direkt in den Sprechzeitpunkt:?4°:

Der Ball geht ins Tor!

Andererseits macht die morphologische Form allein des deutschen Présens keinen
Unterschied zwischen Durativitat, Nichtdurativitat oder Iterativitat der Verbalhandlung,
d.h. es ist manchmal schwer zu unterscheiden, ob die Tempusform ,,einen gegenwartig
ablaufenden Vorgang oder einen gegenwirtig bestehenden Zustand bezeichnet“?*!. Im
Folgenden machten wir uns einige Beispiele ansehen, die einen Uberblick tber die

verschiedenen Lesarten geben, die mit dem Présens auftreten kénnen:

Es trifft sich gut!

Mit diesem Satz wird eine nicht-durative, vielmehr eine semelfaktive (einmalige,
momentane) Handlung ausgedruckt. Aber im folgenden Satz

Kurt, ach Kurt! - Was hast du am Kopf?
(Fr. Wolf, Wie Tiere des Waldes)

handelt es sich um einen Zustand, der naturgemal eine Zeit lang andauert. Der Redner
hat hier eine Wahl in Bezug auf die Verlaufsweise des Verb, d.h. des verbalen Aspekts
getroffen:

Perfektform Imperfektform

Momentan  nicht-durativ durativ nicht momentan
semelfaktiv iterativ nicht iterativ nicht semelfaktiv
Resultativ nicht resultativ resultativ nicht resultativ

Einen Zustand drickt auch der folgende Satz aus:

- Sie wissen doch Mutter Krug ...

- Ich weiB, Kurt, ich weil3, du meinst es ehrlich, aber ihr seid ja noch Kinder.
(Fr. Wolf, Wie Tiere des Waldes).

Sowie der Satz:

Gar nichts hab ich gegen euch, Kinder, gar nichts.
(Fr. Wolf, Wie ...)

Wie das auch aus den oben angegebenen Beispielen zu entnehmen ist, wird diese
Bedeutungsvariante insbesondere mit durativen \erben deutlich zum Ausdruck

240 | pid.
241 Kroeger, 1977: 134.
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gebracht. Damit wird deutlich, dass ,,die Kombination von Prisens und durativer
Aktionsart einen aus der \ergangenheit in der Gegenwart andauernden und
voraussichtlich in der Zukunft fortwiihrenden Vorgang oder Zustand bezeichnet*?42,

Der folgende Satz enthilt einen Gegenwartsbezug mit einem expliziten Marker; ,,wo*
(im Sinne von ,,jetzt wo, in dem Moment wo* trdgt zur kontextuellen Monosemierung
bei, um die prasentische Funktion von der zukiinftigen zu unterscheiden:

Wieso bekommt ein Soldat Urlaub, wo um die Stadt gekampft wird?
(Wolf, Wie die Tiere...)

Die Tatsache, dass das Prasens morphologisch zwischen aktueller Gegenwart (ich
denke) und dauerndem Zustand (dauert) nicht unterscheidet, zeigt der folgende Satz:

Ich denke, der Krieg dauert zu lange.
(Fr. Wie...)

Einen Gegenwartsbezug mit Iterativitat weisen folgende Satze auf (mit
Temporaladverbien als lexikalische Marker der Iterativitat, einer immer
wiederkehrenden Handlung):

Seit ein paar Tagen ist er ganz durchgedreht und tragt als Blockwart immer seinen
Revolver in der Tasche.
(Wolf, Wie...)

Es ist gewiss wahr, dass die Vergangenheit mit ihren grofRen Gestalten uns immer
wieder erschittert.
(Wolf, Wie...)

Auf die stricto sensu jlingste Vergangenheit bezieht sich der Satzteil ,,Die Zentrale
meldet ...*“ in dem folgenden Text:

- Haben Sie die Strafanstalt angerufen?

- Die Leitungen sind alle zerstort.

- Auch die Stabsleitung?

- Alle, Herr Major. Die Zentrale meldet, die Verbindung nach dem Osten sei
Abgeschnitten.

(Wolf, Wie...)

Es ist noch auf den Gebrauch des Adverbials ,,mehr hinzuweisen, das auch zur
Monosemierung des Kontextes beitrdgt und die aktualisierte Gegenwartsfunktion
hervorhebt:

242 Kroeger, 1977: 131; Vgl. auch Duden-Grammatik 2009: 722, die den Terminus ‘atelische Verben'
(imperfektiva) und 'Binnenperspektive' anstelle von durativen Verben und 'imperfektivem Aspekt'
gebraucht). Wir gehen unten naher darauf ein.
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Weshalb kénnen die modernen Dramatiker keine grof3en Frauenrollen mehr schreiben?
Weil sie das Leben nicht kennen... und nichts mehr wissen vom letzten Gliick und Opfer
der Menschen.

(Fr. Wolf, Die letzte Probe).

Zum Schluss seien hier noch die haufig vorkommenden Temporalangaben genannt, die
signalisieren, dass das Geschehen/Sein im Sprechzeitpunkt stattfindet, oder dass die
Handlung sich wiederholt:

a) fur den Gegenwartsbezug: gerade, gerade jetzt, im Moment, im Augenblick,
augenblicklich, zurzeit, derzeit, gegenwartig, jetzt wo, usw.

b) fur die Iterativitdt (immer wiederkehrende Handlungen): immer, immer wieder,
mehrmals, wiederholt, haufig, stets, manchmal, vielfach, ab und zu, sooft, immer wenn,
pflegen + zu + Infinitiv, usw.

1.6.1.2 Futurisches Prasens (Zukunftsfunktion)
Betrz und Aktz nach der Sprz.

Wie oben angedeutet, kann sich das Présens auch auf ein zukinftiges Geschehen
beziehen, wenn der Beschluss, die Handlung auszufiihren, im Sprechzeitpunkt gefasst
ist oder wird, die ,,eigentliche” Handlung selbst aber noch nicht eingeleitet ist und
insofern in die Zukunft fallt?*3, AuRerdem wird das Prasens zur Bezeichnung eines
zukiinftigen Geschehens ,,weitaus hiufiger gebraucht als das Futur 244

Ich schicke dir eine Mail.
Ich gehe auf der Stelle hin und schmei3 meinen Augustinus ins Feuer.

Dabei handelt es sich nicht um eine Transposition®*®, es wird vielmehr angenommen,
dass der Zukunftsbezug genauso wie der Gegenwartsbezug zu den eigentlichen
Bedeutungen des Pridsens gerechnet werden muss. Aber ,die begrifflichen
Abgrenzungsprobleme, die sich hier auftun, hdngen mit der Schwierigkeit zusammen,

243 puden-Grammatik, 2009: 723.
24 sommerfeldt/Starke, 1992: 16.
245 Unter dem Begriff der Transposition werden im Allgemeinen die Veranderungen verstanden, die unter
dem Einfluss des Ko(n)textes in der Bedeutung der Tempusform eingetreten sind, was praktisch zur
Bedeutungsidentitat dieser Tempusform mit einer anderen Tempusform, doch keines falls zu einer
stilistischen gefuhrt hat. Beispiel:

e Ich habe das fur dich bis Morgen erledigt.
In diesem Satz ist das Perfekt auf die Ebene der Zukunft transponiert und steht fiir das Futur I1.

e Ich werde das fiir dich bis Morgen erledigt haben.
Normalerweise bezeichnet das Perfekt vergangene Geschehnisse. Wenn es mit Futur 11 konkurriert, leistet
es einen stilistischen Effekt, der darin besteht, einen héheren Grad an Sicherheit und Gewissheit zum
Ausdruck zu bringen.
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den Anfang einer Handlung oder eines Vorgangs genau zu bestimmen?#. In den meisten
Fallen wird unter Bericksichtigung der Aktionsart zwischen den beiden
Gebrauchsweisen unterschieden. Der Ausdruck des Zukunftsbezugs geschieht auch
ohne Hinzufligung eines Zeitadverbials:

Nun, gebe Gott, dass es auch diesmal gut geht!
(Fr. Wolf, Was der Mensch saet)

Gestatten Herr General, dass ich mich verabschiede!
(Wolf, Was der....)

Und wenn er nicht kommt? Was dann?
(Wolf, Wie Tiere ...)

Und wenn er jetzt wieder zu dir kommt und sie ihn packen...
Wenn er merkt, dass du hier bist...

Vielleicht kommst auch du noch ran, Olch?

- Und was dann, Olch?

- Dann, Trude, dann kommt ganz was anderes.

(Wolf, Wie Tiere ...)

In seiner Bedeutungsfunktion Zukunftsbezug kann das Prasens zum Ausdruck der
zeitlich nahen und fernen Zukunft gebraucht werden:

In finfundzwanzig Jahren feiern wir dann Goldene Hochzeit.
Er ist wohl in wenigen Minuten hier.

- Futurisches Prasens und Aktionsart.

Ein Satz wie

Georg fahrt nach Bern.

kann ambig sein und zweierlei bedeuten: er kann sowohl einen présentischen als auch
einen futurischen Zeitbezug haben. Um die Ambiguitdt zu beheben, tragt die
Berlicksichtigung der lexikalischen Aktionsart des Verbs zur Unterscheidung zwischen
prasentischer und futurischer Bedeutung bei: Nach Helbig-Buscha?*’ haben die rein
perfektiven Verben 'automatisch' die Lesart eines zukiinftigen Bezugs?*:

246 pyden-Grammatik, 2009: 723.
247 Helbig-Buscha, 2002: 132.
248 \/gl. auch Kroeger, 1977: 132.
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Wir treffen uns am Bahnhof.
Du bekommst einen Brief.

Ek spricht von einem Zusammenspiel zwischen Verb und Aktionsart und schreibt, ,,
dass eine imperfektive Aktionsart, die als Teil ihrer Charakteristik das Merkmal der
Durativitdt  aufweist, ohne  weitere  ko(n)textuelle  Einschrankung eine
Gegenwartsinterpretation fordert, wéahrend die Kombination des Présens mit einer
perfektiv-punktuellen Aktionsart (mit perfektiv-punktueller Aktionsart ist Vendlers
(1967) achievement gemeint) unter denselben Umstdnden bevorzugt zu einer
Zukunftsinterpretation fiihrt*?%°,

Petra schlaft. (Zustand)
Petra kommt. (Achievement)

In Anlehnung an Ek (1996), Musan (2002) und viele Andere, vertritt Rothstein?®
dieselbe Auffassung und sagt: ,,Zustiande, die im Préasens kontextlos verwendet werden,
haben immer einen Gegenwartsbezug, wohingegen bei Achievements ein
Zukunfstbezug natiirlicher ist®.

Paul hat ein Auto. (Zustand) Gegenwartsbezug
Paul kommt. (Achievement) Zukunftsbezug

Dann zeigt er anhand von Beispielen, wie die Bedeutung durch mehr Kontext
beeinflusst wird:

Ab Morgen hat Paul ein Auto. (Zustand) mit Zukunftsbezug
Na endlich! Da kommt Paul ja. (Achievement) mit Gegenwartsbezug

- Présens und Zeitadverbial :
Mit einem Zeitadverbial wird der Zukunftsbezug deutlicher. Im Satz:
Die Sonne scheint wieder.

ist die zukinftige Deutung nicht mdglich. Erst die Hinzufiigung eines Adverbials
(Morgen) kommt eine Interpretation mit Zukunftsbezug zustande:

Morgen scheint wieder die Sonne.

Andere Beispiele:

249 Ek, 1996: 54.
250 Rothstein, 2007: 35.
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Die StraRe ist wieder ruhig, gnadige Frau; die Burschen haben sich verzogen, morgen
ist der ganze Spuk vorbei.
(Wolf, Wie Tiere...)

- ... Mir scheint das rechte Armloch etwas zu eng.
- Wird sofort behoben!

Weilt du, woran ich jetzt denken muss? Wenn sie uns morgen aufhdngen oder
abknallen, dann bin ich 18 Jahre und weil} nicht mal, wie das ist.

. und tibermorgen ist der ganze Zauber aus, und dann kommen die Miitter, Viiter,
Bruder, Schwestern und fragen...

Aus den angefiihrten Beispielen, in denen manchmal auch eine kontextuelle Stutze
enthalten ist, geht deutlich hervor, dass das Présens auf die Zukunft bezogen ist.

Weitere temporale Mittel tragen zur Eindeutigkeit bei: ,gleich, bald, sobald, in Zukunft,
nicht mehr, nie wieder, nie mehr, in einer Woche, wenn, ... wieder, vielleicht noch, spdter
mal, usw., obwohl 'gleich’ den Sachverhalt als ‘'unmittelbar bevorstehend' darstellt.

Saltveit®™' spricht von einer dritten Aktionsart, die ,kontinuative‘, die fiir den
Zukunftsbezug des Prasens auch relevant sei: die ,perfektive‘ und die ,kontinuative*
Aktionsart in Verbindung mit dem Présens sollen einen Zukunftsbezug bewirken,
wahrend die durative Aktionsart und Prasens einen Vorgang darstellen soll, der in der
Gegenwart andauert und sich eventuell in die Zukunft erstreckt. Die 'Kontinuativa' und
'die 'Durativa’ unterscheiden sich dadurch, dass die Durativa einfach eine Dauer
ausdrucken und keinen expliziten Hinweis auf die Fortdauer in der Zukunft tragen,
wihrend die Kontinuativa (wie bleiben, dauern, behalten, bewahren ...) diesen
Zukunftsbezug in sich selbst enthalten und zu verstehen geben, dass sich die Dauer in
die Zukunft erstreckt. (er ist hier, er hat das Buch — er bleibt hier, er behalt das Buch).
Aber diese Auffassung ist bestritten, indem es erklart wird, dass das futurische Prasens
durch die Aspektualitat der Verben nicht erklart werden kann, da jedes Verb unabhéngig
seiner Aktionsart im futurischen Prasens gebraucht werden kann?2. Immerhin belegt
Hacke?? in einer Studie uber Haufigkeitsverteilung von perfektiven und durativen
Verben in Satzen mit futurischem Prasens, dass das futurische Prasens zu 56 % mit
perfektiven Verben und nur zu 36 % mit durativen Verben konstruiert wird.

Diese Anwendungsmoglichkeit des Prasens mit futurischem Bezug ist besonders ,,ein

Ausdrucksmittel des Planens, ja Anordnens“®*, oder dient zu einer

21 Saltveit, 1962: 9, 117 ff..

252\l Fritz, 2000: 42; Leiss, 1992: 252.
253 Hacke, 2009: 59.

254 Erben, 1980: 88
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,,zukunftsausmalenden Schilderung*?*°:

Ich gehe zu Ful3, und du kommst in einer Stunde mit dem Wagen nach.
Sobald wir zuriick sind, holen wir alles nach.

Nach der Vorstellung holt ihr uns ab.

Diese Leute kommen mir nicht ins Haus!

¢) Modalbeladene Gebrauchsweise

Die oben genannten Beispiele weisen sozusagen reinen neutralen Zukunftsbezug auf. Es
kommen aber auch Verwendungen vor, in denen der Zukunftsbezug noch mit einer
leicht modalen Farbung begleitet ist, wie es die folgenden AuRerungen deutlich machen.
Die Belege stammen wieder aus Friedrich Wolfs Dramen:

Keine Angst, Hanne, ich gehe mit.
Nein! Er schlégt dich tot!
( Fr. Wolf, Wie Tiere ...)

Jetzt lass ich dich nicht mehr weg, nie mehr, in diesen bléden, grausamen Krieg...
(Ibid.)

Ich lass ihn nie mehr allein ...

(Ibid.)
Wart‘ mal, wir treffen uns noch!

In diesen Beispielen handelt es sich um eine modalbeladene Gebrauchsweise, die je
nach Kontext die Lesart als Voraussage, Beteuerung oder Drohung haben kann. Wir
wollen sie hier als modalbeladene Zukunftsfunktion bezeichnen und nicht ndher darauf
eingehen. Es ist auch darauf hinzuweisen, dass das prasentische Verb in diesen Sétzen
eine zukunftsbezogene Konnotation in sich birgt und dass es sich leicht mit ‘werden'
kombinieren lasst. Unserer Meinung nach ist die modale Farbung, die im Prasens haftet,
durch  'Kontamination' entstanden, denn ‘werden' tragt auch solch eine modale
Konnotation wie Drohung usw., die wir unten behandeln werden.

1.6.1.2.1 Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit in der Zukunft:

Im vorangegangenen Kapitel haben wir den Bezug des Présens auf die neutrale
objektive Zukunft behandelt. Diese so allgemein gefasste begriffliche Hauptkategorie
'Zukunft' kann auch in zwei weitere Unterkategorien unterteilt werden, die
Unterkategorien Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit von zukinftigen Handlungen, die in
zusammengesetzten Temporalsatzen ausgedrickt werden. Diese Unterscheidung missen
wir aus kontrastiven Griinden einfiihren.

255 Erben, 1980: 98
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1.6.1.2.2 Nachzeitigkeit in der Zukunft
Die spatere von zwei zukunftigen Handlungen fallt in die Nachzukunft. Beispiele:

Sobald er erscheint, schicke ich ihn zu dir.
Ich rufe dich an, sobald ich etwas Neues erfahren habe.

1.6.1.4.2 Vorzeitigkeit in der Zukunft

Die frihere von zwei zukinftigen Handlungen fallt in die Vorzukunft.
In Vorzukunftsfunktion erscheint das deutsche Présens ebenfalls, obwohl es hier in
starker Konkurrenz mit dem Perfekt steht. Beispiele:

Ich schicke ihn zu dir, sobald er kommt.
Und wer sich dagegen stellt, der wird zerschmettert!
Ich méchte gern wissen, was er sagt, wenn er das erfahrt.

1.6.1.3 Generelles Prasens (Prasens mit atemporalen Funktionen)
Sprz = Betrz, Aktz wéhrend, vor und nach Sprz und Betrz.

Es gibt im Deutschen eine Reihe von Tempusvarianten, die nicht, oder zumindest nicht
primdr zur Lokalisierung in der Zeit dienen. Der Zeitbezug ist bei diesen
Tempusvarianten nicht gegeben.

»Die Sprechzeit und die Betrachtzeit sind zwar Gegenwart, die Aktzeit liegt jedoch
wahrend und zugleich vor und nach der Sprech- (und Betrachtzeit)“?®. In dieser
Variante kommen daher kein Modalfaktor und auch keine lexikalischen Mittel vor, die
das Ereignis zeitlich einordnen. Das Prasens wird dann auf Allgemeingiiltiges,
auRerhalb jeder Zuordnung zu einer bestimmten Zeitstufe liegendes, angewandt®®’.
Hierher gehdren folgende Verwendungen:

a) In verallgemeinernden Aussagen
- in allgemein bekannten und anerkannten Tatsachen und Sachverhalten, generell
gultigen Wahrheiten,

Bonn liegt am Rhein.
Die Erde kreist um die Sonne.
Der Mond hat keine Atmosphére.

- wissenschaftlichen Feststellungen, Abhandlungen

Drei mal drei ist neun.

Bald ist ein Adverb.

Silber ist ein Edelmetall.

Wasser besteht aus Wasserstoff und Sauerstoff

2% Helbig-Buscha, 2002: 133.
257 vgl. Sommerfeldt/Starke, 1992: 68.
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- Witzen?8:
Geht ein Mann durch den Wald...

Ein Araber, ein Deutscher und ein Franzose sitzen in Kairo in einem Kaffeehaus.
Kommt eine rassige Schonheit vorbeigetippelt...

Ein Deutscher reist in die Staaten und kommt in eine Kleinstadtkneipe.
- Sprichwdrtern

Trockenbrot macht Wangen rot.
Mit Geduld und Zeit kommt man weit

In Sprichwortern ist der Zeitbezug an sich irrelevant, deshalb ist das Verb in vielen
Fallen entbehrlich:

Spéter Dank, schlechter Dank.

Der beste Advokat, der schlimmste Nachbar.
Viel Geschrei und wenig Wolle.

Ende gut, alles gut.

Auge um Auge, Zahn um Zahn.

Aus den Augen, aus dem Sinn.

b) In Blihnenanweisungen:
Hier wie beim aktuellen Prasens:
Aktz = Sprz = Betrz.

Sie nimmt Fasolts Weinglas und geht damit nach links ab. Peter — ihr nachschauend,
nimmt sein Glas, stellt es wieder hin... Er sieht den Schlissel auf dem Tisch., Uberlegt,
nimmt ihn, reilt ein Blatt aus seinem Notizblock und wirft schnell ein paar Worte
darauf, dann legt er das Blatt auf den Tisch, fasst sein Weinglas, stot mit Veras Glas
an, leise... Er trinkt das Glas leer und lauscht. ... Schnell rechts hinaus. Die Biihne steht
eine kurze Zeit leer; unten fallt leise eine Tur ins Schloss.(Fr. Wolf, Die letzte Probe,
Erstes Bild).

In Bihnenanweisungen ist es auch ublich — genauso wie in Sprichwortern — das Verb
wegzulassen, wie oben in ,,Schnell rechts hinaus®, oder ,,Ab* usw.

c) Beim Zitieren:
(Sprz nach Aktz und Betrz).

Goethe sagt: Arbeite nur, die Freude kommt von selbst;
Thomas Mann schreibt, ...;
Der Autor ist der Auffassung ...

28 \/gl. Erben, 1980: 87; Kroeger, 1977: 135; Hentschel/Weydt, 2003: 97.
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d) In Gesetzbichern, Ordnungen und sonstigen Bestimmungen:

Wer Banknoten nachmacht oder verféalscht, oder nachgemachte oder verfélschte sich
verschafft und in Verkehr bringt, wird bestraft.

Das Gesetz schitzt vor Strafe nicht.

Eine Pressezensur findet nicht statt.

e) Bei Performativen Verben?>°
auch Koinzidenzfall in der traditionellen deutschen Grammatik genannt:

Hiermit teile ich Ihnen mit, dass...

Hiermit bestatige ich, dass...

Hiermit ernenne ich dich zu meinem Bevollmachtigten.
Ich verpflichte mich hiermit, ....

Hinzufligen wéren noch die folgenden Beispiele zu erwéhnen:

Ich gratuliere Ihnen!

Wir wiinschen dir ein frohes Jahr!

Bitte sehr! Danke schon!

Die besten Griife (Gliickwiinsche etc.) sendet Ihnen ...
Ich verbleibe einstweilen ... usw.

1.6.1.4 Narratives Prasens (Historisches Prasens)
Akt = Betrz, Aktz und Betrz vor Sprz

In dieser Bedeutungsvariante, in der ein Modalfaktor nicht vorkommt, dient das Présens
zur Bezeichnung eines vergangenen Geschehens, zum Ausdruck vergangener
Sachverhalte. Sie wirkt ,,vergenwirtigend und verlebendigend*“?®°. Dabei liegen die
Aktzeit und die Betrachtzeit vor der Sprechzeit:

Nach dem Krieg lernt er die die ungeschriebenen Gesetze des Schwarzmarkts kennen.
Als im Jahre 1989 die Mauer fallt, verhalten sich Frankreich und England zuné&chst
abwartend.

»Das historische Prisens simuliere .,... eine Identitdt von Sprechzeit und Betrachtzeit,
..., das historische oder erzihlte Geschehen werde ,,in die Gegenwart transportiert:2°! .
Das Présens wird hier als stilistische Variante gebraucht, denn ,,die Verwendung des
Préasens bewirkt, dass das im Prasens ausgedriickte Ereignis als unmittelbar, als
,,prisenter empfunden wird*?6?

Am 19. Marz 1815 fahren um Mitternacht — der riesige Platz liegt dunkel und

29 performative Verben driicken Aussagen aus, die nicht nur Handlungen beschreiben, sondern selbst
Handlungen sind. Sie sind immer affirmativ. Mit diesen Verben tritt ein Geschehen sofort ein.

260 Erben, 1980: 88.

%61 Ek, 1996: 15, in Anlehnung an Leiss 1992.

262 Rothstein, 2007: 33.
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menschenverlassen — zwolf Wagen in den Hof des Tuilerienpalais' (Stephan Zweig:
Fouché 177)

- ,,Wenn Ganzschriften, die Vergangenes ausdriicken, im Pridsens geschrieben sind,
sichert der Kulturkontext das Bedeutungsmerkmal 'vergangen'263:

Alexander der GroRe... Er lasst sich in Korinth zum Oberfeldherrn der Griechen gegen
die Perser erwéhlen, besiegt die aufstandischen Thebaner und zerstért Theben. (335)
334. Alexanders Zug gegen Persien. Er geht Uber den Hellespont und besiegt die Perser
in der Schlacht am Granikus, befreit die asiatischen Griechenstéadte, schlagt den Konig
Darius Kodomannus I1l in der Schlacht bei Issus..., erobert (332) Tyrus, dringt in
Agypten ein, griindet Alexandria und zieht nach der Oase des Jupiter Ammon. Dann
uberschreitet er den Euphrat und Tigris und siegt abermals ber Darius...

(Karl PI6tz, Hauptdaten der Weltgeschichte).

- ,,Das Prisens dient bei Erzdhlungen auch als literarisches Stilmittel, um den Leser auf

die Ebene des unmittelbaren Erlebens zu versetzen, 24

Dabei liegen Aktz und Betrz vor Sprz.

., Nachdenklich gehe ich dann zum Dienst, hinge meine Miizte, ziehe den Rock aus, lege
meine Brote in die Schublade, lege mir Zigarettenpapier, Tabak, die Zeitung zurecht und
sage, wenn ein Zug einlduft, den Spruch, den ich zu sprechen verpflichtet bin ,, Hier ist
Tibten! Sie sind in Tibten! Reisende, die das Grab des Tiberius besuchen wollen, missen
hier aussteigen...” Leise sage ich es, so dass die Schlafenden nicht erwachen, die
Wachen mich nicht Gberhéren, und ich lege gerade so viel Beschwdrung in meine
Stimme, dass die Ddsenden sich besinnen und (iberlegen, ob Tibten nicht ihr Ziel war.

Beim Ubergang vom Prateritum zum Préasens in Erzihlungen wird das Présens als
Stilmittel verwendet und wirkt oft als ,,wirkungsvolles Mittel der Veranschaulichung,
[...] der[...] Vergegenwirtigung *2°:

Die Stille ringsum war grofs. Und aus einem kleinen Tor, das ... sich plotzlich aufgetan
hatte, bricht — ich wahle hier die Gegenwartsform, weil das Ereignis mir so
gegenwartig ist — etwas Elementares hervor, rennend, der Stier.

(Thomas Mann, Werke 8, 663)

In solch einem Fall spricht Griesbach?® von einem ,,dramatischen Héhepunkt, den er
[der Sprecher] beim Zuhdrer emotional nachempfinden lassen mochte. Dann geht die
Schilderung weiter im Préateritum:

., Vorsichtig stiegen wir die Steilwand unterhalb des Gipfels hinauf. Plétzlich rutscht

263 Sommerfeldt/Starke, 1992: 68.
264 GrieRbach, 1986: 89.

265 Erpen 1980: 88.

266 Griesbach, 1986: 89.
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mein Seilgeféahrte unter mir von einer Felsnase und stiirzt ins Seil. Glucklicherweise ist
er mit einigen Schrammen davongekommen. Uber eine halbe Stunde mussten wir uns
abmiihen, bis er aus seiner gefahrlichen Lage befreit war. Danach setzten wir unsere
Klettertour fort“.

1.6.1.5 Tabellarisches Prasens

Das tabellarische Prasens wird als Bestandteil des historischen Prédsens betrachtet und
,steht in Aussagen iiber Vergangenes“?®’, in Berichten iiber ,Fakten aus der
Vergangenheit“?%, sowie in historisch-literarischen Registern, oder in historischen
Feststellungen:

1781 (15. Februar): Lessing stirbt.
1957 Alfred Andersch verdffentlicht den Roman ,,Sansibar oder der letzte Grund “.

Im Jahre 1912 erscheint bei Rowolt der zweite Band des ,, Mann ohne Eigenschafien .
Anders als der erste Band findet das Buch nur ein geringes Echo. Musil ist zutiefst
enttauscht und beschliefit, einen Kriminalroman zu schreiben.

Der Fenstersturz in Prag (1618) fiihrt zum DreiBigjahrigen Krieg.
1947 Eine Gruppe deutscher Nachkriegsautoren bildet die Gruppe 47.

1.6.1.6 Das szenische Prasens

Das szenische Présens dient auch zur Bezeichnung vergangener Ereignisse und gilt als
eine Variante des historischen Prisens?®:

Ich will dir erzahlen, was vorgefallen ist. Ich sitze gestern zu Hause und schreibe einen
Brief. Da klingelt es, ich stehe auf, und als ich die Tur 6ffne, will ich meinen Augen
nicht trauen...

Gestern sitze ich im Kino und du glaubst nicht, wer sich da neben mich setzt...

Komme ich doch gestern nach Hause, was sehe ich? Steht da so ein Kerl in meiner
Wohnung...

Gestern gehe ich in die Stadtbiicherei. Da steht pl6tzlich der Thomas vor mir.

Nach Ek wird das Présens auch in der 'retelling’-Anwendung (narratives Prasens) — z.B.
im Nacherzihlen einer Filmhandlung dazu gerechnet?™:

Gestern bin ich nach Spremberg gefahren. Kaum steige ich aus dem Zug, hore, wie
jemand laut ruft: “Ja, was willst du denn hier? *

267 Jung, 1982: 214; Vgl. auch Ek, 1996: 126 ff.

268 \Wolfgang Klein/Renate Musan, 2009: 54

269 \/gl. Hentschel/Weydt, 2003:96

210 Ek, 1996:123, siehe auch Klein/Musan, 2009: 54.
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sowie das Prasens zur Schilderung einer nur bloR vorgestellten Situation (die fiktive
Zeit):

Stell dir mal vor, du bist in einer Wiste. Es ist sehr heif. Du hast Durst. Aber weit und
breit gibt es kein Wasser und keine Oase in Sicht. Als du plétzlich jemanden sagen
horst: ,,Mochtest du ein Bier? **

Wir sind im Jahre 2060. Die ganze Welt steht unter der Kontrolle von drei gigantischen
Firmen...

1.6.1.7 Imperativische Funktion

Hier handelt es sich um eine nachdrickliche Aufforderung — Befehl oder Verbot — die
keinen Widerspruch zulasst. Die finite Verbform, meist die 2. Person Singular oder
Plural, wirkt dann starker als der gewohnliche Imperativ. Die Temporalangeben ‘jetzt,
sofort' unterstreichen, dass der Aufforderung Folge zu leisten ist>'*:

Ihr geht sofort schlafen!

Du schreibst jetzt deine Hausaufgabe!
Sie verlassen sofort das Lokal!

Sie kommen mit!

Du bleibst hier!

1.6.1.8 Habituelles Prasens

Das Prasens kommt auch vor zum Ausdruck allgemeiner Fahigkeiten und
Gewohnheiten. Wenn man z.B. einem Besuch die Wohnung zeigt und sagt, - obwohl es
im Sprechzeitpunkt nicht der Fall ist?’2,

Hier schlaft Hans, hier schlaft Anna.

oder jemand bei einem in Deutsch gefiihrten Gespréach fragt, obwohl man weiR, dass der
Sprechpartner im Redemoment nicht Franzdsisch spricht,

Sprechen Sie Franzdsisch?
1.6.1.9 Weitere Gebrauchsweisen.

Es ist uns auch eine weitere Gebrauchsweise begegnet, die wir leider nicht einordnen
konnten. Das Prasens bezeichnet dabei eine Handlung, die in der \ergangenheit
stattgefunden hat:

Ich hore, du willst verreisen.

211 Grieshach, 1986: 89.
212 \/gl. Darski, 2010, Kapitel tiber Tempus.
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1.7. Das Perfekt
1.7.1 Temporale Funktionen

1.7.1.1 Vergangenheitsfunktion
Aktz = Betrz, Betrz und Aktz vor Sprz

Es wurde und wird noch der Versuch unternommen, fur das Perfekt — wie flr jede
Tempusform —, einen Bedeutungskern abzugrenzen, aus dem sich dann die
Bedeutungsvarianten und ihre Verwendungsbedingungen ableiten lassen, und eine
Grundbedeutung zu definieren, die ihm eigen sind und es zugleich von allen anderen
unterscheiden, eine Art ,,Prototyp*?’3. Wir mdchten hier zunichst die temporalen
Gebrauchsweisen des Perfekts zeigen, aber zuerst einmal eine allgemeine
Charakterisierung seines temporalen Werts. Wir haben uns dabei auf die Grammatik
von Brinkmann (1971) gestutzt, die die Tempusformen ausfiihrlich behandelt, in der er
sie im Wesentlichen von der Bedeutungsseite her beschreibt, und in der es darum geht,
»alle Erscheinungen in ihrem Zusammenhang zu sehen, in dem sie sich wechselseitig
begrenzen, bedingen und ergiinzen*?’%, und Gestalt und Leistung, also Form und
Funktion, richtig zu erfassen. Wir haben in dieser Beschreibung viele interessante
Hinweise und Erklarungsansatze ausfindig gemacht, die wir im Lichte der neueren
Forschungsbeitrige erweitert haben. Zum Zweck dieser Arbeit wurde Weber (195427%)
auch herangezogen, denn er behandelt die beiden Sprachen Deutsch und Franzdsisch
kontrastiv anhand von den beiden tbersetzten Ausgangs- und Zielsprachen. Dabei fallt
es auf, in wie vielen Fallen nicht einfach die Tempusformen der einen Sprache in die ihr
grammatisch entsprechende Tempusform der anderen Sprache Ubersetzt worden sind.

Das Perfekt ist das andere direkte Tempus mit Vergangenheitsbezug. ,, In seiner
charakteristischen Funktion wird das Prasensperfekt wie das Prasens deiktisch
gebraucht, d.h. das Sprecher-Jetzt dient als Orientierungspunkt. Das bedeutet, dass das
Geschehen selbst, wie beim Priteritum, in die Sprechervergangenheit fillt“?’®, Aber
Manchmal scheint das Perfekt vom Prateritum nicht zu unterscheiden zu sein, also
durch das Prateritum austauschbar, manchmal ist es doch sehr verschieden, also nicht

23 \vgl. Welke, 2009/4 und 2010/1.

274 Brinkmann, 1971: IX.

275 Das Tempussystem des Deutschen und des Franzésischen. Ubersetzungs- und Strukturptobleme.
276 puden-Grammatik, 2009: 726.
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austauschbar. In ihrer Vergangenheitsfunktion weisen die beiden Tempora dieselbe
Zeitstruktur auf (Aktz = Betrz, Betrz und Aktz vor Sprz). Aber im Gegensatz zum
Préteritum wird durch das Perfekt ,,das Ereignis isoliert, der Vorgang wird ,,nicht in
Verbindung mit anderen Geschehnissen der Vergangenheit und dadurch ,nicht in
seinem Verlauf* dargestellt?”’. Damit seine Rolle in der deutschen Sprache verstanden
und seine Stellung gegenuber dem Préteritum  abgegrenzt wird, missen seine
Einzelfunktionen erfasst und anhand von Bespielen belegt werden, die aus den
verschiedenen konsultierten beschreibenden Grammatiken und der Fachliteratur
stammen. Unser Anliegen dabei ist nicht, nach einer Grundbedeutung des Perfekts zu
suchen, sondern vielmehr seine unterschiedlichen Merkmale zu erfassen, die es in den
verschiedenen Zusammenhangen zum Ausdruck bringt.

Welke?’® ist auch der Meinung, dass Prateritum und Perfekt oft austauschbar sind, ohne
dass erkennbare Bedeutungsunterschiede resultieren, und selbst in dem Fall, dass es
gewisse Unterschiede bestehen, kann das Prateritum ohne Verletzung von
Wahrheitsbedingungen gegen das Perfekt ausgetauscht werden und umgekehrt.

Es ist darauf hinzuweisen, dass die beiden Tempusformen sich nicht durch semantische
denotative Merkmale unterscheiden, d.h. durch die Vergangenheitsbedeutung, sondern
durch die konnotativen.

1.7.1.1.1 Narratives Perfekt.

Das Perfekt hat seine eigene stilistische Konnotation, durch die u.a. er sich vom
Prateritum unterscheidet. Diese Konnotation, obwohl sie zur \Vergangenheitsfunktion
des Perfekts gehort, wollen wir getrennt — unter der Bezeichnung stilistische Funktionen
des Perfekts behandeln.

Das Perfekt stellt ein Ereignis, einen Gesamtvorgang, eine Handlung, einen Zustand,
einen Prozess zwar als vollzogen, abgeschlossen, ,als nunmehr vollendet
festzustellen?’*“ hin, es besagt aber auch, dass dieses Ereignis, dieser Gesamtvorgang,
diese Handlung, dieser Zustand und dieser Prozess, ,, [...] die einen kontinuierlichen
oder periodischen Verlauf haben konnen, [...] bis an die Gegenwart heranreichen*?,
wobei es etwas erzéhlt, ohne dass dabei auf Nachwirkungen und Dauer geachtet wird:

Er hat bis jetzt gearbeitet

Der Wollzug wird im Perfekt als Tatsache, als 'Faktum' (Brinkmann 1971, Erben 1972)
hingestellt, egal ob der dargestellte Vorgang usw. viel Zeit in Anspruch nahm, oder
schnell verlief, also ob er durativen oder nicht-durativen Wert hat, und wird in diesem

277 Brinkmann 1971: 338 ff.

218 \/gl. Welke (11) 2010/1: 19.

279 Erben, 1980: 93. In dieser Bedeutung als Beschrung etwas Geschehenes, Ausgeflihrtes in Form einer
Feststellung wird das Perfekt als konstatierendes Perfekt genannt. (S.unten Kap. 1.7.1.1.2)

280 Brinkmann, 1971: 342; Vgl. auch Duden-Grammatik, 2009: 726.
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Fall als narratives Perfekt genannt. Zwischen diesen Momenten macht das Perfekt —
ahnlich wie das Prateritum — keinen Unterschied. Es stellt lediglich die Handlung als (in
der Vergangenheit) vollzogen hin: Das war so, wir haben uns damit beschéaftigt, das
gehort der Vergangenheit an, aber jetzt ist ein neuer Zustand, wir sind in einer neuen
Phase, von der aus wir den alten Zustand (Vorgang etc.) berichtend tberblicken kénnen.
Durch das Perfekt wird ein Resultat gezeigt, also einen Zustand in der Gegenwart, der
aber die Folge einer abgeschlossenen Handlung ist.?8!

Die Unterscheidung zwischen durativer und nicht-durativer Handlung liegt in der
Verbsemantik, durch die sich ein Verb von einem anderen unterscheiden kann. Aber mit
der Wahl des Tempus hat diese Unterscheidung nichts zu tun. Beispiele:

Ich habe so lange auf dich gewartet.
Wir sind den ganzen Tag geschwommen.
Ich habe fiinf Stunden geschlafen.

Der Vorgang, von dem hier berichtet wird, hat lange gedauert, er zeigt einen spirbaren
zeitlichen Verlauf. Aber diese Satze mussen richtig interpretiert werden. Hier wird
Folgendes als Faktum festgestellt:

a) Mein Warten hat lange gedauert.
b) Wir haben den ganzen Nachmittag mit Rudern verbracht.
¢) Mein tatsachlicher Schlaf dauerte fiinf Stunden.

Diese Zustande gelten aber nicht mehr, da sie eben vergangen, vollzogen sind. Jetzt
herrscht jeweils ein anderer Zustand?8?:

a) Ich warte nicht mehr.
b) Jetzt schwimmen wir nicht mehr.
¢) Jetzt bin ich wach.

Wesentlich ist dabei die Feststellung des Vollzugs, der der Vergangenheit angehdrt, nicht
aber die Resultativitat der Verbalhandlung. Der Vollzug (das Vollzogensein) und die
Resultativitat der Handlung scheinen identisch zu sein, sind es aber nicht. Vergleichen
wir folgende zwei Séatze:

a) ich habe geschlafen.
b) ich habe ausgeschlafen.

Man kann feststellen, dass Satz b) resultativ ist, driickt ein Ergebnis aus, namlich: ich
bin nicht mehr schléfrig, obwohl hier die Bedeutungsschattierung durch das Morphem
(die Praposition 'aus’) eingefuhrt wird, die eine Aktionsart ausdriickt und auf einen

281 vgl. H. Weber, 1954. In dieser Bedeutung wird das Perfekt als resultatives Perfekt genannt (s.u.
1.7.1.1.2
282°\/gl. Brinkmann, 1971.
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\Vorgang bis zu seinem Ende hindeutet, ndmlich auf die Resultativitat. Satz a) dagegen
stellt nur die bloRe Tatsache des ,,Geschlafenhabens® fest, dass ich einige Zeit mit
Schlafen verbracht habe, nicht aber, dass ich nicht mehr schléfrig bin. Also mussen
Resultativitat und \ollzug, Prozessualitidt auseinandergehalten werden, obwohl sie
vielfach ahnlich sind. Das deutsche Perfekt wird daher oft — mit Recht — durch die
arabische Perfektform von Resultativverben wiedergegeben:

Ich denke, wir haben uns verstanden.

Die Musik ist verstummt. Dr. Ritter ist vom Klavier aufgestanden.
Trocken ist die Welt geworden, poesielos, lieblos.

(Fr. Wolf, Dr. Lilli Wanner)

Ich habe mich miude gegangen.

Aber das ist nicht immer der Fall. Sitze wie ,,Ich habe so lange auf dich gewartet* usw.
konnen nur durch Imperfektiva wiedergegeben werden.

1.7.1.1.1.1. Einzelereignis — Semelfaktivitat

Es handelt sich dabei um ein einmaliges Geschehen, einen einmalig ablaufenden
\Vorgang. Semelfaktive Verben bezeichnen ein Bewirken, Veranlassen, ein \Versetzen in
einen neuen Zustand wie beugen, 6ffnen, senken, sprengen, schwenken, verschwenden,
schwanzen, usw.):

Was hat er gesagt?
Hat man dich gesehen, Kurt?
Hat er dich wieder geschlagen, Mutter?
Du hast ihn [den Revolver] nicht entsichert.
Du hast es mir versprochen.
Mein Kind hat er erschossen.
- Die Hanne ist tot.
- Ja, mein Junge, ein Mensch ist gestorben, aber einer ist gerettet worden.
Fr. Wolf, Wie Tiere des Waldes)

SchlieRlich sind die Leute hier bei der Arbeit erkrankt.
(Fr. Wolf, Dr. Lilli Wanner)

Andererseits ist Rodel?®® der Meinung, dass semelfaktive Verben, die weder resultativ
noch durativ zu deuten sind, ,[...] erzeugen [...] ein Perfekt der unmittelbaren
Vergangenheit*:

Ich habe gehustet.

1.7.1.1.1.2 Wiederkehrendes Ereignis — iterativ.
Es handelt sich hier um wiederholte Handlungen, Vorgéange, Zustande:

283 Rédel, 2007: 64.
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Ich habe oft, fast jeden Tag, an dich gedacht.

... bin oft genug neben dem Tod marschiert.
(Fr. Wolf, Wie Tiere im Wald)

Immer habe ich meiner Frau gesagt ...,

- Mein Junge, ich war einmal dein alter Freund, du hast oft als kleiner Knirps auf
meinem Schneidertisch gesessen und dir Geschichten erzahlen lassen, auch mein Hans,
der irgendwo im Osten unter der Erde begraben liegt, hat so bei mir gesessen...

Es ist oft davon gesprochen worden.

1.7.1.1.1.3. Ereignisserie.

Hier handelt es sich, wie beim Préateritum, um eine Abfolge, ein Nacheinander von
vergangenen Handlungen: (Dabei wird ein Morgang aus der Vergangenheit
herausgehoben, um seine Bedeutung fir die Gegenwart als isoliertes Faktum zu
unterstreichen). Dartber hinaus ist es festzustellen, dass das Perfekt im
Gesprachiiberwiegt?®*. Comrie (1985) betrachtet das Perfekt im Siiddeutschen als
einfache Vergangenheitsform:

Heute bin ich frih aufgestanden, ich habe mich sofort rasiert und gewaschen, habe
gefruhstiickt und bin in die Stadt gefahren. Dort habe ich einiges besorgt und bin wieder
nach Hause zuriickgekehrt.

1.7.1.1.2. Konstatierendes Perfekt.
a) in Berichten:

Ahnlich wie das Préateritum wird das Perfekt in Rundfunk-, Fernseh- und
Zeitungsberichten gebraucht, um (Uber stattgefundene, vergangene Ereignisse zu
berichten:

Zwei ,,Starfighter der westdeutschen Luftwaffe sind Dienstag tiber der Nordsee vor
der niederlandischen Kiste in der Luft zusammengestoRen und abgesturzt.

20000 Tulpen sind in den Berliner Grinanlagen gepflanzt worden.
Ein Flugzeug der turkischen Luftwaffe ist am Donnerstag in den Luftraum von Syrien
eingedrungen und hat ein syrisches Flugzeug abgeschossen.

Am Donnerstag ist der beriihmte Professor X im Alter von 60 Jahren gestorben.

Neben dem Priteritum und dem historischen Pridsens bevorzugt die ,,Syntax der
Schlagzeile*?®® oft das Perfekt, auch wenn im Reduktionstyp, der als texttypischer gilt

284\/gl. Brinkmann, 1971: 343; Heinz Griesbach, 1986: 90.
285 Erben, 1980: 96.
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(auch ,,Hot-News-Effekt“ genannt?®):

Christa Wolf ist im Alter von 82 Jahren gestorben.
Ein Flugzeug ist abgestrzt.
Ein Flugzeug abgestirzt.

b) als bstrakt-begriffliche Auffassung — Feststellung

Mit der Fahigkeit zur Isolierung héngt eng zusammen die Eigenheit des Perfekt, die
dargestellten Ereignisse nicht in deren Verlauf treu wiederzugeben, sondern von dem
Stattfinden eines Vorgangs eine blof3e Feststellung zu machen, davon abstrakt einen
Begriff zu geben. Mit Recht sagt daher Brinkmann?®’, dass ein Satz wie:

Es hat geregnet.
eigentlich mit
Regen hat stattgefunden.

umschrieben werden kénne. Wir wissen nicht, wie es geregnet hat, sondern kénnen nur
feststellen, konstatieren, dass diese Naturerscheinung eingetreten ist.

1.7.1.1.2.1 Gleichzeitigkeit in der Vergangenheit

Selten im geschriebenen Deutsch, ofter im gesprochenen, wird das Perfekt in
vergangener Simultanfunktion verwendet:

In der Nacht hat es geregnet, aber ich habe fest geschlafen und nichts gehort.
1.7.1.1.2.2 Vorzeitigkeitsfunktion.

In dieser Funktion drickt das Perfekt die Vorzeitigkeit in Verbindung mit dem Prasens
aus:

Er macht das, weil ich ihn darum gebeten habe.

Ich bin zufrieden, dass ich hier untergekommen bin.

Das ist der Fuller, den mir mein Vater geschenkt hat.

Er kann nicht kommen, weil er verreist ist.

Besondere Fursorge wird den Kindern zuteil. Sie sollen vor unnétiger Aufregung
bewahrt bleiben. Ihnen sind deshalb ... alle Erholungsheime und Sanatorien in den
landlichen Gebieten zur Verfiigung gestellt worden.

Wie ist es dir ergangen? Glanzend wie ich sehe.

Nachdem ich ihn wiedergesehen habe, geht es mir schon viel besser.

286 R@del, 2007.
287 Brinkmann, 1971: 338 ff.
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1.7.1.1.2.3 Vorvergangenheitsfunktion.

Nicht selten kommt es vor, besonders im Gesprach, in der Tagespresse und im
Rundfunk, dass das Perfekt in Vorvergangenheitsfunktion auftritt. Und zwar bezlglich
narratives Prasens, Perfekt und seltener bezliglich Prateritum. Dass das Perfekt dabei
seinen stilistischen Wert beibehélt, &ndert nichts an den Tatsachen. Hier einige Beispiele
fur die beiden Verwendungsweisen:

a) bezuglich narratives Prasens.

Am 6. Januar 1752 stirbt Vilpiu's Vater. Zwei seiner Schwestern leben nicht mehr,
Regine Marie ist kurz nach der Geburt, Catharina Rosine im Alter von dreiundzwanzig
Jahren gestorben.

b) beziiglich Perfekt.

Der deutsche AulRenminister hat seine Gespréche in Paris beendet und ist gestern nach
Berlin zuriickgereist.

22 junge FuRballspieler, die am FulRball-Turnier des internationalen Fussballverbands
in Wien teilgenommen haben, sind wieder in Berlin eingetroffen.

Ich habe ihn verlassen, weil er mich schon wieder geschlagen hat.
b) beziiglich Prateritum

Prof. M. dankte im Namen der Unterzeichner den deutschen Gewerkschaften dafir, dass
sie auf dem DGB-Kongress in Berlin ihr Nein gegen die Notstandgesetze wiederholt
haben.

Die Springer-Presse, die bisher zu den Enthiillungen ... geschwiegen hat, sah sich jetzt
gezwungen, das Schweigen zu brechen.

Nachdem ich ihn jetzt geheiratet habe, dachte ich, ich kdnnte ein freieres Leben fuihren.

1.7.1.1.3 Resultatives Perfekt
(Bezeichnung eines Ereignisses in der Vergangenheit mit resultativem Zustand)
Betrz = Sprz, Aktz vor Betrz und Sprz

Thieroff?®® und Musan?® sind sich dariiber einig, dass das deutsche Perfekt eine
Semantik aufweist, die durch Vagheit geprégt ist. Der Kontext, in dem die Perfektform
auftritt, tragt dazu bei, die vagen Komponenten der Semantik Perfektkonstruktion néher
zu prézisieren und fihrt durch diese Prazision zu ihren verschiedenen bekannten
Funktionen/Effekten, wobei pragmatische Faktoren eine entscheidende Rolle spielen.
In einem geeigneten Kontext kann das Perfekt ein Resultat zeigen, also einen Zustand in

288 Thieroff, 1992: 182.
289 Musan, 1999: 7.
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der Gegenwart implizieren (als Implikatur verstanden sein?®®). Dabei wird das Ergebnis
fokussiert, d.h. dieser Zustand der abgeschlossenen Handlung, der mit einem
resultativen Perfekt erzeugt wird, ist ,,fiir die Kommunikation wesentlicher [...] als die
in der Vergangenheit liegende Aktzeit.“?®! Dabei werde der Verlauf nicht unter dem
Aspekt seines prozessualen Verlaufs betrachtet, sondern unter dem des fur die
Sprechzeit belangvollen, relevanten Folgezustand, Nachzustand betrachtet?®2. Das fiihrt
dazu, dass dieses Resultat uns dazu bewegt, zu reagieren®®. Ferner beschrianke sich
diese Bedeutungsvariante auf transformative (bzw. mutative) Verben, da nur diese eine
Zustandsveranderung kennzeichnen und damit den Ubergang zu einem Folgezustand
ausdrucken, (auf telische (perfektive) Verben, die einen gut definierten resultativen
Zustand in ihrer Verbbedeutung beinhalten):

Peter ist vor einigen  Stunden  eingeschlafen  (Er  schlaft  jetzt)
Der Besuch ist gestern angekommen (Der Besuch ist nun anwesend).

Der Reisende hat sich (in der vergangenen Woche) einen neuen Koffer gekauft. (Er hat
jetzt einen neuen Koffer).

In dieser Bedeutung kann es nicht durch das Préteritum ersetzt werden.

Anhand der folgenden Beispielsitze zeigt Dieling?®, dass der Effekt eines resultativen
Zustands bei einem durativ realisierten Verb ausgeschlossen ist:

Ich habe den Schlissel gesucht. (duratives Verb, kein Resultatzustand)
Ich habe den Schlissel gefunden. (telisches Verb, Resultatzustand)

Es kommt deutlich hervor, dass von den Lesarten der Resultativitdt sowie der
Abgeschlossenheit beim Perfekt nur dann die Rede sein kann, wenn die verbinharente
Semantik, also die lexikalische Bedeutung des Verbs selbst, es ermdglicht?®.

Kompositionale Analysen®® gehen davon aus, dass in der Perfektform ein finites
Présens des Hilfsverbs auf einen infiniten Satzrest (Infinitivperfekt (Partizip I1) wirkt:
Das finite Verb vertritt die temporale, das Partizip die aspektuelle Komponente: ,,Die
Hilfsverbkonstruktion haben/sein + Partizip Il [...] fuhrt einen Hilfszeitpunkt — eine
zusitzliche Orientierungszeit®®” - ein, dessen Situierung durch die Tempusform

290 Laut Welke (2010: 18) sind , Implikaturen [ ... ] Folgerungen aus dem, was ein Zeichen bedeutet, auf
das, was ein  Sprecher mit dem Zeichen meint. [...]. Implikaturen sind Folgerungen aus der wortlichen
Satzbedeutung auf den Satzsinn“, der aber die Folge einer abgeschlossenen Handlung ist (resultatives
Perfekt). VVgl. auch Musan, 1999: 34 f.

291 Helbig/Buscha, 2002:135. Vgl. auch Erben, 1980: 96; Duden-Grammatik, 2009: 726.

292:\/gl. auch Welke 2010: 18.

293 \/gl. Erben, 1980. Er fiihrt folgende Beispiele ein: ,Er ist gegkommen (nun anwesend); hat uns gesehen,
gerufen (also mussen wir irgendwie reagieren‘, die wir unten kommentieren werden).

2% Dieling, 1980: 232.

2% vgl. Rodel, 2007: 6.

2% \Wie z.B. bei Fabricius Hansen (1991) oder in der 1dS-Grammatik (1997) oder noch der Duden-
Grammatik (2009).

297 Die Betrachtzeit bei Helbig/Buscha.
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(Préasens, Prateritum oder Futur) des Hilfsverbs angezeigt wird“?%®. Davon ausgehend ist
die kompositionale Hypothese der Auffassung, das Perfekt vereinige in sich zwei
Bedeutungskomponenten: die temporale Bedeutung der ,,Gegenwart® und die
aspektuelle Bedeutung des ,,Vollzugs* bzw. des ,,Abschlusses*?*°. Eisenberg (2004) aber
ist kategorisch: obwohl das Perfekt zweifelsohne als analytisch realisierte Verbform zu
verstehen ist, ist seine Semantik nicht mehr kompositional aus den Bestandteilen zu
ermitteln.

Der Unterschied zwischen diesen beiden Lesarten hat Thierhoff*® dazu gefiihrt, von
einer Ambiguitat in Verbindung mit einem Perfektsatz zu sprechen. Er fihrt diese
Ambiguitat darauf zurtick, dass ohne einen klaren Kontext sich das verwendete
Temporaladverbial einmal auf die Betrachtzeit beziehen kann (perfektisches Perfekt),
oder auf die Ereigniszeit (nicht-perfektisches Perfekt)®®l, Ballweg (1997) liefert das
folgende klassische Beispiel fur die beiden Lesarten, das auch bei Helbig-Buscha
(2001) zu finden ist:

1812 hat Napoleon ganz Europa erobert.

a) perfektische Deutung: die Jahreszahl legt die Bezugszeit fest:
Bedeutung: bis 1812 hat Napoleon ganz Europa erobert.

a) nicht perfektische Deutung: die Jahreszahl legt die Aktzeit fest:

Bedeutung: Im Jahr 1812 (und genau in diesem Jahr) hat Napoleon ganz Europa
erobert.

(Die Ersetzung durch das Prateritum ist moglich: 1812 eroberte Napoleon ganz Europa).

1.7.1.1.4 Modalmarkierte Vergangenheit im Sinne einer Vermutung.

Hier handelt es sich um eine modale Markierung vergangener Handlungen. Sie ist im
Allgemeinen als Vermutung aufzufassen. Bei Helbig/Buscha (2002) ist sie zwar als
solche erwéhnt, sie wird aber nicht als Bedeutungsvariante anerkannt. Von den
expliziten lexikalischen Mitteln (meist ein Modalwort) treten hierbei Ausdriicke wie
'vermutlich', 'wahrscheinlich' auf, desofteren aber auch 'wohl' und 'etwa“:

Die Gaste haben die Stadt vermutlich besichtigt.
Ihr seid sicher im Gebirge viel gewandert.

Du hast den Brief wohl schon gelesen?

Das hat ihn wohl so sehr geargert!

Glaubt er etwa, ich bin auf den Kopf gefallen?

2% Duden-Grammatik, 2009: 710.

299 \/gl. Brinkmann 1962; 'Abgeschlossenheit' - 'Nachzustand' , Musan: 1999: 8: 14.

300 Thieroff, 1992: 165 ff..

301 Vgl. auch Musan, 2009: 16; Duden-Grammatik, 2009: 726, wobei hier die Geschehenszeit der Aktzeit
entspricht, und die Orientierungszeit der Betrachtzeit bei Helbig/Buscha.
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1.7.1.1.5 Perfekt zur Bezeichnung eines zukunftigen Geschehens.
Aktz vor Betrz, Betrz nach Sprz, Aktz nach Sprz

Das Perfekt kann auch einen Zukunftsbezug haben, der jedoch keine eigentliche,
primare, Funktion ist, sondern es handelt sich um eine Bedeutungsvariante, um eine
Ubertragung des Perfekts in die Zukunft. Die mit dem Perfekt ausgedriickten
zukiinftigen Sachverhalte werden ,,unter einem bestimmten Zeitpunkt (als Perspektive
der Betrachtzeit als abgeschlossen vorgestellt*°2, Somit handelt es sich bei dieser
Gebrauchsweise um Transposition in eine Stelle innerhalb des Tempussystems. Es sind
dabei zwei Gebrauchsweisen zu unterscheiden: den Bezug auf die nicht markierte
Zukunft und den Bezug auf die Vorzukunft.

1.7.1.1.6 Nicht markierte Zukunft.

Das Perfekt bezeichnet hier ein erst in der Zukunft abgeschlossenes Geschehen. Das
Ende des geschilderten Sachverhalts wird erwartet. Hier wird die Handlung oder der
Abschluss der Handlung oft mit Hilfe eines Adverbials der Nachzeit zeitlich lokalisiert.
In dieser Bedeutung dient das Perfekt ,,zur Feststellung eines kiinftigen Geschehens
(Seins), das man — von einem Standpunkt im Bereiche der Nachzeit aus — als vergangen
und vollendet ansieht“%, In absolutem Gebrauch aber kommt es obligatorisch in
Verbindung mit punktuell perfektiven Verben und mit einem zukunftsbezogenen
Adverbial®%4:

Es ware daher irrsinnig, schon jetzt zuzugreifen und die zwei, drei Saboteure zu
verhaften, bevor man nicht die Faden der Organisation aufgedeckt hat.

(Fr. Wolf, Dr. Lilli Wanner)

Wir wollen heute nur an unser beider Leben denken... und an die Sonne, die grade
morgen zum hochsten Punkt am Himmel hinaufgestiegen ist! (Fr. W. Wie Tiere...)
Morgen um diese Zeit haben wir es geschafft, sind sie alle in Berlin eingetroffen.

Bis zum néchsten Jahr hat er seine Dissertation abgeschlossen.

Morgen haben wir die Aufnahmeprifungen beendet.

Kommen Sie ndchsten Sonntag zu uns! Dann ist unser Sohn sicher schon von seiner
Reise zurickgekommen.

In einer halben Stunde habe ich den Brief geschrieben.

Ubermorgen friih um diese Zeit bin ich in Berlin angekommen.

302 Helbig-Buscha 2001: 136.
303 Erben, 1980: 97.
304 vgl. Kroeger, 1977: 167.
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Das Perfekt, das hier als kontextgebundene Variante gilt, kann auch durch die werden-
Konstruktion (Futur I1) verdeutlicht werden, die aber als ,,umstindlich“3®® empfunden
wird.

Helbig-Buscha®® sehen in dieser Bedeutung des Ausdrucks der Vermutung keine
eigentliche Variante des Perfekts per se, sondern nur eine Komponente der Bedeutung
Zukunftsbezug, die mit Hinzufugung eines expliziten Modalfaktors dann in solchen
Satzen eine Vermutung hervorrufen kann:

Bis zum n&chsten Jahr hat er seine Dissertation vermutlich abgeschlossen.
In einer halben Stunde habe ich den Brief bestimmt geschrieben.
Ubermorgen frih um diese Zeit bin ich bestimmt in Berlin angekommen.
1.7.1.1.6.1 Vorzukunftsfunktion

\Von zwei zukinftigen Vorgangen wird der friiher beginnende im Perfekt ausgedriickt:
Damit wird eine Erleichterung der schwerfélligen Konstruktion des Futur 11 erreicht®®’:

Und morgen frih, wenn du ausgeschlafen hast, dann gehen wir auf einen Sprung zur
Klinik.
( Dr. Lilli Wanner)

Wenn du deine Hausaufgabe geschrieben hast, dann kannst du hinaus zum Spielen
gehen.

Ich werde sie bestimmt besuchen, sobald ich von der Reise zuriickgekommen bin.
Wenn Kurt sein Abitur bestanden hat, geht er auf die Universitat.

An dieser Stelle sind noch zwei Bemerkungen angebracht:

a) Bei der Vorzukunft des Perfekts kann das ,,Nachzukiinftige* (also die spéatere
Handlung) sowohl im Présens als auch im Futur auftreten:

...., dann werden wir auf einen Sprung zur Klinik gehen.
...., dann wirst du hinaus zum Spielen kdnnen.
wvr, dann wird er auf die Universitdt gehen.

Ich besuche sie bestimmt, sobald ich von der Reise zurtickgekommen bin.
Sobald ich ihn gefunden habe, sage ich dir Bescheid.

305 Erben, 1972:97. Es wird unten auf diese Variante niher eingegangen.
306 Helbig-Buscha, 2001: 136.
307 vgl. Kroeger, 1977: 167.
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b) In beiden Zukunftsbeziigen (nicht markierte Zukunft und Vorzukunft) zeigt das
Perfekt eine deutliche resultative Konnotation. Aus diesem Grunde wird es in diesen
Funktionen durch das perfektive arabische Futur wiedergegeben.

1.7.2 Stilistische Funktionen des Perfekts

Wir wollen jetzt zusammenfassend darstellen, was oben im Zusammenhang mit der
Vergangenheitsfunktion kurz erwahnt wurde, dabei wird besonders auf die
diesbeziiglichen AuRerungen von Weber (1954) und Brinkmann (1971) zuriickgegriffen,
weil sie mehr als die anderen Grammatiken auf die einzelnen semantischen
Bedeutungen néher eingehen. (als bspw. Die Grammatik Helbig-Buscha (2001), die sich
vielmehr auf die wichtigen morphosyntaktischen Merkmale und die dadurch
implizierten Bedeutungen konzentriert.

Neben den verschiedenen Temporalfunktionen (mit Ausnahme der Transposition) bringt
das Perfekt spezifische Konnotationen in die Verbalsemantik zusétzlich hinein; diese
Konnotationen werden hier in einem weiten Sinne als stilistische Konnotationen
bezeichnet.

1.7.2.1 Isolierende Konnotation

Handlungen, Vorgange usw., die im Perfekt geschildert werden, erscheinen nicht als
aneinandergereihte Handlungen oder \Vorgange (also als Kontinuum), sondern sie
erscheinen, als ob jede Handlung oder jeder Vorgang fur sich steht, sie gehen nicht
allméhlich ineinander (ber, sondern bleiben nur nebeneinandergestellt als isolierte
GroRensee:

In der Nacht hat es geschneit. Wir haben fest geschlafen. Die Blumen auf dem
Fensterbrett sind gefroren.

Die drei Satze erscheinen als locker aneinander gestellte, im Grunde voneinander
unabhéngige, selbstandige Fakten, die das Ergebnis einer Feststellung darstellen.

1.7.2.2 Die Fahigkeit zur Raffung

So nennt Brinkmann®®® die Fahigkeit des Perfekts, groRere Komplexe von Vorgangen
zu einem Gesamtvorgang zusammenzuraffen. Wir kénnen uns ein Bild von dieser
Konnotation machen, wenn wir einen Satz wie den folgenden in Betracht ziehen:

Wir haben heute einen aufregenden Tag erlebt.

Nachdem dieser Satz ausgesprochen ist, folgt dann die Aufzahlung der aufregenden
Ereignisse, von denen es viele sein kénnen. Aber der erste Satz umschlieft sie alle wie

308 Brinkmann:1971: 338 ff.
309 Brinkmann, 1971: 342.
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mit einer Klammer.

1.7.2.3 Eroffnend-abschlieBende Funktion in der Erzéhlung, in Berichten (z.B.
Zeitungsberichten)

1.7.2.3.1 Er6ffnende Funktion

Diese Funktion ist im Grunde genommen nur eine praktische Verwertung der eben
geschilderten Eigenschaft — zu stilistischen Zwecken. Das Perfekt wird ndmlich vielfach
in der schdnen Literatur — aber auch sonst im geschriebenen Deutsch — verwendet, um
eine Etappe der Erzihlung oder eine ganze Erzahlung zu er6ffnen oder zu schlieRen3L0.
Einleitend wird es gebraucht, um den Leser im Voraus Uber den Vorfall zu informieren,
worlber es berichtet wird®!t, Dadurch wird die eigentliche — meist praterital gehaltene
Erzahlung in einen Perfekt-Rahmen gestellt, der die einzelnen \Vorgange zu einer
Einheit  (einem  Gesamtvorgang) zusammenfasst. Als  Beispiel fur die
Eroffnungsfunktion konnen folgende Séatze in Betracht gezogen werden:

Einmal, es ist schon zwei Jahre her, habe ich ein Eisenbahnungliick mitgemacht, alle
Einzelheiten stehen mir klar vor Augen.

In der vergangenen Nacht ist erneut im Kaufhaus Miller & Co eingebrochen worden.
Wie zu erfahren war, haben sich die Tater bei Geschaftsschluss in das Kaufhaus
einschlieBen lassen, um dann in aller Ruhe einige Regale ausrdumen zu kdnnen.

Der Ablauf des Tatvorgangs wird von der Polizei wie folgt geschildert: ... (weiter im
Prateritum).

Heute ist die deutsche Regierungsdelegation aus Frankreich kommend in Berlin
eingetroffen. Auf dem Berliner Flughafen erklirte der Minister ... und unterstrich ...
usw.

1.7.2.3.2 AbschlieRende Funktion

Mit der abschliefenden Feststellung im Perfekt wird ein Satz beendet, in dem bis zum
Ende im Prateritum geschildert wurde3'?, Beispiel:

Dass die Einbrecher so kurz nach der Tat gefasst wirden, haben sie sicherlich nicht
erwartet.

1.7.2.4 Gegenwartshaltung des Subjekts

Mit dem Perfekt ist auch die Konnotation verbunden, dass der Sprecher ,,die Riickschau

310 vgl. Erben, 1980: 96.
311 vgl. auch Griesbach, 1986: 91, Brinkmann, 1971: 343.
312 \/gl. auch Griesbach, Neue deutsche Grammatik, 1986.
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auf das Vergangene vom Boden der Gegenwart aus gestaltet“3'®, von wo aus er die

vergangenen Vorgange Uberblickt und dartiber berichtet. Diese vergangenen Fakten
haben meist fur ihn eine Bedeutung, deswegen spricht er von ihnen und zwar im
Perfekt:

Ich habe diese Nacht schlecht geschlafen.
Ich habe mich heute geadrgert (und bin jetzt abgespannt).

Wir haben uns neue Mobel gekauft (und jetzt sind wir gut eingerichtet).

20.000 Tulpen sind in den Berliner Grinanlagen gepflanzt worden. Sie blihen
gegenwartig in verschiedenen Teilen der Stadt.

1.7.2.5. Wertende Konnotation

Aus der Gegenwartshaltung des Sprechers, der die vergangenen Vorgange Uberblickt,
ergibt sich die letzte Eigenheit des Perfekts, und zwar, dass in ihm Werturteile
ausgesprochen werden konnen. Der Sprecher iiberblickt die Vorginge, iiber die er ,,mit
einer wertenden, urteilenden Stellungnahme zum vergangenen Geschehnis“3'* berichtet.
Daher die Gebrauchsweise des Perfekt bei Beurteilung, Vorhaltungen usw.: (Besonders
bei durativen Verben)

Schon hat er das gesagt.

Daran hast du recht gehandelt.

Du bist heute wirklich friih aufgestanden.
Du hast das gut gemacht.

Du hast eine schlechte Arbeit geschrieben.

Die angegebenen Konnotationen des Perfekts bilden zusammengenommen eine
zusétzliche  Farbung  seiner ~ Temporalfunktionen ~ mit  Ausnahme  der
Transpositionsfunktionen (Zukunftsfunktionen).

Helbig-Buscha®'® und Grieshach®%erwahnen noch bestimmte Félle, in denen vereinzelte
Zusammenhinge das Perfekt ,.etwas Schicksalhaftes®, ,,allgemein giiltige Sachverhalte*
ausdruckt. In solch einer Erscheinung kann das Perfekt ohne weiteres durch das Prasens
ausgetauscht werden.

Ein Unfall ist schnell passiert.
Das Leben ist schnell vergangen.

1.7.2.6 Prateritum versus Perfekt.

313 Erben, 1980: 95.

314 Erben, 1980: 95.

315 Helbig-Buscha, 2002: 132.
316 Griesbach, 1986: 91.
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Die gegenseitige Abgrenzung der Bereiche des Préteritums und des Perfekts bereitet den
algerischen Studenten erhebliche Schwierigkeiten. Bei mdglichst einwandfreier
Beherrschung der deutschen Sprache ist es moglich, die Anwendungsbereiche dieser
Tempora ,,intuitiv, unbewusst, und richtig zu gebrauchen. Aber fiir die hier verfolgten
Zwecke mochten und missen wir intuitives Wissen durch bewusste Erkenntnis ersetzen.
Im Folgenden sollen die funktionalen Gemeinsamkeiten und Abweichungen der zwei
Tempora aufgezeigt werden. Bei der Vorfiihrung wird auf bestimmte Unterteilung der
Funktionen verzichtet, andere mussen beibehalten werden. So wird z.B. die bloRe
Funktion nicht markierte Vergangenheit aufgefihrt, denn die einzelnen Anwendungen
wie Einzelereignis, Ereignisserie usw. sind bei beiden Tempora die gleichen.

1.7.3 Das doppelte Perfekt

Die doppelte Perfektform ist oft in der mindlichen Sphére anzutreffen, sowohl in den
Dialekten, als auch in der gesprochenen Standardsprache. Selbst wenn sie in
literarischen Texten auftaucht weist sie auf Mundlichkeit hin®’. In der gesprochenen
Standardsprache dient das Doppelperfekt zum Ausdruck der Vorvergangenheit, wenn
das Perfekt als Erzahltempus gebraucht wird3!8

A: Und woher weif3t du, dass er das genommen hat? Habt ihr daruber gesprochen?

B: Durch einen Freund.

A: Und hat er es zugegeben?

B: Ja, er hat es, er hat es zugegeben, er hat es beteuert. Hat sich auch entschuldigt
gehabt.

Im folgenden Satz hebt das Doppelperfekt die Tatsache deutlich hervor, dass der
Sprecher heute nicht mehr arbeitet oder zwischen dem dargestellten Zeitpunkt und dem
Sprechzeitpunkt nicht gearbeitet hat.

Wir haben dann natirlich zusammengewohnt, gleich nach einem Monat, und das war
nicht so gut. Das habe ich gemerkt, dass sie nachts nicht nach Hause kam. Ich meine,
macht man ja auch so, wenn man zusammen ist, dass man nachts nicht nach Hause
kommt. Ich habe fiir sie alles getan, ich habe da noch gearbeitet gehabt, stand kurz vor
meinen Prifungen, also ich hatte nicht wirklich Zeit fur sie.

317 vgl. Rodel, 2007: 91.
318 \/gl. Hennig 2002; Hauser-Suida-Hoppe-Beugel 1972.
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1.8. Das Prateritum
Aktz = Betrz, Betrz und Aktz vor Sprz

Das Préteritum wird oft auch Imperfekt genannt (aus dem Lateinischen
imperfectum: ,unvollendet®). Diese Bezeichnung ist  nach
Hentschel/Weydt3!® insofern , irrefithrend [...], als dieses Tempus nicht die
Funktion hat, Unvollendetes auszudriicken®.

Nach Erben ist ,,das Priteritum die Ausdrucksform des (historischen)
Berichts, das Tempus der Erinnerung und damit die eigentliche
Erzdhlform“3?°. Es bezeichnet allgemein Vergangenes und wird vor allem
bei der Schilderung zusammenhdngender oder in der \ergangenheit
aufeinander folgender Ereignisse verwendet®?!, wobei auch eine fakultative
Temporalangabe auftreten kann, die an der Vergangenheitsbedeutung zwar
nichts dndert3??, aber genauere Festlegungen der Betrachtzeit ermdglicht®%,

Das Prateritum und das Perfekt sind zwei Tempora, die in ihren
Verwendungsweisen sich  zum Teil decken, sich zum Teil aber
unterscheiden. Dies ist darauf zurlickzufiihren, dass die Zeitintervalle der
Prateritum-Bedeutung sich mit einer Bedeutungsvariante des Perfekts
zusammendecken und hier austauschbar sind. Die temporalen
Grundfunktionen, die sie austben, sind ihnen im GrofRen und Ganzen
gemeinsam. Aber in der Sicht, die sie vom Vorgang geben, weichen sie weit
voneinander ab. ,,Das deutsche Priteritum stellt das vergangene Geschehen
zugleich mit Anteilnahme und Objektivitit dar3?*, [...] und ,,das Perfekt ist
das Tempus der subjektiven Feststellung oder MeinungsiuBerung“3?®. Aus
diesem Grund bereitet ihre stilistische korrekte Anwendung den Auslandern
manche Schwierigkeiten. In diesem Abschnitt sollen die Funktionen des
Prateritums behandelt werden. Zundchst folgen einige Bemerkungen zur
allgemeinen Charakteristik dieser Tempusform.

Durch das Préteritum wird das allgemein Vergangene ohne irgendwelche
Markierung der Verbalsemantik bezeichnet, das heilt es enthélt keinen
Modalfaktor. Es ist ein neutrales objektives Vergangenheitstempus, indem es
die Schilderung vergangener Ereignisse den Verbinhalt ohne jegliche
zusatzliche Farbung darstellt®®®, ohne jedoch morphologisch zu
unterscheiden zwischen Zustand, Eintritt eines neuen Ereignisses, zwischen
Einzelereignis und Ereignisserie, zwischen semelfaktiver und iterativer
Handlung. Aber ,,... weil im deutschen Préteritum nicht der ins Unendliche
geweitete Verlauf an sich, sondern der wirkliche Vorgang erscheint, beteiligt
sich das Geschehnis entsprechend seiner Eigenart (welche der lexikalische
Inhalt des Verbs ausdriickt) am Ablauf der vergangenen Zeit. So wird die
Dauer und die Iterativitit des Geschehnisses immer mitempfunden (vgl. den

319 Hentschel/Weydt, 2003.

320 Erben, 1980 : 98 ff.

321 \vgl. auch : Sommerfeldt/Starke, 1992; Schulz-Grieshach, 1976.
322\/gl. Helbig-Buscha, 2002: 133.

32 Vgl. auch IDS-Grammatik, 1997.

324 \Weber, 1954: 83.

325 \Weber, 1954: 98.

326 \/gl. Helbig-Buscha, 2002: 133.
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Gegensatz punktuel-durativ)“**’ oder aus dem Ko(n)text erschlossen.
Deswegen beobachten wir bei seiner Ubersetzung ins Arabische, dass es

sich einmal mit der einfachen arabischen suffigierten Perfektform — oalell
= J=d ein andermal mit der préfigierten Imperfektform g Jbadl = (&

, aber in Verbindung mit dem Hilfsverb S = <y S deckt. Das
Préteritum wird vor allem ,,bei der Darstellung zusammenhangender oder in
der Vergangenheit aufeinanderfolgender Geschehnisse verwendet 3?8, und es
sei angebracht, es nicht als ,,die eigentliche Erzéhlform* zu betrachten, weil
erzahlen lasst sich ja auch im Préasens, sondern als Form der Erinnerung zu
betrachten?®, Aber diese Meinung ist umstritten, denn das Prateritum gilt
nach wie vor als die Erzéhlform, obwohl es in manchen Zusammenhéngen
diese Funktion mit dem Prasens teilt. Wir konnen trotzdem mit
Brinkmann®® sagen, dass das Prateritum ein Geschehnis oder ein
Gesamtvorgang von anderen vergangenen Geschehnissen nicht isolieren
kann. Dieses Merkmal wurzelt in dem vorhin besprochenen Merkmal der
Neutralitat oder Passivitat der Verbalsemantik. Weiter sagt Brinkmann, dass
das deutsche Préateritum ein Kontinuum der Geschehnisse schaffe, ohne sie
voneinander hervorzuheben. Denn im Grunde handele es sich hier nur um
eine logische Schlussfolgerung: Geschehnisse, die nicht gegeneinander
isoliert sind, bilden eine Aufeinanderfolge, eine (zeitliche — Brinkmann)
Reihe. Daher der Eindruck, die im Préteritum geschilderten Vorgange
verbinden sich zu einer ununterbrochenen — eben kontinuierlichen —
Ereigniskette. Diesem Merkmal verdanke das Préteritum seine umfassende
Anwendung beim Erzahlen.

Aus diesen Charakteristika des Préteritums folgt ein weiterer Schluss, dass
es niamlich ein ,,objektives” Vergangenheitstempus ist®*!, dhnlich wie das
Présens, das ebenfalls die Verbalsemantik neutral darstellt, ohne die
Ereignisse gegeneinander zu isolieren. Brinkmann hat natlrlich in diesem
Sinn Recht, wenn er sagt, wie wir gesehen haben, dass es sich auch im
Présens erzahlen lasst. Beiden Tempora ist ihre Neutralitdt gegeniber der
Verbalsemantik gemeinsam. Die stilistischen Verwendungen beruhen auf
dieser Eigenheit.

Also, das deutsche Prateritum erscheint als ein objektives Tempus, denn es
stellt die Verbalhandlung neutral dar und sondert das Geschehnis nicht von
\Vorausgegangenem und Nachfolgendem ab.

1.8.1 Vergangenheitsfunktion.

Das Préteritum bezieht sich auf die \Vergangenheitskategorie ohne zu
prazisieren, ob es sich um einen semelfaktiven oder iterativen \Vorgang
handelt, ob ferner die Verbalhandlung als Verlauf (durativ) oder ohne
Verlauf (momentan/punktuell) aufgefasst wird, ob schlielich die
\ollendung oder Nichtvollendung verstanden wird. Das deutsche Préteritum
ist also gleichgiltig gegenlber der im Arabischen (oder auch
Franzosischen!) notwendigen morphologisch angegebenen Dichotomie in

327 Erben, 1980: 54, 84.

328 Sommerfeldt/Starke, 1992: 68.
329 Erben, 1980: 92.

330 Brinkmann, 1971: 335

331 \Weber, 1954: 85.
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der Perfektiv/Imperfektiv-Opposition, oder Iterativitdt und Semelfaktivitét.
Es ist der arabischen Aspektdichotomie gegentber indifferent. Dieses fir
das arabische Tempus relevante Merkmal ist fur das deutsche Prateritum
irrelevant. Bei der Wiedergabe im Arabischen muss das einheitliche
deutsche Prateritum in die zwei arabischen aspektual bedingten
Prateritalformen aufgespalten werden. Die Wahl der richtigen arabischen
Tempusform erfolgt aufgrund einer aspektualen Deutung des Geschehnisses,
ob es sich um einen semelfaktiven oder iterativen Vorgang handelt.

1.8.1.1 Einzelereignis (semelfaktive Handlungen)

In solchen Kontexten dient das Préteritum dazu, die konkrete Vergangenheit
nicht einfach in ihrem Verlauf darzustellen. Damit wird die Hervorhebung
des einzelnen Geschehnisses erzielt3?:

Da versteht man, weshalb sein Sohn ins KZ kam!
(Fr. Wolf, Was der Mensch séet)

Und wer schrieb die Signatur auf dem Film Des Lequerc?
(Fr. Wolf, Dr.Lilli Wanner)

Verzeihung, ich vergaf!

(Fr. Wolf, Dr. Lilli)

Was sagte ich, Vater: das ganze Volk ist wie ein Mann bereit!

- Und wer ist dieser mysteriose Herr B.?

- Ein Schauspieler, Herr Direktor, der soeben mit einer bekannten Wiener
Schauspielerin lhr Theater verlieR.

(Fr. Wolf, Die letzte Probe)

1.8.1.2 Ereignisserie.

In dieser Gebrauchsweise handelt es sich um ein Nacheinander von
Ereignissen, Handlungen usw. Bei der Ereignisserie kommt es auf
verschiedene einander ablésende Handlungen an. Sie ist von der iterativen
zu unterscheiden,.wobei es sich um das Wiederholen der einen und
derselben Handlung handelt:

Morgens ging ich gleich von zu Hause zum Bahnhof und fuhr mit dem
Achtuhrzug nach Griunderheim. Die Fahrt dauerte dreiviertel Stunden. Ich
hatte auch damals Angst, Uber die Briicke zu fahren. Alle technischen
Versicherungen informierter Bekannter ber die vielfache Tragfahigkeit der
Briicke nltzen mir nichts. Ich hatte einfach Angst: die bloRe Verbindung von
Eisenbahn und Briicke verursachte mir Angst; ich bin ehrlich genug, es zu
gestehen.

(H. Bsll, ,,Uber die Briicke*)

Dann trocknete Herr Koldewey sein Gesicht, rieb es mit wohlriechender

332 \v/gl. Weber, 1954: 85.



110

Essenz ab und sduberte das goldene Gerat, zu welchem ein ebenso
prunkvolles Etui gehorte.
(A. Zwei, Das Beil ...)

Footh aber lachte vergniigt, winkte vertraulich, Albert Teetjen hob den Arm,
der graue Wagen glitt davon.
(A. Zweig, Das Beil...)

Stine aber ... schliipfte ins Schlafzimmer, zog ihr Kleid aus, dehnte die
Arme, erblickte im kleinen Spiegel das rotliche Haar in ihrer linken
Achselhéhle und lachelte glicklich. A. Zweig, Das...)

Plotzlich wachte sie auf. Es war halb drei. Sie Uberlegte, warum sie
aufgewacht war. Ach so! In der Kiiche hatte jemand gegen einen Stuhl
gestoRen. Sie horchte nach der Kiiche. Es war still. Es war zu still, und als
sie mit der Hand Uber das Bett tber sich fuhr, fand sie es leer. Das war es,
was es so besonders still gemacht hatte: sein Atem fehlte. Sie stand auf und
tappte durch die dunkle Wohnung zur Kiiche. In der Kiiche trafen sie sich.
Die Uhr war halb drei.

(H. Boll)

Anmerkung: Zum Ausdruck der Vorzeitigkeit beim einmaligen Geschehen
in der \ergangenheit werden entweder die Subjunktionen ‘als' (mit
fakultativem Korrelat dann), oder 'nachdem' (kein Korrelat) gebraucht®:

Der Anruf kam (dann), als sie die Wohnung verlassen hatte.
Nachdem die Arbeit beendet (worden) war, fuhr er auf Urlaub.

1.8.1.3. Wiederholte Ereignisse (Iterativitat).

Wenn wir uns trafen, war er immer der anstandige Pg.
(A. Zweig, Das Beil von Wandsbeck)

Wenigstens behauptete das seine Tochter Annette, sooft er auf derartiges

hinpirschte ....
(A. Zweig).

Du weifdt doch, wo wir uns immer trafen, Kurt, wenn ich von dem Vater
wegrannte, du weilt es, ja? (Fr. Wolf, Wie Tiere des Waldes).

Mein Vater hat es mich gelehrt, er starb, als ich erst vier Jahre alt war; aber
ich entsinne mich genau, wie wunderbar er mit mir spielte, wie er mich als
kleine Amazone auf seinem Knie reiten lie, mit mir Kirschkerne schnickte,
mich auf den Arm nahm und wiegte... er sei ein grofl3es Segelschiff, sagte er,
und ich sei eine kleine Moéwe Leila — so, so -, ach, manchmal habe ich
solche Sehnsucht nach meinem Vater, der mich auf den Arm nahm und
abends wahrend der Mond durchs Fenster schien, leise in den Schlaf sang...
es war ein Wiegenlied, ich méchte es so gerne noch einmal horen, wie er

333 Vgl. Helbig-Buscha, 2002: 601.
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sang...
(Fr. Wolf, Die letzte Probe)

Zusammenbleiben wollten wir, ewig, wie der Vogel und die Luft, wie der
Atem und die Stimme; und wenn ich nicht weiter wusste, lachelte sie und
sagte bloR: Liebling!

(Fr. Wolf, Wie Tiere des Waldes)

Immer, wenn das Gerdusch eines Motors zu ihm drang, beugte er sich aus
dem Fenster; aber es waren zumeist Flugzeuge, die den Flughafen
Flhlsbuttel anflogen oder von ihm aufstiegen.

(A. Zweig, Das Beil von Wandsbeck).

Dazu gehoren vielleicht auch die Félle, wo das Prateritum sich regelméfig
wiederholende Ereignisse ausdriickt, die infolgedessen als feste
Eigenschaften angesprochen werden konnen**. In Frage kommen Aussagen
wie:

Richard I11. hinkte.
Die deutschen Kaiser wurden in Frankfurt gekrént. (Duden-Grammatik)
Die alten Griechen veranstalteten die olympischen Spiele.

Anmerkung: Die iterative Vergangenheitsfunktion wird manchmal durch
lexikalische oder grammatische Mittel angezeigt, wie: ,immer’, ,immer
wieder ", ,stets ’, ,s00ft ", Jedesmal ", ,wenn ", ,gewohnlich ,
,gewohnheitsmdfig’, ,pflegen + zu + Infinitiv", etc..

1.8.1.4 Bericht

Das Prateritum kommt auch sehr oft in Zeitungsberichten vor und wird dazu
gebraucht, (iber vergangene Tatsachen (Ereignisse) zu berichten3%®. Das
Prateritum hat diese Gebrauchsweise auch mit dem Perfekt gemeinsam:

Im Alter von 75 Jahren verstarb am Dienstag das Mitglied der Akademie
der Kiinste ...

Bis 19 Uhr ereigneten sich gestern in der Hauptstadt insgesamt 19
Verkehrsunfalle.

Zwei Pkw's stielen gegen 10.05 Uhr in der Chausseestralle, Mitte,
zusammen. Es entstand ein Sachschaden von rund 1000 Euro. Verursacht
wurde der Unfall durch Fahren mit nicht betriebssicherem Pkw.

(Zitate aus BZ)

1.8.1.5 Gleichzeitigkeit in der Vergangenheit
1.8.1.5.1 Gleichzeitig verlaufende Handlungen in der Vergangenheit

Das Préateritum wird auch zum Ausdruck zweier vergangener — gleichzeitig

334 vgl. Weber, 1954: 86.
335 Erben, 1980: 92.
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verlaufender — Handlungen oder Vorgange verwendet:

Es geht auf den Herbst zu, dachte Herr Koldewey, wahrend er seine
Rasiersachen zurechtmachte.

Indem sie ihre Sachen zurechtlegte, summte sie eine Schlagermelodie.
(A. Zweig, das Beil von Wandsbeck)

Sie wusste wohl, dass sie Otto Lehmke gefiel ...

Er ging auf ihren Scherz nicht ein. Schwer briitend starrte er auf den
leichten Schulfederhalter, ... den er zwischen seinen behaarten Fingern
hielt...

(A. Zweig, Das Beil...)

Es ist festzustellen, dass das deutsche Prateritum in den obigen Beispielen in
beiden Gliedsétzen steht: Die zwei Handlungen verlaufen gleichzeitig und
es gibt kein Zeichen daflr, welche der beiden langer dauert. Von dieser
Gebrauchsweise ist eine andere zu unterscheiden, namlich:

1.8.1.5.2 Gleichzeitigkeit im Nebensatz, bezogen auf Hauptsatz, oder
umgekehrt

Diese Funktion wird gebraucht, wenn ein Ereignis eintritt, wéhrend eine
Handlung (ein Vorgang) vor sich geht oder ein Zustand andauert. Dabei
kommt der Zustand oder die vor sich gehende Handlung im Préateritum zum
Ausdruck. In dieser Funktion haben wir es also mit durativer Struktur zu
tun, die im Arabischen sehr oft durch das Partizip Prasens wiedergegeben
werden muss:

Wahrend er so dastand, kam ihm der Gedanke...

Als ich hineinging, schlief er noch. (Imperfektiv durativ)

Als wir eintraten, sal3 er im Sessel und las.

Als der Lehrer hereinkam, schwiegen die Studenten. (perfektiv punktuell)

Zur Verdeutlichung dieser Funktion werden u.U. lexikalische Mittel wie
'wihrend®, ,indem’, ,gleichzeitig’, ,wdihrenddessen ‘, UsSw. gebraucht.

1.8.1.5.3 Gleichzeitigkeit in dass-Satzen
Sie wusste, dass sie Lehmke gefiel.
1.8.1.6 Vorvergangenheit

1.8.1.6.1 Bezuglich Perfekt

So einen ahnlichen Gebrauch haben wir schon oben bei der er6ffnenden
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Funktion des Perfekts erortert. Es handelt sich um eine in der
Umgangssprache und in der Tagespresse verbreitete Gebrauchsweise des
Préateritums bei der Berichterstattung Uber vergangene Tatsachen. Die
berichtete Tatsache wird im Perfekt dargestellt. Die Begriindung fiir diese
Tatsache ist ein anderer — vergangener Sachverhalt; dies wird im Prateritum
ausgedriickt. Der vorvergangene Sachverhalt braucht aber nicht notwendig
eine Begriindung zu sein. Dieser oft beschriebene Tempuswechsel am
Beginn von Nachrichtenmeldungen stellt einen typischen Kontrast dar, an
dem der Unterschied zwischen Perfekt und Prateritum gezeigt werden
kann3%, Zunachst kommt eine konstatierende Feststellung im Perfekt, dann
wird im Prateritum erzéhlt:

Nach der kurzen verordneten Schweigephase im Streit um den
Parteiausschluss von Wolfgang Clement haben flihrende Sozialdemokraten
den Druck auf den Ex-Bundeswirtschaftsminister wieder o6ffentlich erhoht.
Fraktionschef Peter Struck rief Clement auf, sein Temperament zu ztigeln.

Stiftung Warentest hat in der aktuellen Augustausgabe CD- und DVD-
Rohlinge getestet. Dabei erreichten unsere Produkte das Test-Qualitatsurteil

,gut”.

Dasselbe gilt aus formalen Griinden fir komplexe Pradikate aus Hilfsverb +
Infinitiv:

Die Vorbereitungen fur den Besuch des amerikanischen Prasidenten haben
begonnen. An vielen Stellen wurden StralRensperren vorbereitet.

Die Entwicklung hat gezeigt, dass wir die Lage richtig einschatzten, als wir
zum Ausdruck brachten, dass der Maitermin nicht real ist.

1.8.1.6.2 Bezogen auf Prateritum.

\orvergangenes kann im Prateritum ausgedrickt werden, wenn Vergangenes
ebenfalls im Prateritum erz&hlt oder berichtet wird:

Im Alter von 75 Jahren verstarb am Dienstag ...., Prof- E.E.... E.E. war
einer der profiliertesten humanistischen deutschen Regisseure. ... Stets
stellte er seine groflen Fahigkeiten in den Dienst der realistischen
Kunstentwicklung.

Zu Beginn des AulRerordentlichen Kongresses gedachten die Delegierten der
166 westdeutschen Bergarbeiter, die seit dem 1. Januar ... bei
Grubenungliicken im westdeutschen Bergbau umkamen.

Als besonders bedauerlich und alarmierend bezeichnete bezeichnete der
Magistrat einige Falle, die in den letzten Tagen das Leben mehrerer Kinder

336 Vvgl. Welke, in DaF 1/2010.



114

forderten.

Die Militarregierung von Nigeria gab Mittwoch bekannt, dass bei den
Unruhen im Norden des Landes 92 Menschen ums Leben kamen.

1.8.1.6.3 Vorzeitigkeit beztglich Prasens

Diese Funktion des Prateritums ist in den meisten konsultierten
normativgrammatisch orientierten Arbeiten nicht erwahnt. Es wird nur dem
Perfekt diese Funktion zuerkannt:

Ich gab ihm das schon mehrmals zu verstehen, aber er will und will es nicht
zur Kenntnis nehmen.

Das Haus steht jetzt so wie es damals stand.
1.8.1.7 Relative Zukunftsfunktion.

Dabei handelt es sich darum, dass der Autor eines praterital gehaltenen
Romans seinen Helden auf kommende Ereignisse bzw. bevorstehende
Situationen vorausschauen l&sst und vorausahnend schildert. Dies ist der
Fall der sogenannten erlebten Rede oder des inneren Monologs®*’. Der Held
des Romans redet von einem Geschehen, das noch kommen wird. Da aber
der Roman im Prateritum erzahlt wird, ist die Rede mit Zukunftsbezug
ebenfalls im Préteritum gehalten. Es handelt sich also um die erlebte Rede,
die 'Wiedergabe des unformulierten BewuRtseinsstroms33® [einer
Romangestalt] in der dritten Person, wobei ,.eine ,,Neutralisierung® der
Vergangenheit stattfindet.*%

Morgen um zwolf bei Colln. Albert musste auf alle Félle einen Taler Bargeld
in die Tasche stecken. Reiche Leute waren oft knickrig, und Uberraschungen
gab es immer.

Auf alle Falle wirde sie jetzt mal ihre Stralenschuhe besohlen lassen. Etwas
kam bestimmt heraus morgen um zwoOIf bei CoOlln — und mit wirklichen
Ausgaben wartete man selbstverstandlich bis dies Ergebnis sich greifen liel3.
(A. Zweig. Das Beil von ...)

Diese Lage schien ihm ganz unertraglich, obwohl er wusste, dass sie nur
mehr Stunden dauern wurde, denn Morgen ging sein Flugzeug.
(Erben)

Das Priteritum von Modalverben charakterisiere dabei ,,die Rede und die
Gedanken der Romanhelden, die diese auf die Gegenwart oder die Zukunft

337Vvgl. Helbig-Buscha, 2002: 133.
338 Erben, 1980 : 93.
339 Sommerfeldt/Starke, 1992: 68.
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beziehen*340,

... je mehr man sich Paris ndherte, um so schneller arbeiteten in Pierres
Kopf die Gedanken. Die Firma, die er grinden wollte, musste er auch
auBerlich reprasentieren.

(Feuchtwanger)

1.8.1.7.1 Prateritum statt Présens

In einigen Sprechsituationen wird das Prateritum statt des Prasens
gebraucht. Dieser Fall tritt bei der Beschreibung eines noch fur die
Gegenwart gultigen Sachverhalts vor. Es sieht so aus, als bestiinde ein
offensichtlicher Widerspruch zwischen der Préteritumbedeutung und der
Bedeutung des Zeitadverbs. Aber der Sprecher bezieht sich dabei auf eine
zuriickliegende Situation, z.B. bei ,Herr Ober! Ich bekam noch ein
Schnitzel! ... hatte der Gast ein Schnitzel vorher bestellt, aber wurde vom
Ober vergessen. Mit diesem Satz erfolgt ein Akt der Erinnerung, ,.der
Sprecher stellt sich dabei auf eine zuriickliegende Situation ein***!. Diese
Erscheinung wird bei Latzel als Zeitkontamination genannt342,

Herr Ober! Ich bekam noch ein Schnitzel!

Wie war noch der Name des Jungen, mit dem wir eben gesprochen haben?
Wem gehorte das Fahrrad, mit dem du gestern gefahren bist?

Wer war der Mann, mit dem du eben gesprochen hast?

1.8.1.7.2 Prateritum nach Préasens

Der Wert des Priteritums wird dadurch gehoben, ,,wenn es nach einer
prasentischen Einleitung allgemeinen Inhalts in einer Erzahlung einsetzt und

gleichsam aus der Gegenwartin einen vergangenen Raum fiihrt 43

Es gibt Herbsttage, die wie ein Wunder sind ... Ein so unverhoffter und
merkwdirdiger Tag erschien vor nunmehr etwa vier Monaten — wir stehen
augenscheinlich am Anfang des Februar -, und an diesem Tag sah ich etwas
ausnehmend Hubsches.

(Th. Mann, Werke 9, 62)

1.8.1.7.3 Préteritum statt Perfekt

Wir wollen auf das Problem der Austauschbarkeit der beiden Tempora
Prateritum und Perfekt nicht ausfiihrlich eingehen. In der Fachliteratur ist
die Debatte darlber sehr lang, und sie wiirde uns in unserer kontrastiven
Arbeit nicht weiter bringen. Trotzdem mdchten wir ein paar Bemerkungen

340 Sommerfeldt/Starke, 1992: 68.

341 Griesbach, 1990. Siehe auch IDS. Grammatik der deutschen Sprachen. Band 3.
342 | atzel, 1977: 42 ff.

343 Erben, 1980: .93.
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dartiber machen. Eine prinzipielle Unterscheidbarkeit von Perfekt und
Prateritum, liegt, wie schon gesagt, in der Tatsache, dass sie nur in der
deiktischen Deutung (Aktz vor Sprz) Ubereinstimmen. Es ist unumstritten,
dass es bestimmte Verben gibt, die das Prateritum bevorzugen, und dass das
Perfekt eine Bedeutungsvariante hat, die das Préteritum nicht realisieren
kann (Wie in: Psst! Hans ist eingeschlafen; Aktz vor Betrz = Sprz)3*,

Dafur fuhren Helbig-Buscha(2002) eine Reihe von Gebrauchsunterschieden
auf verschiedenen Ebenen an, die dazu fihren, dass entweder Préteritum
oder Perfekt bevorzugt werden. Sie fassen die Grinde wie folgt zusammen:
- Aus phonetischen Griinden (du hast geschossen — statt du schossest),

- aus Grunden der Vertraglichkeit der lexikalischen Bedeutung der Verben
mit der Tempusbedeutung (Er stammte aus Berlin — statt er hat aus Berlin
gestammit),

- aus semantischen Griinden in Verbindung mit Temporalangaben wie
'schon‘, ,schon oft‘, ,schon immer‘, ,noch nie' (Er hat das Buch schon
gelesen — statt er las das Buch schon),

- aus morphosyntaktischen Griinden (betreffend die Hilfsverben 'sein/haben’
und die Modalverben (Wie lange warst du gestern im Museum? Ich war
ungefahr eine Stunde/Herr Maier hatte gestern starke Kopfschmerzen und
ist deshalb nicht zur Arbeit gegangen/Peter wollte-konnte-musste gestern
fahren statt Peter hat gestern fahren wollen-kénnen-missen),

- aus dialektalen Griinden (im Suden des Sprachgebiets werde das Perfekt,
im Norden das Prateritum bevorzugt),

- aus stilistischen Griinden (Man hat die Verletzten geborgen statt man barg
die Verletzten),

- oder manchmal wird das Préteritum bevorzugt, wenn der Sprecher
,gepflegt™ sprechen mochte (das sogenannte Astheten-Prateritum). Es ist
aber auch eine Tatsache, dass in soziolinguistischer Hinsicht in der
Umgangssprache das Prateritum seltener verwendet wird. Aus
,»pragmatisch-kommunikativen Grinden einer unterschiedlichen
Sprechhaltung [ ... ] werden das Perfekt oder Prateritum in Gespréachen,
Erorterungen usw. verwendet, und [in der schongeistigen Literatur] ,,wird
als Erziihltempus vorwiegend das Priteritum gebraucht* 34,

Laut Schulz-Grieshach®#® betrifft dieser Gebrauch die Verben haben/sein,
,wenn sie mit Prédikatsergdnzungen zur Schilderung eines in der
\ergangenheit bestehenden Seins vorkommen*:

Der Junge hatte Mut, als er sich dem Dieb in den Weg stellte
Wie lange warst du gestern im Museum? Ich war ungefahr zwei Stunden
dort.

344 vgl. Welke, in DaF 1/2010; Latzel 1977; Suida, 1972.
345 Helbig-Buscha, 2002: 134.
346 Schulz-Griesbach, 1976: 48.



117

Das Essen im Hotel war ausgezeichnet. Wir haben alles aufgegessen.
Herr Meier hatte gestern starke Kopfschmerzen und ist deshalb nicht zur
Arbeit gegangen.

Das Perfekt kommt hier anstelle des Préateritums vor fiir den Ausdruck einer
hypothetischen Situation:

Raubvogel sehen so aus, auf dem trockenen Wipfel einer Kiefer, wenn ein
Zweig sich gerihrt hat am Boden unter ihnen.

Oder bei einer Erzéhlung im narrativen Présens — als Ersatz fur das
Prateritum flir eine Situation der \ergangenheit. Dabei wird den
vergangenen Charakter des Ereignisses bezlglich Prasens gezeigt:

Am 3. April erféhrt Joseph Fouché, dass ihn der Wohlfarhrtsausschuf? zur
Verantwortung nach Paris beordert hat.
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1.9. Das Plusquamperfekt
Aktz vor Betrz, Betrz vor Sprz

Das deutsche Plusquamperfekt ist in seinen Funktionen vergleichsweise
einheitlich. Die traditionelle deutsche Grammatik vertritt die Auffassung,
dass das deutsche Plusquamperfekt sowohl als relatives Tempus als auch als
absolutes Tempus auftreten kann, aber vorwiegend als relativer Gebrauch®*,
d.h. in Verbindung mit einem anderen \ergangenheitstempus, und bezieht
sich dann auf die Subkategorie Vorvergangenheit. Jedoch handelt es sich
hier um keine obligatorische Zuordnung, denn das Vorvergangene muss
nicht und wird nicht immer durch das Plusquamperfekt ausgedrickt. Der
Gebrauch dieses Tempus ist vielmehr ein fakultatives Mittel, die
\orvergangenheit zu bezeichnen. Aus dem oben Gesagten wissen wir, dass
auch Préteritum und Perfekt diese Funktion erflllen kénnen.

Es kann ja vorkommen, dass der Gebrauch des Préateritums in
\orvergangenheitsfunktion irrefihrend wére, das Einsetzen des
Plusquamperfekts ist in diesem Fall obligatorisch®4.

Im Zusammenhang mit der Distribution des Plusquamperfekts ist es
angemessen darauf hinzuweisen, dass das Plusquamperfekt die
\orvergangenheit in Verbindung mit der Begriffskategorie \Vergangenheit
ausdriickt (,,Nachvergangenheit™), und nicht in Verbindung mit einem
bestimmten Vergangenheitstempus.

Einige Grammatiken sprechen von einer bestimmten ,,Consecutio
temporum* im Deutschen, wonach in diesem Fall das Plusquamperfekt nur
in Verbindung mit dem Prateritum gebraucht werden durfte. Ein Beispiel
unten belegt, dass das Plusquamperfekt sowohl mit dem Préteritum als auch
mit dem Perfekt gebraucht werden kann, selbstverstandlich — soweit diese
Tempora in Vergangenheitsfunktion auftreten.

Mit welchem der zwei Tempora das Plusquamperfekt im Zusammenspiel
erscheint, hangt jeweils nur vom Stil ab, in dem gesprochen wird, und von
der Sprachschicht, der jedes dieser Tempora relativ zugeordnet ist.

In der Alltagssprache, in der das Préteritum selten gebraucht wird, erscheint
Plusquamperfekt in Verbindung mit Perfekt, in der Schrift- und
Hochsprache dagegen meist mit Préteritum.

Dabei nimmt das Plusquamperfekt keine Rucksicht darauf, ob es sich um
durative oder nicht-durative Verben handelt.

Anbei einige Beispiele fir diesen Gebrauch.

In der kompositionalen Analyse3*® wird das Plusquamperfekt als eine aus
dem Perfekt abgeleitete Konstruktion betrachtet, in der ein finites Prateritum
(des Hilfsverbs im Prateritum) auf einen infiniten Satzrest (Infinitiv Perfekt)
operiert. Das erkléart vielleicht die Tatsache, dass das Plusquamperfekt, wie

347 Behagel, 1924: 2; Jung, 1982: 217.
348 \vgl. Weber, 1956: 32.
349 7 B. Fabricius-Hansen, 1991, die 1dS-Grammatik 1997, Darsky, 2010.



119

das Perfekt, einen resultativen Charakter haben kann.

1.9.1 Zur Bezeichnung eines vorvergangenen Geschehens
a) Vorvergangenheit als relatives Tempus

In Verbindung mit einem anderen Vergangenheitstempus, also in einem
relativen Gebrauch, dient das Plusquamperfekt als vorzeitiges Tempus zur
prateritalen Erzihlebene: Als Beispiel wird hier Griesbach®° zitiert: ,,Wenn
bei Schilderungen vergangener Geschehnisse das Préteritum oder das
Perfekt gebraucht wird, driickt ein Satz mit dem Plusquamperfekt aus, dass
der Sachverhalt zeitlich vor einem anderen, bereits in der Vergangenheit
angehorenden Sachverhalt [als Betrachtzeit] einzuordnen ist“. Die
Herstellung einer zweiten Bezugsebene in der Vergangenheit wird also als
eigentliche Aufgabe des Plusquamperfekts dargestellt. Es bezieht sich dann
auf die Subkategorie Vorvergangenheit. In dieser Bedeutungsvariante liegt
die Akitzeit vor der Betrachtzeit und die Betrachtzeit vor der Sprechzeit. In
dieser Variante, die durch eine Temporalangabe gekennzeichnet werden
muss, kann das Plusquamperfekt nicht durch das Prateritum ersetzt
werden3!

Hauser/Beugel®> erklaren den obligatorischen Gebrauch wie folgt:
»Plusquamperfekt muss dann gesetzt werden, wenn die 'Abgeschlossenheit
eines Sachverhalts in Bezug auf die priteritale Ebene' zu kennzeichnen ist®.
Es kommt in dieser Bedeutung Vorvergangenheit vor, also um Vorzeitigkeit
zu bilden, und zwar

a) entweder in Verbindung mit dem Prateritum:

Bei meiner Ankunft hatte er die Arbeit schon beendet.
(Als ich ankam, hatte er die Arbeit schon beendet.)

Gestern hatte er das Buch schon wieder zurlickgegeben.
(Als ich ihn gestern traf, hatte er das Buch schon wieder zurtickgegeben).

Nachdem Anna ihre Arbeit beendet hatte, ging sie ins Kino.
Im letzten Jahr war er ins Ausland abgereist. Nun hatte er endlich im Lotto
gewonnen.

Im Hochmassiv bei Berchtesgaden wurden am Wochenende fiinf Skilaufer
von einer Lawine (berrascht. Sie hatte sich, beginstigt durch mildes
Fohnwetter, auf 300 Meter Breite gelost.

Footh und sie hatten die ersten Stunden des Nachmittags auf seinem
Segelboot verbracht und waren noch nicht lange wieder im Haus.

30 Griesbach 1986: 92.
31vgl. Helbig/Buscha, 2002: 137, IDS-Grammatik, 1997: 1709.
352 Hauser/Beugel, 1972: 162.
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(A. Zweig, Das Beil von Wandsbek)

Erst als Anette ihn mit einem Kuss weckte, stellte sich heraus, dass Herr
Koldewey eingeschlafen war.

Doktor Otternschlag, der soeben noch einen Schimmer von Warme und
Interesse gezeigt hatte, schien am Einschlafen zu sein.
(H. Weber, Die indirekten Tempora...)

Annette musterte den wiegenden Gang, den Herr Footh von den Kapiténen
seiner Handelsschiffe gelernt hatte.
(A. Zweig, Das Beil von Wandsbeck).

- Oder nach einer Erzahlung:

Die Kinder waren von dem Tag an erst recht das Eigentum des Dorfes
geworden; sie wurden von nun an nicht mehr als Auswartige, sondern als
Eingeborene betrachtet.

b) in Verbindung mit dem Perfekt

Das Plusquamperfekt kommt auch in Verbindung mit dem Perfekt vor,
wobei das Perfekt des HS durch das Préteritum ersetzt werden kann, ,,wenn
'Abstand vom Zeitpunkt des Sprechens' gemeint ist“®%). Die Duden-
Grammatik (2009) erwihnt diese nach Weinrich ,nicht-korrekte*®*
Kombination nicht. ,,Als Norm gilt offenbar die ,,korrekte Kombination ...
[Préateritum-Plusquamperfekt], mit der sich ... [Perfekt-Plusquamperfekt]

{iberschneidet3%:

Das ,,Haus der Freundschaft”, dessen Grundsteinlegung in der
Anwesenheit von Wilhelm I1. Stattgefunden hatte, ist nie gebaut worden.

Die AuRRenministerkonferenz der EU-Lander ist in der Nacht zum Sonntag
zu Ende gegangen, nachdem in stundenlangen heftigen Debatten ein
Kompromiss ausgehandelt worden war.

Minister X, der gestern in Berlin eingetroffen war, ist heute nach Paris
weitergeflogen.

In dieser Lage hat mir die Ausbildung im prinzipiellen Denken, die wir auf
der Schule erhalten hatte, auRerordentlich viel geholfen, (...).

- oder noch mit dem Présens

In dieser Verbindung tritt es mit dem folgenden Gefiige auf: HS (im Prés.)
+ NS 1 (im Plusqu.) + NS 2 (im Prat.), wobei das Plusquamperfekt im NS 1

353 Hauser-Beugel: 1972: 232.
%4 Weinrich, 1993.
355 Hauser-Beugel, 1972: 231.
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'‘Abgeschlossenheit in Bezug auf den NS 2 oder 'zeitlichen Abstand vom NS
2'3%¢ hedeutet:

Sicher ist jedoch, dass Nordvietham Frankreich das Aussetzen der
Bombenangriffe als eine der Hauptbedingungen fiir die kiinftige Aufnahme
von Verhandlungen genannt hatte und daher de Gaulle die Angriffspause als
willkommenes Zeichen begriiiite.

Nachmittags, als die Sittenpolizei kam, war ich froh, dass Marie weg war,
obwohl die Tatsache, dass sie weg war, fur mich aulerst peinlich wurde. Ich
nehme an, dass der Wirt uns angezeigt hatte.

Unter Anlehnung an Schubert (1995) weist Rodel®®’ darauf hin, dass das
Plusquamperfekt, ,episches Plusquamperfekt genannt, schon im 19.
Jahrhundert in Kontexten verwendet worden sei, ,,in denen durchgéngig das
Prateritum eingesetzt werden konnte. Wirkung sei eine Aufsplitterung des
Erzahlverlaufs in Einzelbilder, die sich gegen das Kontinuum des
Handlungsverlaufs behaupten®. Aber da sein relativer Gebrauch ihm die
Fahigkeit verleiht, vergangene Geschehnisse in geraffter Form
wiederzugeben, steht das Plusquamperfekt ,,als Zusammenfassung vor einer
Erzihlung“®®, Brinkmann®*° ist auch der Meinung, dass ,das
Plusquamperfekt ... mit schnellem Griff zusammenfassen [kann], was
vorher oder in einer Zwischenzeit geschehen ist und Voraussetzung fiir das
Verstindnis einer Erzahlung oder eines Erzéhlabschnittes* bildet:

Seine Frau — die Trauung hatte vor einigen Tagen in aller Stille
stattgefunden — trippelte mit kleinen Schritten heran.

Da das narrative Présens in manchen Kontexten an die Stelle des
Préateritums auftreten kann, kann dann das Plusquamperfekt zum Ausdruck
der Vorzeit gebraucht werden, vorwiegend aber in der lebhaften Darstellung

einer Erzéhlung in der Umgangssprache®®:

Kaum hatte mich der Kerl gesehen, da geht er auf mich los und packt mich
am Kragen.

b) als absolutes Tempus

In manchen Kontexten, in denen das Plusquamperfekt als absolutes Tempus

3% Hauser-Beugel, 1972: 250.

357 Radel, 2007: 78.

3%8 Darski, 2010: 362; Vgl. auch Jung: 1982: 217.
39 Brinkmann, 1962: 345.

360 Kroeger, 1977: 201.
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vorkommt, wird ,,die augenblickliche oder rasche Vollendung der Handlung,
die Schnelligkeit des Ablaufs* betont®:

Im Nu hatte Max den Degen gezogen und griff seinen Widersacher an.

1.9.2 Zur Bezeichnung eines vorvergangenen Geschehens mit
resultativem Charakter
Aktz vor Sprz, Aktz vor Betrz, Betrz = Sprz

- als absoluter Gebrauch

Weber®®? vertritt die Auffassung, dass das Plusquamperfekt einen Vorgang
an sich nicht in seinem "Verlauf' im Sinne von Brinkmann®® kennzeichnet,
sondern eher als einen Zustand als das Ergebnis einer voraufgegangenen
Handlung. In dieser Bedeutung, in der das Plusquamperfekt als absolutes
Tempus gebraucht wird, sieht Behagel®® einen zum Abschluss
gekommenen Vorgang der \ergangenheit und den dadurch fir die
Vergangenheit geschaffenen Zustand*:

Als sie nach Hause kamen, hatten sie ihn ganz fir sich gewonnen.
Er hatte (gestern) seine Mtze verloren. (Seine Miitze war weg)
Vorige Woche hatte er ihn im Krankenhaus besucht.

Daruber hinaus berichten Helbig-Buscha, die IDS-Grammatik sowie
R&del®% noch von einer Bedeutungsvariante vom Plusquamperfekt, die sich
manchmal nur schwer von der ersten differenzieren l&sst, wobei aber ein
Bedeutungsunterschied deutlich zu erkennen sei*®®. Der Unterschied bei der
zweiten Variante bestehe darin, dass sich Betrachtzeit und Sprechzeit
iiberlappen und sie beide nach der Aktzeit liegen. Comrie®®’ bezeichnet die
beiden Varianten als ,,absolutes Tempus* mit einem hoheren Grad an
Entferntheit.

Daruber hinaus weisen Helbig-Buscha darauf hin, dass kontextfrei auch
Satze mit Plusquamperfekt ambige sein konnen, besonders wenn in ihnen
keine Betrachtzeit definiert wird. Der Horer/Leser kann nicht immer Kklar
entscheiden, welche der beiden Lesarten vom Sprecher/Schreiber gemeint
ist.  Wir mochten das noch anhand des folgenden Beispiels
veranschaulichen®®8;

Peter hatte die Party um drei Uhr verlassen.

361 Kroeger, 1977: 201 f..

362 \Weber, 1956: 32.

363 Brinkmann, 1971: 346 f..

364 Behagel, 1924: 299.

365 Helbig-Buscha, 2002: 137; IDS-Grammatik, 1997: 1708; Radel, 2007:77.
366 Helbig-Buscha, 2002 : 137.

367 Comrie, 1985: 24.

368 \vgl. Zeller, 1994: 100.
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Wie schon oben beim Perfekt erortert, kann sich das Temporaladverb
sowohl auf die Betrachtzeit beziehen, zu der eine perfektive Lesart moglich
ist:

Peter hatte die Party um drei Uhr schon verlassen.
als auch auf die Aktzeit:
Um drei Uhr verlieRR Peter die Party.

Anhand von Beispielen erkldren Helbig/Buscha, wie die beiden
Gebrauchsmoglichkeiten aufgrund kontextueller Faktoren voneinander
getrennt werden kdénnen:

1) Am 1.9.1939 hatte Hitler Polen Uberfallen.
2) Am 3.9.1939 (bei Kriegseintritt von England und Frankreich) hatte Hitler
Polen schon tberfallen.

In 1) bezieht sich die Temporalangabe auf die Aktzeit (Lesart resultativ),
wobei ein Austausch mit dem Perfekt moglich ist. Die Duden-Grammatik
(2009) erklart diesen ,einfachen Gebrauch als , Kontamination® aus
Prateritum und Perfekt. Es wird den Eindruck erweckt, dass diese
Gebrauchsweise sich ,,als Funktionalisierung des Plusquamperfekts mehr
und mehr als einfaches Erzdhltempus entwickelt,,3%°.

Bei 2) dagegen bezieht sich die Temporalangabe auf die Betrachtzeit (die
Schilderung des vergangenen Ereignisses in der Vorzeitigkeit, d.h. bei
Kriegseintritt von England und Frankreich).

Das bedeutet, dass in diesem Fall das Temporaladverb sich nicht auf die
Betrachtzeit bezieht, (Hitler hatte Polen schon tberfallen), sondern auf die
Aktzeit - d.h. bei Kriegeintritt von England und Frankreich).

Es kommt also deutlich hervor, dass fur die semantische Analyse des
Plusquamperfekts eigentlich nicht ausreichend sein kann, die Tempusform
eines einzelnen Satzes zu analysieren. Manchmal ist ein grofRerer Kontext
notwendig, und dabei spielen die Satze im Umfeld, also davor und danach,
eine entscheidende Rolle.

Wir mochten dies an einem Beispiel aus Ro6del*® noch néaher
veranschaulichen. Gleichzeitig wird die Nitzlichkeit der Anwendbarkeit der
Theorie von Reichenbach, Tempusbedeutungen durch die Relationen
verschiedener Zeitpunkte zueinander darzustellen, noch deutlicher.

Der folgende Satz stellt den Ausgangssatz dar, der von Helbig-Buscha

%9 Rgdel, 2007: 77.
370 RGdel, 2007: 78.
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(2001) angegeben wurde, den man in zwei verschiedenen Kontexten
auftauchen lasst:

a) Hitler hatte Polen uberfallen.
Man konnte sich zwei verschiedene Kontexte vorstellen, in denen dieser
Satz hatte ausgedrickt sein kénnen:

a') Es war ein ereignisreicher Tag. Hitler hatte Polen tberfallen. Am Abend
hatte es zu regnen begonnen.

a") Der Mann war besorgt. Hitler hatte Polen uberfallen. Und jetzt, im
Jahre 1940, plante er einen Feldzug gegen Frankreich.

In @) wird als Betrachtzeit ein bestimmter Tag dargestellt, der im weiteren
Verlauf der Erzahlung sich als der Tag erweist, an dem Hitler Polen tberfiel.
Hier verhélt sich das Plusquamperfekt neutral, in ihm werden keine
zusatzlichen Zeitbeziehungen ausgedriickt, seine Rolle beschrankt sich
lediglich darauf, einen vergangenen Sachverhalt darzustellen: ,,Die beiden
geschilderten Ereignisse, der Uberfall Polens und der Beginn des Regens,
laufen synchron zum Bezugspunkt**, Ein erweiterter Kontext konnte
Aufschlusse darlber geben, ob das Plusquamperfekt hier nur als Ersatz fir
das Prateritum (in seiner Funktion als Erz&hltempus, wie in a)) oder als
Distanz-Tempus, mit dem der Sprecher/Schreiber die zeitliche Entferntheit
des Sachverhalts zum Ausdruck bringen will. Wie dem auch sei klingt der
folgende Satz nicht ungrammatisch, in dem das Plusquamperfekt durch das
Préteritum ersetzt wird:

Es war ein ereignisreicher Tag. Hitler Gberfiel Polen. Am Abend begann es
ZuU regnen.

Im folgenden Satz a") dagegen flihrt der Ersatz des Plusquamperfekts durch
das Prateritum zu einem ungrammatischen Satz:

* Der Mann war besorgt. Hitler Gberfiel Polen. Und jetzt, im Jahr 1940,
plante er einen Feldzug gegen Frankreich.

Dies ruhrt daher, dass im weiteren Kontext eine Betrachtzeit angegeben ist
(im Jahre 1940), und die Schilderung der beiden Ereignisse (die Sorge des
Mannes und der Plan des Feldzuges), die gleichzeitig zur Betrachtzeit
verlaufen, erfolgt im Préateritum. Der Uberfall Polens aber ist vor diesen
geschilderten Ereignissen eingetreten — und dies muss auch deutlich
gemacht werden. Diese Vorzeitigkeit wird grammatisch durch den Gebrauch
des Plusquamperfekts explizit zum Ausdruck gebracht.

371 RGdel, 2007: 80.
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Es hat sich also gezeigt, dass das Plusquamperfekt auch als einfaches
Vergangenheitstempus (austauschbar mit dem Prateritum oder mit dem
Perfekt), als temporaler Distanz-Marker fungieren kann, und es besitzt die
Fahigkeit, komplexe Ereignisfolgen wiederzugeben.

1.9.3 Relative Zuordnung zur Sprachschicht

Das Plusquamperfekt kommt eigentlich in allen Sprachschichten vor.
Demgegenuber ist der Gebrauch des direkten Tempus in Verbindung mit
Plusquamperfekt differenziert. Seine Distribution kann ann&hernd so
formuliert werden:

Plusquamperfekt in Verbindung mit Prateritum tritt in allen Sprachschichten
aufler der alltaglichen Umgangssprache auf. Plusquamperfekt in Verbindung
mit Perfekt kann u.U. sowohl in gesprochener als auch in geschriebener
Sprache auftreten. In literarischen Kunstwerken kommt es allerdings kaum
vor. Diese Distribution wird damit mitbestimmt sein, dass Perfekt und
Plusquamperfekt sehr dhnlich aufgebaut sind und deswegen aus stilistischen
Grlnden nebeneinander nicht geduldet werden.

1.9.4 Das Doppelplusquamperfekt
1.9.4.1 Vorzeitigkeit in der Vergangenheit (Vor-Vorvergangenheit)

Wir kénnen dieses Kapitel ber das Plusquamperfekt nicht schlieRen, ohne
das Doppelplusquamperfekt zu erwédhnen, obwohl es bei manchen
Grammatiken nicht auftaucht, (Helbig-Buscha (2002) beschreiben die
beiden Formen zusammen mit ,,Relativem Gebrauch der Tempora® unter
,,Vorzeitigkeit™), oder es wird nur am Rande erwahnt.

Erben®’? sieht den Gebrauch des Doppelplusquamperfekts in Verbindung
mit dem Perfekt, das als ,,Erzdhlform* in der Alltagssprache besonders des
siddeutschen  Raumes verwendet wird, gerechtfertigt, wo das
Plusquamperfekt benutzt wird, um ein vorvergangenes Geschehen durch
Zusatz von 'gehabt/gewesen' auszudriicken :

Zufallig hatte ich an diesem Tage eine Forelle gestohlen gehabt, und der
Fischer ist zornig zu uns gelaufen und hat geschrien.

An einer anderen Stelle fiigt Erben®”® hinzu, dass diese Form vereinzelt auch
auf der literarischen Ebene anzutreffen sei (zum Ausdruck einer resultativen
\ergangenheit in Bezug auf die einfache \ergangenheit):

Ich hatte meinen Tornister nicht vorschriftsmaRig gepackt gehabt und
musste deshalb in meiner freien Zeit Latrinen scheuern.

372Erben, 1980: 98; Genauso wie Darski 2010, Hennig 2000 u.a.
$73Erben, 1980 : 99.
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Wie schon oben erwahnt, neigt das Plusquamperfekt dazu, sich in der
Gebrauchsweise als absolutes Tempus zu entwickeln, das sich semantisch
durch die temporale Distanz kennzeichnet. Laut Rodel®’* wird das doppelte
Plusquamperfekt in solchen Kontexten geeignet, in denen es als ,,einfaches*
Erzdhltempus auftritt. Wenn das Plusquamperfekt als Erzahltempus
gebraucht wird, dann sei die DPF [= doppelte Perfektform] die naturliche
Form fiir die Vorzeitigkeit“3".

Dabei fiel mir ein, was das Paulchen auch noch von dem Achselroth erzahlt
hatte, von einer unubertrefflichen Imstichlasserei damals auf der Flucht am
Kreuzweg. Das Paulchen hatte offenbar alles vergessen und verziehen. Ich
hatte ja auch selbst alles vergessen gehabt und dem Achselroth die Hand
geschdttelt.

1.9.4.2 Doppelplusquamperfekt und Konjunktiv

Im Zusammenhang mit der Darstellung des Konjunktivs weist Thieroff*"®
auf die Bedeutung der doppelten Perfektbildungen zur Bezeichnung der
\orvergangenheit hin. Er erklart das mit dem Fehlen eines Tempus zum
Ausdruck der Vorvergangenheit im Paradigma der Konjunktivformen — da
hatte/ware + Part. 11 kein Plusquamperfekt wie im Indikativ ist, sondern das
Perfekt des Konjunktiv Il. Wir mdchten hier auf diese Problematik wegen
Platzmangel nicht néher eingehen.

374 Rodel, 2007:94.
%75 Litvinov/Rad&enko, 1998:116.
376 Thierhoff, 1992: 250.
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1.10. Futur | (Futur Préasens)

In vielen Arbeiten wird der Konstruktion ,,werden + Infinitiv die
Zukunftsbedeutung bestritten®”’. Es wird die Meinung vertreten, das
Deutsche habe kein Futur | und dieser Konstruktion werden vielmehr
verschiedene modale Konnotationen zugeschrieben, die von der blof3en
Feststellung und Absicht bis zu Vermutung tber Zusicherung reichen. Das
hatte J. Grimm (1837)%"® schon erkannt, als er schrieb: ,,das futurum mit
werden dient dem ausdruck der wahrscheinlichen voraussetzung*. Kroeger
(1977)%"°versucht, diese Tatsache mit ,,der Unverfiigbarkeit des erst in der
Zukunft beginnenden bzw. sich vollendenden Geschehens® zu erkléren,
wobei er darauf hinweist, dass auch das Prasens und das Perfekt benutzt
werden konnen, um Aussagen uber ein zukiinftiges Geschehen und Handeln
ohne Ausdruck einer starken Modalitat zu machen¥°. Er schlussfolgert
damit: ,, Zukunftsausdruck und vermutende Gewissheit konnen also nicht
als identisch angesehen werden®.

In diesem Fall setzt ihre Berlcksichtigung als Tempus eine
Auseinandersetzung mit Modus und Modalitat voraus. Diese Problematik
wird in dieser Arbeit nicht ausfiihrlich behandelt®!.

Wie oben bei der Behandlung des Présens schon erwahnt wurde,
konkurrieren in bestimmten Fallen Prasens und Futur I bei der Bezeichnung
eines zukunftigen bzw. prasentischen Geschehens oder stehen in Opposition
miteinander®®2, Bei der Behandlung der Prasensform wurde es auch darauf
hingewiesen, wie die jeweilige Aktionsart des Verbs dazu beitragen kann,
die beiden Lesarten voneinander abzugrenzen: die Prasensformen
perfektiver Verben bezeichnen ein perfektives Geschehen, das erst in der
Zukunft beginnt, wie in 'Ich treffe ihn am Bahnhof, ,,wéihrend bei durativen
Verben ein erst in der Zukunft einsetzendes Geschehen explizit durch das
Futur | oder einen anderen Zukunftsausdruck gekennzeichnet werden
muss*“38, wie z.B. in ,Wir werden zu FuB gehen*%. Dieses Zusammenspiel
von Tempus und Aktionsart zur Bestimmung des Zukunftsbezuges ist von

877 Weisgerber (1962), Brinkmann (1980), Bartsch (1980), Vater (1975), Saltveit (1962)...
878 Grimm, 1837/1898: 212 ff..

379 Kroeger 1977: 139; Vgl. auch Paul, 1958: 153: ,,Da das Zukiinftige immer ungewiss
bleibt, wird das Futurum dazu gebraucht, auch die Ungewissheit von etwas schon
Gegenwirtigem zu bezeichnen® oder es wird ,, fiir die Ungewissheit von etwas schon
\Vergangenem verwendet*.

380v/gl. auch Griesbach, 1986: 92.

381 Siehe Mahmoud Tobji, ,,Modalit4t und Modalverben im Deutschen und Arabischen .,.
Magisterarbeit, Dolmetscher-Abteilung, Universitat Algier 2, 2002.

382 Vvgl. Gelhaus, 1975: 167 ff..

383 Kroeger,1977: 140; Vgl. auch Buscha, 2001; Saltveit, 1962: 9.

384 "Wir gehen zu FuR' kann ambig sein und je nach Kontext einen prasentischen Vorgang
bedeuten, oder einen erst in der Zukunft beginnenden Vorgang, wenn der Kontext den
Zukunftsbezug deutlich macht, wie z.B in: 'Spéter, wenn das Lokal zugemacht hat, gehen
wir zu Ful'.
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der historischen Grammatik schon frith erkannt und analysiert worden3®.

Es sei allerdings hier zu bemerken, dass ein Ubergang eines an sich
perfektiven Verbs zur durativen Aktionsart vorkommen kann. Paul®®® weist
darauf hin, dass ein Verb wie ,,kommen®, das an sich perfektiv ist, wie z.B.
in ,,er kommt“, ,,von jemand gesagt werden kann, der erst noch im Begriff
ist, sich zu néhern, und dann ist das Verbum imperfektiv“. In solch einem
Fall liegt dann die Zeitstufe Gegenwart vor.

Saltveit®®” fuhrt eine dritte Aktionsart, die 'kontinuative' ein, die fiir den
Zukunftsbezug des Futur | auch relevant sei: die perfektive und die
'kontinuative' Aktionsart bewirken einen Zukunftsbezug, wahrend die
durative eine Dauer in der jeweiligen Gegenwart bedeutet.

Ohne explizite Zeitadverbiale oder expliziten Ko(n)text reicht jedoch die
Beriicksichtigung der Relation zwischen Aktionsart und Tempus Futur |
bzw. Prasens nicht aus, um die spezifische zeitliche und modale
Bedeutungsfunktion der Konstruktion ‘werden + Infinitiv' von der des
Prasens in allen Fallen zu unterscheiden. Dies ist darauf zurtickzufiihren,
dass ,,eine verhdltnismdBig groBe Zahl der Verba weder ausgesprochen
perfektiv noch durativ ist*3%,

Aus diesem Grund fallt es manchmal schwer, nur anhand der Aktionsart
zwischen présentischem und zukinftigem Zeitbezug oder zwischen
zeitlicher und modaler Lesart von ‘werden’ zu unterscheiden. AuRerdem
betrachtet Vater®® die Aktionsart im Zusammenspiel mit 'werden + Infinitif',
und anhand von zahlreichen Beispielen beweist er das Gegenteil von
Salveits These, ndmlich den Gegenwartsbezug von perfektiven Verben (wie
z.B. in ,Peter wird gerade/jetzt kommen®) und den Zukunftsbezug von
durativen Verben (wie z.B. in ,Fritz wird gleich, spéter arbeiten). Trotzdem
bleibt Leiss*® von der Relevanz der Aktionsart fiir die Beschreibung von
,werden + Infinitiv® fest tiberzeugt und weist darauf hin, dass Saltveit ,,...
lediglich ein Fehler unterlaufen [sei], den tendenziellen Zukunftsbezug der
Perfektiva im Présens auf ,werden + Infinitiv® zu bertragen®, was zu einer
falschen Zuordnung von Aktionsart und Zeitbezug flhrte. Hacke ist
derselben Meinung, indem sie schreibt, ,,Saltveit hatte nicht fur die durative
Aktionsart Gegenwartsbezug und fir die perfektive Aktionsart
Zukunftsbezug annehmen dirfen, sondern hétte seine Korrelation umkehren
miissen*3®!. Nach Korrektur sieht die These so aus: ,,Additive [durative]
Verben bewirken futurischen Zeitbezug und non-additive [terminative]

385 Vgl. auch Behagel, 1924: 2.

386 paul, 1959: 65 f..

387 Saltveit, 1962: 9, 117 ff..

388 Saltveit, 1962: 10.

389 Vater, 1975: 80 ff., 83 f., 90 f.; Vgl. auch Brons-Albert, 82: 23 f.
390 | eiss, 1992: 196.

%1 Hacke, 2009: 55.
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Verben bewirken Modalisierung von werden + Infinitiv*3%,

Vater3® erhebt keine Einwéande gegen diese Ausfiinrungen. Festzuhalten ist,
durative Verben mit ,werden + Infinitiv‘ in Verbindung mit futurischen
Zeitadverbialen oder mit futurischem Kontext steuern einen Zukunftsbezug,
und mit ,werden + Infinitivc in Verbindung mit prasentischen
Zeitadverbialen oder mit prasentischem Kontext stellen eine Modalitét her.
‘Sein' aber bildet eine Ausnahme: Im Prinzip musste es als duratives Verb in
Verbindung mit ‘werden' unmodalisierten Zukunftsbezug herstellen, statt
dessen bewirkt es das Gegenteil, indem 'werden + sein' ohne futurisches
Zeitadverbial stets eine gegenwartsbezogene modale Lesart verursacht: ,Er
wird im Garten sein‘®®*. Hacke zitiert neuere Arbeiten zu ,werden +
Infinitiv<3%, in denen mit der Einfiihnrung von neuen Verfahren und Termini
(\Verifikationspunkt, Verweis auf die Subjektivitat des Sprechers, Betonung
des Sprecherbezugs, Evidentialitat) versucht wird, fir diese Konstruktion
eine bestimmte Grundbedeutung auszuarbeiten, ,aus welcher die
vielféltigen Verwendungsweisen von ,werden + Infinitiv¢ gleichermalien
abgeleitet werden kénnen3%®. lhre Ergebnisse werden aber in dieser Arbeit
nicht verwertet, da sie zum gréiiten Teil zu theoretisch sind und uns zu weit
flhren wirden. Wir erinnern daran, dass auch die Duden-Grammatik (2009)
den Zusammenhang zwischen Aktionsart und Tempus zugibt: ,Ein
wesentlicher Teil der scheinbaren Funktionsvielfalt der Tempora ist
auflerdem dem Zusammenspiel zwischen Tempusbedeutung, Aktionsart des
Pradikats, Temporaladverbialien und dem satzexternen Kontext
zuzuschreiben*%’. Dasselbe tut Musan mit dem Aspekt3%,

Unter Anlehnung an Weisgerber (1962) fiigt Admoni®®® ein weiteres
Kriterium hinzu, das zur Differenzierung der spezifischen zeitlichen und der
modalen Bedeutungsfunktion Futur | von der des Présens beitragen kann,
und zwar die Personenkategorie: Die Bedeutungsfunktion des Futur | kann
unter Beriicksichtigung des Personalpronomens des Handlungstragers je
nach der Art des zukiinftigen Geschehens und des Kontextes noch naher
eingegrenzt werden.

Erben®® vertritt dieselbe Meinung und schreibt, dass ,werden + Infinitiv® in
Verbindung mit der ersten Person \ersicherung oder \ersprechen

392 Hacke, 2009: 55 f..

39 Vater, 1997: 65. Naheres siehe: Hacke, 2009.

3% Mit Ausnahme der 1. Pers. Sing.: 'Ich werde in Berlin sein' hat ,sein‘ immer
Zukunftsbezug, da Vermutungen tber die eigene Person uniblich sind (Vgl. Hacke, 2009)
3% Biindgen, 1997; Diewald 2005; Fritz 2000; Jansen 1989; Lipsky 2002;Marillier 1997;
Marshall 1987.

3% Hacke, 2009: 63.

397 Duden-Grammatik, 2009: 706.

3% Musan, 1999: 9, noch deutlicher 13.

399 Admoni, 1982: 196.

400 Erben, 1980: 99.
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hinsichtlich eines kinftigen Geschehens ausdriickt; Somit enthalt dann die
Aussage mit der ersten Person ,,sehr oft eine willensméaBige, den wirklichen
Eintritt der kunftigen Handlung garantierende und versichernde
Komponente*4%?,

In Verbindung mit der zweiten Person driickt sie meist Aufforderung (das
sogenannte ,heischende® Futur), ja auch Vermutung hinsichtlich eines
kiinftigen Geschehens aus.

In Verbindung mit der dritten Person driickt 'werden' Annahme, Vermutung
uber ein zukunftiges, gegenwadrtiges oder vergangenes Geschehen.
Kroeger’®2 meint, dass mit dem Futur I ,, der Sprecher [...] fiir den Eintritt
einer kinftigen, von einer nicht selbst anwesenden dritten Person
auszufihrenden Handlung bzw. fir den Eintritt eines zukilnftigen
Geschehnisses nicht verbiirgen oder garantieren [kann]“. Aus diesem Grund
ist die AuBerung des Sprechers vielmehr als eine vorsichtige Annahme,
Vermutung bzw. Behauptung hinzunehmen. In einigen Kontexten muss
diese These des Zusammenhanges zwischen Personenkategorie und
temporaler bzw. modaler Bedeutung von werden + Infinitiv relativisiert
werden, denn das folgende Beispiel zeigt, dass es keinen Unterschied
hinsichtlich des Modalitatsgrades zum Vorschein kommt: ,Ich werde/du
wirst/er wird den Schlissel nicht finden. Es ist zu dunkel.

In seinem Buch ,,das Futur in ausgewéhlten Texten der geschriebenen
deutschen Sprache der Gegenwart. Studien zum Tempussystem*
unterscheidet Gelhaus (1975)*%® beim Futur | zwischen zwei (Haupt)-
Varianten HV1 und HV2,

Die Hauptvariante HV2 unterteilt er noch in zwei Nebenvarianten, ndmlich
in NV2.1 und NV2.2, die beide ,Temporales‘ und ,Modales‘ enthalten,
Modales in NV2 aber nicht im Sinne einer Vermutung, sondern vielmehr im
Sinne einer auf beabsichtigte Handlung gerichteten WillensauRRerung und
eines Befehls.

1.10.1 Futur I zur Bezeichnung eines zuktinftigen Geschehens
Betrz = Aktzeit, Betrz und Aktz nach Sprz

Die Tatsache, dass nicht jeder Gebrauch von Sétzen mit ,werden‘ einen
modalen Charakter aufweist und eine Vermutung zum Ausdruck bringt,
sondern auch ein Geschehen bezeichnet, das erst nach dem jeweiligen

401 Kroeger, 1977: 142; Vgl. auch Duden-Grammatik: 2009: 1112.

402 Kroeger, 1977: 141.

403 Die wichtigsten Anregungen, die ihn zur Unterscheidung von vier Varianten geftihrt
haben, will er in den Grammatiken von Brinkmann, Curme, Fourquet, Erben, Grebe, Jung,
Schulz-Griesbach sowie in den Einzelforschungen von Hermann, Saltveit, Sherebkov
gefunden haben. Er verweist auf Jung (1966), der auf Seite 231 zum Beispiel zwischen
drei Varianten (,zukunftsgewisse Voraussage — ,energische Aufforderung — auf die
Gegenwart bezogene Vermutung*‘) unterscheidet und an derselben Stelle bemerkt, dass das
Futur in Verbindung mit der 1.Person ,,0ft WillensméBiges* ausdriickt.
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Gegenwart des Sprechzeitpunkts eintritt, also Zukunftsbezug hat, wird
anhand folgenden aus Rothstein*%* entnommenen Satzes gezeigt:

Wir bitten Sie, sich zur Landung anzuschnallen und lhre Ricklehnen
senkrecht zu stellen. In wenigen Minuten werden wir in Frankfurt landen.

Wenn dieser Satz ,,in wenigen Minuten werden wir in Frankfurt landen® im
Sinne einer modalen Bedeutung wie ,,es kann sein, dass wir in Frankfurt
landen® verstanden werden soll, wiirde dies bestimmt ,,zu Panik unter den
Fluggisten® flihren. Aber in diesem Beispiel gibt es kein Missverstindnis
daruber, dass es sich um einen Zukunftsbezug handelt, denn die
Monosemierung erfolgt unserer Meinung nach durch das Adverbial ,,in
wenigen Minuten®.

In einigen Grammatiken wird das Futur | noch als eine rein temporale
Konstruktion dargestellt, als eine Form, die ausschlieBlich zeitliche
Relationen zwischen (Aktz), (Betrz) und (Sprz) ausdriickt. Das Futur | wird
in dieser Bedeutungsfunktion als Ausdruck ,eines zukiinftigen
Geschehens“4®®, also als Angabe von noch eintretenden Eventualititen
verstanden. Dabei kdnnen zusétzliche Zeitadverbien zur Prézisierung der
zeitlichen Verhéltnisse zwar verwendet werden, ,sind aber nicht

obligatorisch*“4%,

Annette wird (ab September) in Bochum studieren.

Dementsprechend hat der oben angegebene Beispielsatz die Lesart, dass
Annette erst noch studieren wird. Dabei wird deutlich, dass zusétzliche
Zeitadverbien (morgen, bald, im néchsten Jahr ...) moglich sind, aber nicht
notwendig.

Andererseits stimmen Helbig-Buscha (2002) mit Gelhaus (1975) dariber
ein, dass ‘werden' neben der Vermutungsbedeutung auch einen
Zukunftsbezug aufweisen kann. Bei Buscha stellt diese Gebrauchsweise die
zweite Bedeutungsvariante dar, bei Gelhaus*®’ die Hauptvariante 2.

Wir werden (bald) das Resultat erfahren.

Er wird (im ndchsten Jahr) wieder als Ingenieur arbeiten.
Sie werden (morgen) ins Theater gehen.

Hier folgen weitere Verwendungen mit Zukunftsfunktion:

Im Folgenden werde ich diese Auffassung einer Kritik unterziehen.

404 Rothstein, 2007: 42.

405 Sommerfeldt/Starke, 1992: 69.
406 |bid.

407 Gelhaus, 1975: 127.
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Ob er dafur noch Zeit haben wird?
(Fr. Wolf, Dr. Lilli Wanner)

Wie werde ich die Elisabeth spielen ohne Fasolt als Mortimer?
Ich denke, wir werden uns nebenan zuriickziehen.
Fr. Wolf, Die letzte Probe)

Doch wenn dies geschehen ist, wie es geschehen wird und schon geschieht,
dann muss die Vergeltung ein Ende haben.

Ich werde Ihnen etwas warmes Wasser richten.
Ich denke, diese Frage wird heute oder Morgen geregelt sein.
(Fr. Wolf, Die Letzte Probe)

Ab 1. Januar werden alle Textilbetriebe nach diesem neuen System arbeiten.

Am Vormittag dieses Tages werden sich die Berliner wie alljahrlich zur
Demonstration fur Frieden und Fortschritt vereinen.

Etwa ab 1975 werden die Berliner dann hier auch ein astronomisches
Museum besuchen kdnnen.

Wie das Prasens kann auRerdem das Futur zum Ausdruck der zeitlich nahen
und fernen Zukunft gebraucht werden:

Er wird wohl in wenigen Minuten hier sein.
In finfundzwanzig Jahren werden wir dann Goldene Hochzeit feiern.

1.10.1.1 Zukunftiges Geschehen/Sein mit Hervorhebung einer Absicht,
eines Entschlusses
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz nach Sprz

Im Unterschied zum Présens, das die Verbalhandlung neutral und nicht
markiert wiedergibt, stellt das deutsche Futur die Verbalhandlung oft mit
einer modalen Farbung dar, die manchmal von der reinen Zukunftsfunktion
kaum zu trennen ist. In dieser Variante gibt das ,,Futur I einer Voraussage
oder Ankilndigung, néherhin einer Absicht oder einem Entschluss
Ausdruck“®®, Die Fiigung ‘werden + Infinitiv tritt auf in Distribution mit
einem Syntagma von der Art 'das ist (nicht) meine Absicht, mein/unser
Entschluss‘. Es ist selbstverstandlich, dass das Beabsichtigte oder der
Entschluss vom Standpunkt der Gegenwart aus notwendigerweise als in den
Bereich der Zukunft fallend erscheinen muss. Die Auffassung, bei der das
Umgekehrte der Fall ist, ist auch moglich: Das Zukunftige kann oft —
besonders in der 1. Person — als Absicht oder Entschluss erscheinen®.
Diese Beimischung der Absicht beim Zukunftsbezug des Futurs | weist

408 Gelhaus, 1975: 136.
409°\v/gl. Helbig/Buscha, 2002: 139.
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verschiedene Starkestufen auf, - von Fallen, in denen die Absicht ganz klar
hervortritt, bis hin zu solchen, in denen sie von einer blof3en Feststellung
kaum zu unterscheiden ist:

Ich werde ihn zu tberzeugen versuchen.
Ich werde in einem Feldlazarett als Chirurg arbeiten.

Der zweite Satz kann sowohl als AbsichtsaulRerung als auch als bloRe
Feststellung verstanden werden.

Weitere Beispiele:

Ich werde hier gewiss keine ,, Apologie “ des Parteiwesens einschalten ...
(Es ist nicht meine Absicht...)

Der Ernst des Entschlusses etwa: Nun werde ich nie wieder ligen, kann
beim Kinde in einem einzigen Augenblick erfolgen und fir immer wirksam
bleiben*10,

So einen Fehler werde ich nicht noch einmal begehen.
(das ist mein Entschluss, meine Absicht)

Das wird nicht noch einmal passieren.

Wir werden den Dorfschreiber fragen, der weil3 alles Uber Gerechtigkeit.

Ich werde mir euern Wunsch tberlegen und mein Urteil sprechen, wenn ich
mit dem anderen Fall fertig bin.

Diese Nebenvariante kommt oft in der indirekten Rede vor#:

Die deutschen Bemiihungen um Entspannung auch nach Osten seien gegen
niemand gerichtet.

Brown hat geantwortet, er werde bei seinem Besuch im Mai in Moskau noch
einmal die deutsche Ostpolitik erlautern, Staatsminister Thomson werde bei
seinem Besuch in Prag in der nachsten Woche dasselbe tun.

Die FDP werde dabei Vorschlage entsprechend den Beschlissen ihres
Parteitages in Hannover vorlegen.

In dieser Bedeutung tritt die NV2.1 von Gelhaus an der ersten Person (Sing.
oder PL.) bzw. an der dritten Person in der indirekten Rede. Der Infinitiv der
Fiigung 'werden + Infinitiv' ist ein Verb, das ,ein aktives, vom Willen
abhéngiges und gesteuertes Handeln bezeichnet: (fragen, Uberlegen, ligen,

erldutern...)*“42,

410 Sommerfeldt/Starke, 1992: 69.
411 Gelhaus, 1975: 135.
412 Gelhaus, 1975: 134 ff..
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Andererseits kann diese Flgung fast immer durch 'wollen + Infinitiv' ersetzt
werden, ohne dass der Sinn des Satzes beeintrachtigt wird:

Ich will hier gewiss keine ,, Apologie* ... machen...

Nun will ich nie wieder liigen...

Wir behandeln im Folgenden die beiden Bedeutungen.

1.10.1.2 Zukunftiges Geschehen mit Hervorhebung einer Voraussage
oder nachdrucklichen Ankiindigung
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz nach Sprz

Mit dieser Figung wird in ‘temporaler' Hinsicht ein Geschehen/Sein als im
Sprechzeitpunkt nicht abgeschlossen und nicht begonnen bezeichnet. Diese
Deutung kann nicht durch den Zusatz von (auch) jetzt (noch/schon)?, ,in
diesem Augenblick“ (oder ,das ist (auch) jetzt (noch/schon), ,in diesem
Augenblick so ) explizit ausgedriickt werden, sehr oft kann dabei nur der
Kontext entscheiden'?,

In 'modaler Hinsicht' wird eine Voraussage oder nachdrickliche
Ankundigung hervorgehoben:

Wir leben die Ubergangszeit zwischen der bisherigen Geschichte, die eine
Geschichte der Kriege war, und einer Zukunft, die entweder das totale Ende
oder einen Weltfriedenszustand bringen wird.

Wenn wir auf dem Wege zur Wirtschaftsunion zigig fortschreiten, wird uns
das der Einigung Europas insgesamt naher bringen.

Wenn sich am 28. April die Tore der 64 Pavillons 6ffnen, in denen 70
Nationen das Thema ,,Der Mensch und seine Welt* in vielfaltiger Weise
gestalten, werden zugleich in Montreal die Hundertjahrfeiern des Staates
beginnen.

Hassuna wird am Mittwoch und Freitag mit BundesaufRenminister Willy
Brand uber die kiinftige Entwicklung der deutsch-arabischen Beziehungen
beraten, am Donnerstag wird er voraussichtlich auch von Bundeskanzler
Kurt Georg Kiesinger empfangen werden.

Falls der Ausgangstext keine né&heren temporalen Bestimmungen liefert,
kann sich das vom Infinitiv bezeichnete Geschehen/Sein durch geeignete
Zeitbestimmungen wie ,bald‘, ,gleich®, ,morgen, ,spater (einmal)‘, ,in
Zukunft® etc. auf einen dem Sprechzeitpunkt folgenden Zeitpunkt

43Vgl. Gelhaus, 1975: 134 f.
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festlegen*#:

So geht es, und so wird es weitergehen

So geht es, und so wird es (auch in Zukunft) weitergehen.

Ohne Sauerstoffmaske wird man sich auf dem Mars nicht bewegen kénnen.
Ohne Sauerstoffmaske wird man sich (spater einmal, wenn die
Marsfahrttechnik realisierbar ist) auf dem Mars nicht bewegen kdnnen.

., Er wird spdter einmal das Geschiift iibernehmen *.

1.10.1.3 Zukunftiges Geschehen zum Ausdruck einer vorsichtigen
Behauptung, einer Annahme oder Vermutung
Aktz = Betrz = Sprz

Es ist bekannt, dass Modalitét sich in viele Bedeutungen einfachert, die aus
der Semantik des Verbs und dem Ko(n)Text hervorgehen. Die wichtigste
davon ist die der Vermutung (zur Angabe von eventuell oder vielleicht
(noch) eintretenden Ereignissen):

In dieser Funktion druickt das Futur I nicht nur einen Zeitbezug aus, sondern
zugleich eine subjektive Einstellung des Sprechenden zum Sachverhalt, eine
,,vorsichtige Behauptung, Annahme, Vermutung*4%°,

An derselben Stelle schreibt stellt Gelhaus fest, die semantische Funktion
dieser Variante in ‘temporaler’ Hinsicht liege darin, dass sie ein
Geschehen/Sein als im Sprechzeitpunkt nicht abgeschlossen, aber schon
begonnen darstellt. Wenn der Kontext keine lexikalische Bestimmung der
temporalen Deutung enthélt, kann diese Bestimmung durch den Zusatz
»(auch) jetzt (noch/schon), in diesem Augenblick* (oder ,,das ist (auch) jetzt
(noch/schon), in diesem Augenblick so*) explizit ausgedriickt werden.

Diese Vermutung kann je nach Kontext fiir die Gegenwart oder die Zukunft
gelten*®:

Das Licht dort wird vom Leuchtturm Arkona kommen.

- Wie spat kann es jetzt sein?
- Es wird zehn Uhr durch sein.

Paul ist nicht erschienen. Er wird krank sein.
Hans wird jetzt (sicher) auf dem Heimweg sein.
(Hier ist die Vermutung durch die Modalpartikel ,,sicher* verstarkt).

Das wird schon stimmen.

414 Gelhaus, 1975 : 134 ff.
415 Gelhaus, 1975: 127.
416 Griesbach, 1992 : 92.
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Am Nachmittag wird die Sonne (sicher) wieder scheinen

€c) Zur Verdeutlichung, \erstdrkung und Hervorhebung dieser
Bedeutungsfunktion (HV 1 bei Gelhaus 1975) kommt ,,werden + Infinitiv*
auch durch das Einsetzen von expliziten lexikalischen Mitteln wie ,,wohl*,
,.vielleicht”, ,,sicherlich®, ,,vermutlich®, ,,wahrscheinlich® etc. vor:

,, Deswegen werden Sie mir das kleine Gldschen doch wohl nicht veriibeln?
fragte Melzow ...

,,Sie werden doch wohl einsehen, dass das Gut nicht zwei Verwalter gehabt
haben kann. “

In Verbindung mit perfektiven Verben aber ,,bezieht sich das Futur I nicht
auf ein gegenwartiges, sondern auf ein zukiinftiges Geschehen*7«:

Wir werden uns (wohl) am Bahnhof treffen.
Er wird (wohl) einen Brief bekommen.

,»Werden + Infinitiv* in dieser Bedeutung kann fast immer durch die Fligung
»dirfte + Infinitiv* paraphrasiert werden. Dieses Kriterium sei zwar nicht
notwendig und nicht hinreichend, aber sehr bezeichnend fir die
Hauptvariante 148:

a.) Dass diese alte Erzahlung einen erheblichen Teil der Wahrheit enthalt,
wird jeder von uns empfinden.

a.1) Dass diese alte Erzahlung einen erheblichen Teil der Wahrheit enthalt,
wird jeder von uns (in diesem Augenblick) empfinden.

a.2) Dass diese alte Erzahlung einen erheblichen Teil der Wahrheit enthalt,
durfte jeder von uns empfinden.

b.) Der zartere Leser wird sich fragen, wie solchen Werken der Rang einer
groRen Dichtung zuzubilligen sei.

b.1) Der zartere Leser wird sich (jetzt, in diesem Augenblick) fragen, wie
solchen Werken der Rang einer grof3en Dichtung zuzubilligen sei.

b.2) Der zartere Leser dirfte sich fragen, wie solchen Werken der Rang
einer grofRen Dichtung zuzubilligen sei.

c¢) Der Neuling in einer Fraktion, das wird wohl tberall so sein, muss sich
,,seine Arbeit suchen ...

c.1) Der Neuling in einer Fraktion, das wird (auch jetzt noch) wohl tberall
so sein, muss sich ,,seine Arbeit suchen”...

c.2) Der Neuling in einer Fraktion, das dirfte wohl tberall so sein, muss
sich ,,seine Arbeit suchen “...

417 Helbig/Buscha, 2002: 138.
418 Gelhaus, 1975: 128 ff..
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Diese ~ Hauptvariante  entspricht ~ bei  Helbig/Buscha*®®  der
Bedeutungsvariante 1, bei der ,das Futur I zur Bezeichnung -eines
vermuteten Geschehens in der Gegenwart* gebraucht wird.

Anhand der Beispielsatze

Er wird im Garten sein.
Er wird die Verabredung vergessen haben.

versuchen Klein/Musan*? eine Erklarung fiir die modale Lesart von ‘werden
+ Infinitiv' zu geben:

,»Beim 'modalen Futur' redet der Sprecher iiber die Zeit, zu der sich die
Wahrheit der beschriebenen Situation erweist. Es ist das Futur der
nachtriglichen Evidenz*. Weiter an derselben Stelle: Mit dieser AuBerung
,behauptet der Sprecher nicht, dass Peter im Garten ist, aber es wird sich
herausstellen, dass er im Garten ist".

Die Autoren erheben aber keinen Anspruch, die Problematik der Lesarten
der Konstruktion 'werden + Infinitiv', geldst zu haben, aber sie glauben,
,.diese Annahmen fiihren [...] einen Schritt in diese Richtung“*?!.

1.10.1.4 Weitere Modalitaten

Werden tritt zum Ausdruck der Zusicherung, des \ersprechens, der
Voraussage, der Ahnung, der Befiirchtung, der Androhung*?? auf.

Aber helfen kann man ihnen und auch dem Mucki, und man wird ihnen
helfen!

Die fiinf gehangten Kameraden im Wald an der Oder werden mich noch ins
Grab verfolgen.

Mag sein, ich werde zerschmettert werden; doch ich fiirchte, ich werde gar
nicht der einzige sein.
(Fr. Wolf, Wie Tiere des Waldes)

Ich méchte etwas sagen, das Sie in Erstaunen setzen wird.

Selbstverstandlich, Lilli, der Mann muss und wird behandelt werden.
(Fr. Wolf, Dr. Lilli Wanner)

... das Bild wird sich hier bald grundlegend dindern, garantiert!

419 Helbig/Buscha, 2002:137
420 Klein/Musan, 2009: 59.
421 Klein/Musan, 2009: 60.
422\/gl. Grieshach, 1990:92.
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Ich werde dir statt des Schliissels eine Backpfeife geben!

Sie werden sich um Kopf und Kragen reden, Doktor!

- Und wenn man Sie verhaften wird?

- Ich werde Sie nicht verraten, meine Herren, seien Sie unbesorgt; aber ich
werde meine ernste Sorge und meine Warnungen nicht unterdricken kénnen.
(Fr. Wolf, Was der Mensch saet)

- ... du sollst weiter auf Lilli ein Auge haben!

- Das werde ich!

(Fr. Wolf, Dr. Lilli Wanner)

Der folgende Satz beinhaltet eine bestimmte Befiirchtung:
Es ist so trocken, dass bald Wassermangel eintreten wird.
oder wie hier ,.ein emotionales Engagement des Sprechers*4?3;
Du wirst mich doch jetzt nicht allein lassen?

Da wird Vati aber staunen.

Das werden Sie bereuen.

1.10.1.4.1 Imperativische Funktion (das heischende Futur).

In 'modaler’ Hinsicht driickt diese Gebrauchsweise von werden eine
nachdrickliche Voraussage oder Ankiindigung, nédherhin einen Befehl oder —
abgeschwacht — eine Aufforderung*?*:

,,Sie werden es vorerst fiir sich behalten, sonst kracht's.

,, Kein Wort wirst du diesem verdammten Schniiffler sagen!

., Jetzt wirst du fiir Eier sorgen!* sagte er zur Genossin Nietnagel

,,Das ist gut. Du wirst es uns nachher sagen. Fahr fort. “

... eine halbe Stunde spdter beim Abendessen, an jenem Tisch, wo man iiber
mich zu Gericht

gesessen hatte, sagte meine Mutter zu Leo: ,,Du wirst es einmal besser
machen als dieser dumme Junge, nicht wahr? *

Du wirst sofort hingehen!

Ihr werdet nicht hingehen!

423 Duden-Grammatik, 2009: 1112 ff..
424 Gelhaus, 1975: 140 ff..
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- Das heift, ich soll wegen dieser 10000 Mark zu Pannwitz gehen?

- Das werde ich Ubernehmen. Die Sache ist zu wichtig; du wirst den General
Westernhagen aufsuchen... Du wirst ihn unter vier Augen zur Rede stellen
und ihn ersuchen, wegen unseres Horsts zu intervenieren.

- Werde ich den Schliussel erhalten, Mama?
- Wirst du endlich aufhdren?
(Fr. Wolf, Was der Mensch séet)

In dieser Bedeutung lasst sich diese Fligung in einen Imperativ umwandeln:

., Behalte es fiir dich, sonst kracht's!*
,,Sorge jetzt fiir Eier! “, sagte er zur Genossin Nietnagel.
., Das ist gut. Sage es uns nachher. Fahr fort!*

1.10.1.5 Nachzukunft

Es gibt auch Félle, in denen, das Futur | auf die Subkategorie Nachzukunft
bezogen wird:

Wenn wir etwas Bestimmtes erfahren, werde ich telegraphieren.
Ich werde deinen Bruder anrufen, sobald ich in Berlin angekommen bin.

1.10.1.5.1 Zukunft in der Vergangenheit

Im Jahre 1911 begibt sich der Schriftsteller nach Rom, wo er seine letzten
Lebensjahre verbringen wird.

Im September 1748 (...) kehrt Johann Friedrich (Vulpius) nach Weimar
zurtick. (...) Ein Jahrzehnt wird sich Christianes Vater bemiihen mussen, bis
er eine Anstellung am Weimarer Furstenhof erreicht.

Diese Funktion ware vielleicht so zu definieren: In dieser Gebrauchsweise
driickt das Futur | die Nachzeitigkeit in Bezug auf das narrative Préasens aus.
Es kommt in dieser Funktion niemals selbststandig als direktes Tempus vor,
sondern stets relativ — d.h. in Verbindung mit dem narrativen Préasens. Beide
Tempora sind dabei in die Vergangenheit transponiert*?,

1.10.1.6 Futur I zum Ausdruck Allgemeingultiges.

Wie das Prasens, kann das Futur | dazu gebraucht werden,
Allgemeingiiltiges zum Ausdruck zu bringen. ,,.Dabei handelt es sich um
allgemeine Erfahrungstatsachen, deren Eintritt in der Zukunft mit Sicherheit
und Bestimmtheit vorausgesetzt werden kann*26;

425 Sjehe Duden-Grammatik, 2009: 5009.
426 Kroger, 1977: 147.
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Ein Hund wird immer bellen.
Diese Stadt wird ihren Zauber nie verlieren.
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1.11 Futur Il (Futur Perfekt)

Die Einbeziehung des Futurs 11, auch Futur Perfekt genannt, in das deutsche
Tempussystem zeigt, wie das Tempussystem von der Systematik der
lateinischen Schulgrammatik beeinflusst ist. Admoni*?’ begriindet die
Aufnahme des Futurs Il in das deutsche Tempussystem mit den
folgendenWorten:

,,Wenn aber das Futur I eine Zeitform ist, so wird es verstidndlich, weshalb
auch die Fligung werden + Infinitiv als eine temporale Kategorie angesehen
wird. Es ist das Bedurfnis nach sowohl inhaltlicher als auch formeller
Symmetrie, das sich hier kundgibt. Neben den absoluten Zeitformen
(Prasens und Préateritum) stehen relative Zeitformen (Perfekt und
Plusquamperfekt).«4?

An einer anderen Stelle*? fiigt er hinzu:

»Der hier obwaltende ,,Systemzwang* ist kein blinder und den sprachlichen
Tatsachen zuwiderlaufender Zwang: es werden nur aus der Fille der
Aspekte, die die betreffende Erscheinung charakterisieren, einige als
strukturell besonders wichtige hervorgehoben.*

Admoni®® stiitzt sich auf die Belege von Gelhaus (1975), um den
temporalen Charakter des Futur 1l zu begriinden, in dem er bekraftigt, dass
das Futur Il 'in temporaler Bedeutung tatséchlich vorkommt', nicht ohne
vorher zugegeben zu haben, dass diese Erscheinung selten ist.

Die Einbeziehung des Futurs 1l in das deutsche Tempussystem ergibt dann
die folgende symmetrische Schematisierung:

Présens Perfekt Futur |
Préateritum Plusquamperfekt Futur 11

Der formale Bau dieser analytischen Konstruktion spricht dafiir, dass sie zu
den temporalen Formkategorien mitgehort. Das Futur Il ist ndmlich aus
denselben Formelementen aufgebaut, aus denen die (brigen analytischen
Tempora Perfekt und Plusquamperfekt aufgebaut sind.

Hans Weber duflert sich in zu dieser Formkategorie folgendermafen: ,,In
den untersuchten deutschen Originaltexten habe ich kein einziges Beispiel

427 Admoni, 1982: 196.

428 Admoni, 1982: 197.

429 |pid.

430\/gl. auch Gelhaus, 1975: 159.
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der zeitlichen Verwendung gefunden..“**, Um diese Worte richtig
verstehen zu konnen, muss noch ein Satz aus Weber zitiert und erldutert
werden. Auf derselben Seite stellt er fest: ,,Das deutsche Futurum exactum
stellt ein Geschehnis von der deutschen Futur-Ebene aus in der
Perfektperspektive dar“. Es ist bekannt, dass Perfekt ein Resultat, einen
Nachzustand ausdriickt. Also mit diesem Satz ist der Tatbestand gemeint,
dass das Futur Il ein zukinftiges Ereignis nicht (nur) in dessen zeitlichen
Ablauf auffasst, sondern auch in seinem Resultat, hat also resultative
Bedeutung. Wir haben schon vorhin erwahnt, dass das Futur Il doch einen
Zukunftsbezug mit der modalen Bedeutung einer Vermutung hat. Es tritt
zwar selten in Zukunftsfunktion auf*2, aber wenn, dann mit resultativer
Konnotation. Als solches wirde es mit der arabischen Imperfektform in
Verbindung auch mit der dem Verb vorangestellten Partikel '¥' zum
Ausdruck des futurischen Zeitbezugs sowie zum Ausdruck der Vermutung
wiedergegeben werden, obwohl Krahl/Reuschel*®® dieser Form den
vermutungsausdriickenden Charakter abstreiten. Zusammen mit Chairet*3*
werden wir sehen, dass dieser Gebrauch im modernen Arabisch doch
moglich ist.

Gleichzeitig dient das Futur Il auch zum Ausdruck der modal markierten
Vergangenheitsfunktion, wobei es hier eine \ermutung beziglich
vergangener Ereignisse ausgedrickt wird. In dieser Gebrauchsweise
erscheint es vergleichsweise oft, und zwar in allen Sprachschichten. Lange
Zeit galt diesen dem Lateinischen entnommenen Gebrauch dieser Form ,,als
ganz undeutsch“*3® und daher als nicht nachahmenswert. Das wird wohl
Brinkmann*® dazu veranlasst haben, das Futur Il in seine Grammatik nicht
aufzunehmen. Selbst bei Darsky (2010) wird das Futur Il nur am Rande mit
den Bemerkungen 'umgangssprachlich’ und 'sehr selten' erwahnt.

Wie dem auch sei gehort das Futur 1l wie das Futur | mit zu den temporalen
Formkategorien der deutschen Sprache, selbst wenn seine modal markierte
Funktion (Vermutung) die ,,reinen* Temporalfunktionen an Haufigkeit weit
tibertreffen*. 4%

Es sei hier auch noch eine Besonderheit des Futurs Il hinsichtlich seiner
Zugehorigkeit einer bestimmten Sprachschicht erwdhnt werden: Im
Vergleich zu den (brigen deutschen Tempusformen weist das Futur 1l
eigentlich eine noch seltenere auf die Umgangssprache beschrankte
Passivform auf. Satze wie ‘Morgen wird die ganze Sache erledigt worden
sein' — 'Ich werde geimpft worden sein' enthalten eine umgangssprachliche

431 Weber, 1956: 38.

432\/gl. auch Gelhaus, 1977, 159

433 Krahl/Reuschel, 1985: 190.

434 Chairet, 1996.

435 Wunderlich/Reis, 1924: 258.

436 Brinkmann, 1971.

437 Gelhaus, 1975: 147 ff.; Vgl. auch Admoni, 1982: 197.
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Farbung*3e.

1.11.1 Futur II zum Ausdruck zukiinftiger Ereignisse. (,,Zukunfts-Futur
II“)
Aktz vor Betrz, Betrz nach Sprz, Aktz nach Sprz

In dieser Variante wird auf zukiinftige Sachverhalte verwiesen, ,,die man
sich unter einem bestimmten Zeitpunkt (Perspektive der Betrachtzeit) als
abgeschlossen vorstellt“*3®,  Aktzeit und Betrachtzeit liegen nach der
Sprechzeit, die Aktzeit aber liegt vor der Betrachtzeit, d.h. zwischen
Sprechzeit und Betrachtzeit.

Sprz Aktz Betrz

In dieser Variante dient das Futur Il zum Ausdruck der (relativen) neutralen
Tempuskategorie Zukunft, d.h. es tritt als reiner Zukunfstmarker auf, wobei
es noch offen bleibt, ob es in dieser Bedeutung als absolutes Tempus zu
betrachten ist. In dieser Bedeutung kommt es in Verbindung mit einer
zusatzlichen Temporalbestimmung (morgen, bald, bis Sonnabend u.a.) vor,
deren obligatorisches Auftreten sie von der 2. Bedeutung (Vermutung)
deutlich abgrenzt. Trotzdem fallt es manchmal schwer, zwischen den beiden
Bedeutungen zu trennen, denn oft bleibt die Bedeutung der Vermutung ohne
zusétzliches Modaladverb an dieser Bedeutung haften:

Bis zum nachsten Sommer wird er seinen Doktor gemacht haben.
Bis dahin wird sich gar nichts gedndert haben.

Morgen wird er die Arbeit beendet haben.

Bis Sonnabend wird er sich das Buch gekauft haben.

Bald wird er es geschafft haben.

Am 20. August wird die Expedition ihr Ziel erreicht haben.

- Vorzeitigkeit:

In komplexen Satzen kann diese Variante auch zum Ausdruck eines in der
Zukunft stattfindenden Ereignisses vorkommen, das vor einem anderen
zukiinftigen Geschehen eintritt*4°:

Wenn er diese Bedingung erfillt haben wird, werden wir zustimmen.

In einer Stunde werde ich den Brief geschrieben haben, dann kann ich mich
schlafen legen.

Bis Anfang September werden unsere Ingenieure alle Mangel behoben

438 \/gl. Darski, 2010.

439 Helbig-Buscha, 2002: 140 f.

440 Wie ein Beispiel es auch belegt, kann die Nachzeitigkeit sowohl durch das Prasens als
auch durch das Futur I ausgedriickt werden.
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haben, und dann werden wir einen neuen Versuch wagen konnen.
Das temporale Kriterium in dieser Variante liegt darin, dass

a) diese Fugung in Distribution mit einer Zeitangabe wie 'morgen’, 'bald’,
'gleich’ oder einer dhnlichen (Zeitpunkt des im 2. Partizip festgelegten
Geschehens/Seins folgt auf den Sprechzeitpunkt) auftritt:

Hubers bayerische Parteifreunde hoffen, dass er bis zum Ende der néachsten
Woche mit den Sozialdemokraten und den Vertretern der christlichen
Kirchen zu einer Absprache (ber das kinftige Gesicht der
Gemeinschaftsschule im sudlichen Bundesland gekommen sein wird.

Die Gemeinschaft wird bis zum Herbst eine Untersuchung abgeschlossen
haben, die die Auswirkungen einer Anderung der Ladenschlusszeiten auf
den Verbraucherkreis analysiert.

Die Frage ... weist darauf hin, dass die Ereignisse, fiir die wir abwechselnd
und rasch bereit demonstrierten, an sich Episoden sind, als Ganzes aber
jener Wolf-Zeit zugehdren, von der wir nicht wissen, was sie bis in zehn
Jahren gezeitigt haben wird.

b) sowie in der Tatsache, dass die Figung auch in mit durch temporale bzw.
konditionale Konjunktionen wie ‘'wenn', ‘wann’, 'sobald' usw. eingeleitete
Nebensétze zu finden ist:

Wenn es gelungen sein wird, wie wir hoffen, dass die Reparationsfrage im
positiven Sinne erledigt wird, ... dann wird die Welt vor der Erkenntnis
stehen, dass sie damit noch nicht in Ordnung gekommen ist.

Soll Kriegsrecht werden, was der tut?

... Dann miissten wir den Hitler und seine Mitbanditen, wenn wir sie
uberwéltigt haben werden, ja als Gefangene behandeln, anstatt sie
aufzuhangen.

Nach ihren Angaben haben beide Firmen nahezu 200 Maschinen in
(teilweise provisorischem) Auftrag; aber die Produktion wird erst
gewinnbringend, wenn sie 3000 tbersprungen haben wird.

c) Oder noch in Distribution mit einem zeitlich-bedingenden wenn-Satz —
Auch in einem durch Inversion gekennzeichneten Bedingungssatz maéglich:

Wenn Sie diese Zeilen lesen..., wird unsere Stereo-Langspielplatte Giber 12
Monate in allen klassischen Bestsellerlisten an ersten Positionen gestanden
haben.

Diese Regierung der grofRen Koalition kann und wird nicht bestanden
haben, wenn ihr die Sanierung der Bundesfinanzen misslingt.
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1.11.2 Futur 1l zum Ausdruck der Vermutung

Gelhaus**! unterscheidet zwischen zwei Varianten des Futurs II, einer
Variante zur Bezeichnung eines vermuteten Geschehens in der
Vergangenheit und einer zur Bezeichnung eines vermuteten Geschehens in
der Zukunft, in denen die beiden Komponenten 'temporal’ und 'modal’ auch
gleichzeitig vorhanden sind. Sie lieBen sich nur durch das temporale
Merkmal 'nicht abgeschlossen' - 'schon begonnen/noch nicht begonnen'
unterscheiden.

Selbst Helbig-Buscha beschreiben eine Variante des Futurs 1l, die ein
zukiinftiges Geschehen bezeichnen soll, das in manchen Kontexten auch
modal gefarbt sein kann*2,

1.11.2.1 Futur Il zum Ausdruck einer Vermutung beziglich zukunftiger
Geschehnisse

Wir haben mit Gelhaus (1975) gesehen, dass in dieser Form sowohl den
temporalen als auch den modalen Faktor enthalten kann, und wir haben die
modale Komponente damit erklart, dass sie in dieser Variante darauf hin
weist, dass die Handlung im Sprechzeitpunkt nicht abgeschlossen ist und
noch nicht begonnen hat. Immer noch laut Gelhaus ist diese Variante
gleichzeitig modal markiert, denn 'modal' ,,gibt sie einer (nachdriicklichen)
Voraussage Ausdruck“*4®. Helbig/Buscha aber sind der Meinung, dass diese
Variante (auch ohne zusétzliches Modaladverb) eine Vermutung bedeuten
kann44,

Die Vermutung kann mit dem Futur Il durch entsprechende
Kontextelemente (ber ein in der Zukunft als abgeschlossen gedachtes
Geschehen ausgedriickt werden,

Bis morgen friih wird das Schiff den Hafen (wahrscheinlich) erreicht haben.
Morgen wird er die Arbeit (vermutlich) beendet haben.

- Ersatz durch 3. Variante des Perfekts:

Die Vermutung-Variante bezuglich zukulnftiger Geschehnisse kann mit der
3. Variante des Perfekts paraphrasiert werden. In diesem Fall muss dem
Perfekt ein lexikalisches modales Element zum Ausdruck der modalen
Konnotation hinzugefugt werden, die im Futur 1l ohnehin enthalten ist:

Deshalb ist diese Bedeutungsvariante auch auf transformative Verben
beschrankt, da nur diese den Ubergang zu einem Folgezustand

41 Gelhaus, 1975: 146 ff..

442 Helbig-Buscha, 2002: 140.
43 Gelhaus, 1975: 151.

44 Helbig/Buscha, 2002 : 140.
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ausdriicken®*®,

1.11.2.2 Futur 1l zum Ausdruck der Vermutung beztglich vergangener
Geschehnisse (,, Vergangenheits-Futur 11¢).
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz vor Sprz

Betrz = Aktz Sprz

Neben der Variante 3 zum Ausdruck eines zukinftigen Geschehens fuihren
Helbig-Buscha (2002) noch zwei Varianten an. Variante 1 zum Ausdruck
eines vermuteten Geschehens in der Vergangenheit in seinem prozessualen
Verlauf, und Variante 2 auch zum Ausdruck eines vermuteten Geschehens in
der Vergangenheit, aber durch einen resultativen Charakter gekennzeichnet.
Da die beiden ersten Varianten 1 und 2 eine Vermutung in der
\ergangenheit ausdrucken, differenzieren sie sie anhand der Kategorie
Aktionsarten Prozessualitdt/Resultativitat, was fur unsere Untersuchung
relevant sein kann.

Obwohl das Futur Il in dieser Variante auch ohne expliziten Zusatz einer
Temporalangabe (gestern, vor einigen Tagen, damals, vorhin....) zur
Bezeichnung eines Geschehens in der Vergangenheit dient, bleibt trotzdem
eine konnotative Bedeutung der Vermutung an ihm haften, und das
Auftreten oder Weglassen eines Modalwortes (wohl, sicher, gewiss,
vielleicht, vermutlich...) &ndert nicht an der konnotativen Bedeutung, die in
einer Behauptung, Annahme oder Vermutung Uber eine Handlung bestehen
kann, die in der \ergangenheit begonnen hat und in der Vergangenheit
abgeschlossen ist**¢. Dabei wird der in der Vergangenheit liegende Akt unter
dem Aspekt seines prozessualen Verlaufs betrachtet**’.

Die Franzosen werden sich deswegen damals fur ein kligeres und
begabteres Volk gehalten haben als das deutsche.

Den Namen hatte Denis Denissowitsch nicht mehr im Gedachtnis, es wird
einer von diesen verdammten polnischen Namen gewesen sein, die einander
alle so @hnlich sind.

Verzeih, aber ich werde dich nicht beleidigt haben!

45 Helbig/Buscha, 2002: 140
448 Gelhaus, 1975: 147.
47 Helbig-Buscha, 2001: 139.
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¢

,»Da wird sich das Standesamt aber gefreut haben*
,»Da wird Grusche Vachnadze ihren guten Grund gehabt haben *

So wird es dann auch Oskars Blick gewesen sein, der den Bildhauer
Maruhn ... verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen

- Ersatz durch das Perfekt:

Diese Variante kann durch das Perfekt (die 1. Variante) ersetzt werden, dem
dann ein zusétzliches lexikalisches Element zum Ausdruck der Vermutung
(wohl, sicher, gewiss, vielleicht, vermutlich, etwa, bestimmt usw.) zugeflgt
werden muss:

Die Franzosen haben sich deswegen damals bestimmt fur ein kliigeres und
begabteres Volk gehalten als das deutsche.

Den Namen hatte Denis Denissowitsch nicht mehr im Gedéachtnis, es ist
gewiss einer von diesen verdammten polnischen Namen gewesen, die
einander alle so ahnlich sind.

Verzeih, aber ich habe dich etwa nicht beleidigt!

,,Da hat sich das Standesamt aber sicher gefreut.

,,»Da hat Grusche Vachnadze wohl ihren guten Grund gehabt.

So ist es dann auch Oskars Blick gewesen, der den Bildhauer Maruhn ...
verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen.

- Ersatz durch das Préateritum:

Das Perfekt kann wiederum durch das Prateritum ersetzt werden, wobei das
Modaladverb fiir diese Bedeutung nétig ist, das Temporaladverb aber nicht
obligatorisch*4®;

Die Franzosen hielten sich deswegen damals bestimmt fiir ein kliigeres und
begabteres Volk als das deutsche.

Den Namen hatte Denis Denissowitsch nicht mehr im Gedachtnis, es war
gewiss einer von diesen verdammten polnischen Namen, die einander alle
so ahnlich sind.

Verzeih, aber ich beleidigte dich etwa nicht!

48 Dies lasst sich dadurch erklaren, dass beim Ausdruck der Vermutung oder
Wahrscheinlichkeit je nach dem Grad dieser Vermutung oder Wahrscheinlichkeit auf der
Wahrscheinlichkeitsskala Modalverben in ihrem subjektiven Gebrauch anstelle von
Modaladverbien treten kdnnen (,miissen fiir ,sicher’, ,kdnnen‘ fiir ,moglich‘, usw. Siehe
néheres dazu Mahmoud Tobji, Modalverben im Deutschen und im Arabischen,
Magisterarbeit, Dolmetscher-Institut, Universitat Algier 2, 2002).
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,,Da freute sich das Standesamt aber sicher .
,,Da hatte Grusche Vachnadze wohl ihren guten Grund .

So war es dann auch vermutlich Oskars Blick, der den Bildhauer Maruhn ...
verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen

- Ersatz durch 'dlrfte + gehabt/gewesen + haben/sein.

In 'modaler’ Hinsicht kann diese Flgung fast immer durch 'dirfte +
gehabt/gewesen + haben/sein substituiert werden nur in der 3. Pers.
moglich):

., Da diirfte sich das Standesamt aber gefreut haben “.
., Da diirfte Grusche Vachnadze ihren guten Grund gehabt haben “.

So dirfte es dann auch Oskars Blick gewesen sein, der den Bildhauer
Maruhn ... verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen.

1.11.3 Futur Il zum Ausdruck der Vermutung bezlglich vergangener

Geschehnisse mit resultativem Charakter (,,resultatives Futur 11¢)
Betrz = Sprz, Aktz vor Betrz und Sprz

Betrz = Aktz Sprz

Wie bei der 1. Variante liegt in dieser Variante 2 die Aktzeit zwar auch vor
der Sprechzeit (und damit auch vergangenes Geschehen bezeichnet wird),
trotzdem unterscheidet sich die 2. Variante von der 1. dadurch, ,,dass der in
der Vergangenheit liegende Akt nicht unter dem Aspekt seines prozessualen
Verlaufs, sondern unter dem des fiur die Sprechzeit relevanten Folgezustands
betrachtet wird, [...], der fur die Kommunikation wesentlicher ist, als die in
der Vergangenheit liegende Aktzeit“ #*°, und ist daher resultativ zu
verstehen:

Peter wird (vor einigen Stunden) geschlafen haben (1. Variante)
Peter wird (vor einigen stunden) eingeschlafen sein. (2. Variante)

Dabei handelt es sich in den meisten Fallen um nicht — durative Verben und

49 Helbig-Buscha, 2002: 140.
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diese Bedeutung ist besonders auf transformative Verben*° beschrinkt, ,,da
nur diese den Ubergang zu einem Folgezustand ermdglichen“*!. Diese
Verben, auch telische®? Verben genannt, driicken einen Zustandswechsel
von einem Ausgangszustand zu einem der Verbbedeutung inhdrenten
Endzustand aus. Das durch einschlafen bedingte Ende im folgenden Satz ist
automatisch das Schlafen und hat den Schlaf als finales ,,Ereignis*:

Peter wird (vor einigen Stunden) eingeschlafen sein. = (Peter schléft jetzt)
Der Reisende wird sich (in der vergangenen Woche) einen neuen Koffer
gekauft haben (Er hat jetzt einen neuen Koffer)

Weitere Beispiele:

Peter ist gestern nicht gekommen. Er wird verhindert gewesen sein.

Das Telegramm habe ich vor drei Stunden abgeschickt. Inzwischen wird es
Peter (wohl) schon bekommen haben.

- Warum ist er nicht gekommen? - Er wird erkrankt sein.

Er wird schon langst nach Hause gegangen sein.

In diesem Fall kann die temporale Bedeutung der 2. Variante des Futur 1l
mit der temporalen Bedeutung der 2. Variante des Perfekts (mit
Hinzufiigung eines Modaladverbs) paraphrasiert werden ,,Beide [Varianten]
unterscheiden sich lediglich dadurch, dass dem Perfekt der Modalfaktor
fehlt, der beim Futur Il vorhanden ist“**3, ohne expliziten Gebrauch eines
Modaladverbs:

Der Reisende wird sich (in der vergangenen Woche) (vermutlich) einen
neuen Koffer gekauft haben.

Der Reisende hat sich (in der vergangenen Woche) vermutlich einen Koffer
gekauft.

Peter ist gestern nicht gekommen. Wahrscheinlich ist er verhindert
gewesen.)

Das Telegramm habe ich vor drei Stunden abgeschickt. Inzwischen hat es
Peter wohl schon bekommen.

450 Transformative Verben gelten als Subklasse der nicht - durativen Verben und
bezeichnen einen Ubergang von einem Zustand in einen anderen: ,altern‘, ,abkiihlen".
Dieser Zustand wird von Welke (2010) ,,Folgezustand* genannt.

41 Helbig-Buscha, 2002:140.

452 Rothstein, 2007: 9, in Anlehnung an Venemann 1967.

453 Helbig-Buscha: 2002: 140.
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1.12 Zum Tempus im Arabischen
1.12.1 Aktionsarten im Arabischen

Vom Aspekt wird die Aktionsart unterschieden, die nicht wie der Aspekt
morphologisch grammatikalisiert ist. Sie ist oft rein lexikalisch kodiert,
weshalb Aktionsart auch lexikalischer Aspekt genannt wird.

Wie im Deutschen gibt die Aktionsart Auskunft dartiber, ob ein Geschehen
als zeitlich ausgedehnt ist oder nicht ausgedehnt, als zielgerichtet oder nicht
zielgerichtet, ob die Situation punktuell ist oder durativ, sie ist telisch
(einschlafen, einen Apfel essen, einen Brief schreiben) oder atelisch
(schlafen, Apfel essen, Briefe schreiben), sie ist statisch oder dynamisch. Es
handelt sich um die Schilderung des Beginns eines Zustandes oder des
Endes der Situation.

Grundvarianten zum Ausdruck von Aktionsarten und Verbalsemantik im
Arabischen sind die abgeleiteten Stamme** des einfachen Verbs. Im
Arabischen werden  die Aktionsart und  die Verbsemantik  als
Konjugationsform ausgedriickt, mit einer morphologischen Anderung des
Radikals. Die Aktionsarten des Deutschen wirden dann den verschiedenen
aus dem Grundstamm abgeleiteten Stammen im Arabischen entsprechen,
denn es ist auch moglich, die Grundform des arabischen Verbs ( Jrsj - Jzd)
durch  Konsonantenverdopplung, Vokallangung, Préfigierung  oder
Infigierung bzw. die Kombination zweier angegebenen Mdglichkeiten zu
erweitern®®,  Die Grundform und die daraus durch Erweiterung
entstandenen Formen sind Stamme. Es wird weiter erklart, dass ,,den
formalen Erweiterungen der Grundform [...] urspriinglich auch
bedeutungsmassige Veranderungen [entsprechen]*®®.

So haben laut Krahl/Reuschel*’

- der 1. Stamm (Jx& — J28) eine verstarkende, kausative und denominative
Bedeutung,

- der I1I. Stamm (J=\& — Jeld) die Bedeutung von ,versuchte Einwirkung
auf eine Person®,

- der IV. Stamm (du-' — Jabd | ) ist kausativ, denominativ und kann

454 Das Arabische zahlt 15 Stamme, von denen aIIerdlngs nur 10 heutzutage produktiv sind,
denn es ist theoretisch mdglich, aus jeder Grundform Jasi - Jad alle Stamme zu bilden,
aber praktisch kann ein Verb nur selten mehr als 4 oder 5 Stdmme aufweisen, und es kommt
sogar oft nur im Grundstamm oder in einem abgeleiteten Stamm vor. In europdischen
Worterbiichern (H. Wehr) und Grammatiken (Reuschel, Brockelmann...) werden sie mit
rémischen Ziffern angegeben,

45 Krahl/Reuschel, 1985/Teil | : 222.

456 1bid.

47 Krahl/Reuschel, 1985/Teil I : 306-310.
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verschiedene weitere Bedeutungen haben, die sich schwer zusammenfassen
lassen,

- der V. Stamm (U245 -J2& ), der Intransitiva und Reflexiva zum I1. Stamm
bildet,

- der VI. Stamm ( Jel&s — (1&5), der Reflexiva zum II. Stamm bildet,
meist in reziproker Bedeutung,
- der VII. Stamm (dﬂ-u - dw\) der eine reflexive Bedeutung hat und
Intransitiva (oft als Resultativ) bildet,

- der VIII. Stamm (da—m - da—ﬂ\ ), mit verschiedenen, z.T. sehr
unterschiedlichen Bedeutungen. Einige Verben bilden reflexive und
reziproke Varianten des Grundstamms,

- der 1X. Stamm, der fast nur mit Farben vorkommt und das Eintreten des
entsprechenden Zustandes oder dessen Bestehen, das durch Intensitat
gekennzeichnet ist,

- und der X. Stamm (Uﬂ-w-' - dﬂf\u‘), der oft in der Bedeutung ‘um etwas
nachsuchen, bitten’ vorkommt.

Andere Aktionsarten des Deutschen, wie die ingressive (inchoative), die das
Einsetzen, das Beginnen der Verbalhandlung ausdriickt, bildet auch eine
wichtigste Aktionsart im Arabischen und wird auch durch die & s & Jladl
wiedergegeben: losrennen: s $lkail; loslaufen: LaS) )y (3l

Die Egressive Aktionsart dagegen bedeutet das Ende der \Verbalhandlung
(verblihen)

- Delimitative Aktionsart: driickt eine zeitlich begrenzte Handlung aus:
lachen, l&acheln. Im Arabischen erfolgt sehr oft den Zugriff auf ganz
verschiedene Verben, um diesen Unterschied zu realisieren: <laa zy
lachen und e~ zu lacheln.

- Die iterative Aktionsart: die eine wiederholte oder habituelle Verbhandlung
ausdriickt: er redete und redete 55 - 1488 LIS JB

- Attenuative Aktionsart: Abschwachung der Intensitdt der Handlung: sich
allmahlich gewohnen Lidd Gal 3 3a5

- Mutuelle Aktionsart: Gegenseitiger Meinungsaustausch zwischen zwei
oder mehreren Subjekten (Gegenseitigkeit, Wechselbeziehung): einander
beschimpfen: a5,

- Komitative Aktionsart: Begleitende abgeschwéchte Handlung: dabei
fliistern: Luala 41 J&

- Kausativ: bezeichnet die Veranlassung zu einer Handlung, wie z.B. im
Deutsch: fallen 3 s kiul  zu fallen iw, Diese Aktionsart wird im
Arabischen als Konjugationsform mit einer Verdoppelung des
Konsonnanten (oder Gemination) ausgedriickt, die durch die Verwendung
des Sonderzeichens il gekennzeichnet ist, wie in: J=S, Sie kann auch
durch die Konjugationsform Je ) ausgedriickt werden.

Fur ndhere Information wird es auf den Beitrag von Blohm ,Gibt es im
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Arabischen Aktionsarten‘#°8? hingewiesen.
1.12.2 Das arabische Verbalsystem

Die alten arabischen Grammatiker waren von den Zeitvorstellung der
griechischen Grammatiker (Gegenwart-Vergangenheit-Futur) beeinflusst*>®
und hatten auch darauf hingewiesen, dass die Zeit im Arabischen aus drei
Stufen besteht, namlich Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, wobei sie
die Imperativ-Form auch als Zeitform betrachtet hatten*®®. Es ist aber auch
seit langem allgemein bekannt, dass das Arabische zu jenen Sprachen
gehort, in denen die \erbmorphologie keine temporale Opposition
ausmacht, da die temporalen Werte aus dem Kontext entstammen. Es wird
davon ausgegangen, dass das arabische Tempussystem durch die aspektuale
Opposition der beiden Aspektformen vollzogen (abgeschlossen) — nicht
vollzogen (nicht abgeschlossen) gekennzeichnet ist*®?, und ihm aus diesem
Grund nur zwei einfache Zeitformen zugeteilt werden: die préfigierte Form,
d.h. die Imperfektform g Jbasll = J=& (Gegenwart/Zukunft), und die
suffigierte Form, d.h. die Perfektform =lldl = =i (Vergangenheit)*6?. In
Anlehnung an Kouloughli®®® schreibt Chairet, dass die grundlegende
morphologische Opposition zwischen einem suffigierten und einem
prafigierten Paradigma schon den alten arabischen Nationalgrammatikern
als eine temporale Opposition zwischen einer Vergangenheit und einer
Gegenwart-Zukunft begrifflich schon bekannt sei, die die meisten
westlichen zeitgendssischen Arabisten als eine aspektuale Opposition
zwischen ,vollzogen® und ,nicht vollzogen® betrachten mochten. Die
temporalen Unterschiede wiirden nur durch den Ko(n)text*®* und eventuell

48 Blohm, 1990.
9 43 : 2009 ¢l
460 35 :2009 ¢z all
A¢a)) Den Aspekt im Arabischen nennt er 337 5 350 :2007 «3k) Siehe
IS ool 4l Hlaiy o La) g gl8 i sl Ay ) 82400 dga 1) 20a3 Ll il pual "
OsS iles gl adaus Ably Cus Geddl) Hlab sl ¢ (perfective ) Wl (sS85 ae e
(imperfective) pli &
Aktionsarten sind fiir ihn ein lexikalischer Aspekt und er nennt sie &gl sl &lia 31 dga
~and) Wlinas | der grammatikalisierte dagegen Aspekt wire: 4dgall sl &30S yill 4gall”
"5 Aea L) ¢(L.) Ak peaill Clendl A5 e dga a5 A Tl

462 Die nicht-temporale Vorstellung der Opposition Perfekt/Imperfekt bzw. vollzogen/nicht-
vollzogen ist durch den deutschen Orientalisten Reckendorf 1895 fur das erste Mal
vorgeschlagen worden, zitiert nach Chariet, 1996: 7.

463 Kouloughli, 1988, zitiert nach Chairet, 1996: 12.

44 David Cohen, 1989, zitiert nach Chairet (S. 9 f.), bringt nahere Erklarungen zum Begriff
« Kontext ». Er ist der Meinung, dass der Kontext nicht nur aus den von den lexikalischen
Markern angegebenen temporalen Angaben besteht, sondern es handelt sich um « des
contextes implicites que constitue I’instance de I’énonciation, selon que 1’énoncé reléve du
récit ou du discours, opposition dont E. Benveniste a souligné le caractére fondamental ».
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durch andere Faktoren zum Ausdruck gebracht. Chariet*®® erklirt, dass
,dans le récit, I’accompli fonctionne comme un aoriste*®® ou un narratif,
I’inaccompli comme un imparfait. Dans le discours, 1’inaccompli est un
présent actuel en déroulement, I’accompli est un événement vu comme
achevé, mais présent par ses implications sur la situation au moment de
I’énonciation ». Mag sein, dass diese Feststellung fir das Franzoésische
relevant sein kann, wir werden im Laufe unseres Vergleichs prifen, ob dies
auch fir das Deutsche zutrifft, zumal das Deutsche keinen morphologischen
Unterschied macht zwischen der Zeit des franzosischen ,narratif*, der Zeit
des Erzahlens, also ,passé simple‘, und der Zeit des ,discours‘, ,dem
Imparfait, das entweder mit dem Zusatz eines lexikalischen Mittel oder in
manchen Zusammenhangen mit der Perfektform ins Deutsche als ,Bericht’
wiedergegeben wird.

In Anlehnung an Bernard Pottier und W. Whright weist er darauf hin*®’, dass
»quand le verbe est a l'achevé [vollzogen], I'événement a eu lieu dans son
entier, et il est posé comme départ [Hervorhebung im Originaltext].
Ensuite, vient la marque de personne qui le caractérise: katab-ta ,tu as écrit*.
Par contre, a l'inachevé [nicht vollzogen], quels que soient ses champs
d'application, c'est la personne, point de départ envisageant un événement a
venir, qui est posée, et I'événement en est la perspective: ta-ktubu ,tu écris,
écriras*“. Daraus sei zu entnehmen, dass das Paradigma der suffigierten
Form das Ereignis auf der Zeitachse situiert, lokalisiert, zum Ausdruck des
\Vergangenen, des Aktualisierten, des \erwirklichten dient, und das
Paradigma der prafigierten Form, das das Ereignis nicht situiert, zum
Ausdruck der Eventualitat, der Potentialitdt und des Virtuellen: Die
Vergangenheit und ,,vollzogen* implizieren die Vorstellung etwas Reales,
also das Gewisse; die Gegenwart, die Zukunft und ,,nicht-vollzogen*
implizieren etwas Virtuelles, also das Ungewisse. Die verschiedenen durch
diese beiden Paradigmen ausgedriickten Werte werden als  lokale
Spezifizierungen gesehen, ,, déterminées essentiellement par le mode
d'énonciation, la nature du repérage, les opérations de quantification et de

465 Chairet, 1996 : 9.

466 Der Aorist (unbestimmt) bekam seinen Namen daher, dass er sich in das Schema von
Zeit und Dauer oder Vollendung nicht einfligen lieB. Er wurde typischerweise fiir den
Bericht aufeinanderfolgender Handlungen verwendet und entsprach ungefahr dem
narrativen Perfekt der romanischen Sprachen.

,.In vielen indogermanischen Sprachen bilden der Aorist (bzw. seine Aquivalente aus dem
lateinischen Perfekt) und das Imperfekt ein semantisches Paar. Der Unterschied zwischen
beiden ldsst sich anhand deutscher Verbpaare wie ,,erblicken* und ,,betrachten®, , finden*
und ,,suchen®, ,,vernehmen‘ und ,,zuhdren* nachvollziehen; in jedem dieser Paare hat das
erste Verb eine dem Aorist &hnliche Bedeutung: es kennzeichnet eine einmalige,
abgeschlossene Handlung, mit einem klar abgegrenzten Anfang und Ende. Das jeweils
zweite Verb zeigt hingegen einen andauernden Vorgang an, der nicht auf einen bestimmten
Moment oder eine bestimmte Handlung beschrénkt werden kann; auch eine wiederholte
oder gewohnte Handlung kann so angezeigt werden®. (Quelle: Internet)

467 Chairet, 1996: 12, in Anlehnung an Bernard Pottier, Sémantique générale, Paris, 1992,
PUF und W. Wright, A grammar of the arabic language, Librairie du Liban, Beyrouth, 1974.
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qualification et le type de proces®.

Wir stimmen ihm aber ganz zu, wenn er meint, dass die Problematik von
komplexerer Natur sei, und die Opposition vollzogen — nicht vollzogen
allein dem Funktionieren der Verbformen im Arabischen wie sie im Diskurs
auftauchen nicht gerecht werden konne*®® obwohl diese aspektuale
Opposition allgemein angenommen ist, und sowohl von Leila Messaoudi*®®
als auch von Jana Moghzaiel*’° in ihren Arbeiten als grundlegend betrachtet
und nicht in Frage gestellt wird.

In seiner Arbeit*’* zeigt er, dass die Opposition zwischen den beiden von
den westlichen Orientalisten eingefiihrten Begriffen ‘accompli’
‘inaccompli’ (vollzogen-unvollzogen) vielmehr modaler Art ist (Gewil3 -
Ungewil), und dass die aspektual-temporalen Werte lokale Spezifikation
seien, die u.a. auf die Aussageart und das Verhéltnis zwischen den Verben
in einem komplexen Satz zuriickzufiihren sind. Aus seinen Uberlegungen
geht deutlich hervor, dass zwischen Zeit und Aspekt ,,Affinitdten* gibt, und
dass letzten Endes das arabische Verbalsystem sowohl Tempus als auch
Aspekt, ja sogar Modalitat ausdrickt. Er vertritt die Meinung, dass ,,les
catégories se rapportant au verbe (aspect, temps, modalité) ne sont pas
étanches, elles communiquent les unes avec les autres, et peuvent dériver,
aussi bien diachroniquement que synchroniquement, les unes des autres. »*
Kouloughli*”® schreibt: « En fait, [...] il y a du vrai dans ces deux points de
vue, mais aucun des deux ne rend totalement compte de toutes les valeurs

468 Chairet, 1996 : 9.

469 Messaoudi, 1985, zitiert nach Chairiet, 1996: 7. In ihrer Arbeit geht sie hinsichtlich der
arabischen Sprache von der Uberlegung aus, ,,comment une langue ‘a aspect’ exprime le
temps, dans le verbe s'entend, car les moyens lexicaux ne manquent pas®. Sie schlussfolgert
damit, dass “les aspects ont fini par constituer des temps, dans des cas, et que dans d'autres
cas, ils ont continué a fonctionner comme des aspects.“ Anders ausgedriickt, der
Tempusausdruck sei aus den aspektualen Werten abgeleitet worden, denn sie sagt weiter,
dass ,,a partir du moment ot une forme verbale se situe par rapport au moment de
I'énonciation, il ne s'agit plus d'aspect, mais de temps. »

470 Moghzaiel, 1985, zitiert nach Chairet, 1996 : 9. lhre Arbeit, die ein Vergleich Englisch-
Arabisch ist, geht davon aus, dass das Tempussystem des Englischen u.a. zwischen Zeit,
Modalitat und Aspekt unterscheidet, und das Tempussystem des Arabischen hauptséchlich
auf dem Aspekt beruhe. Diese Festellung fihrt sie zur gleichen Fragestellung wie
Messaoudi. ,,La traduction de la combinaison temps-aspect pose essentiellement le
probléme de I'expression du temps, celui-ci n'étant pas exprimé par le verbe en arabe,
comment se fera la localisation temporelle? Qu'est-ce qui fera qu'en arabe on comprendra
qu'il s'agit d'un procés passé, présent ou futur? » Anhand von schematischen Darstellungen,
die eine Vorstellung darlber geben, wie die Ereignisse sich gegeneinander situieren, gelingt
es ihr zu zeigen, wie die Wiedergabe im Arabischen vor sich geht. Der Grundgedanke ist
aber derselbe, d.h. es geht immer noch um die Ubertragung des aspektualen Wertes in die
temporalen Werte.

471 Anhand einer Ubersetzung ins Franzosische von Philippe Vigreux des dritten Bandes
der berlihmten Trilogie des agyptischen Literatur-Nobelpreistragers Naguib Mahfuz (1988)
(al-sukkariyya, erschienen 1957 in Kairo, Verlag Maktabat Misr), und die unter dem Titel
,»Le jardin du passé* im Jahre 1989 in Paris vom Verlag Jean-Claude Lattés verlegt wurde,
untersucht er die verschiedenen Wiedergabemdglichkeiten der beiden arabischen
suffigierten und préafigierten Formen ins Franzgsische.

472 Chairet, 1996 : 10.

473 Kouloughli, 1988, zitiert nach Chairet, 1996: 12 ff.
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que supportent, dans 1’usage effectif de la langue, ces deux paradigmes*’.

Un point de vue beaucoup plus ,primitif‘, de valeur modale opposant
»certain® et ,,non-certain“ (ou encore ,,nécessaire® et ,,possible) semblerait
mieux a méme d’expliquer le large éventail de valeurs couvert par chacune
des deux classes de formes. »

Brockelmann*’® erklart die Tatsache, dass die beiden Zeitformen, " je nach
der Einstellung des Redenden fiir alle drei Punkte der subjektiven, an seiner
Gegenwart gemessenen Zeit gebraucht werden®, damit, dass ,,die beiden
sog. Tempora des Arabischen [...] an sich weder eine von der Gegenwart
des Redenden aus bestimmte Zeitstufe, noch den Zustand einer Handlung an
sich als vollendet oder unvollendet aus[driicken], sondern sie dienen nur
dazu, die Handlung einfach zu konstatieren (Perfekt) oder aber in ihrem
Verlauf zu schildern (Imperfekt)".

Wir gehen auch von der Erkenntnis aus, dass das arabische Verbalsystem
also zwar im Allgemeinen von diesen beiden einfachen Formen gebildet
wird, die nur auf Gegenwart-Zunkunft und Vergangenheit hinweisen, in der
Praxis aber spielt der gegebene K(o)ntext sowie das Umfeld eine
bedeutende Rolle bei der Herausbildung der jeweiligen temporalen
Bedeutung und Funktion der verschiedenen Zeitformen, und die beiden
verbalen Aspekte werden dann in die Lage versetzt, die verschiedenen
Zeitstufen des Deutschen wiederzugeben. In unserer vergleichenden Arbeit
werden wir die verschiedenen lexikalischen Mittel erschliessen, die dem
Arabischen zur Verfligung stehen, um die verschiedenen Zeitstufen des
Deutschen wiederzugeben. Dabei ist es uns bewusst, dass das
Tempussystem einer Sprache nicht auf das Tempussystem einer anderen
projektiert werden kann, und diesen Fehler werden wir vermeiden. Der
Kontext kann also n&her bestimmt werden durch:

- den Gebrauch von Konjunktionen, Zeitadverbiale, Verneinung des Verbs (

A Y <al), oder durch das temporale Hilfsverb O\S (aus dem Verb - OsS

O\S), das die Handlung (der Prozess, der Zustand) in einer bestimmten
Zeitstufe lokalisiert.
- die Beziehung selbst zwischen den Séatzen unter ihnen,
- die Lokalisierung auf der Zeitachse aller Verben eines zusammengesetzten
Satzes nach dem ersten Verb dieses Satzes*™®.

Wir gehen auch davon aus, dass obwohl das arabische Verbalsystem nur von
zwei einfachen Formen gebildet ist, die zwar formal nur auf Gegenwart -
Zukunft und Vergangenheit hinweisen, und dass:

474\/gl. Chairet, 1996 : 11.
475 Brockelmann, 1977: 118.
476 \/gl. auch Hajjar, 2008 : 32, EI Mellakh, 2007: 45.
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sy e el o Jiasdy W) g cdrpan gl o gal Y ol Jedl”
daal agan 8 el s o dadll Gad i) e Jaids a8 dilead)

477"

mit der Hinzufiigung vom Hilfsverb O\S und anderen Partikeln, wird es im
Arabischen moglich, alle Zeitstufen der européischen Sprachen
wiederzugeben. Nach Bergstrasser*’® besteht diese Moglichkeit in:

5L Ll 81 Laalas) :cpidand g3 I3 5 clgay 53 5 Jadl) A3l e Gapads”
ey 5 Jad Lo DAy Jadl ¥ i) 3 5 a5 Jaiy 38 5 Jad 80 (i
OIS 1 sad dapa DR o (IS Jab anily (5 AV 5y ¥ 5 Jaiy ¥ DAy
dadll Jlae g b laa JS8 ey AT N Jad 08 San 5 ey (IS 5 a8 8
Oe dpadl Al dpeld) clalll e (e clS Al A 8 Lae ST gy 3
M 5 dnall Jadll lae by ol el oy A Ll 5 e L) el s

1.12.2.1 Die préafigierte Imperfektform: g sbiaall = Jagy

Die meisten zeitgendssischen arabischen Grammatiken geben eine sehr
vereinfachte, wenn nicht verallgemeinernde Definition der Kategorie
Tempus. El Ghalaini*”® z.B. gibt die folgende Definition der prafigierten

Imperfektform: g Jbaall = Jady:

e e B3 gp g liads Mg e 5 abe () aibey el Jadl) sy
."éj’:‘ﬂjgﬁjéﬁjééﬁidh cataall g Jlall Jaing (e ¢ i 4nd

Die prafigierte Imperfektform & Juaall spielt also im Arabischen eine
doppelte Rolle, denn sie dient sowohl zum Ausdruck und Wiedergabe der
Gegenwartsfunktion als auch der futurischen Deutung. Wenn sie aber in
Verbindung mit den Partikeln « oder s die dem Gesagten einen
expliziten und klaren Zukunftsbezug verleihen, weist sie nicht mehr auf die
Gegenwart, sondern auf die Zukunft*®,

Diese Imperfektform Dbezeichnet aber eine Handlung nicht nur in den
Zeitstufen Gegenwart oder Zukunft, denn sie kann in manchen

47746 :2007 okl 2 kil ¢1980 () yaludl

478 Gotthelf Bergstrasser, zitiert nach EI Mellakh, 2007 : 45

479 37 12007 ¢ siual)

LY 138 w8 55 Cagun b ) 5 elia ) Asile "dady" Arpad 2007:36 :FOkall ; kil 480
"d\_xs.u.uY\ aya g :*\JL};A\ "4X ga
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Zusammenhangen (wie in bestimmten Nebensatzen, wie wir unten sehen
werden) auch gebraucht werden, um Handlungen in der Zeitstufe der
Vergangenheit zu lokalisieren. Diese Lesart kann dadurch erkl&art werden,
dass die prafigierte Imperfektform g Jbeasll | eigentlich tempusindifferent ist
und die Verbalhandlung lediglich in ihrem Verlauf schildert45.,

1.12.2.2 Die suffigierte Perfektform (s Lall = Js
El Ghalaini*®? definiert wie folgt die suffigierte Perfektform:
5agial 5 2aS bl el () e Al b e e (b L anldl

Krahl/Reuschel*®® schreiben auch, dass diese Form ,,in der iiberwiegenden
Zahl der Falle eine Handlung (Geschehen, Zustand) in der Zeitstufe der
Vergangenheit ... [bezeichnet], und fligen hinzu, dass sie ,,auch zum
Ausdruck von Handlungen in den Zeitstufen Gegenwart und Zukunft
verwendet werden [kann], wie z.B. in Bedingungs- und Wunschsétzen, bei
Fluchen u.a. Das hangt damit zusammen, dass die Perfektform eigentlich
tempusindifferent ist und die Verbalhandlung lediglich konstatiert®.

Laut Touama** kann die Perfektform auch als Entlehnung auf die Zukunft
hinweisen, oder als eine personliche Wahl des Schreibers anstelle der
Imperfektform auftreten, und umgekehrt die Imperfektfortm auf Grund der
Rhetorik an die Stelle der Perfektform. Der Autor untermauert seine
Uberlegungen mit der Einfihrung von Beispielen aus alten arabischen
Gedichten und aus dem Heiligen Koran, was den Eindruck erweckt, diese
verschiedenen zitierten Gebrauchsweisen der Impff. und der Pff. waren nur
auf das vorklassische Arabisch beschrankt. Das ist aber nicht der Fall, da
moderne arabische Grammatiken und Lehrbucher auf dem Gebiet des
Ubersetzens den Gebrauch solcher Falle in der modernen klassischen
arabischen Sprache belegen, unter denen El Ghalaini (2007)%°.

Mit zusatzlichen lexikalischen Mitteln (also Hilfsverb O\S  oder die

Konjunktion ( 2#) kann aber das Arabische alle Tempusformen der
Sprachen, deren Tempus lateinischen Ursprungs ist, wie des Deutschen oder
des Franzosischen, wiedergeben.

Das Problem dabei liegt darin, dass wie im Deutschen auch im Arabischen
keine  Eins-zu-Eins-Verbindung  zwischen  Tempusform und

481 Krahl/Reuschel, 1985: 116.

482 37 :2007 ¢ Sl

483 Krahl/Reuschel, 1985 : 85.

4848 11994 dal 3

56 :2009 @M\ —aoalal A Al Y e 3adl A el el &l <2007 ¢ suDARl) 485
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Tempusbedeutung besteht, eine bestimmte arabische Zeitform nicht
unbedingt mit einem bestimmten und festen Zeitbezug deutlich verbunden
ist, die man systematisch beim Ubersetzen anwenden kann.

Chairet empfiehlt, bestimmte in der Tradition der Orientalisten sehr
verbreitete Hindernisse zu vermeiden. Das erste ist das des
Morphologismus, der sehr oft dazu flhre, eine Eins-zu-Eins-Beziehung
zwischen Form und Bedeutung herzustellen. Auf dieses Problem, das auch
in der deutschen Sprache oft auftaucht, haben wir schon oben hingewiesen.
Andererseits betont er, dass es wichtig sei, bei der Untersuchung und der
Bestimmung der jeweiligen temporalen Tempusbedeutungen der Interaktion
der verschiedenen im Kontext vorkommenden Tempusmarker Rechnung zu
tragen. Dazu sagt Touama*®, dass die alten Nationalgrammatiker dem Verb
drei Stufen anerkannten (J=8) — Jx& — J8) und sie missten jeder dieser
Tempusform eine Tempusfunktion bei, und es war ihnen daher einfach, die
morphologische Zeit zu bestimmten, die mit jeder dieser Zeitform
verbunden war, und verteilten so diese Zeitformen auf die drei Zeitstufen
und schrieben der Form J=& die Bedeutung der Vergangenheit zu, der Form
J=&  der der Gegenwart und Zunkunft und der Form J=8 auch der der
Zukunft,

oo y0 oliia ) Ll Lo glaa ) ¢d38 0all 23l coYYAN oda Glhie (g "
G JuEY) elee ()5S O Fa Giale bl |saldd c@ludl 8 ol
e e ) A aali g cagiiibia Al Gubaill OIS 8 1 IS sl
b Vgl e (L &ywuﬂ@\ﬁﬂh (Bl Jalo W saias S dapall

_amc\ywwé\uwdﬂ\

486 9 . 8:1994 «dxl 5
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Kontrastiver Teil

2. Das Prasens

2.1 Aktuelles Prasens (Gegenwartsfunktion)
Aktz = Sprz = Betrz

Aktz = Betrz = Sprz

a) gegenwartig ablaufend:

Hier wird im Arabischen auch die préfigierte Imperfektform verwendet, und
damit kann auch eine Handlung ausgedriickt, die sich zur Sprechzeit vor
sich geht, oder einen Tatbestand, der dauert*®’ :

Es regnet.
s sl ()

Die StrafRen sind nass.
RIS WA

Ich schreibe jetzt einen Brief.
oY) Al TS

Die Partikel ), die ausschliesslich mit einem Substantiv vorkommt, dient
in diesen Satzen nur zur Hervorhebung des Subjekts, das dann dem Verb
vorangestellt wird*®,  Ansonsten dient sie in anderen Kontexten in

Verbindung mit dem Verb J& zur Einleitung der indirekten Rede.

Ich habe im Augenblick keine Zeit.
ETELJRNIC PSR

487 Siehe auch Hajjar, 2008 : 33
488 Krahl/Reuschel, Teil I, 1985: 165 weisen auch darauf hin, dass die Wortstellung Subjekt-

Verb — ohne Voranstellung einer Partikel — vor allem in Uberschriften von
Zeitungsmeldungen Ublich ist. Hier einige Beispiele aus algerischen Tageszeitungen:
"adl I (i ey () 533¢e 0520 ) (o sial all

Die algerischen Jugendlichen vom « Bluthochdruck » bedroht.

REERRANE ST SRR E VTN

Die Justiz erklart den Streik als illegal.
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Der Zug fahrt im Tal
el (& Dl

b) sich bis zur Sprechzeit hinziehend:
Mit der prafigierten Imperfektform & Juaall wird auch im Arabischen eine

Handlung ausgedriickt, die in der Vergangenheit begonnen hat und sich bis
zur Sprechzeit hinzieht*8:

Die préfigierte Imperfektform & Jb=asll kann auch signalisieren, dass der
Sachverhalt, bereits in der \ergangenheit begonnen hat ,und im
Sprechmoment nicht abgeschlossen zu sein® braucht:

Seine Tochter studiert in Berlin.

odon Al G

Das Kind spielt im Wohnzimmer.
sl 3808 3 il sl
Er sucht einen Bleistift.
oalia) ol G Eag 4

Seine Eltern wohnen in Berlin.
Ol w ol 30l lakady

Wir warten auf den nachsten Zug.
ol sl Uil 5
ol sall Ul a8 L
Auch im Arabischen kann der Zusatz eines Zeitadverbials dazu dienen, die
Tatsache zu betonen, dass die Handlung schon begonnen hat und noch im

Gange ist:

OVl Ly G Sl S 5
Zaidun schreibt jetzt an einem Kapitel seiner Dissertation.

Unsere deutschen Beispielsdtze waren dann so ins Arabische zu lbersetzen:

Deutschland arbeitet seit 1945 und seit der Wiedervereinigung noch

49 Sjehe Mattar, 2007: 76 / 160, 56 :2007 ¢z kall
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anstrengender an seiner ,, Normalitdt “.

lealla” saleiad o Lans 5353l ) ik 51945 ale e &1 238, Jas Ll ¢
-u“aw ‘I 1)

w_ws

c) als unmittelbar bevorstehend:

Der Mond verschwindet jeden Augenblick hinter den Bergen.
Jaall 2153 (DAl () Alaad B 2l Canfing

Bei der Wiedergabe von deutschen telischen Verben im Arabischen, drickt
die préfigierte Imperfektform auch aus, dass der Vorgang zum
Sprechzeitpunkt im Gange ist, aber der Endpunkt nicht erreicht ist. Die
arabische Zeitform kann in diesem Fall auch eine Lesart eines

Zukunftsbezugs hervorrufen:
Der Wald stirbt.

el Al )

Da kommt jemand!
490150 8 padid clllia s

C/hrista bekommt ein Kind.

Die Tur geht auf.

d) Die Prasensform, die im Deutschen bei Sportreportagen gebraucht wird,
wird im Arabischen mit der prafigierten Imperfektform wiedergegeben:

Der Ball geht ins Tor!
lsa el (3353 S

4% Zum Gebrauch des Partizips als nominales Pradikat, schreiben Krahl/Reuschel, 1985:
1/346, dass* bei den Verben, die einen Vorgang bezeichnen (...) Partizip und finite
Verbform vertauschbar und somit als stilistische Varianten aufzufassen [sind]. Bei den
Verben, die einen Zustand bezeichnen, wird dem Partizip bzw. einem vom gleichen Verb
abgeleiteten Adjektiv den Vorzug gegeben. Bei den Verben, die sowohl einen Vorgang als

auch einen Zustand bezeichnen, z.B. #&  aufstehen* und ,,stehen*, wala | sich (hin)-

setzen“ und ,,sitzen*, ¥ | sich (nieder)legen und ,,liegen*, bezeichnet die finite
Verbalform den Vorgang, das Partizip den Zustand*.

Er steht FRERPHY
Er steht auf FPLN
Er stand [FEI

Er stand auf ol
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Im Gegensatz zum Deutschen kann die morphologische Form des
Arabischen  manchmal einen  Unterschied zwischen Durativitét,
Nichtdurativitat oder Iterativitat der Verbalhandlung machen. Um zu
unterscheiden, ob die Tempusform einen gegenwartig ablaufenden Vorgang
oder einen gegenwartig bestehenden Zustand bezeichnet, benutzt das
Arabische entweder die Verbalform flir den Vorgang oder das Partizip | fur
den Zustand*®*,

Im Folgenden mdéchten wir uns noch weitere Beispiele ansehen, die einen
Uberblick tiber die verschiedenen Lesarten geben, die mit dem Prasens
auftreten konnen:

Es trifft sich gut!

Dieser Satz, aus einem Drama von F. Wolf entnommen, lasst sich im
Arabischen einfach durch einen verballosen Ausdruck wiedergeben. Hier
folgen andere Beispiele mit dem deutschen Ausdruck « es trifft sich gut »,
die aus anderen Quellen*®? stammen, und die keine durative, sondern eine
semelfaktive Handlung ausdricken:

Es trifft sich gut, dass...
Lo Al s G

Es trifft sich gut, dass wir uns treffen!
Lol i

In den arabischen Satzen, wird die semelfaktive Lesart aus dem Kontext
erschlossen, obwohl das Verb 3l in der suffigierten Perfektform und nicht
in der prafigierten Imperfktform steht, signalisiert das Verb auch, dass die
Handlung Gegenwartsbezug hat. Wir werden unten darauf zuriickkommen,
wann die suffigierte Perfektform Gegenwartsbezug haben kann. Auch im
Folgenden deutschen Satz mit einem Verb im Présens, der vielmehr einen
Zustand und eine Durativitat, d. h. Aspekt, ausdriickt, wird mit der
suffigierten Perfektform wiedergegeben, wobei die préasentische Bedeutung
beibehalten ist. :

Kurt, ach Kurt! - Was hast du am Kopf?
&Ly Slal 13 1y K Gol ey 38

41 Sjehe Fussnote 433.
492 Schregle, 1974, Stichwort ,,treffen.



163

Der folgende Satz, der auch einen Zustand ausdriickt, wird aber mit der
prafigierten Imperfektform wiedergegeben:

- Sie wissen doch Mutter Krug ...
- Ich weiB, Kurt, ich wei3, du meinst es ehrlich, aber ihr seid ja noch
Kinder.

. 4 f.wi w _ fo ..‘li
S AV L ol (paalad il -
U3 Y K Al Ay el Al el dajel ) e, S G da el -

Sowie der Satz:
Gar nichts hab ich gegen euch, Kinder, gar nichts.

."’g’—:\z yj ‘d\jLi Q ‘(5}53.;:4 2:5;: Zﬁig C}‘éj

Von der Semantik her driickt das Verb ,haben” auch im Arabischen
Durativitat. Im zweiten Satz wird die Durativitat durch das Hilfsverb ¥
| Il % betont.

Wir haben auch oben erwéhnt, dass diese Sétze, die eine Kombination von
Préasens und durativer Aktionsart aufweisen, einen aus der Vergangenheit in
der Gegenwart andauernden wund voraussichtlich in der Zukunft
fortwahrenden Vorgang oder Zustand bezeichnen. So eine Bedeutung lasst
sich im Arabischen also auch mit der préfigierten Imperfektform
wiedergeben:

Wieso bekommt ein Soldat Urlaub, wo um die Stadt gekampft wird?4%

¢ Al 155 Lol () Lo 83151 G800 ) S

Im Arabischen weist auch die Konjunktion L auf einen Gegenwartshezug
hin, und diese Lesart wird besonders durch das Partizip | (W3\8) verstirkt,
das hier eine Durativitat in der Gegenwart ausdrickt. Ein Gebrauch der
prafigierten Imperfektform 4uaall J35 2 OGN Lad . anstelle des
Partizips | Lild wirde auch den Eindruck erwecken, dass die Handlung in
der Zukunft stattfinden wird.

493 Dem Deutschen Universalworterbuch (Duden 2001) nach hat « wo » in ihrem Gebrauch
als Konjunktion die Bedeutung ,, als Teil eines Pronominaladverbs in getrennter Stellung
(wobei, wofiir ...)*. Wir wissen, dass ,,wobei* eine weiterfithrende Funktion aufweist: In
den beiden Sétzen, die es verbindet, kommt Gleichzeitigkeit vor: ,,sie gab mir das Buch,
wobei sie vermied, mich anzusehen®. Laut dem Waorterbuch Langenscheidt, 5. Auflage,
1987, kann ,,wo* u.a. auch bedeuten ,,jetzt, wo*, und sich mit ,,maintenant que* ins
Franzosische ubersetzen I&sst, was deutlich einen prasentischen Bezug ausdriickt.
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Die Tatsache, dass das Prasens morphologisch zwischen aktueller
Gegenwart (ich denke) und dauerndem Zustand (dauert) nicht unterscheidet,
zeigt der folgende Satz:

Ich denke, der Krieg plauert zu lange.

Stysha &y Copall G Gl

In der arabischen Ubersetzung dieses Satzes ist die suffigierte
Perfektform =Wl anstelle der préfigierten Imperfektform g Jlasll
angemessener, denn sie gibt genau die gemeinte Bedeutung des deutschen
Présens wieder, indem sie auf einen Vorgang bezeichnet, der in der
\ergangenheit begonnen hat, bis zur Sprechzeit hinreicht und in der
Sprechzeit vor sich geht, wobei sie gleichzeitig den Aspekt der Durativitat
betont. Die prafigierte Imperfektform g Jbasll wiirde einen Zukunftsbezug
ergeben. Wir kommen unten noch einmal auf die Gebrauchsweisen der
suffigierten Form =Wl zuriick mit zukiinftigem und présentischem
Zeitbezug.

El Mellakh** weist auch auf so einen Gebrauch im Arabischen hin und
zitiert dabei eine Sure aus dem Heiligen Koran. Die Handlung hat in der
\ergangenheit begonnen und dauert bis zur Sprechzeit. Ihre Einwirkungen
sind noch in der Gegenwart zu spiren:

o e Sl A 15080
(40 B3l 3 ) gus)

Einen Gegenwartsbezug mit Iterativitdt weisen folgende Sétze auf (mit
Temporaladverbien als lexikalische Marker der Iterativitat):

Seit ein paar Tagen ist er ganz durchgedreht und tragt als Blockwart immer
seinen Revolver in der Tasche.
& L A0 el Ao gena JiadK (Jesy s Al dalay dik 22K & ylalaz o)
. ,.’l_ %o

Es ist gewiss wahr, dass die Vergangenheit mit ihren grof3en Gestalten uns
immer wieder erschuttert.
A8 e 308 8 L J el diliadly el (f ania 451 KL (ool 43

Auf die stricto sensu jlngste Vergangenheit bezieht sich der Satzteil ,,Die
Zentrale meldet ... in dem folgenden Text:

494 51 12009 <kl
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- Haben Sie die Strafanstalt angerufen?

- Die Leitungen sind alle zerstort .

- Auch die Stabsleitung?

- Alle, Herr Major. Die Zentrale meldet, die Verbindung nach dem Osten sei
abgeschnitten.

¢ 35 Al sile) Kl cusia Ja

5aas K 4 i

e L s

A 438 570 sl JUaiy) Bl 35 580 A )3l s
(Wolf, Wie...)

Es ist noch auf den Gebrauch des Adverbials ,,mehr* hinzuweisen, das zur
Monosemierung des Kontextes beitrdgt und die aktualisierte
Gegenwartsfunktion hervorhebt:

Weshalb kdnnen die modernen Dramatiker keine groRen Frauenrollen mehr
schreiben? Weil

sie das Leben nicht kennen... und nichts mehr wissen vom letzten Gliick und
Opfer der Menschen.

Osleds aelY £33 B S 151500 LS (5 paladll 2 peadll CES gdang ¥ W
O OAY) Aty LY B G e Bal S )8 Y5 L sGA

2.2 Futurisches Prasens. (Zukunftsfunktion)
Betrachtzeit und Aktzeit nach der Sprechzeit.

Sprz Betrz-Aktz

Wie schon oben angedeutet steht im Arabischen auch die préfigierte
Imperfektform & Jbzasll zur Verfiigung, um einen Beschluss auszudriicken,
eine Handlung auszufiihren, der im Sprechzeitpunkt gefasst ist oder wird,
wobei die ,eigentliche” Handlung selbst aber noch nicht eingeleitet ist und
insofern in der Zukunft stattfinden wird. Zum Ausdruck der einfachen
Zukunft wird nur diese Form gebraucht, zum Ausdruck der nahen Zukunft

in Kombination mit der Partikel 'u+' und fiir die ferne Zukunft mit "< s’ 495

495 Mattar, 2007 : 98 fiihrt zwei Beispiele ein, '3 <l muail (o g’ ynd ades (udigall gl
"oy ¢35, und meint, dass das nahe Bevorstehen mehr als die Dauer zwischen den
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Ich schicke dir eine Mail.
Az &) Al el sl

Ich gehe auf der Stelle hin unq schmeif meinen Augustinus ins Feuer.
8 s Bl elih ) YA Cadl

Nun, gebe Gott, dass es auch dlesmal gut geht!
'Laa\ JA\aJA d\Au.ua;\‘__AQ J}o‘ﬁ\d);.wu\‘m\ \P}UY\}

Zur Verdeutlichung des Zukunftsbezugs und Verstarkung dieser Bedeutung

der suffigierten Form & Jb=a<ll werden im Arabischen die Partikeln ""

und "—ssu" verwendet. Allerdings kann die futurische Bedeutung der
suffigierten Form im Arabischen auch aus dem Kontext erschlossen werden:

Gestatten Herr General dass ich mich verabschiede!
c.\}m DJLLAAL\ ‘5&::}\ u\‘_A \)w\

... und wenn er jetzt wieder zu dir kommt und sie ihn packen ...
Ladle Gl 5l 5 as Gae oV Ae 1)

Wenn er merkt, dass du hier bist ...
.Ga 8l 1y 1)

Hier kann auch im Arabischen die suffigierte Form (=Wl auf die
Gegenwart (oder Zukunft) hinweisen, denn nach den Partikeln 13 oder ()
in Verbindung mit dieser Zeitform haben die arabischen \erben der
\ergangenheit wegen ,grammatischer Zwinge® die Deutung des Présens
und weisen auf die Gegenwart hin®%,

Im folgenden Satz tritt die Verneinung 'éj " in Verbindung mit der

beiden unterscheidet: Der erste Satz ‘Die Frucht wird reifen’ beinhaltet ein bestimmtes
Etwas an Gewissheit (es ist eher sicher, dass die Frucht reift. Im zweiten Satz dagegen ware
dieses Etwas weniger « spiirbar ».

4% Krahl/Reuschel, 1985: 436 ff. Zur Einleitung eines realen Bedingungssatzes im

modernen Arabisch ist die Partikel &) (‘wenn’, “falls’) eine weitaus weniger als 13}
gebrauchte Konjunktion. Im Vorderrsatz, also nach &) steht die Perfektform oder der
Apokopat (ps_>= J=28), ebenso im Nachsatz: Beispiel:

gl U ellae |y el QN ke
il QU il |yl QLS ik )

Die Ubersetzung ins Deutsche wére dann:
Falls du mir das arabische Buch gibst, gebe ich dir das franzdsische Buch.
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prafigierten Imperfektform g Jbasll auf (anstatt mit der Negation "¥') auf,
und damit wird trotzdem auf die Gegenwart hingewiesen, obwohl die
Verneinung '¢A ' in Verbindung mit der prafigierten Imperfektform

¢ Juzadll zur Betonung der Zukunftsbedeutung stehen muss, und nach &)
steht das arabische Verb immer in der Perfektform.

Und wenn er nicht kommt? Was dann?
223 13 €30 a1 13 5

.. vielleicht kommst auch du noch ran, Olch?
?u.ujj\l_‘ll_\ad‘ k_u\@;d‘)}.l‘;i\_}bu)j

- Und was dann, Olch?
- Dann, Trude, dann kommt ganz was anderes.

¢ Uil b cany 13 g -
LAl e el & Kot 057 G cang Gl -

In seiner Bedeutungsfunktion Zukunftsbezug kann die préfigierte Form
¢ Jbadll also auch zum Ausdruck der zeitlich nahen und fernen Zukunft

gebraucht werden. Wie oben schon erwéhnt missen dann die notwendigen
lexikalischen Mittel zu diesem Zweck hinzugefiigt werden:

In finfundzwanzig Jahren feiern wir dann Goldene Hochzeit.
Mwwjmm‘;\.ﬁﬂ\h;\jjmdsmuy

Er ist wohl in wenigen Minuten hier.
oY e 3By pay e L (S

Die einfache prafigierte Form im Arabischen tritt auch zum Ausdruck eines
futurischen Zeitbezugs auf, wobei der Zusammenhang zur Verdeutlichung
dieser Bedeutung stark beitragt*®’:

.o Aalall a5 agih ASAn Al
113 5800 3 ) gu

a) Futurisches Préasens und Aktionsart

Auch im Arabischen ist der folgende Satz ambig, d.h. fahrt Georg jetzt oder
Morgen?

497 572009 ¢ S\l
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-Georg fahrt nach Bern
O zosms K

In den folgenden Séatzen wird in Abhangigkeit mit der Absicht des Sprechers
diese Ambiguitat im Arabischen wiederum mit Hilfe den Partikeln "_"
oder "—as" behoben, obwohl das Nichtauftreten dieser Partikeln die
Deutung des Zukunftsbezugs nicht verhindert:

Wir treffgn uns am Bahnhof.
Ul ez L

Du bekommst einen Brief.

iu’mQ f‘-’S:.:.,

Petra schlaft. (Zustand)

In der arabischen Ubersetzung kommt deutlich hervor, dass dieser Zustand
in der Gegenwart durch das Partzip Prasens Je\& ~u ausgedriickt wird.

Petra kommt. (Achievement)
A8 ) iy

In diesem Satz dagegen driickt Je& ~u) aus, dass die Handlung noch nicht
abgeschlossen ist und in der Zukunft stattfinden wird, wobei die Durativitat
nicht ausgeschlossen ist.

El Mellakh*®® kritisiert El Samarrai und sagt:

delae a3 Jadl o il 5 "deld dapa L S0e Wl gy 5"
Sdandl Gl Al 8 bl

Er wvertritt vielmehr die Meinung, dass das  Tempus in seiner
morphologischen Bedeutung in den \erbableitungen nicht erscheinen
kénne, weil das Partizip Prasens Jel& ~u) nur die Zeichen des Genus und
des Numerus tragt, aber nicht das Zeichen der Person, denn nur die Person
kennzeichnet das Verb. Er flgt hinzu, dass das Partizip Prasens den Aspekt
ausdriickt*®°:

Legh il 5 (il Lodle (pn Iyl allal das Jaill e Ry 5 "

498 59 <58 :2009 & S\l
499 58 :2009 «&kall
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48 lall oY il e Agie o Jeldl) an) Jy of Sl 13 5 (liallaia Gliale

"l e Jla e
Dies gilt auch fir die folgenden Beispiele:
Paul hat ein Auto. (Zustand) Gegenwartsbezug
3 Js Sy
Paul kommt. (Achievement) Zukunftsbezug

500-9] djl-’

Auch im Arabischen wird die Bedeutung durch mehr Kontext deutlicher,
z.B. durch Zusatz von einem Temporaladverb:

Ab Morgen hat Paul ein Auto. (Zustand) mit Zukunftsbezug
22 a5 (e 3 550k U3 &S

Na endlich! Da kommt Paul ja. (Achievement) mit Gegenwartsbezug
ol Jsb b G o) 5l

b) Présens und Zeitadverbial
Im Deutschen Satz ist die zukiinftige Deutung nicht moglich.

Die Sonne scheint wieder.

Wir haben ihn ins Arabische Ubersetzt mit:

und dieser Satz enthalt ein Partizip I, das in dieser Bedeutung der
Gegenwart mit dem Verb nicht vertauschbar ist und hier lediglich die
Bedeutung des Zustandes und der Dauer in der Gegenwart steuert, d.h. den
blossen Aspekt. Erst mit der finiten Verbform wird der Vorgang des
Erscheinens der Sonne ausgedriickt:

A0 Ge Gl (3,08

Die Bedeutung der Zukunft ist nicht ganz klar, und auch hier, wie im
Deutschen, erst mit der Hinzufligung eines Adverbials (Morgen) eine

500 Das bedeutet aber, ,, er ist noch nicht da*“. Dagegen bedeutet 's\a' er ist da“, ,.er ist
gekommen* und ist resultativ zu verstehen.
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Interpretation mit Zukunftsbezug zustande kommt:

Morgen scheint wieder die Sonne.
AR e e Gualll (5 )

Der Gebrauch von expliziten Zukunftsmarkern wie 'o+' tragt eindeutig noch
zur Desambigierung bei:

J.I.;:; :” \3‘.; 2 a“:.;“ :é 2 %00
Andere Beispiele:

Die StraRe ist wieder ruhig, gnadige Frau; die Burschen haben sich
verzogen, morgen ist der ganze Spuk vorbei.

132 3 AN Rzl aal shneal) 8158V L cans Ge gl L e 500 e
Sl ) A

In diesem Satz ist das Verb ,sein‘ im Satz ,Die Strasse ist wieder ruhig® mit
der suffigierten Perfektform =l mit Hinzufiigung der Partikel 3

wiedergegeben worden, denn diese arabische Tempusform weist darauf hin,
dass die Handlung in einer Zeit vor sich geht, die der Sprechzeit, d.h. der

Gegenwart nahe liegt : Jall (e 4u 58 (e 48 il bl e 58 Jaa 13"

501" 3latie | i alas 5 was in diesem Satz den Zugriff auf das Adverb
‘jetzt’ zur Betonung der Gegenwart ermoglichen wirde. Als Beispiel gibt er
den Satz an:

OY) BNl Casld 28

Was bedeutet :
Das Gemeinschaftsgebet ist eroffnet.

Oder :

- ... Mir scheint das rechte Armloch etwas zu eng.
- Wird sofort behoben!

o Gl (i A ) Gl B 3 g -
!,)Jﬂ‘cjr‘éj‘a;'

Weiflt du, woran ich jetzt denken muss? Wenn sie uns morgen aufhéangen

50157 2009 ¢ Skall (e Ji5 ¢ Jaall oyl
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oder abknallen, dann bin ich 18 Jahre und weil3 nicht mal, wie das ist.

cmba) dallay U3ER S e UGgaual 13¢5V S o e camy e 5yl
A8l @y ey Le 00 Y 5 yandl (e e il i 3ST

.. und tibermorgen ist der ganze Zauber aus, und dann kommen die Mutter,
Véter, Bruder, Schwestern und fragen...

5 3aY 5 oLV 5 clea¥) Bary Sl 5 lelelS B gndll gl 22 e
Ol 5 <l &Y

Wie im Deutschen wird der Zukunftsbezug in arabischen Sétzen, die eine
kontextuelle Stiitze enthalten, deutlicher.
Aber selbst mit einem expliziten Zeitadverbial im Satz kann auf die

Partikeln _» oder < s nicht verzichtet werden.

Die Anwendungsmoglichkeit des Prasens mit futurischem Bezug im
Deutschen als Ausdrucksmittel des Planens oder des Anordnens oder zu
einer zukunftsausmalenden Schilderung ist auch im Arabischen mit der

prafigierten Imperfektform & Juzasll méglich, jedoch mit der Hinzufiigung
des Zukunftsmarkers '_+" zur Verdeutlichung des Zukiinftigen:

Ich gehe zu FuR, und du kommst in einer Stunde mit dem Wagen nach.
@L&u}ac@a‘)mu@dﬂuw\)b\)m.ﬂb\

Wir holen alles nach, sobald wir zurtick sind.
At Llla go s (K & N

Sobald wir zurtick sind, holen wir alles nach.
el OK &ML 5 i Wdie

Nach der Vorstellung holt ihr uns ab.

Lo Rl el aag U e
¢) Modalbeladene Gebrauchsweise des Présens.

Wie im Deutschen weisen die oben genannten Beispiele im Arabischen auch
auf reinen Zukunftsbezug hin. Aber auch deutsche Gebrauchsweisen, in
denen der Zukunftsbezug noch mit einer leicht modalen Farbung begleitet
ist, kbnnen im  Arabischen wiedergegeben werden. Die arabische
modalbeladene Gebrauchsweise, die auch je nach Kontext die Lesart als
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\oraussage, Beteuerung oder Drohung haben kann, kann zum \orschein
kommen. Da das prasentische Verb im deutschen Satz eine
zukunftsbezogene Konnotation in sich birgt und sich leicht mit ‘werden’
kombinieren lasst, wird im Arabischen zur préfigierten Imperfektform
g Jbaall zuriickgegriffen in Verbindung mit der Partikel 'w' zur Betonung
der zukunftsbezogenen Konnotation, und in ihrer verneinten Form wird sie

mit der Partikel ‘A" begleitet:

- Keine Angst, Hanne, ich gehe mit.
- Nein! Er schl&gt dich tot!

kai'-fo kj_t?baj.’m caila U “/J);j]/ Gg\} N .-
1G5 Sl 1Y -

Jetzt lass ich dich nicht mehr weg, nie mehr, in diesen bldden, grausamen

Krieg...

dada ) coall sda ) 10 Cads G S Y camy Caads G oY) SRV Y
PN

Ich lasse ihn nie mehr allein ...

o 1l s g as Y

Er kommt nicht mehr zurick.
RSP

Wart mal, wir treffen uns noch!

'i;uu fbf)A . ~~:~§:, ° I....l
2.2.1 Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit in der Zukunft:

Im Arabischen kann diese so allgemein gefasste begriffliche Hauptkategorie
'Zukunft' auch in zwei weitere Unterkategorien unterteilt werden, die
Unterkategorien ,Vorzukunft¢ und ,Nachzukunft®, die in
zusammengesetzten Temporalsétzen ausgedriickt werden. Es handelt sich
auch hier um zwei Handlungen, die erst in der Zukunft stattfinden werden,
sobald die eine Handlung als Bedingung zur Realisierung der anderen zu
fungieren scheint.

2.2.2 Nachzeitigkeit in der Zukunft (Nachzukunft)

Die spatere von zwei zukunftigen Handlungen féllt in die Nachzukunft.
Beispiele:
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Sobald er erscheint, schicke ich ihn zu dir.

Im deutschen Satz ist diese Zeitrelation nicht grammatikalisiert, d.h. sie ist
nicht durch die morphologische Zeitform der \Verben im Haupt- und
Nebensatz enthalten, sie wird eher aus dem Kontext erschlossen. Das
Arabische aber greift zur Partikel 'w+' im Hauptsatz, und so kommt diese
Nachzeitigkeit klar zustande.

Ich rufq dich an, sobald ich etwas Neues erfahren habe.
o (o el all calal

In diesem Satz dagegen wird die Nachzeitigkeit durch eine unterschiedliche
Zeitform im Haupt- und Nebensatz ausgedriickt.

Mit der Partikel '0<' in Verbindung mit der prafigierten Form & Juzaall wird
im Arabischen deutlich signalisiert, dass das zweite zukinftige Geschehen
erst dann beginnen wird, wenn das erste zu Ende geht, das aber noch nicht
begonnen hat und daher noch nicht zu Ende gegangen ist>%,

2.2.3 Vorzeitigkeit in der Zukunft (Vorzukunft)

Die fruhere von zwei zukiinftigen Handlungen fallt in die Vorzukunft.

Auch das deutsche Perfekt, das in starker Konkurrenz mit dem Présens in
Vorzukunftsfunktion auftritt, wird im Arabischen mir der préfigierten Form
¢ Jb=sll wiedergegeben:

Ich schicke ihn zu dir, sobald er kommt (..., sobald er gekommen ist).
P FREY ENpTEin [

Und wer sich dagegen stellt, der wird zerschmettert!

Ich mdchte gern wissen, was er sagt, wenn er das erféhrt (..., wenn er das
erfahren hat).
e 13 2l Ladie 4 g Lo §Laws 33

2.3. Generelles Prasens (Prasens mit atemporalen Funktionen)
Sprz = Betrz, Aktz wéhrend, vor und nach Sprz und Betrz.

502 52 :2009 ¢ kel weist darauf hin, dass die Konjunktion ! in Verbindung mit der
prafigierten Form g)\--'cml\ ambig sein kann : Der Satz 4« S (a3 W kann mit Zukunft
oder Iterativitat (ohne Hinzufiigung von &\S) interpretiert werden.
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(Aktz) Sprz = Betrz = (Aktz) (Aktz)

a) In verallgemeinernden Aussagen

Die arabische préfigierte Imperfektform g Jbadl wird auch in
verallgemeinernden Aussagen gebraucht:

- in allgemein bekannten und anerkannten Tatsachen und Sachverhalten:

Bonn liegt am Rhein.
GV e o5 &

- in generell gultigen Wahrheiten:

Die Erde kreist um die Sonne.
osedll Joa ()Y 5

- in wissenschaftlichen Feststellungen und Abhandlungen:

Der Mond hat keine Atmosphéare.

el o e 5158 3 Y

Drei mal drei ist neun.
Al (5 sl MG 8 A5G

2 hoch 10 ist 1024.
Opode 5 Al 5 Al gl B pde (l O L)

Bald ist ein Adverb.
ok 8 e AS

Zucker 10st sich in Wasser.

slall 8 S sy

Silber ist ein Edelmetall.
RERESEe

Wasser besteht aus Wasserstoff und Sauerstoff.

Sy 5 s oued) (e elall 35
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Diese Bedeutung wird auch von &kl erwahnts%3,
- in Witzen:

Geht ein Mann durch den Wald...
LA e 5l JA5 o

Ein Araber, ein Deutscher und ein Franzose sitzen in Kairo in einem
Kaffeehaus. Kommt eine rassige Schonheit vorbeigetippelt...

O3 bl 58 4013 5 8 als (ot ol Cpnd 5 5 2l 5 5 e S
S 8 Jleall da) ) Lal

Ein Deutscher reist durch die Staaten und kommt in eine Kleinstadtkneipe.
B A Dla JRo5 5 3aadAll Y ) ) 2ol il

Wie es hier festzustellen ist, lasst sich das Préasens in deutschen Witzen mit

der arabischen suffigierten Perfektform =\l (ibersetzt. In einem Witz
wird immer Uber ein vergangenes Geschehen erzéhlt, und im Deutschen ist
es dann moglich das ,narrative® Priasens zu gebrauchen, und es dann als
Transposition fiir das Préteritum zu verstehen, was das Arabische nicht
erlaubt. In ein paar Zeilen unten gehen wir auf diese Bedeutung des Préasens
ein.

- In Sprichwértern:

Gottes Miihlen mahlen langsam, aber trefflich fein.

Jaid ¥ 5 Jed bl ()

Der Apfel fallt nicht weit vom Baum.
ol 5 s e

Loalad (9l

Trocken Brot macht Wangen rot.
Y Gl AN (R

In Sprichwdrtern ist der Zeitbezug an sich irrelevant, deshalb ist das Verb im
deutschen Satz in vielen Fallen entbehrlich:

50357 :2009 {M\. Er weist mit Recht darauf hin, dass der Vorgang keine bestimmte Zeit
aufweist und dabei die Sprechzeit nicht angegeben ist. Der Vorgang wird dann auf eine
kontinuierliche Linie verteilt, die weder Anfang noch Ende hat.
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Spéter Dank, schlechter Dank.
Alals o 58 450 3 dealls il siey)

Besser arm in Ehren, als reich in Schanden.

Viel Geschrei und wenig Wolle.
.504\-13-2 sz\ Yy Jm cA.u\

Aus den Augen, aus dem Sinn.
Sl e Jad il e

Auge um Auge, Zahn um Zahn.

SRl L) Rl Gl

Bei der Ubersetzung von deutschen Sprichwdrtern ins Arabische kommt es
auch oft vor, dass das Verb im arabischen Satz ausféllt. Der Sinn bleibt aber
beibehalten:

Morgenstunde hat Gold im Munde.
O3S A AS

In der Eile liegt die Keile.
Al N 8 g dal) disa) s

Es ist festzustellen, dass bei der Ubersetzung des Prasens in Sprichwortern
ins Arabische sowohl die suffigierte Form als auch die préafigierte Form
verwendet werden konnen. Wir kdnnen bei solchen Beispielen schon jetzt
deutlich sehen, dass das Verb in der suffigierten Perfektform ~=l!l einen
Zukunftsbezug haben kann, wie im folgenden Beispiel®:

ik ke b

In der Tat, dieser Satz kann auch in der prafigierten Imperfektform & sl
umgeschrieben werden, ohne jeglichen Einfluss auf die Bedeutung. Dieses

504 Die prafigierte Form g Jb=asll kann in der verneinten Form in den drei Zeitstufen
Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft auftreten. Flr die temporale Deutung ist dann die
Negation ausschlaggebend: Wenn sie mit der Negatlon Y (auch (J o und Jder
Verstarkung gebraucht wird (wie in "4y ) 5% 35 &) 3 33 43" (es macht mich wirklich mal
traurig, dass ihr ihn mitnehmt), dann weist sie auf die Gegenwart hin und nicht mehr auf
die Zukunft. Fir den Verweis auf den Zukunftsbezug wird sie mit zusammen mit der
Negation ' verwendet.

505 Aydin, 2007: 11
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Sprichwort l&sst sich sinngemal3 wie folgt ins Deutsche wiedergegeben:

Mit Geduld und Spucke fangt man eine Micke.
Mit Geduld und Zeit kommt man weit.

Oder noch:

Wer spart, wenn er hat, der findet, wenn er braucht.
AR Te 355 el il D S5 o

225k %A 5l
Ein Edler erfullt, was versprochen.

Im algerischen Dialekt sind auch beide Zeitformen anzutreffen®.

Bei der Ubersetzung von Sprichwortern gibt es keine Eins-zu-Eins-
Beziehung zwischen den verschiedenen Wortern. Es handelt sich dabei um
eine ,Modulation‘, d.h. ein semantisches Paraphrasieren. Um den Sinn zu
erhalten, muss das Sprichwort einer Sprache sehr oft durch ein ganz anders
lautendes Sprichwort einer anderen Sprache ersetzt werden.

Manchmal wird auf die ,Transposition‘ zuriickgegriffen. Sie bedeutet eine
syntaktische Paraphrasierung, d.h. ,,in eine andere Wortart iiberfithren‘>%’
wobei nur eine Satzbauanderung vorliegt, die semantische bleibt erhalten.
Die Transposition existiert auch beim Verb. Sie bedeutet z.B., dass ein
Présens die Funktion des Préateritums 0bernimmt und sich dann auf

vergangene Sachverhalte bezieht.

b) In Bihnenanweisungen:
(Aktz = Sprz = Betrz)

Akt = Sprz = Betrz

In den arabischen Ubersetzungen von deutschen Bilhnenanweisungen, in
denen der Gebrauch des Prdsens die Regel ist, wird auch die prafigierte
Imperfektform & Juzasll verwendet:

Sie nimmt Fasolts Weinglas und geht damit nach links ab. Peter — ihr
nachschauend, nimmt sein Glas, stellt es wieder hin... Er sieht den Schlussel
auf dem Tisch, Uberlegt, nimmt ihn, reildt ein Blatt aus seinem Notizblock
und wirft schnell ein paar Worte darauf, dann legt er das Blatt auf den

506 Sjehe auch Cohen, Marcel, 1924.
507 Duden, Deutsches Universalwdrterbuch, 2001
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Tisch, fasst sein Weinglas, stoRt mit Veras Glas an, leise... Er trinkt das Glas
leer und lauscht. ... Schnell rechts hinaus. Die Biihne steht eine kurze Zeit
leer; unten fallt leise eine Tur ins Schloss.

L o5k Laata andS iy Bal )l Uikl 4 pumad 5 <l Jlo s oS 2aS
‘&ﬁjcsst‘f‘y\g&ﬁm}tu\g;ému} s (e Akl g
LA&MJJS\@a;vucd;césdnuwﬁ\uauujmjd\q)smydw@)}
)\Als u.u\S]\ g_a).»..u R RV c\).\a u»\SJ-M&)s.: ed\.u\s.ad.wm AJJUJ\
u}m.ﬁ Maﬂd\;w\@u uuﬂ\ésdr—ymc);i u_ua.m}

s s (3lay JiuY) 8

Es ist hier auch festzustellen, dass die Bihnenanweisungen sich ins
Arabische mit der prafigierten Imperfektform g Jlasll (ibersetzen lassen,
wobei es darauf hinzuweisen ist, dass das Weglassen des Verbs in
Buhnenanweisungen, wie es auch im Deutschen Ublich ist —, wie oben in
,»,Schnell rechts hinaus®, oder ,,Ab* usw, im Arabischen nicht mdglich ist.

c) Beim Zitieren:
(Sprz nach Aktz und Betrz).

Akt = Betrz Sprz

Goethe sagt: ,, Arbeite nur, die Freude kommt von selbst “.
M e 3y 5 Balallld (Jad Jaef cul " ras e sy

Thomas Mann schreibt, ...
L e e g G

Der Autor ist der Auffassung ...
L oh il s

d) In Gesetzbichern, Ordnungen und sonstigen Bestimmungen:

In solchen Fallen wird auch im Arabischen die prafigierte Imperfektform
g Jbxadll gebraucht:

Eine Pressezensur findet nicht statt.

caaal) e A0 Tl Yy
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Wer Banknoten nachmacht oder verféalscht, oder nachgemachte oder
verfalschte sich verschafft und in Verkehr bringt, wird bestraft.

85555 5 4854 3l sl e Jiasd 0T B 50 550 ol i e 0K Gl
L ot
Unwissenheit schiitzt vor Strafe nicht.
Ol g Y gl

e) Bei Performativen Verben (,Koinzidenzfall¢)

Ich gratuliere dir zu deinem Geburtstag!
1 e ey Sliial

Wir wiinschen dir ein frohes Jahr!
"\J.uu.n Lle LBJX ‘rtm.a"“

Danke schon! Bitte sehr!

laals e S5 Y 105s 148G

Die besten Griifie (Gliickwiinsche etc.) sendet Ihnen ...
O () i il

Ich verbleibe einstweilen ... USW.
& B Al

im Arabischen wird also die suffigierte Perfektform J=8 in bestimmten
Zusammenhangen gebraucht, um darauf hinzuweisen, dass die Handlung in
der Sprechzeit stattfindet>°®:;

_5093)1;.»:]\ 0d gi‘i"u_)
510, il olin §

508 51 22009 ¢ hall o ¢ 51yl
%99 V/gl. auch Hajjar, 2008: 40. Siehe auch Brockelmann, 1977 : 118 (,,Es konstatiert den
mit der Aussage zugleich erfolgenden Vertragsschluf3*).
510 In unserer Tétigkeit als Ubersetzer ist uns dieser Ausdruck in einer Heiratsurkunde aus
Syrien begegnet, die ins Deutsche Ubersetzt werden sollte. Der wichtigste Teil davon steht
in seinem Zusammenhang wie folgt : )
LA Aada o ale alge adallye eallg e, dalall
L b Rae ool g Ll e aallg ot gladl)
) Z‘;JguS;aS:C.\j}\ﬁc
o Al S bl A sl 38, LA ]
e K e SR 5 SRS
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Hiermit teile ich Ihnen mit, dass...
o O 10 ey 3

Hiermit erkl&re ich die Ausstellung fur eroffnet.

Hiermit bestatige ich...,
o G AL ey s

Hiermit ernenne ich dich zu meinem Bevollmachtigten.
(S5 13 i gay e

Ich verpflichte mich hiermit, ....
Ok AR 1) 038 sy 2l

Wolfdietrich Fischer®!! liefert u.a. das folgende Beispiel:

Jagy Sl
Hiermit (anbei) schicke ich dir dies.

2.4. Narratives Prasens (Historisches Présens).
Akt = Betrz, Aktz und Betrz vor Sprz

Akt = Betrz Sprz
| |

Im Arabischen wird diese Bedeutungsvariante des deutschen Présens zum
Ausdruck vergangener Sachverhalte (Transposition) nicht

prafigierten Imperfektform g Jleasll gebraucht, sondern mit der suffigierten
Perfektform (é-ﬁa\-d\, denn ,,dans ce cas, il faut le traduire [das historische

Prasens] par =Wl car c’est ’idée ou le fond qu’il faut traduire

(ua)uj;,&)ﬁ;jmgus?h
Al ac libay | ghu LANE |z 5 alal 2

v Ol e D Sa Le e S Se il Leagp 35 elie L8 LS

Wir méchten darauf aufmerksam machen, dass bei (2009) fld\ ein Tippfehler
unterlaufen ist. Das Buch ist leider mit lauter Tippfehlern gespickt. Bei dem Ausdruck, den

wir als Beispiel angegeben haben, fehlt die arabische Partikel ,,J " in ,, 41", Die

Ubersetzung des in Frage kommenden Ausdrucks ins Deutsche ware:

Ich gebe dir hiermit meine Vollmachtgeberin: ..., Tochter des ..., und der ..., als Frau zur

Ehe.
511 Fischer, Wolfdietrich, 1972.
512 Mattar, 2007 : 77 ; S.a. Hajjar, 2008 : 40.
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Als im Jahre 1989 die Mauer féllt, verhalten sich Frankreich und England
zunéchst abwartend.

MY 5 ) slad) 5 Ui ) Gy 0K 333) (1989 A ) Lkl Laie

Am 19. Marz 1815 fahren um Mitternacht — der riesige Platz liegt dunkel
und menschenverlassen — zwélf Wagen in den Hof des Tuilerienpalais.

A ol 8 2ok daldl s — Jilll Cardiih 8 1815 Lele 19 b Culdd
s pad ol N Ay pe Gl AT —

Ganzschriften, die im Deutschen Vergangenes ausdriicken und im Présens
geschrieben sind, und damit der Kulturkontext das Bedeutungsmerkmal
'vergangen' sichert, werden mit der einfachen suffigierten Perfektform
=kl im Arabischen wiedergegeben, wenn es sich dabei um vergangene
Handlungen handelt, die sich nicht wiederholen:

Alexander der GroRe.
Er lasst sich in Korinth zum Oberfeldherrn der Griechen gegen die Perser
erwahlen, besiegt die aufstandischen Thebaner und zerstort Theben. (335)

SV sl
Ol e 50l ¢ dll A (3 e D Tile Tl Ui, o) odtd) o (e R
(335) Ak a2 5 o 2)al

334. Alexanders Zug gegen Persien.
Er geht Gber den Hellespont und besiegt die Perser in der Schlacht am
Granikus, befreit die asiatischen Griechenstadte, schlagt den Konig Darius
Kodomannus 111 in der Schlacht bei Issus.., erobert (332) Tyrus , dringt in
Agypten ein, griindet Alexandria und zieht nach der Oase des Jupiter
Ammon. Dann Uberschreitet er den Euphrat und Tigris und siegt abermals

uber Darius...

ool A Sl by 334
A8 0 A58 2 Y1 AR HOA 5 e sSiil a e Hialil 5 i sudell Brae e
die A8 jrall & U s gila 50 6S syl Sllall 258 540 an) 5N e
s gl ) 8] 5 45 )0l Gl ¢ pama 2338 5 gem 334 TR €. u s
L9e Gesla a5k s AlaA s i e E o ske s

In der folgenden deutschen Erzédhlung, bei der die prasentische Form als
literarisches Stilmittel dienen kann, um den Leser auf die Ebene des
unmittelbaren Erlebens zu versetzen, wird dieses Prdsens mit der
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suffigierten Perfektform =Wl im Arabischen wiedergegeben. Das
Préasens deutet hier auf eine Handlung hin, die sich in der Vergangenheit
wiederholt. Zusétzlich zur suffigierten Perfektform (=Wl muss das
Hilfsverb O\S angegeben werden, um dann eine Wiederholung in der
\ergangenheit ausdrucken zu konnen. Dabei muss das Hilfsverb nicht bei
jedem Verb stehen, es genligt, dass es mit dem ersten \erb gebraucht wird:

,,Nachdenklich gehe ich dann zum Dienst, hdnge meine Miitze, ziehe den
Rock aus, lege meine Brote in die Schublade, lege mir Zigarettenpapier,
Tabak, die Zeitung zurecht und sage, wenn ein Zug einlauft, den Spruch, den
ich zu sprechen verpflichtet bin ,,Hier ist Tiebten! Sie sind in Tiebten!
Reisende, die das Grab des Tiberius besuchen wollen, mdissen hier
aussteigen... " Leise sage ich es, so dass die Schlafenden nicht erwachen, die
Wachen mich nicht tberhdren, und ich lege gerade so viel Beschwdrung in
meine Stimme, dass die Désenden sich besinnen und (berlegen, ob Tiebten
nicht ihr Ziel war *.

G §ouly i el OEEN G s Jaall J el ey Caldl e
Lovic 5 3asall 5 &l 5 latdl 30 sl a sl 2, A e 38 gl
i A8 Ua ™ a5 Wi 2ok Ul ) AR O Aaad) Hl (A
ledal " e ol Gesond 58 55 Osush oAl G lall (e Cany
}éwucuw‘dﬂuyﬁjuwu‘ud}‘yﬁuwu}m
Lo oa¥) G O Rh 5 oslall 83 s 3ia A Ge 8 L Gaul

RSP o QA B

In diesem Beispielssatz steht also das Prasens fur die Schilderung von etwas
\ergangenem und tritt anstelle des Prateritums auf. Hier wirde der
Gebrauch des normalen Prateritums eine Wiederholung von einer in der
Vergangenheit geschehenen Handlung ausdriicken. Um eine wiederholte
Handlung wiederzugeben, muss im Arabischen in diesem Fall auf die Form
OGS in Verbindung mit der prafigierten Imperfektform g Jladll

zuriuickgegriffen werden.

Im Relativsatz e s& 231 Ul 3 dessen Hauptsatz im Prateritum mit
iterativer Deutung steht, hat das Partizip im Kontext einen préteritalen
Zeitbezug, vermutlich wegen des Vorhandenseins des temporalen Operators
O\S am Anfang des Satzes, was dem ganzen Satz eine prateritale Farbung
verleiht5®3,

513 Hajjar, 2008 : 35 vertritt eine andere Meinung. Er schreibt, dass in einem Relativsatz, in
dessen Hauptsatz ein Verb in der suffigierten Perfektform vorkommt, nimmt die préfigierte
Imperktform eine préteritale Bedeutung an:
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In deutschen Erzdhlungen uber vergangene Ereignisse wird oft zum
Ubergang vom Préteritum zum Préasens gegriffen, mit dem Zweck, das
Présens als Stilmittel der ,Veranschaulichung® und ,der Vergegenwértigung*
zu verwenden. Das Arabische gebraucht dabei die suffigierte Perfektform.
Die stilistische Wirkung der Vergegenwartigung bleibt beibehalten:

Die Stille ringsum war grofi. Und aus einem kleinen Tor, das ... sich
plotzlich aufgetan hatte, bricht — ich wahle hier die Gegenwartsform, weil
das Ereignis mir so gegenwartig ist — etwas Elementares hervor, rennend,
der Stier.

B ClS 3 pea s Ges dedsa e Ledalan 3580 Sl fa LSO cuils
& sbadl dapa Uia J3lls — (LSl A5 ke 538 £ AT & Lad Cuaiiy)
sl Jie Galad) AR JI5 Y Y

,, Vorsichtig stiegen wir die Steilwand unterhalb des Gipfels hinauf. Plotzlich
rutscht mein Seilgeféahrte unter mir von einer Felsnase und stiirzt ins Seil.
Gliicklicherweise ist er mit einigen Schrammen davongekommen. Uber eine
halbe Stunde mussten wir uns abmihen, bis er aus seiner geféhrlichen Lage
befreit war. Danach setzten wir unsere Klettertour fort*.

Oo a3 e ore Al i Blad (315 Akl Caas ) Jailal) s, Ll
LA (any Rl (e 1 Taall (AL, JAN 5L 5555l o Ll
e e 595 O s Aol chal (e SISV Ll GBS O Wile G255 50

Ml S Glal y @l ey 5 5l

In diesen Beispielen, die man unter dem Gesichtspunkt der
\Vergegenwartigung, Veranschaulichung usw. eines eindeutig vergangenen
Sachverhalts annehmen kann, wobei die Handlung durch einen
Transpositionsmechanismus in die Gegenwart verlagert wird und die
Kontextzeit die Jetztzeit bernimmt, wird im Arabischen das Présens
gebraucht.

2.5 Tabellarisches Prasens

Als Bestandteil des historischen Prasens steht in arabischen Texten die

suffigierte Perfektform =Wl fiir die Wiedergabe des tabellarischen
Pridsens ,,in Aussagen liber Vergangenes®, in Berichten iiber ,,Fakten aus der
Vergangenheit, in historisch-literarischen Registern, oder in historischen

saidl L sagy ) anadl) sl
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Feststellungen*:

1781 (15. Februar): Lessing stirbt.
sl A6 11781 4 28 15
1867: ,,Das Kapital“ (1. Band) erscheint.
(Y Adadl) "Wl Gl " Jaa 11867

1957 : Alfred Andersch verdffentlicht den Roman ,,Sansibar oder der letzte
Grund*.

MY G s " osie cans A sl il Al s 11957

Im Jahre 1912 erscheint bei Rowolt der zweite Band des ,,Mann ohne
Eigenschaften®. Anders als der erste Band findet das Buch nur ein geringes
Echo. Musil ist zutiefst enttduscht und beschliet, einen Kriminalroman zu
schreiben.

(il by Sl s gl " Juad S Jas " o) sy SEI SR jaa 1912 A
Jal As Uy )y Copmd ¢ SN Y Coaa V) BN 2l EAAT 5V 6 5all BDA
Ara Aol g 4S e ade 53yl

Der Fenstersturz in Prag (1618) fihrt zum DreiBigjahrigen Krieg.
A O s (1618 ale) &1 m 5380 L i Tiala &

1947: Eine Gruppe deutscher Nachkriegsautoren bildet die Gruppe 47.
A7 de pandll o A 225 L Gl 3 2o sane il 1 1947

2.6. Das szenische Prasens

Das szenische Prasens wird im Arabischen nicht durch die préfigierte

Imperfektform & sladll, sondern durch die suffigierte Perfektform (salall
wiedergegeben. Das temporale Adverbial tragt dazu bei, die Handlung auf
der Stufe der Vergangenheit zu lokalisieren:

Ich will dir erzéhlen, was vorgefallen ist. Ich sitze gestern zu Hause und

schreibe einen Brief. Da klingelt es, ich stehe auf, und als ich die Tur 6ffne,
will ich meinen Augen nicht trauen...

@uj/@uggs;g;g}mgiwu\ugui}_c:as\suas;;;ig,iqui
. gl (5anal K1 2 G an Laxie 5 Caingid (03l B34 13

Gestern sitze ich im Kino und du glaubst nicht, wer sich da neben mich
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setzt...
e 08 OB e (Bl S Y 5 (Ll Aa ) Gulla

Komme ich doch gestern nach Hause, was sehe ich? Steht da so ein Kerl in
meiner Wohnung...

...&SMA ds\d-.’ t—i\:’l‘)é Liai.»ja ?d‘)i \lu} ‘d‘}m\ LA;‘ QA‘)QM 3, i/ j

Gestern gehe ich in die Stadtblicherei. Da steht plétzlich der Thomas vor
mir.

ool 18 5 (b 53 (5 o 130 Blad g Al A ) s L) G

In seiner ,retelling-Anwendung (narratives Prdsens) — wie z.B. im
Nacherzahlen einer Filmhandlung, wird das deutsche Présens durch die

suffigierte Perfektform (sl im Arabischen wiedergegeben:

Gestern bin ich nach Spremberg gefahren. Kaum steige ich aus dem Zug,
hore, wie jemand laut ruft: “Ja, was willst du denn hier? “.

@y Uads *@Li‘”ﬁ\s‘\ il e J 3l 3T 28 ,@Hp‘;;\iwu\ & il
MR N I Al )4 gy

Zur Schilderung einer nur bloB vorgestellten Situation (die fiktive Zeit), die
im Deutschen durch das Présens ausgedriickt wird, wird im Arabischen die

prafigierte Imperfektform g Jleasll gebraucht.

Stell dir mal vor, du bist in einer Wiste. Es ist sehr heil. Du hast Durst.
Aber weit und breit gibt es kein Wasser und keine Oase in Sicht. Als du
plotzlich jemanden sagen horst. ,, Mochtest du einen Saft?

345 Y O ke ol dadijh A B)5al o) Ala 8 g Gl ¢ 3
A " gl Gpa Blad AR S e i e Y s e YARIEY 5 el
"¢) juac

Wir sind im Jahre 2060. Die ganze Welt steht unter der Kontrolle von drei
gigantischen Firmen...

. 3Bl 8, 8 5l ¢k al&L Al 2060 e b A

2.7. Imperativische Funktion
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Beim imperativischen Présens handelt es sich nicht um eine Verschiebung
des Présens in eine andere Zeitebene, sondern vielmehr um die Uberfiihrung
einer Indikativform in den Bereich des Imperativs. Das Présens verleiht der
Aufforderung den Klang eines ausdriicklichen Befehls, der die Mdglichkeit
von Unfolgsamkeit ausschliesst und das Angeordnete aus dem Bereich des
Gewinschten in den Bereich des Realisierten verlegt.

Im Arabischen dient die préfigierte Imperfektform g Jbasll auch zum
Ausdruck von Befehlen, Aufforderungen und Instruktionen. Sie tragt dann
die Bezeichnung a3 <l & Jbadll weil die Endung vokallos (Apokopat)

ist und die Suffixe gekirzt werden, denen in der Schriftsprache ein all im
Auslaut angeshlossen wird, das nicht gesprochen wird:

Ihr geht sofort schlafen!
losill ) 1558 1538

Du schreibst jetzt deine Hausaufgabe!
1Y) A0 yiall el s 3 il

Sie verlassen sofort das Lokal!
11558 Jaall 15502

Sie kommen mit!
135 2 ollaS

Du bleibst hier!

Diese Leute kommen mir nicht ins Haus!
1) st i (el Y1+ b Gy ¢

Hier wird nicht geraucht!
s SAN Y

Erwachsene nehmen téglich dreimal zwanzig Tropfen in Wasser oder Tee.
Lﬁu.ul\ Ji cw\wgéégﬁyg\}?ﬁx EJMC):‘)&Q )@‘ Jj\lﬁ

Im Falle eines verneinten Imperativs wird im Arabischen die préafigierte
Imperfektform mit Hinzufiigung der Partikel 4 »Y gebraucht:

181LA Sl ANy
Geh nicht hin!
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In der dritten Person kommt die suffigierte Form im Arabischen auch die
Partikel 'J' + Apokopat zum Ausdruck eines Befehls mit einem Modalverb
im Deutschen auch vor:

Er soll hereinkommen!

Du sollst nicht toten.

sy

Dieser Satz, in dem auch eine Art Imperativ mit Futurbezug steckt, wird
nicht mit Ji& ) sondern mit Ji&5 Y (ibersetzt.

2.8. Habituelles Prasens

Im Arabischen wird auch die préafigierte Imperfektform g Jbasll gebraucht,
um diese Bedeutungsmdglichkeit des deutschen Prasens auszudricken,
wobei die Tempusform keinen prasentischen Zeitbezug hat. EI Mellakh®#
erwéhnt auch diesen Gebrauch im Arabischen und schreibt:

56l aiuly H5She Caaall G e daall Ledead ) salie Y dga G L
Jdgyaﬁpresent JSJL;AJ;}.;MG ¢_palall dg}iﬁjgl_ﬁgj\)ﬂ\ AV
" yealal) el e

Hier schlaft Hans, hier schlaft Anna.
A0 LA g uih AR

auch wenn jemand im Arabischen gefragt wird, ob er Franzdsisch spricht,
obwohl man wei8, dass der Sprechpartner im Redemoment nicht
Franzosisch spricht, wird die Frage mit der prafigierten Imperfektform

g Jbadligestellt:

Sprechen Sie Franzdsisch?

gl 15 0

514 &=3alle 57 :2009 . Er fiihrt folgende Beispiele ein, die er als ,atemporal‘ kennzeichnet
und in die Kategorie ,Gewohnheiten® einstuft, die wir schon oben bei der Behandlung von
Sprichwortern etc. erdrtert haben (siehe auch Brockelmann, 1977: 119) :

il i) e ias Y )

Von Dornen kann man keine Trauben pfllicken.

gl OS 3 pall % )

Zaid liest jeden Tag die Zeitung.
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2.9. Weitere Gebrauchsweisen
Ich hore, du wirst heiraten.

Das deutsche Présens in diesem Satz bezieht sich auf eine Handlung, die in
der Vergangenheit stattgefunden hat. Das Arabische verwendet hier die

suffigierte Perfektform (= Wil = 2 zum Ausdruck eines Geschehens in
der Vergangenheit.

2.10. Zusammenfassung

Zusammenfassend kdnnen wir sagen, dass das arabische Verb sowohl
Aspekt als auch Tempus aufweist, und dass die Tempusfunktion erst im
gegebenen Kontext deutlich zum Vorschein kommt: Wir haben gesehen,

dass die arabische prafigierte Imperfektform & slzasll sowohl Prasens als
auch Futur ausdriickt, das bedeutet fiir uns, dass diese zeitlichen Relationen
sich vor allem aus dem jeweiligen Charakter des Aspekts/der Aktionsart und
nicht primar dem des Présens ergeben: Présens perfektiv-punktuell = Futur
/ Présens durativ = Gegenwart.

Dartiber hinaus kann diese Imperfektform fast alle Bedeutungsvarianten, die
durch das deutsche Prasens signalisiert sind, wiedergeben. Feststellen
konnten wir auch, dass das narrative Prasens im Deutschen sich nicht mit
der suffigierten Pektform =Wl im Arabischen wiedergeben lasst, und
wiederum eine bestimmte Tempusform im Arabischen, wie die suffigierte
Perfektform (=l im Arabischen Prasens- und Zukunftsbezug haben
kann, obwohl die Tempusform morphologischen Zwangen unterliegt (13 ),
wobei den Augenmerk darauf zu richten ist, dass die Tempusform allein
keinen Rickschluss auf die Tempusbedeutung ermoglicht, und dass es
letzten Endes der Zusammenhang entscheidet. Wenn eine bestimmte
Zeitform eine Zeitbedeutung und Tempusfunktion annimmt, die sie ihrer
Form nach nicht 0(bernehmen sollte, dann wird von Transposition
gesprochen.

3. Das Perfekt
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3.1 Temporale Funktionen

3.1.1 Vergangenheitsfunktion
Aktz = Betrz, Betrz und Aktz vor Sprz

Aktz = Betrz Sprz

Es ist schon oben erwahnt worden, dass das deutsche Perfekt ein Ereignis,
einen Gesamtvorgang, eine Handlung, einen Zustand, einen Prozess als
vollzogen, abgeschlossen hinstellt, und dass dieses Ereignis, dieser
Gesamtvorgang, diese Handlung, dieser Zustand und dieser Prozess, die
einen kontinuierlichen oder periodischen Verlauf aufweisen kdnnen, bis an
die Gegenwart heranreichen, wobei die Unterscheidung zwischen durativer
und nicht-durativer Handlung in der Verbsemantik liegt.

Wir haben auch gesehen, dass dem Arabischen eine Zeitform zum Ausdruck
des Vergangenen, des Abgeschlossenen und des Vollzogenen zur Verfligung
steht, und zwar die suffigierte Perfektform =)l (J=8). In den meisten
deutschen Lehrbiichern fur die arabische Sprache wird sie entweder mit dem
deutschen Perfekt oder Prateritum wiedergegeben®?®, die in Verbindung mit
der Partikel ,,3 oder ,,2 stehen, die den vergangenen Wert der
Perfektform hervorhebt - in einem Aussagesatz oder Hauptsatz -, und das
deutsche Perfekt in seinen verschiedenen Bedeutungen wiedergibt®!®, unter
anderem die, dass das Perfekt noch mit der Gegenwart in Verbindung steht,
«ein vergangenes Geschehen (Sein) mit einem kontinuierlichen Verlauf
und das bis an die Gegenwart heranreicht>" ausdriickt, nicht wie beim
Prateritum, wo diese Verbindung mit der Gegenwart nicht mehr besteht. Die
Partikel ,,2 driickt besonders aus, dass die Handlung bis an die Gegenwart
heranreicht, und firr die Gegenwart noch von Interesse ist. Brockelmann®'8
schreibt, dass ,,Im Riickblick das Perfekt die Tatsdchlichkeit [konstatiert]
und ist daher das gewdhnliche Tempus der Erzéhlung... Die Aktionsart
bleibt dabei unausgedruickt; das Perfekt kann sowohl den Eintritt der
Handlung, wie ihr in der Gegenwart des Redenden vorliegendes Ergebnis
ausdriicken*®1°,

3.1.1.1 Narratives Perfekt

515 g, z.B. Krahl/Reuschel, 1985 : 85. Sie geben solche Beispiele an:
IS er hat geschrieben, er schrieb - <43 er ist gegangen, er ging.
516 S, a. Hajjar, 2008: 36, Mattar : 2007 : 87.
517 Erben, 1980 : 95 ff.
518 Brockelmann, 1977 : 119 ff.
519 Eintritt der Handlung wie 'k’ er kam zur Regierung®; 'aL' er schlief ein; In der
Gegenwart des Redenden vorliegendes Ergebnis: 'O &)l 138 4l .oa si" “Dieser Koran ist
mir offenbart worden “.
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Er hat bis jetzt gearbeitet.
Aclldl sl 4l ) Jae N

Ich habe so lange auf dich gewartet.

RGP | IRV S R e I

Wir sind den ganzen Tag geschwommen.
el ALk Ui )

Ich habe funf Stunden geschlafen.
el dsed] s 2l

Die suffigierte Perfektform =Wl in Verbindung mit der Partikel ,,3
driickt also auch im Arabischen aus, dass der Vorgang lange gedauert hat
und als Faktum festgestellt wird:

a) Mein Warten hat lange gedauert.

b) Wir haben den ganzen Nachmittag mit Rudern verbracht.
33 aa LS AhunaY) Wi il

¢) Mein tatsachlicher Schlaf dauerte flinf Stunden.
el dused Bl o5 B0 (L) il

Diese Zustande gelten auch im Arabischen nicht mehr, da sie eben
vergangen, vollzogen sind. Jetzt herrscht jeweils ein anderer Zustand:

a) Ich warte nicht mehr.

Ay Sl Y

b) Jetzt schwimmen wir nicht mehr.
A V) =l Y

¢) Jetzt bin ich wach.
oY) s )

d) Jetzt arbeite ich nicht mehr.

Auch im Arabischen ist die Feststellung des Vollzugs, der der Vergangenheit
angehort, manchmal wesentlicher als die Resultativitat der Verbalhandlung:

a) Ich habe geschlafen.
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b) Ich habe ausgeschlafen.
ol e Caaid aal

Der deutsche Satz b) driickt ein Ergebnis aus, d.h. es ist resultativ und
bedeutet,' ich bin nicht mehr schlifrig®. Diese Bedeutungsschattierung, die
durch die trennbare Partikel ,aus’ gesteuert wird, die eine Aktionsart
signalisiert, dass der Vorgang bis zu seinem Ende geht, ndmlich bis zum
Ausdruck einer Resultativitat, wird im Arabischen durch ein Verb markiert,
das zum eigentlichen Verb des Satzes hinzugeflgt wird.

Der deutsche Satz a) dagegen deutet nur darauf hin, dass ich einige Zeit mit
Schlafen verbracht habe. Aus diesem Grund kénnen wir sagen, dass das
deutsche Perfekt oft durch die arabische suffigierte Perfektform (!l von
Resultativverben wiedergegeben wird:

Ich denke, wir haben uns verstanden.
LA lE 58 G oyl

Die Musik ist verstummt. Dr. Ritter ist vom Klavier aufgestanden.
.}:’L.é'd\ %J“_A-’; :}9@:\2\;‘) ‘))ﬁﬂ‘ (Jﬁjj ';.!’ }:d‘ % 15’, Jsj

Trocken ist die Welt geworden, poesielos, lieblos.
Aaall e 5 el e 10955 il Allad) zal s

Ich habe mich miude gegangen.
."... :.g;‘é ’..:’:., Asl

Man kann also sagen, dass das Perfekt ausdriickt, dass ,,die Vollendung
dieses Geschehens zu einem fir die Gegenwart belangvollen Faktum fhrt:

Er ist gekommen (er ist nun anwesend).

Er hat uns gesehen, gerufen (also missen wir irgendwie reagieren)
(Jxd 3 a s o e 3B e 13]) Ll (T

oder noch Ausdruck eines zurtickliegenden, noch in der Gegenwart
wirkenden Geschehens®2«;

Er hat es abgelehnt, hat uns geschrieben.

Er hat es getan (ist als Tater verantwortlich).

520 Erben, 1980: 95 ff.
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J2dll Calia dibiay J e 43)) @lld Jaé ail

Anmerkung: Vom Verb ,,sein® und anderen Hilfs- und Modalverben wird
vielfach neben dem Perfekt auch das Prateritum gebraucht. Im Arabischen
stellt das keine besonderen Schwierigkeiten dar. Das arabische Verb in der
suffigierten Perfektform gibt den Vergangenheitsbezug wieder, und die
jeweilige in Frage kommende Bedeutung wird aus dem Kontext
erschlossen:

Wie war das?
¢ el S as

In Berlin wurde ein Handelsabkommen zwischen Bulgarien und
Deutschland unterzeichnet.
O Ll ey 8 )lad 40814 eliaa) &5 8]

3.1.1.1.1 Einzelereignis

Wir mdchten hier daran erinnern, dass Semelfaktivitdt ein einmaliges
Geschehen, einen einmalig ablaufenden Vorgang bedeutet. Sie wird also
durch die sogenannten semelfaktiven Verben ausgedrickt, die ein Bewirken,
Veranlassen, ein \ersetzen in einen neuen Zustand bezeichnen (beugen,
offnen, senken, sprengen, schwenken, verschwenden, schwanzen, usw.). In
einigen folgenden Beispielen, dient die suffigierte Imperfektform = Ll
nur dazu, den vergangenen Zeitwert zu betonen, und obwohl die deutsche
Zeitform sich auf die jiingste Vergangenheit bezieht, braucht die Partikel
'8 nicht hinzugefiigt werden.

Was hat er gesagt?
521¢ )\8 Jala

Hat man dich gesehen, Kurt?
?&L\JJSLJ‘LT&‘)JQ

Hat er dich wieder geschlagen, Mutter?
¢ olal b ch:)';i 3% iy Ja

521 Chariet (1996 : 115) ist der Meinung, dass die Partikel ‘qad’ sowohl mit der suffigierten
als auch mit der préfigierten Form vorkommt, aber nicht bei einer Frage: « Avec la forme
suffixée, cette impossibilité est évidente, puisque 1’énonciateur ne peut a la fois centrer la
valeur de conformité, affirmer qu’il tient la bonne valeur positive et effectuer une opération
de parcours avec I’interrogation. Avec la forme préfixée, on pourrait penser que
I’énonciateur, en interrogeant, peut s’en remettre a autrui pour le sortir de 1’incertitude qu’il
exprime avec gad et assigner une valeur. Mais cela n’est pas possible en raison de la valeur
supputative de gad ». Brockelmann (1977 : 120) stellt fest, dass mit dem konstatierenden

Perfekt in Verbindung mit der Partikel ' « die vollendete Handlung als unzweifelhaft, als
der Erwartung gemaR oder grade wider Erwarten [erfolgt] : <l 28 »,
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Du hast ihn [den Revolver] nicht entsichert.
() el 0B i s 1 o

Du hast es mir versprochen.

Ay 63 5 a8 e

- Mein Kind hat er erschossen.
oaball e saly J8 38 40 -

- Die Hanne ist tot.
- Ja, mein Junge, ein Mensch ist gestorben, aber einer ist gerettet worden.

Alh Codgs adl -
AT ad s M 23 A805 Cradid Eila M ¢ i) Ly el -

SchlieRlich sind die Leute hier bei der Arbeit erkrankt.
et alll yie (o ally U Gl Cunal a1 5aY) AT A4

Wie beim deutschen Perfekt, das ein Ereignis, einen Gesamtvorgang, eine
Handlung, einen Zustand, einen Prozess als vollzogen, abgeschlossen
hinstellt, die einen kontinuierlichen oder periodischen Verlauf aufweisen
kdnnen, bis an die Gegenwart heranreichen, kann die arabische suffigierte
Perfektform ~alal (Jad) dieselbe Funktion erfiillen. EI Mellakh ist der

Meinung, dass die suffigierte Perfektform o=aldl (J28) auch darauf
hinweist, dass ein Ereignis, ein Gesamtvorgang, eine Handlung, ein
Zustand, ein Prozess bis an die Sprechzeit heranreicht, d.h. bis an die
Gegenwart, indem er sagt®??:

L sa 5 oJall (Al b o) Om oy ey b Cilaal g g N i e
e An i Cpima 4 alall e a8 Ja0 13 10 L SUAD ol 4] iy
Mk 15 alza o JA)

Diese Bemerkung betrifft auch die Feststellung von Rddel, der meint, dass
semelfaktive Verben, die weder resultativ noch durativ zu deuten sind, ein
Perfekt der unmittelbaren Vergangenheit erzeugen:

Ich habe gehustet.
e, i

- Ersatz des Prateritums durch das kiirzere Prateritum:

522 57 2009 «¢ Skl
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Gab es eine mhd. Schriftsprache?%%
013585 chli3ll ) skl 8 ALYl UK 450 S Ja

Heute Nachmittag schlug die deutsche Nationalmannschatft ...
o sl Al EilalN) fada gl (5 8l Sl )

Dies ist auch der Fall bei Modalverben und dem Hilfsverb ,,sein®.

Ich war dort und habe getan, was ich konnte.
(anstatt: ich bin dort gewesen und habe getan, was ich habe tun kénnen).

A ALl an gy GAS ey dudd 5 elllia &g

War er denn nicht selber einer ihrer Fihrer? Weil3 ich denn nicht, was er in
Lyon und an der Loire getan hat?

0150 ety gl o8 alay ald Lo alef Al Cagaaild anfanas 5o (&5 G
3.1.1.1.2 Wiederkehrendes Ereignis —Iterativitat

Es geht dabei um wiederholte Handlungen, Vorgénge, Zustande:

Ich habe oft, fast jeden Tag, an dich gedacht.
s S G5 1315 ol & R

Hier genligt der Gebrauch der arabischen Zeitadverbien ¢ JS Lo & ¢ ) »
po’, ‘Al ad Lw’e Wil um die Lesart der Wiederholung und der
Iterativitat zu erzeugen, ohne Hinzufiigung des Hilfsverbs O\S.

... bin oft genug neben dem Tod marschiert.
o S 8 Ly 5 sl il e La 154

Immer habe ich meiner Frau gesagt, ...
e 255 S8 Laila s

- Mein Junge, ich war einmal dein alter Freund, du hast oft als kleiner
Knirps auf meinem Schneidertisch gesessen und dir Geschichten erzéhlen
lassen, auch mein Hans, der irgendwo im Osten unter der Erde begraben
liegt, hat so bei mir gesessen...

523 Es handelt sich um das Thema eines von Hermann Paul im Jahre 1873 in Halle an der
Saale veroffentlichten Beitrags.



195

ALlall Al o fudas CuiS Lo 15885 SV elinaa 570 Cald i€ a8l o 5 .
Gsiae sa ol iy s celle Lgadl Eu€ ) KAl Aaind ¢ Cuil 5
i 138 Gl IS 3yl ()l e S

Auch hier steht Prateritum vor Perfekt.

Es ist oft davon gesprochen worden.
a3 lhe 51 s e sl 25 Al

3.1.1.1.3 Ereignisserie

Auch zur Wiedergabe des deutschen Perfekts, das dem Prateritum im
Gesprach bevorzugt und im Suddeutschen als einfache Vergangenheitsform

betrachtet wird, wird mit der suffigierten Perfektform (~alall (J=8) in

Verbindung mit der Partikel "' verwendet. Bei der Ubersetzung kénnen wir
im Arabischen feststellen, dass nur das erste Verb diese Partikel annimmt,
bei den anderen Verben braucht sie nicht wiederholt zu werden:

Heute bin ich frih aufgestanden, ich habe mich sofort rasiert und
gewaschen, habe gefrihstickt und bin in die Stadt gefahren. Dort habe ich
einiges besorgt und bin wieder nach Hause zuriickgekehrt.

Oshd G0 5 el e Culuge) 5 8 Gals (SL asll Ealadf)
ol ) ERE 5 Clalall Gaey s S48 diad) ) Slag g ~luall

3.1.1.1.4 Konstatierendes Perfekt

a) in Berichten:
Ahnlich wie das Prateritum wird das Perfekt in Rundfunk-, Fernseh- und
Zeitungsberichten tber stattgefundene Ereignisse verwendet, und wird mit

der suffigierten Form in Verbindung mit 23(J) wiedergegeben:

Zwei ,, Starfighter * der deutschen Luftwaffe sind Dienstag iiber der Nordsee
vor der niederlandischen Kdiste in der Luft zusammengestoRen und
abgestirzt.

a5 LY &sall culzall Ayl " el " ik (e ol yile caddlala) Al
DL a8 gl Hagl alakaia) o) il gell Jal gl e Guedll

20000 Tulpen sind in den Berliner Grinanlagen gepflanzt worden.
Ol Al o) sl Clalially (3235 3,8 5 20000 (s &5 6
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Ein tlrkisches Flugzeug ist am Donnerstag in den Luftraum von Syrien
eingedrungen und hat ein syrisches Flugzeug abgeschossen.

bl iy (g5 gg3all Jlaall ) 438 55 5 il el 2 il )
. 2—:’)}“‘

Am Donnerstag ist der berihmte Doktor M.E im Alter von 69 Jahren
gestorben.

A 69 Al yee e uredll g slall T el ) A G5l )

Die ,,Syntax der Schlagzeile®, die im Deutschen oft das Perfekt bevorzugt,
auch wenn im Reduktionstyp, der als texttypischer gilt (auch ,,Hot-News-
Effekt“ genannt), unterliegt im Arabischen anderen Regeln, indem das
Nomen anstatt das Verb gebraucht wird:

Ein Flugzeug ist abgestirzt / Ein Flugzeug abgestrzt.
3o b gl

Ein Satz wie
Bida Guladl

wird kaum im Arabischen als Schlagzeile in einer Zeitung gebraucht.

Christa Wolf ist im Alter von 82 Jahren gestorben.
LA 82 by e e il Ly S 5l

- Andere Beispiele :
Flugzeug bei Landeversuch im russischen Kasan explodiert.
Al K da gl Al glaa i 5 il iy

Atna sechzehn Mal in diesem Jahr ausgebrochen.
Al 238 22 35l WY jlad)

Berlusconi aus dem Senat ausgeschlossen.

55 e e S 5y ol

Mitarbeiter fiir Ausgrabung in Athiopien von Prof. Yule gesucht!
sl Cisla e Lsdly B35 O G jia (8 AS LA el e
s
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- In unseren Tageszeitungen ist dieser Gebrauch oft anzutreffen:

b Al s B ia e 5
Ein Saugling in einer Ledertasche in Tiaret aufgefunden.

ilaial dilaiey ol o 15Ua 22 cupei A slae JUid)
Schmugelversuch von 22 Doppelzentner Rauschgift in der Gegend von
Lebtimat zum Scheitern gebracht.

aila o)y 48UV S e ) gial)
Die Leichen der Afrikaner in der Wiste von Djanet aufgefunden.

b) als abstrakt-begriffliche Auffassung
Wir haben schon im theoretischen Teil gezeigt, dass ein Satz wie:

Es hat geregnet.

REIPVIA R
sich eigentlich mit

Regen hat stattgefunden.
.l Jasss aal

umschreiben lasst. Der arabische Satz gibt auch keine néheren
Informationen darlber, wie es geregnet hat, er stellt nur fest, konstatiert,
dass diese Naturerscheinung eingetreten ist.

3.1.1.1.5 Vergangene Gleichzeitigkeit

Ofter im gesprochenen Deutsch wird das Perfekt in vergangener
Simultanfunktion verwendet:

In der Nacht hat es geregnet, aber ich habe fest geschlafen und nichts
gehort.

Lk gl 21 5 a5l 816 e EuS KTl o Calasl )

In der arabischen Ubersetzung kommt mit der suffigierten
Perfektform skl (J2d) in Verbindung mit der Partikel "' auch klar zum
Ausdruck, dass es sich dabei um vergangene, simultan vor sich gehende
Handlungen geht, wobei es nicht norwendig ist, die Partikel '¥' in den
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darauf folgenden Satzen zu wiederholen.
3.1.1.1.6 Vorzeitigkeit

In dieser Funktion driickt das Perfekt die Vorzeitigkeit in Verbindung mit
dem Présens aus:

Er macht das, weil ich ihn darum gebeten habe.
Aalaily diga ) B DY el el o 58 4

Ich bin zufrieden, dass ich hier untergekommen bin.
L8 (5 5le (525 52 ZU e ()

Das ist der Fuller, den mir mein Vater geschenkt hat.
ot ol Slaal a8 G AL g 13a

Er kann nicht kommen, weil er verreist ist.

Besondere Firsorge wird den Kindern zuteil. Sie sollen vor unndtiger
Aufregung bewahrt bleiben.

& GBI e a5 aah Aaals dliey JUlY) el a6l
Ihnen sind deshalb ... alle Erholungsheime und Sanatorien in den
landlichen Gebieten zur Verfugung gestellt worden.
Cand Byl Gl 4 cliaadl o Al o K Eaaay Al Sl

-

Wie ist es dir ergangen? Glanzend wie ich sehe.
el gual e o 3 s le Lo Sl Al sVl & ja Cas

Nachdem ich ihn wiedergesehen habe, geht es mir schon viel besser.
.‘Jﬁ’j; L.JA 4\3:11:) L:QJR_:I 3 )_L..:.js.g d‘y\ ‘-AB T - AS'S

3.1.1.1.7 Vorvergangenheit

Besonders im Gesprach, in der Tagespresse und im Rundfunk, tritt die
\Vorvergangenheitsfunktion auf.

a) bezuglich narratives Prasens

Wie wir schon oben festgestellt haben, wird das deutsche narrative Prasens



199

im Arabischen durch die préfigierte Imperfektform g _badl = Jagy
wiedergegeben. In diesem Fall wirkt die suffigierte Perfektform (oalall =

J=4 in Verbindung mit der Partikel ' als Ausdruck der Vorvergangenheit
bezuglich der einfachen suffigierten Perfektform:

Am 6. Januar 1752 stirbt Vilpiu's Vater. Zwei seiner Schwestern leben nicht
mehr, Regine Marie ist kurz nach der Geburt, Catharina Rosine im Alter von
dreiundzwanzig Jahren gestorben.

a8 o USS o) [alisl] e opdl 1752 5l 6 gl cusuld My A
Al paE Al )s) A R LY S il (g ke 4kt cid g Al alal)
Al (o pdie ¢ 4300

b) beziglich Perfekt

In den beiden folgenden nebengeordneten Satzen wird das Perfekt durch die
suffigierte Perfektform =Wl = Jad in Verbindung mit der Partikel '3
wiedergegeben. Die im Deutschen durch das Adverbial ,gestern‘ im zweiten
nebengeordneten Satz ausgedriickte Vorvergangenheit wird im Arabischen
durch die einfache suffigierte Perfektform (sl = J2 in Begleitung von
einem die Vorvergangenheit betonenden Adverbial gezeigt:

Der Deutsche Auflenminister hat seine Gespréache in Paris beendet und ist
gestern nach Berlin zuriickgereist.

ol s Gl N gD 5 )l AL Y1 s JA 55 el

22 junge FuBballspieler, die am FuBball-Turnier des internationalen
Fu/ballverbands in Wien teilgenommen haben, sind wieder in Berlin
eingetroffen.

553 A 1S 0ME 5 ol () paill 58 e LS 05 ke 5 QL) e a8
Ly a8l 38 oaldl iyl

Ich habe ihn verlassen, weil er mich schon wieder geschlagen hat.
A e lally e slie) 43Y 45 e )

¢) bezuglich Prateritum

Wie bei der Funktion des Perfekts bezlglich des narrativen Prédsens zum
Ausdruck der Vorvergangenheit, wird es im Arabischen durch die suffigierte

Perfektform ~=lll = J28  wiedergegeben. In diesem Fall wirkt die

suffigierte Perfektform (=Wl = Jad in Verbindung mit der Partikel '
als Ausdruck der Vorvergangenheit im Verhéltnis zur einfachen suffigierten

28
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Perfektform, obwohl wir in unserer Ubersetzung einiger deutschen Beispiele
zum nominalen Stil zurtickgegriffen haben, in dem die Zeitform nicht
deutlich ist und aus dem Kontext erschlossen werden muss, da das
Arabische oft den nominalen Stil dem verbalen bevorzugt:

Prof. M. dankte im Namen der Unterzeichner den deutschen
Gewerkschaften dafiir, dass sie auf dem DGB-Kongress in Berlin ihr Nein
gegen die Notstandgesetze wiederholt haben.

G L o] o RN SR ) ol eyl S
Ol QLAS’\ Jlaall A3\ai) :\_pt;m aige DA o)) shall

Die Springer-Presse, die bisher zu den Enthiillungen ... geschwiegen hat,
sah sich jetzt gezwungen, das Schweigen zu brechen.

2

(oA @ Lal)) oY) A ) caadally S 8 N ay yd dilaa
nadall o s AV ) B Y1 a3

Nachdem ich ihn jetzt geheiratet habe, dachte ich, ich kdnnte ein freieres
Leben fiihren.
A S Ela el G S 38 a8 Gl (oY) 4y Eaa g 5 g

3.1.1.2 Resultatives Perfekt
Betrz = Sprz, Aktz vor Betrz und Sprz

Aktz Betrz = Sprz

Peter ist vor einigen Stunden eingeschlafen.
(Er schlaft jetzt)
(Y &6 )

Der Besuch ist gestern angekommen. (Der Besuch ist nun anwesend).
A Al i gall Jias
( oY) Oy pala s saall )

Der Reisende hat sich (in der vergangenen Woche) einen neuen Koffer
gekauft.
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(Er hat jetzt einen neuen Koffer).
e (omlal) & sa¥) 8) Baaa A L) )
(s s oY) ey )

In dieser Bedeutung kann es nicht durch das Préteritum ersetzt werden.

Das klassische Beispiel von Ballweg (1997), aus dem die beiden Lesarten
zu entnehmen sind, wirden wir wie folgt Gberstezen:

1812 hat Napoleon ganz Europa erobert.
Ll L sl ol slls Jin] 1812 ple

a) perfektische Deutung: die Jahreszahl legt die Bezugszeit fest:
Bedeutung:

Bis 1812 hat Napoleon ganz Europa erobert.
Lol g sl Jind (sl sils OIS 1812 ple e )

b) nicht perfektische Deutung: die Jahreszahl legt die Aktzeit fest:
Bedeutung:

Im Jahr 1812 (und genau in diesem Jahr) hat Napoleon ganz Europa
erobert.
Lol syl sl sl il (Japally alad) lls 6 5) 1812 ale b

- Der Ersatz durch das Prateritum ist moglich:
1812 eroberte Napoleon ganz Europa.

1812 ale Ll L ol (g 5al sals Jin)
LelalSy Lg sl ol i Jin) 28 1812 ale b

El Mellakh®?* stellt auch fest, dass die suffigierte Perfektform Jaé = alall

in Verbindung mit der Partikel ' zum Ausdruck des resultativen Perfekts
im Arabischen dient, d.h. die Handlung ist schon vollzogen, aber das aus
dieser Handlung entstandene Ergebnis dauert bis zur Gegenwart. Er fuhrt
das folgende Beispiel an:

&Y &5 58

524 51 :2009 «& YLl
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Er erldutert diese Lesart des Perfekts und deren Deutung wie folgt :

olii) il o 3y 3ig ¢ gualal) ey jall bl 8l adl g LSOV (S 1)
B Eaall G e Ayall iy Jlesiadd o) adla any ol S o Calaladll
deall b A ey e tan s [L ] Lol (e s Jlall oas e et 5 il
Gt 5 palall 83 ahie 4l 5 ¢ oalall 8 (Gead Caaalld ¢ [Aspekt 1]
&) A Adie 3 gaall AYAl da g il o) 8 alaa (5] yand) die dead)  seda

" Cearkaii fane

Das ist das, was Welke®?® mit seinem Beispiel ,,Der Fluss ist zugefroren
und den daraus entstehenden Implikaturen meinte und deren Bedeutungen
flr die Gegenwart.

3.1.1.3 Modalmarkierte Vergangenheit im Sinne einer Vermutung.

Das deutsche Perfekt in Verbindung mit expliziten lexikalischen Mitteln wie
‘'vermutlich’, ‘wahrscheinlich' , desofteren, sowie ‘wohl' und 'etwa‘, die im
Allgemeinen zum Ausdruck einer Vermutung dienen, kann im Arabischen
auch mit der suffigierten Perfektform Jzé = =Wl mit Hinzufiigung von
lexikalischen Mitteln wiedergegeben werden, wobei die Bedeutung einer
Modalitat im Sinne einer Vermutung im arabischen Satz noch verstérkt
wird:

Die Gaste haben die Stadt vermutlich besichtigt.
A 8L 3 ) el 38 Cagalall G Jaiadl) (g

Ihr seid sicher im Gebirge viel gewandert.

a1 533 oS Rl (e

Du hast den Brief wohl schon gelesen?
Sl ) Gl 58 el

Das hat ihn wohl so sehr geargert!
G5 590 e 1S Y 108 Adal |

Glaubt er etwa, ich bin auf den Kopf gefallen?
e S s

3.1.1.4 Perfekt zur Bezeichnung eines zukunftigen Geschehens.
Aktz vor Betrz, Betrz nach Sprz, Aktz nach Sprz

525 Welke, 2010: 1/19.
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Sprz Aktz Betrz

3.1.1.4.1 Nicht-markierte Zukunft.

Zur Wiedergabe dieses Gebrauchs der Transposition des deutschen Perfekts
in die Zukunft in seinen beiden Gebrauchsweisen (den Bezug auf die
nichtmarkierte, neutrale Zukunft und den Bezug auf die Vorzukunft), um zu
zeigen, dass eine Handlung vollzogen wird, wenn eine andere abgeschlossen

ist, greift das Arabische zur suffigierten Perfektform ~alll = J2é mit
ihrem eigentlichen tempusindifferenten Wert in \erbindung mit dem
Hilfsverb 'G\S" | als temporalen Determinator“®?® in seiner futurischen Form
g
Das Partizip im Deutschen Satz weist darauf hin, dass es sich um den
Aspekt ,,vollzogen® handelt, was El Mellakh sagen lisst>?’:
25 Y Ayl OV cliled dxpay B e laclae Slad anid D el s 8 U
Gf A Ala) G dile 3 gall a8 5 Aigliie e 3 a Qladll grna
b 50k Tl AVA juai aia e A A Alla) 5 4l
siladl el 5 Arpall
[ Jiione 3] (01 e
s Agall 5 el Agie Jeldl 5 (a3l danial y 455k (e Bl Y (Al el
O da ) e dagts el haa i (B el sl e Mdad" Ju Y L8l A
Aladll Zapall 8 SO dga 5 "OS" (1)

An derselben Stelle fiigt er hinzu:

O Aapall (Say o) ¢ oalall 5 QG0 cp 3985 (i (e 3l e CRliAT dgall
- i pale e Lgie ) OS] 5 Al ()5S

o Ladie 703 35 G3S
Zaidun wird ausgegangen sein, wenn ich komme.

Aus dem angegebenen Satz aber geht nicht deutlich hervor, ob diese
Handlung mit Sicherheit eintreten wird, oder nur als Vermutung aufzufassen
ist.

526 Krahl/Reuschel, 1985: 190.
527 55 :2008 g kall
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Dieser Gebrauch steht bei Krahl/Reuschel®?® nicht (ohne die Partikel '3"). In

diesem ,Lehrbuch des modernen Arabisch¢ wird nur die Form 'J=é 38 &'
erwdhnt, die mit ‘er wird getan haben’ {ibersetzt, und mit ,, Futur Il als
Ausdruck einer in der Zukunft sicher erwarteten Handlung ,, erklart wird.
Wir werden auf die Bedeutung dieser Zeitform unten noch ndher eingehen.

Mattar®® schreibt, dass die zusammengesetzte Form Jad 38 (0 sSaw) 05
darauf hinweist, dass eine Handlung stattfinden wird (sie wird als vollzogen
betrachtet werden), wenn eine andere geschehen wird (d.h. in der Zukunft),
und spricht in diesem Fall von ,,einer Vergangenheit in der Zukunft*, wobei
die Partikel 'w~' — wie wir das schon oben bei der Behandlung des
Zukunftsbezugs beim Prasens gezeigt hatten, den sicheren \ollzug der
Handlung in der Zukunft unterstreicht. Aber er erklart auch nicht, ob es sich
dabei um eine in der Zukunft sicher erwartete oder nur vermutete Handlung
handelt, und er gibt das folgende Beispiel an:

(B Jomy Latie (53 35 (a pall (05Sm) 005

Es wird geklingelt haben, wenn er ankommt (ankommen wird).
Unsere deutschen Beispielssatze lassen sich dann so Ubersetzen:

Es ware daher irrsinnig, schon jetzt zuzugreifen und die zwei, drei
Saboteure zu verhaften, bevor man nicht die Faden der Organisation
aufgedeckt hat.

OdAal e gl il layally oY) JAan of dlead) (e 55y 8 Gl
Honaal) o2g] sl clidlall CallaS) VI U8 o i oY)

Wir wollen heute nur an unser beider Leben denken... und an die Sonne, die
grade morgen zum hochsten Punkt am Himmel hinaufgestiegen ist!

Ealla (8) (S5 A ual) (A5 L0 gl ila 8 (5gm poll Ra Lie
Ll e el b ddas el )

Morgen um diese Zeit haben wir es geschafft, sind sie alle in Berlin
eingetroffen.

Ol gl ) sliag a8 165 &G ¢ el G AT 8 ) it cd ol 1 8 1ae
H R ) EERE TR g e

Bis zum n&chsten Jahr hat er seine Dissertation abgeschlossen.
ALy el 8 ) S AL AL e Y

528 Krahl/Reuschel, 1985: 190.
529 Mattar, 2007: 99.
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Morgen haben wir die Aufnahmepriifungen beendet.

(Jsl) cllatal (pe L) 38 G S 22 20

Kommen Sie ndchsten Sonntag zu uns! Dann ist unser Sohn sicher schon
von seiner Reise zuriickgekommen.
AL o i Be i a8 Ll () oS 1JAEANN aa Y )5l

In einer halben Stunde habe ich den Brief geschrieben.
ALl G 8 5 S Ao la caal )08

Ubermorgen friih um digse Zeit bin ich in Berlin angekommen.
e ) a3 S plral gllas a e Sy

- Wie in deutschen Satzen im Perfekt, kann im Arabischen die Bedeutung
der Vermutung durch Hinzufligung eines expliziten Modalfaktors erreicht
werden:

Bis zum néchsten Jahr hat er seine Dissertation vermutlich abgeschlossen.
ALEA AL s sl 8 38 56 G Jadisall (e

In einer halben Stunde habe ich den Brief bestimmt geschrieben.
Aele Cai Capl (3 Al &€ 8 () ST 5 Kl Gyl 4)

Ubermorgen friih um diese Zeit bin ich bestimmt in Berlin angekommen.
ASB U< ol ) Elea g 38 ST RN gl 1 st S

Aber wir sind der Meinung, dass man sich ber den Vollzug einer erst in der
Zukunft stattfindenden Handlung nicht vorab mit einer hundertprozentige
Sicherheit duRern kann. Wir werden unten bei der Behandlung der
Funktionen des Futurperfekts mit Chariet zeigen, wie die Bezeichnung eines
zukiinftigen Geschehens durch die deutsche Perfektform einen modalen
Charakter haben kann, und wie sie durch den Ausdruck 'Jzd 3 &
wiedergegebenen werden kann.

3.1.1.4.2 Vorzukunftsfunktion

Um eine Erleichterung der schwerfélligen Konstruktion des Futur 1l zu
erreichen, wird im Deutschen von zwei zukinftigen Vorgangen der friher
Beginnende im Perfekt ausgedriickt: Im Arabischen wird dieser friiher
beginnende Vorgang mit dem Ausdruck  'Jzé 3 &' | und um zu
signalisieren, dass eine andere Handlung nach diesem Vollzug in der
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Zukunft stattfinden wird, wird dann die einfache Zukunftsform verwendet,
also entweder die prafigierte Imperfektform g Jbasll = J2& | die ohnehin in
manchen Kontexten einen zukunftigen Zeitbezug haben kann, oder in
Verbindung mit den auf die Zukunft hinweisenden Partikeln '0+'  oder
g

Und morgen friih, wenn du ausgeschlafen hast, dann gehen wir auf einen
Sprung zur Klinik.

Lk 5alaadl U b el i Canad 8 ) oS5 Laxie 1580, 12

Wenn du deine Hausaufgabe geschrieben hast, dann kannst du hinaus zum
Spielen gehen.
el AT O Sany s gr 0 5S¢ A paall i g i el B G 5SS Laie

Ich werde sie bestimmt besuchen, sobald ich von der Reise zuriickgekommen
bin.

(6 A e a5 38 T LA oSl L e o sl

Wenn Kurt sein Abitur bestanden hat, geht er auf die Universitat.
Lol e J) (ol aladll salgd e )€ Jlen a8 (S Laie
Andally

- An dieser Stelle sind noch zwei Bemerkungen angebracht:

a) Bei der Vorzukunft des deutschen Perfekts kann das ,,Nachzukiinftige*
(die spatere Handlung) sowohl im Prasens als auch im Futur auftreten, da
das Prasens in bestimmten Zusammenhédngen auch zum Ausdruck des
Futurs dient. Im Arabischen kann in solchen Féllen auch die einfache
prafigierte Imperfektform g Jbsasll = J2& vorkommen, da sie auch zum
Ausdruck des futurischen Zeitbezugs beitragen kann, wobei die Bedeutung
“Vorzukunft’ und ‘Zukunft’ beibehalten bleibt. Die Partikel '+ betont den
Zukunftshbezug:

Und morgen frith, wenn du ausgeschlafen hast, dann werden wir auf einen
Sprung zur Klinik gehen.
Aalad salall ) G X s g5 andii Laie 15815 132

Wenn du deine Hausaufgaben geschrieben hast, dann wirst du hinaus zum
Spielen kénnen.
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Wenn Kurt sein Abitur bestanden hat, dann wird er auf die Universitat
gehen.

Jaalally Lol e Jis oo 88 alaB) gl e &) S (Jadd e

Ich besuche sie bestimmt, sobald ich von der Reise zurlickgekommen bin.
A (e bl WA 2SS L psile

Sobald ich ihn gefunden habe, sage ich dir Bescheid.
RN PP JEBTENIw

3.2 Stilistische Funktionen des Perfekts

3.2.1 Isolierende Konnotation

Diese isolierende Konnotation des Perfekts bei der Handlungen, Vorgange
usw. den Eindruck erwecken, sie seien locker aneinander gestellte,
voneinander unabh&ngige selbstdndige Fakten, die das Ergebnis einer
Feststellung darstellen, kennt das Arabische nicht. Das Arabische liebt zwar
die Kirze und die Prégnanz, aber es greift zum kunstvoll gegliederten
Satzgefuige, der Periode in der Rhetorik genannt, mit der der Verlauf des
Gedankens vielmehr durch symetrische, nebeneinandergestellte oder
nebengeordnete Satzteile vor sich geht als durch eine Reihe wvon
Nebensatzen, die einem Hauptgedanken unterworfen sind. La langue arabe
recherche 1‘ampleur’.

In der Nacht hat es geschneit. Wir haben fest geschlafen. Die Blumen auf
dem Fensterbrett sind gefroren.

R [P P PN IGRVES B | I W S O BREN

Die drei Satze erscheinen als locker aneinander gestellte, im Grunde
voneinander unabhadngige, selbstdndige Fakten, die das Ergebnis einer
Feststellung darstellen. So ein Gebrauch im Arabischen wirkt als ,,unschon®.
Deswegen schlagen wir die folgende Ubersetzung vor:

SO Hls e aasd 8 Ha V) a3l o jle (el Jil 8 sl )
3.2.2 Die Fahigkeit zur Raffung

Die Fahigkeit des Perfekts, grolRere Komplexe von Vorgangen zu einem
Gesamtvorgang zusammenzuraffen, kann auch im Arabischen mit der

530S, a. Hajjar: 2008: 14.
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suffigierten Imperfektform =Wl = J28 am Satzanfang wiedergegeben
werden. Dann folgt die Aufz&hlung der zu erz&hlenden Ereignisse:

Wir haben heute einen aufregenden Tag erlebt.
5 YL Ui a3y 5 e

3.2.3 Erdffnend-abschlieRende Funktion in der Erzahlung, in Berichten
(z.B. Zeitungsberichten).

a) Eroffnende Funktion:

Wie wir schon gesehen haben, wird das Perfekt im Deutschen aus
stilistischen Zwecken einleitend gebraucht, um dem Leser die wichtigste
Information Uber den Vorfall vorab zu liefern, worliber es berichtet wird.
Uber die Einzelheiten wird dann weiter im Préteritum berichtet. Im
Arabischen kann die suffigierte Perfektform () = J2& in Verbindung

mit der Partikel 2% diese Bedeutung wiedergeben, dann wird es mit der
einfachen suffigierten Perfektform weiter berichtet.

In der vergangenen Nacht ist erneut im Kaufhaus Miller & Co
eingebrochen worden. Wie zu erfahren war, haben sich die Tater bei
Geschaftsschluss in das Kaufhaus einschlielen lassen, um dann in aller

Ruhe einige Regale ausraumen zu kénnen.

Gl 5 e (e gl LT 5058 5l 5 Jlge Sl 3N o g 55 )
R cJaal Ble ¢y ae ALds Kl (s saad) 8 il gles Be 355 L
25 s g dal il s (AL e el 2ay

Der Ablauf des Tatvorgangs wird von der Polizei wie folgt geschildert: ...

IS S0l (5 500 Chuay il 2 il )

Heute ist die deutsche Regierungsdelegation aus Frankreich kommend in
Berlin eingetroffen. Auf dem Berliner Flughafen erklirte der Minister ...
und unterstrich ... usw.

) 2ok L e s 38 Gl ) () e SaD) 850 ) S
A 1R ol ey

Einmal, es ist schon zwei Jahre her, habe ich ein Eisenbahnungliick

mitgemacht, alle Einzelheiten stehen mir klar vor Augen.

Jealiill IS5 HUad aladaial Els oCilaz i O e Cld dudgle
e plal daal s
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b) Abschliel3ende Funktion:

Mit der abschlieBenden Funktion des Perfekts wird ein Bericht oder eine
Erzdhlung zu Ende gebracht, die mit dem Prateritum begonnen wurden. Es
wird mit dem Perfekt sozusagen schlussfolgert. Solch ein Gebrauch ist im
Arabischen auch nicht auszuschlieRen, da dieselbe stilistische Wirkung mit

der suffigierten Perfektform ~alall = J=é erreicht werden kann:

Dass die Einbrecher so kurz nach der Tat gefasst wirden, haben sie
sicherlich nicht erwartet.

o B3 5e Ala 3 2my aglle (il 2 8 a3 Y1 o (asalll a1 oS A

Der Hauptsatz im arabischen Satz druckt eine gewisse Vorzeitigkeit
hinsichtlich des Nebensatzes aus, was aus der Zeitform ganz deutlich zum

Ausdruck kommt. Der Ausdruck Au 3 tragt dann die Modalitat
(Vermutung), die im deutschen ‘wiirde’ enthalten ist.

3.2.4 Gegenwartshaltung des Subjekts

Das Perfekt erlaubt dem Sprecher ber jlingste Geschehnisse von der Sicht
der Gegenwart aus zu berichten, die ihm etwas bedeuten, und deren
Wirkung bis zur Sprechzeit sich noch spuren lasst. Diese Bedeutung kann
auch durch die suffigierte Perfektform (s~alall = Jad in Verbindung mit der

Partikel "' im Arabischen wiedergeben werden:

Ich habe diese Nacht schlecht geschlafen.
A 3 g0t Lasi i

Ich habe mich heute geadrgert (und bin jetzt abgespannt).
(G OV ) ) Bl 2 sl S il

Wir haben uns neue Mobel gekauft (und jetzt sind wir gut eingerichtet).
(e 03 Jame OV (omis) Taan B8 L i)

20.000 Tulpen sind in den Berliner Griinanlagen gepflanzt worden. Sie
blihen gegenwartig in verschiedenen Teilen der Stadt.

A5G Gl sl padll claludll ye 3458545 20.000 e & N
Al gladl calias A Gl

3.2.5 Wertende Konnotationen
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Der Sprecher greift auch zum Perfekt, um aus seiner Gegenwartshaltung
Werturteile Uber vergangene Geschehnisse auszudricken. Um den
deutschen Ausdruck ,etwas gut machen‘ ins Arabische zu Ubersetzen, wird

auch das Verb 'osal' oder 'c&l' in der suffigierten Perfektform oalall =
J=4 auch in Verbindung mit der Partikel '¥' gebraucht®!. Das arabische

Verb oLl wird fir den Ausdruck ‘etwas schlecht machen’ vorbehalten:

Schon hat er das gesagt.
L V58 J8

Y5 Gl Al

Daran hast du recht gehandelt.
Y 13 Aiaileh Al adl

Du bist heute wirklich friih aufgestanden!

Jralls 2 sl &S, sl

Du hast das gut gemacht.
Slae EGinal adl

Du hast eine schlechte Arbeit geschrieben.
o Al A ) sl

Ach, Resi, was habe ich friher geleistet, und wie hat mich das Leben
gefreut!

sl 3l 2 5 Bl & el 8 (g 50, b oo

Wie sehr habe ich dich einst geliebt!
[AlLs lipal aS

Mir ndtzt kein Studium mehr, nur noch Arbeit. Studiert habe ich, als ich
dreizehn, vierzehn war, bis zwanzig.

e GBI 8 i Lavie iy 3 3] Jad Jeall (sae Lo cadd AL 500 kaS Y
el e A Cppdall 5ot Al ) 5 seall (e e a0

In diesem letzten Satz ermdglich die Perfektkonstruktion die Spitzenstellung
des Part. Il, d.h. des Vollverbs als Trager der Hauptinformation.

Bei seinem Gebrauch zum Ausdruck etwas Schicksalhaftes,

%31 S.a. Mattar, 2007: 100. Er gibt die folgenden Beispiele an:
Er hat seinen Brief gut geschrieben.

PRSP B REIS I |
Sie hat ihre Aufgabe nicht gut erledigt.
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Allgemeingiltiges, wobei es durch das Prasens ohne Beeintrachtigung der
Bedeutung ersetzt werden kann, bereitet das Perfekt keine Schwierigkeiten
bei der Ubersetzung ins Arabische, und die Bedeutung, die es in solchen
Satzen beinhaltet, lasst sich ohne Weiteres mit der prafigierten
Imperfektform g Juadll = Jz& in Verbindung mit der Partikel '
wiedergegeben:

Ein Unfall ist schnell passiert.
i a3 & o) gall RS

Das Leben ist schnell vergangen.
A2 Sy Haall iy

3.3 Das doppelte Perfekt.

Aktz = Betrz Sprz

Wir haben oben erwadhnt, dass die doppelte Perfektform auf allen
Sprachschichten der deutschen Sprache als Ausdruck der Mundlichkeit
anzutreffen ist, nur in der gesprochenen Standardsprache in seiner Funktion
als ,narratives’ Perfekt weist es auf \Vorvergangenheit hin:

A: Und woher weilst du, dass er das genommen hat? Habt ihr dartber
gesprochen?

B: Durch einen Freund.

A: Und hat er es zugegeben?

B: Ja, er hat es, er hat es zugegeben, er hat es beteuert. Hat sich auch
entschuldigt gehabt.

¢ Y1138 (e A5a3 Ja Selld 38T a5 81 Al ey ]
eellyy caiz) Jay- |
Ll el adly 3T 5 4y Caie) s celld Jad 28 cari o 0

Wir haben dann natirlich zusammengewohnt, gleich nach einem Monat,
und das war nicht so gut. Das habe ich gemerkt, dass sie nachts nicht nach
Hause kam. Ich meine, macht man ja auch so, wenn man zusammen ist, dass
man nachts nicht nach Hause kommt? Ich habe fiir sie alles getan, ich habe
da noch gearbeitet gehabt, stand kurz vor meinen Priifungen, also ich hatte
nicht wirklich Zeit fur sie.

‘ELUJLASAJSJUSJ(‘JUSJ‘D‘H\_\AMJJ‘)A&A&Q cd\;j\‘u_\.da.ab}.ul_ﬁuea
\&;ﬂ\uw&‘;\s\ /)\.ﬂa_u.\l\uj\ "bu&el\.g_'\&_\la;\ﬂdﬂ )A‘}“
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Oe Sk s gAY o5 IS Sad i) €3l ) (A V5 B 8 W U
diga b ng oS Al 13 e oY) e culilasay) sl sl (Il Jeed g el
e g S W )

3.4 Zusammenfassung.

In seinen Hauptbedeutungen erzéhlt das Perfekt etwas, ohne Achtung auf
Nachwirkungen und Dauer (narratives Perfekt), beschreibt etwas
\Vergangenes, Ausgefiihrtes in Form einer Feststellung (konstatierendes
Perfekt), und kann ein Resultat, also einen Zustand in der Gegenwart
zeigen, der aber die Folge einer abgeschlossenen Handlung ist (resultatives
Perfekt).

In den Uberwiegenden Fallen und in fast all seinen Gebrauchsweisen und
Erscheinungsformen lasst es sich mit der suffigierten Perfektform o Wll

= Ja4 in Verbindung mit der Partikel '¥(J)" wiedergeben. Das Perfekt hat
zwar eine Vergangenheitsfunktion, es besagt aber gleichzeitig, dass der
Zustand oder der Prozess bis an die Gegenwart heranreicht, was den
Sprecher in die Lage versetzt, Uber die vergangenen Ereignisse und
Handlungen aus der Perspektive der Gegenwart zu blicken. Wenn die

zusammengesetzte suffigierte Perfektform ~x=lll = J2& in Verbindung
mit der Partikel "' zusammen mit der einfachen suffigierten Perfektform

=l = Ja& vorkommt, fungiert dann die einfache suffigierte
Perfektform ~=Wll = Jxé als Vorvergangenheit.

4 Das Prateritum
Aktz = Betrz, Betrz und Aktz vor Sprz
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Aktz = Betrz Sprz

4.1 Vergangenheitsfunktion

Dass das Prateritum eine umfassende Anwendung beim Erzahlen findet, ist
unumstritten, wie es auch unumstritten ist, dass es das Erz&hltempus in
Romanen und Berichten ist.

Dabei wird es sowohl dazu gebraucht, zusammenhéngende oder in der
Vergangenheit aufeinanderfolgende Geschehnisse nicht einfach in ihrem
Verlauf zu schildern, sondern auch dazu, das einzelne Geschehnis
hervorzuheben. Diese Funktion im Arabischen wird von der suffigierten
Perfektform = Wil = 4 {ibernommen®®2. El Mellakh®® erwahnt diesen
Gebrauch in der Erzahlform, indem er schreibt:

Mg bl & dale Calaal 3y (3 L (A [(dad el drpua] 3"
und gibt das folgende Beispiel:
K P U BNy PPN PRCAI VIS L JRNPRPERRCE
Weiter schreibt er:

0da (yu ng)\ﬁ Sl UA A 5 «Jleaiu¥) 138 Henri Fleisch i TR da"
Al Ei a8 asad) oa W) &8 Y1 8 Aoriste dkua 5 diall
2 Jand 5 «Benveniste iy Gy (sl LS Gaill gl 8 Jasioy
LS sequentiality i Al cixa 9 5 ¢ 2 pud) Sl A Gl e dapall
deld” e Gl e ‘):C\S‘zg C._"u;.j ‘;uu]\ Jaa g el ‘_Aj Comrie Lﬁ),qs ey
&) suladl Gl 4 3w Al ol s Gl 5 B e
.(Comrie 1985) "axls Jadl dalliial i i) 56

Maaall JAky G 3l Ol aa ) o 5t AIVAN 23 A0S Aadlaa Sind

El Mellakh aber geht nicht ndher auf die Bedeutung der Iterativitat die eine
semelfaktive ein, oder in die, die schnelle, aufeinanderfolgende und
manchmal iberraschende Handlungen in der Vergangenheit beschreibt®4,.
In seinem formalen Gebilde macht das deutsche Préateritum diese
Unterscheidung nicht. Das Arabische dagegen differenziert ganz deutlich
zwischen den beiden Bedeutungen, indem es zwei verschiedene
Tempusformen gebraucht, und zwar die prafigierte Imperfektform mit der

Kopula S zum Ausdruck der ersten Bedeutung und die einfache

532 Siehe auch 50 :2009 {M\ ; Mattar, 2007: 87; Hajjar, 2008: 36.
53350 :2009 «& Skl
534 Vvgl. Mattar 2007 : 87.
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suffigierte Perfektform sl = J28 zum Ausdruck der zweiten.
4.1.1 Einzelereignis

Da versteht man, weshalb sein Sohn ins KZ kam!
JELY) Seah ) 4 ol Le il s malay la

Und wer schrieb die Signatur auf dem Film Des Lequerc?

HE PR RIS PRUP

Verzeihung, ich vergaR!
Ll ¥ ‘;):1\ ‘BJ..JM

Was sagte ich, Vater: das ganze Volk ist wie ein Mann bereit!
aals day Jie Saii alesly Gt ) ¢ oll Ly Clf 130

-und wer ist dieser mysteriose Herr B.?
- Ein Schauspieler, Herr Direktor, der soeben mit einer bekannten Wiener

Schauspielerin Ihr Theater verlieR3.
¢ all il 13 G -
el (saa) AaY ~ jladll dlial die e A BA el i b ((Jias 4_,\ -

4.1.2 Ereignisserie.

Das Prateritum schildert auch eine Ereignisserie, aber im Gegensatz zum
Arabischen — und man kann diesen Unterschied nicht genug wiederholen -
legt es keinen Wert darauf, diese Ereignisse als einmalig oder iterativ zu
bezeichnen, d.h. es tragt keine morphologischen Kennzeichen, die ihm
ermoglichen, zwischen den beiden Bedeutung zu trennen. Diese beiden
Lesarten des Prateritums zahlen unter den schwersten Schwerpunkte der
deutschen Grammatik und des Ubersetzens, die unseren Studenten die
meisten Schwierigkeiten bereiten, obwohl das Arabische ganz deutlich eine
klare Unterscheidung zwischen ihnen macht. Auch die Deutschen
Arabischstudierenden an den deutschen Universitdten sind mit diesem
Problemkonfrontiert. Krahl/Reuschel®® geben es zu, indem sie feststellen,

,bei der Ubersetzung ins Arabische gibt es vor allem bei der Abgrenzung
der Formen J=® und J=& (S gewisse Schwierigkeiten. Verbindliche
Regeln dafir, dass in einem Falle J=8 im anderen J=& (S obligatorisch
sind, gibt es nicht. Es kommt nicht selten vor, dass beide Formen als
stilistische Varianten verwendet werden und somit austauschbar sind*.

Wir mochten diese Problematik anhand der folgenden Beispiele
verdeutlichen, die zeigen, wie das Prateritum einmal mit der préfigierten

535 Krahl/Reuschel, 1985 : 190
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Imperfektform = Wl = J24 in Verbindung mit dem Korrelat 'G\S' und

ein andernmal mit der einfachen suffigierten Perfektform o WLll = (=
wiedergegeben wird.

Morgens ging ich gleich von zu Hause zum Bahnhof und fuhr mit dem
Achtuhrzug nach Grunderheim. Die Fahrt dauerte dreiviertel Stunden. Ich
hatte auch damals Angst, Uber die Briicke zu fahren. Alle technischen
Versicherungen informierter Bekannter tber die vielfache Tragfahigkeit der
Brucke nitzen mir nichts. Ich hatte einfach Angst: die blof3e Verbindung von
Eisenbahn und Briicke verursachte mir Angst; ich bin ehrlich genug, es zu
gestehen

43 2\.{:\.».:]\ JLE& t.tSJ\ JM\A“L‘MQ;\ d).ml\ Cbmdiu&d\&_us

d\m\ujﬂb)a_w\g_us @J‘}[\@Md})ﬂ\ejma_u\s H\AJL}‘)&‘;\L@A.\A

dﬁwwg\]\&ﬂ\u\qﬁu\ds )u;l\ucb}x;)s.ud\

13a Calaf & @@mgww\wuﬁww\@Jm

S il ) il S el A3a0a) AL 1 Ll Y1 el gl e
Ay 53 4l 48 Y Ly o pea

Dann trocknete Herr Koldewey sein Gesicht, rieb es mit wohlriechender
Essenz ab und s&duberte das goldene Gerat, zu welchem ein ebenso
prunkvolles Etui gehorte.

;@\w&uuucg_:um

Footh aber lachte vergnigt, winkte vertraulich, Albert Teetjen hob den Arm,
der graue Wagen glitt davon.

cja};u@&_i).\]\ J&M\wamhyeﬁ\cachf@dmsu)ﬂu‘
Aoaba ) & gl cisllail

Stine aber ... schliipfte ins Schlafzimmer, zog ihr Kleid aus, dehnte die
Arme, erblickte im kleinen Spiegel das rotliche Haar in ihrer linken
Achselhohle und lachelte glicklich.

a\fs\@g_day@mum‘@uwﬂ\‘wﬂmﬁg\m L aaas Ll
o.A.u..».u g_m.u.u\} L@.L:.ay ).uu‘)” L_UIL“_} )A;‘)” u}m }J )’.MJ\ DJMM

Plotzlich wachte sie auf. Es war halb drei. Sie Uberlegte, warum sie
aufgewacht war. Ach so! In der Kiiche hatte jemand gegen einen Stuhl
gestol3en. Sie horchte nach der Kiiche. Es war still. Es war zu still, und als
sie mit der Hand Uber das Bett fuhr, fand sie es leer. Das war es, was es So
besonders still gemacht hatte: sein Atem fehlte. Sie stand auf und tappte
durch die dunkle Wohnung zur Kiiche. In der Kiiche trafen sie sich. Die Uhr
war halb drei.
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o ALluda e 8 ERE Gl 5 Al L) i de ) Culk oddaifid slas
@A\@wﬁ?&)muwu&‘uymﬁm@\‘c\ \.@_Lls.w\u.w
Ledic MLJMM Gala Gola &) 8 culais c_da.d\ L@_\.m\ &a
Mhsmduasulsdﬂ\gs‘d\ﬁ\& uuma;}‘um}fd\uﬂu

Anmerkung:

Die Subjunktionen ‘als’ (mit fakultativem Korrelat ,dann‘), oder 'nachdem’
(ohne Korrelat) werden  gebrauch, um eine Vorzeitigkeit in der
Vergangenheit beim einmaligen Geschehen auszudriicken. ,Als‘ haben wir

oben mit der Konjunktion ' W ' (ibersetzt. Dariiber sagt El Mellakh®%,
wobei er die englischen Termini fir Vorzeitigket, Gleichzeitigkeit und
Nachzeitigkeit verwendet:

&L\Pcughﬂ\uy&_\#j%éj\c Jﬁj@'w'dﬂ\@'w'@mw
O Anteriority G 483e @lla o) de\ &Gaal) Jgpan (pa ‘é_au\ < (galy
&Dle «Posteriority 43l 5 Simultaneity S 5 G Adle 5 «ilaal)

el Al

Der Anruf kam (dann), als sie die Wohnung verlassen hatte.
Sl Gale S8 Cuils Ladie Al e

Nachdem die Arbeit beendet (worden) war, fuhr er auf Urlaub.
53] A Gl el el 35
538 8 o eanl) () Lo

In deutschen Lehrblchern und Grammatiken wird oft darauf hingewiesen,
dass die Tempusform in den Séatzen aufgrund einer consecutio temporum
geregelt wird, eine  Tempuskongruenz, d.h. dass sich der Tempus des NS
nach dem Tempus des HS richtet, von ihm abhéngt, wie z.B in
Temporalsatzen zum Ausdruck einer Vorzeitigkeit, wenn Prasens beziiglich
Perfekt auftritt, oder Plusquamperfekt bezuglich Préteritum. So eine Regel
existiert im Arabischen nicht. Es gibt aber eine &hnliche Regel im
Arabischen, nicht aber Uber die Wahl der Zeitform, die im Nebensatz
beziiglich des Hauptsazes zu gebrauchen ist, sondern (ber die Ubersetzung
des arabischen Verbs im NS, gleichgiiltig wie seine Tempusform ist. Diese
Regel besagt: der temporale Wert der arabischen Verben im Nebensatz oder

im nebengeordneten Satz, ob es sich um =Wl oder & Jleasll  handelt,

wird vom Zeitwert des ersten Verbs des Satzes festgelegt®®’. Aber bestimmte
morphologische Zwange, die den Gebrauch einer bestimmten Zeitform

536 52 :2009 <&l
5373, Hajjar, 2008: 182.
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beziglich einer anderen notwedig machen, gibt es im Arabischen doch, z.B.
nach einigen Konjunktionen wie 338'... & axy ¢ i’

4.1.3 Wiederholte Ereignisse (Iterativitat).

Im Folgenden mdchten wir noch einmal auf die beiden fiir das Arabische
wichtigen Bedeutungen des Préteritums angehen. In dieser Bedeutung der
Iterativitdt wird das Prateritum mit der préfigierten Imperfektform g sl
J=& in Verbindung mit dem Korrelat 'O, dh. 'd=& &
Krahl/Reuschel®®® iibersetzen mit Recht diese Tempusform mit ,er tat, er
pflegte zu tun‘, und bezeichnen sie ,als Ausdruck einer dauernden,
wiederholten oder usuellen [gewohnheitsmaRigen] Handlung in der
\ergangenheit®, und schlagen vor, diese Form sollte man gebrauchen,
,wenn eine gewohnheitsméfige oder wiederholte Handlung wiederzugeben
ISt

Wenn wir uns trafen, war er immer der anstandige Pg.
gl an Ll S il S Lavie

Wenigstens behauptete das seine Tochter Annette, sooft er auf derartiges
hinpirschte ....

sl ol Jie e 2l S LS cdall gl e elld oo i 4ty s

Du weift doch, wo wir uns immer trafen, Kurt, wenn ich von dem Vater
wegrannte, du weilit es, ja?

A ales el o Y A S Laxie o1l US Lal oy o 1 cpadally aledl )
Syl

Mein Vater hat es mich gelehrt, er starb, als ich erst vier Jahre alt war; aber
ich entsinne mich genau, wie wunderbar er mit mir spielte, wie er mich als
kleine Amazone auf seinem Knie reiten lie}, mit mir Kirschkerne schnickte,
mich auf den Arm nahm und wiegte... er sei ein groRes Segelschiff, sagte er,
und ich sei eine kleine Moéwe Leila — so, so -, ach, manchmal habe ich
solche Sehnsucht nach meinem Vater, der mich auf den Arm nahm und
abends wahrend der Mond durchs Fenster schien, leise in den Schlaf sang...
es war ein Wiegenlied, ich mochte es so gerne noch einmal horen, wie er
sang...

o€ A8y &N Kl (dadh peal) e dal ) 8 € Ladie A celly of ikle
A s s a8 sty J e OIS RS 5 Al Ay re qualy IS
o lenas SN s oxe R 5 Lo B gl e e Al A bl Al
ool U dae pd dde Alie 43 s OIS 05 S s g 4 )0
Y S Gl el lall Gany b Geal i ol — 138 518 U jea

538 S, a. Krahl/Reuschel , 1985 : 133.
539 Krahl/Reuschel, 1985: 190.
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oalll S Lainy J (a8 Jebisa (sala &gy (08 ae) )3 e Sileay (IS A
Lg_);\ 5 cdo.ua\ Qi A}ies Ageia CilS | i) die 30U e by s Caay
Leieg S s

Zusammenbleiben wollten wir, ewig, wie der Vogel und die Luft, wie der
Atem und die Stimme; und wenn ich nicht weiter wusste, lachelte sie und
sagte bloR: Liebling!

s e adh iy aniii CailSh a Cayef Y i Laie

Immer, wenn das Gerdusch eines Motors zu ihm drang, beugte er sich aus
dem Fenster; aber es waren zumeist Flugzeuge, die den Flughafen
Flhlsbuttel anflogen oder von ihm aufstiegen.

& Gl S (K1 Olae 33U (e sy S e & e g50 49l 2 (IS LK
e Lt gl L sagll a5 saud 58 jlae (358 o sad CilS itk (jlal) (e

Auch die deutschen Satze, in denen das Prateritum sich regelmaliig
wiederholende Ereignisse bezeichnet, die infolgedessen als feste
Eigenschaften angesprochen werden kdnnen, werden im Arabischen mit

dem Ausdruck 'Jz& H\S";

Richard II[. hinkte.
EE I S G

Die deutschen Kaiser wurden in Frankfurt gekront.
255800 58 dsa A QY 3 jualiall £ 58 (8

Die alten Griechen veranstalteten die olympischen Spiele.
RPN W P YRS IR S

Dieser Gebrauch ist auch bei El Mellakh®® zu finden. Mattar®*! weist darauf
hin, dass wenn derselbe Satz mehrere Verben im Préateritum mit iterativer
Bedeutung beinhaltet, kann die Wiederholung des Hilfsverbs 'J\S" fehlerhaft
sein. In diesem Fall, kann die Partikel '<' mit dem zweiten \erb verwendet
werden, ohne sie mit dem dritten Verb zu wiederholen. Er gibt das folgende
Beispiel an:

i) Y Al 5 Canil sl el Caulan b e Al &
Ich half meiner GroBmutter beim Saubermachen, ich kehrte die Zimmer aus
und staubte die alten Mobel ab.

54050 :2009 &\l
541 Mattar, 2008: 82.
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Anmerkung: Die iterative \ergangenheitsfunktion kann auch im
Arabischen manchmal durch lexikalische oder grammatische Mittel
angezeigt, wie:  WUac Lala Aed « = aﬂ:.mﬁg Ye JJSJ el 5 Js¢
immer wieder, stets, sooft, jedesmal, wenn, gewoéhnlich, gewohnheitsmaRig,
pflegen + zu + Infinitiv dasi ol 2323 - Jady ol 2lie) etc.. Die folgenden
Beispielsétze zeigen den Unterschied:

RGN
Dieser Satz kann Uibersetzt werden mit

Zaidun pflegte zu schreiben.

und der folgende
oo S LGN oS

mit:
Zaidun schrieb jeden Tag.
Im folgenden Satz ist auch eine klare Iteraritivat enthalten:

L) 5 Al (il (S
Er erzahlte den Vorfall immer wieder.

4.1.4 Bericht

Das Prateritum, das wie das Perfekt im Deutschen auch sehr oft in
Zeitungsberichten vorkommt, um (ber vergangene Tatsachen (Ereignisse)
zu berichten, kann auch im Arabischen durch die einfache suffigierte

Perfektform (=Wl = J28 wiedergegeben werden:

Im Alter von 75 Jahren verstarb am Dienstag das Mitglied der Akademie
der Kiinste...

Bis 19 Uhr ereigneten sich gestern in der Hauptstadt insgesamt 19
Verkehrsunfalle.
2300 SR 19 Gl asy @By 19 dcldl e

Zwei Pkw's stieen gegen 10.05 Uhr in der Chausseestralle, Mitte,
zusammen. Es entstand ein Sachschaden von rund 500 Euro. Verursacht
wurde der Unfall durch Fahren mit nicht betriebssicherem Pkw.

Llogs dnd ik (g 10:05 Aol o Lagmny (ol 3 O s Caedlanal
i Bl 33U Gt 5 )5l 500 lem Giyd Aale jiled Cald Lae Aial)
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4.1.5 Vergangene Gleichzeitigkeit
4.1.5.1 Gleichzeitig verlaufende Handlungen in der Vergangenheit

Die arabische einfache suffigierte Perfektform (=lll = J=8 kann ohne
weiteres zum Ausdruck zweier — gleichzeitig verlaufender — Handlungen
oder \organge in der Vergangenheit verwendet werden. Diese
Gleichzeitigkeit wird in manchen Féllen durch Subjunktionen deutlich zum
Ausdruck gebracht:

Es geht auf den Herbst zu, dachte Herr Koldewey, wahrend er seine
Rasiersachen zurechtmachte.

s O LWE eV ol S )l & ool Y e cay Al Jad G
ABMA a2

Indem sie ihre Sachen zurechtlegte, summte sie eine Schlagermelodie.
Leal el a8 a5 gl dead (AT (i culs

Sie wusste wohl, dass sie Otto Lehmke gefiel...
ASad g5 Clae] Ol &S 1 ELs Dy Alad Eals

Er ging auf ihren Scherz nicht ein. Schwer britend starrte er auf den

leichten Schulfederhalter, ... den er zwischen seinen behaarten Fingern
hielt...

Al (e (B BIAD (IS oS8 (B 504 5 5l Leal bl Canlig 4
Brdiall axdbal (4 Sy (IS A1) Cadall o 523l

Es ist festzustellen, dass das deutsche Préteritum in den obigen Beispielen
signalisiert, dass die beiden Handlungen gleichzeitig verlaufen, aber es
besagt nichts dartiber, welche der beiden langer dauert. Auf Arabisch ist die
Durativitit, die mit den beiden Verben ausgedriickt wird, im Korrelat O\
enthalten, und auch hier wird nicht deutlich, welche von den beiden
Handlungen langer dauert.

\on dieser Gebrauchsweise ist eine andere zu unterscheiden, ndmlich:

4.1.5.2 Gleichzeitigkeit im Nebensatz, bezogen auf Hauptsatz, oder
umgekehrt

Diese Funktion wird gebraucht, wenn ein Ereignis eintritt, wéhrend eine
Handlung (ein Vorgang) vor sich geht oder ein Zustand andauert. Dabei
kommt der Zustand oder die vor sich gehende Handlung im Préteritum zum
Ausdruck. In dieser Funktion haben wir es also mit durativer Struktur zu
tun, die im Arabischen sehr oft durch das pradikative Partizip (Partizip
Prasens) wiedergegeben werden muss:
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Wahrend er S0 dagtand, kam ihm der Gedanke ...
o $KA A & a5 IS e

Als ich hineinging, schlief er noch.
Ll J) Y oS ccalaa W

Als wir eintraten, saf er im Sessel und las.
J58 s 3 eadl e Ll 8 Gl W

Als der Lehrer hereinkam, schwiegen die Studenten.
Adhl) E&G 2l JAS W
Oielia lhall (& gaall J20

Es kann manchmal schwerfallen, ob es sich im HS um einen Zustand
handelt oder um den Eintritt eines Ereignisses: Waren die Studenten schon
schweigsam, als der Lehrer hereinkam, oder schwiegen die Studenten erst
dann, als sie den Lehrer hereinkommen sahen? Wie dem auch sei verlangt
der Zustand im Arabischen das Partizip Prasens (das pradikative Partizip im
Akkusativ (iiba) in Verbindung mit dem Hilfsverb ¢S, und die
fortlaufende Handlung und das eintretende Ereignis erfordern die
Perfektform.

Zur Verdeutlichung dieser Funktion werden u.U. lexikalische Mittel wie
Wiy, asty 8 5 JB (er sagte, indem er sich erhob), a5 <5 & ol
Slly (J3A)’, usw. gebraucht.

4.1.5.3 Gleichzeitigkeit in Nebensatzen

Sie wusste, dass sie Lehmke gefiel.

A4S ey Ladd EalR g 2 Gl

Die deutschen Verben ,sie wulite und ,sie gefiel driicken nicht nur
vergangene Sachverhalte aus, sondern sie driicken auch eine bestimmte
Dauer aus, die aus dem Kontext zu erschlielen ist. Zur Wiedergabe dieser
dauernden Handlung in der \ergangenheit werden im Arabischen die

zusammengesetzten Tempusformen alas Cwi\S ynd (asS C3lS gebraucht.

4.1.6 Vorvergangenheit
4.1.6.1 Bezogen auf Perfekt

Zum Ausdruck dieser Bedeutung steht dem Arabischen die suffigierte
Perfektform =Wl = Jz&  in Verbindung mit der Partikel "' zur
\erfugung:

Nach der kurzen verordneten Schweigephase im Streit um den
Parteiausschluss von Wolfgang Clement haben flihrende Sozialdemokraten
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den Druck auf den Ex-Bundeswirtschaftsminister wieder 6ffentlich erhoht.
Fraktionschef Peter Struck rief Clement auf, sein Temperament zu ziigeln.

O CaiaglS c\*ﬁjﬁ elad) Jia &U.’d\ ‘_g 39 5all 3 jualll Cialall dda g 2ay
MaBY) s Slo Jalall madiy 055k S AE G bl e HE A Gal)
) el AU oy 518 i ) e daa e ddle Gl Sy

Al e =S

Stiftung Warentest hat in der aktuellen Augustausgabe CD- und DVD-
Rohlinge getestet. Dabei erreichten unsere Produkte das Test-Qualitatsurteil

,aut”,

UA\JBS”u&&&\@iw@@ﬁd#\ﬁ\y@ymﬁw
Lila giie Gllas &y ) g ke Jdll oo gl 53 5 gadl g 9 (e Ada gradll
M S e 5apall LY et

Dasselbe gilt aus formalen Griinden fir komplexe Pradikate aus Hilfsverb +
Infinitiv:

Die Vorbereitungen fir den Besuch des amerikanischen Prasidenten haben
begonnen. An vielen Stellen wurden Stralensperren vorbereitet.

S g st alia Cuals (S pa¥) Gl 351 S puaail Sy
2354l e

Die Entwicklung hat gezeigt, dass wir die Lage richtig einschatzten, als wir
zum Ausdruck brachten, dass der Maitermin nicht real ist. . o
s e sle ed

4.1.6.2 Bezogen auf Prateritum.

Die einfache suffigierte Perfektform =l = Jx& im Arabischen kann
auch Vorvergangenes ausdriicken, wenn Vergangenes ebenfalls in dieser
Form erzéhlt oder berichtet wird:

Im Alter von 75 Jahren verstarb am Dienstag .... Prof. E.E.... E.E. war einer
der profiliertesten humanistischen deutschen Regisseure. ... Stets stellte er
seine groRen Fahigkeiten in den Dienst der realistischen Kunstentwicklung.

S aal LGS L)L ) A A 75 Al ek b oD g
) ga Wil iy (IS A8l agalaia) | glal cpdll 0 Fiaall G cpa 24
(sl Gl 3kt daak L daal)

Zu Beginn des AulRerordentlichen Kongresses gedachten die Delegierten der
166 deutschen Bergarbeiter, die seit dem 1. Januar ... bei Grubenungliicken
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im deutschen Bergbau umkamen.

c_g dd\_\; L@_\J.@_m 4:—‘]‘ uJ\}SS\ J.t\ J.t\_u C._MS\ .A.m ?@.1; \)ﬂ u.tﬂ\ cu.u.\LASY\

Als besonders bedauerlich und alarmierend bezeichnete der Magistrat
elnlge Falle, die in den letzten Tagen das Leben mehrerer Kinder forderten.
UA .JJ.J:J\ a\.x;.ﬁ g_m}\ LTJ\ 9 \A; m),db YAl Oaz M.JU\ o)\d\ u_xs.m}

3aYI e\.},‘)ﬂ < d\sla'ﬁ\

Die Militarregierung von Nigeria gab Mittwoch bekannt, dass bei den
Unruhen im Norden des Landes 92 Menschen ums Leben kamen.

J.I\ | g8l Uadld 92 u\ ;1.:_1‘)\2\ ey@};;ﬂ\m‘)s.uwj\u}s;j\ Euile
_JJ.:J\ JE ladgs A;"j\ ) ylatall

4.1.6.3 Vorzeitigkeit bezuglich Préasens.

Diese Funktion des Prateritums zum Ausdruck der Vorzeitigkeit beziiglich
Prasens ist im Arabischen auch mdglich, wie die Ubersetzung der
Beispielssatze es zeigt:

Ich gab ihm das schon mehrmals zu verstehen, aber er will und will es nicht
zur Kenntnis nehmen.

b 3 38 o o 5 ity a8 e saae @l a el aalgd) S s T 5 B

Das Haus steht jetzt so wie es damals stand.
@u\u_n@& G Al ALl el J1 ) L

4.1.7 Relative Zukunftsfunktion.

Dieser Gebrauch, den deutsche Autoren in einem préterital gehaltenen
Roman als stilistische Variante anwenden, die ihre Helden auf kommende
Ereignisse bzw. bevorstehende Situationen vorausschauen lasst und
vorausahnend schildert, konnte wir mit der Ubersetzung der deutschen
Beispielsatze nicht belegen. Das Arabische halt sich in diesem Fall an die
zeitliche Bedeutung, die aus dem Ko(n)text hervorgeht. Aus diesem Grund
wird so eine relative Zukunftsfunktion im Arabischen mit der préfigierten
Imperfektform & Jbadll = J2& (oft) mit der Hinzufiing der Partikel '
zur Betonung des Zukunftsbezugs wiedergegeben:

Morgen um zwolf bei Colln. Albert musste auf alle Falle einen Taler Bargeld
in die Tasche stecken. Reiche Leute waren oft knickrig, und Uberraschungen
gab es immer.

O da gl e ol el ol v e Al Al e e
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sy alaliall g L) (S Al (IS Lo 1588 a8 I 408 dadad g0 )
NG

Auf alle Falle wirde sie jetzt mal ihre Stralenschuhe besohlen lassen. Etwas
kam bestimmt heraus morgen um zwolf bei Colln — und mit wirklichen
Ausgaben wartete man selbstverstandlich bis dies Ergebnis sich greifen liel.

a b Dt Jadll paail W ofia YT V) aatin Lt Va1 O3S e
Gy jlae ady Gl Ly~ 558 g Akl J$ Hae Ll Zell) e 2
Avsale Aol 585 ol e ) ally Sty f A

Diese Lage schien ihm ganz ertraglich, obwohl er wusste, dass sie nur mehr
Stunden dauern wiirde, denn Morgen ging sein Flugzeug.

8538 LGS O g S 43 e 5 ¢ G dnaa gl oda Jaay O gy 401 41 (53
e s 4y AEL GV (g Al Adla) el V)

Den Gebrauch des Préateritums von Verben, mit denen im Deutschen gezeigt
wird, dass die Rede und die Gedanken eines Romanhelden sich auf die
Gegenwart oder die Zukunft beziehen, kennt das Arabische nicht. Es handelt
sich im Deutschen nur um eine stilistische Formulierung. Das Arabische
Ubersetzt dann die temporale Bedeutung, die mit der Zeitform im Kontext
gemeint ist, d.h. die Gegenwart oder die Zukunft, und greift dann zur ihm in
diesem Fall zur Verfligung stehenden Zeitform, d. h. zur einfachen
prafigierte Imperfektform & Jbaall = J2& sowohl présentischen als auch
futurischen Bezug haben kann:

... je mehr man sich Paris ndherte, umso schneller arbeiteten in Pierres
Kopf die Gedanken. Die Firma, die er grinden wollte, musste er auch
auBerlich reprasentieren.

OIS G Rnzalld STl a3 Jall e JSEY) il Gl e Ll LK
Ll AW 61 3) Lebiad O sl G5 Ll 3 4

4.1.8 Prateritum statt Prasens

In diesem Gebrauch, bei dem der Sprecher sich auf eine zurtickliegende
Situation bezieht, wobei mit diesem Satz ein Akt der Erinnerung erfolgt,
was der Sprecher dazu veranlasst, im Deutschen zum Préateritum zu greifen,
kann im Arabischen die suffigierte Form ohne weiteres anstelle der
prafigierten stehen. Der Gebrauch der préfigierten Imperfektform = J=&

¢ Jbadll kénnte auch in Frage kommen, da sie im Arabischen eine
Handlung bezeichnet, die in der Vergangenheit begonnen hat und bis zur
Gegenwart heranreicht:

Herr Ober! Ich bekam noch ein Schnitzel!
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Eﬁﬁﬁj&ﬁm’kﬁﬂcddﬁ\ééﬂb

Wie war noch der Name des Jungen, mit dem wir eben gesprochen haben?
S J dxa Whand (A Al gl an) S W

Wem gehdrte das Fahrrad, mit dem du gestern gefahren bist?
faa ) lad i i ) ells e 4505l Caalia 8 5

Wer war der Mann, mit dem du eben gesprochen hast?
¢ il (08 ann 2S5 EK /G 31 JA N S G

Es ist angebracht darauf hinzuweisen, dass die einfache suffigierte
Perfektform (=lll= J=4 die Handlung als eine kurze Handlung bezeichnet,
und die prafigierte Imperfekt form ¢ Juadll =  J=& in Verbindung mit
dem Korrelat (1S, d.h. 'd=& G\S' | sie in ihrer Dauer schildert.

4.1.9 Prateritum nach Préasens:

Wie beim narrativen Prasens kann im Arabischen in diesem Satz die
suffigierte Form nicht anstelle der prafigierten stehen, wenn es sich um die
Erzahlung von Ereignissen handelt, die in der Vergangenheit stattgefunden
haben:

Es gibt Herbsttage, die wie ein Wunder sind ... Ein so unverhoffter und
merkwdirdiger Tag erschien vor nunmehr etwa vier Monaten — wir stehen
augenscheinlich am Anfang des Februar -, und an diesem Tag sah ich etwas
ausnehmend Huibsches .

o el An )l ss e 1368 2 el 5 L Asae W) A Ciy A Gl
- o8 i ddie o WL s ) LS8 — )0 5 DU e adgia
Jleall (e dgle 8 Gs Gaaali sl 134 b

4.1.10 Prateritum statt Perfekt

Es handelt sich bei diesem Gebrauch um die Verben haben/sein, wenn sie
mit Prédikatsergdnzungen vorkommen, um eines in der \Vergangenheit
bestehenden Seins zu schildern:

Der Junge hatte Mut, als er sich dem Dieb in den Weg stellte
Gkl g Galll G jie) Laaie Aelad Sl ek

- Wie lange warst du gestern im Museum?
- Ich war ungeféhr zwei Stunden dort.
feaaiall 8 da jlll cugll (e Ciiadl @& -
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4.1.11 Weitere Gebrauchsweisen der einfachen suffigierten Perfektform
ol = Jad

Auf die Gefahr hin, in die Wiederholung zu fallen, méchten wir hier noch
einige Gebrauchsweisen der suffigierten Perfektform erwéhnen, die wir
vielleicht nicht ausfuhrlich geschildert haben kénnen. Ihrer Grundbedeutung
nach weist diese Form auf vergangene Handlungen hin, aber in bestimmten
Zusammenhangen kann sie eine zukinftige oder préasentische Deutung
haben:

a) Futurische Deutung:
- Unter dem EinfluR von bestimmenten Partikeln wie < s} ¢y 59213 <)

... Laga usw.:

o bl L L 13l 15
Ihr werdet keinen Schaden erleiden, solange wir am Leben sind.

LS Cuza Iy Euled 13
Wenn ich das mache, (so) werde mein Hab und Gut verlieren.

- in bestimmten dem Arabischen eigenen Redewendungen zum Ausdruck
eines Wunsches. In diesem Fall gebraucht das Deutsche den Konjunktiv mit
einer futurischen Bedeutung®®,

) adaas
Gott bewahre ihn!

A 4as 5
Gott erbarme sich seiner!

Gott moge an ihm Gefallen haben!

- eines feierlichen Schwurs®**
ANl iKY s

Ich rede nicht mehr mit dir!
s Culad Y Al

%42 S a. Mattar, 2007: 106 )
%43 Warterbuch Arabisch-Deutsch Hans Wehr, 1985 ; S.a. 50 :2009 <3kl
54 3.a. Brockelmann, 1977 : 119 ; Hajjar, 2008 : 39.
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Bei Gott, das tue ich nicht !

o (s Elda Yy Gkl Y

Ich sage kein Wort und und setze mich nicht hin, bis ...

oder zur Bestétigung eines unausweichlichen und schrecklichen Ereignisses
durch einen Stileffekt zwecks einer gefiihlsvollen Wirkung®*®:

oY) 5l salall b Gy (adab ¢ gaall b il
(peoSI O1AN)

Die Posaunen werden widerhallen, die Bewohner der Himmel und der Erde
werden vom Blitz erschlagen.

- in allgemeinen Sentenzen, die man als bekannt fesstellen kann:

ladal) i)
Die Gelehrten sind (immer) uneins.

- oder in Spruchen :

bhha JCAK K (i

Wer zuviel spricht, der macht auch viele Fehler.
und zusammen mit den Verben des Empfindens, wie in den Ausdriicken:

£ -,
Cama (Gl (Euddae

die den Folgezustand einer vergangenen Handlung bezeichnen und mit dem
Présens Ubersetzt werden:

Ich habe Durst, Ich bin miide, ich habe Hunger.

b) préasentische Deutung:

Die suffigierte Perfektform in Verbindung mit Verben, die einen Willen,
einen Entschluss, eine Feststellung, eine Empfindung, ein Gefuhl
ausdriicken weist sehr oft auf einen Folgezustand einer vergangeznen
Handlung hin, und wird mit dem Présens ins Deutsche (ibersetzt>#:

.¢la = er ist gekommen, er ist da./ X = er ist groR (geworden)/) s«c ) =

545 Hajjar, 2008: 39.
546 Hajjar, 2008, 39 f.
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es wird behauptet/ J# = man sagt, man erzahlt.
oLl cule Wl = Kennst du die Nachricht nicht?
eﬁ S fj & 3j = wir wollen euch schreiben.

) &8 Ga e S
(S0 I3

Friede sei Gber den, der dem rechten Weg folgt.

Dies gilt auch fir Ausdricke, die als festgestellte Fakten, als ewige
Wahrheiten und unzweifelhafte Tatbestdnde betrachten werden, und die
besonders im Koran vorkommen oder in Verbindung mit der Religion
stehen®*':

Ja5 e 4
Gott ist erhaben.

Lale (s w1 &)
Gott ist allwissend.

Ol allsd ) S L

Gott ist nicht ungerecht.

B 5 Jllll G
Der Irrtum ist verhangnisvoll.

O agd GalRIYL et OIS e AR g Sl all e OIS
(' Za 5 335

Wer an Algerien glaubt, der muss wissen, Algerien ist ewig, und wer an
Personen glaubt, die sind sterblich.

4.2 Zusammenfassung.

%473, Brockelmann, 1977 : 119 ; Hajjar, 2008 : 40.
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Es steht fest, dass das Prateritum das Tempus des Erzédhlens ist, das auch
manchmal in Gespréchen vorkommt, und dient dazu, in der Vergangenheit
zusammenhéngende oder aufeinanderfolgende Geschehnisse einfach in
ithrem Verlauf, sowohl als Ereignisserie als auch als Einzelereignisse zu
schildern. Die Problematik beim Prateritum riihrt daher, dass die meisten
algerischen Lehrer bei ihrer Darstellung des deutschen Prateritums, das sie
als ‘Imperfekt bezeichnen, - was irrefuhrend ist - , vielmehr auf die
grammatisch-formale Seite der Tempusform fokussieren, das heiflt auf das
,Signifiant‘, nicht aber auf das ,Signifié¢‘, und machen dabei keine Trennung
zwischen den beiden Gebrauchsweisen, indem sie auf die verschiedenen
Kontexten nicht zugreifen, in denen diese Zeitform auftauchen kann, und
vergessen dabei, dass eine Tempusform nicht gleichzusetzen ist mit
Tempusfunktion oder —bedeutung. In den meisten Féllen setzen sie die
Zeitform dem franzosischen ,Imparfait® gleich, das wiederholte Ereignisse
bezeichnet, und vergessen, dass neben dieser Form eine andere im
Franzosischen existiert, die auch tber einmalige, aufeinanderfolgende und
sich nicht wiederholende Geschehnisse in der Vergangenheit berichtet, die
aber eine andere morphologische Forme verflgt, und manchmal wird dieser
Unterschied deutlich nur durch Hinzufiigung des Morphems ,,s* am
Satzende um zu zeigen, dass es sich dabei um semelfaktive, nicht-
wiederholte Ereignisse handelt, das ,Passé simple‘, wie ,ich kam: 'je vins'
(semelfaktiv), 'je venais' (iterativ), oder ,ich ging‘: ,je marchai’
(semelfaktiv), ,je marchais® (iterativ). Unserer Meinung nach sollte dabei
das Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden, unter Anwendung von klaren
Zusammenhangen seine Funktion der Iterativitat, der Wiederholung und der
Semelfaktivitat, der Einmaligkeit in der \ergangenheit stattfindenden
Handlung zu betonen, und anschaulich machen, wie diese Funktion im
Arabischen anhand der suffigierten Perfektform s Wil = Jx8 und der

zusammengesetzten Zeitform J=& OIS wiedergegeben werden kann.

5. Das Plusquamperfekt
Aktz vor Betrz Sprz, Betrz vor Sprz
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In seiner \orvergangenheitsfunktion weist das Plusquamperfekt auf die
Subkategorie Vorvergangenheit hin, und kann entweder als relatives oder
obligatorisches Tempus auftreten. Als relatives Tempus dient die Zeit im NS
als Referenzeitpunkt zu einer Aktzeit im HS, deren Handlung vor dem
Geschehen der Handlung im NS stattfindet. Als absoluter Gebrauch dient
nur der Kontext zur Situierung des Referenzzeitpunkts.

Fur diesen Gebrauch steht die arabische zusammengesetzte Form 3 &'

'J=8 zur Verfiigung.
El Mellakh>* erwéhnt auch diesen Gebrauch im Arabischen und schreibt:

e 5[] ) ol e Jail (a5 OIS G A sase "ad drpa S
i a8y Saall 5 ol 8 A3l [ Zea e Adadi g2y A 30 plusperfect
Lma all ALl 038 (il 5 [L.] abe (B Uale o 3oke sa s [L] Akl a2

"3l 36l i Jai

Er fihrt das folgende Beispiel an:

Al LS (e gl 38 EK s 515 Lavie
Als Khaled mich besuchte, hatte ich den Brief (schon) geschrieben.

sowie, das folgende Beispiel, worlber er sagt, dass die Bedeutung der
\orvergangenheit aus dem Kontext zu erschlieRen sei :

I RIS
Zaidun war schon ausgegangen.
Aktz Betrz Sprz
I I I
| I I
sl ¢ g A 305

Krahl/Reuschel®*® {ibersetzen diese zusammengesetzte Form 'Jzd 28 (<
auch mit ,er hatte getan‘, und sagen, dass es sich dabei um ein
»Plusquamperfekt als Ausdruck der Vorvergangenheit oder einer
abgeschlossenen Handlung in der Zeitstufe der Vergangenheit mit deutlicher
Distanz zum Moment des Redeaktes* handelt.

Hajjar®®® weist darauf hin, dass die kiirzere Form 'O\ 38 — 38 \S' aych
oft anzutreffen ist, in der die Partikel nicht explizit ausgedriickt ist, sondern
implizit:

PYPWERCISE NI
Der Konig hatte seinen Boten gesandt.

548 55 :2009 W), S. a. Hajjar, 2008: 37, Mattar, 2007: 93.
549 Krahl/Reuschel, 1985 : 189.
550 Hajjar, 2008 : 37.
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Chariet™! ist der Meinung, dass ¢S mit der suffigierten Perfektform zur
Konstruktion einer expliziten Vorzeitigkeit dient:

Glle Caga Y rali V) i€ (L s 4dn Gala a8 S (Uielah caaly A (G
AUl o3 (e

Jassin, der zwischen ihm und dem Kanzleileiter Platzgenommen hatte,

antwortete ihm scherzhaft: In dieser Hinsicht hast du nicht zu befiirchten.

'O erméglicht, die durch das Syntagma ‘> 3 ' ausgedriickte Handlung

vor der Handlung, die durch das Syntagma 'J¥  ausgedriickt ist, zu
lokalisieren..

5.1 Das Plusquamperfekt zur Bezeichnung eines vorvergangenen
Geschehens.

5.1.1 als relatives Tempus

In unserer Ubersetzung der deutschen Beispielsitze konnten wir feststellen,
dass sich das Plusquamperfekt in allen Fallen mit der Form 'J=8 3 (<
Ubersetzen lasst, sei es in Verbindung mit dem Préteritum, was als die Norm
im Deutschen gilt, oder in Verbindung mit dem Prasens oder dem Perfekt.
Diese Distribution ist mdglich, weil unseres Erachtens die Zeitformen in
vielen Kontexten austauschbar sind. In seltenen Fallen haben wir es mit dem
Ausdruck 'Ols s ' {ibersetzt. In einem Fall mussten wir bei der
Ubersetzung ein Temporaladverb hinzufiigen, um die \Vorzeitigkeit eines
vergangenen Geschehens bezuglich eines andern ebenfalls vergangenen
Geschehens zu betonen. Die folgende Ubersetzung zeigt den Gebrauch der
arabischen Formen.

5.1.2 als obligatorisches Tempus
a) entweder in Verbindung mit dem Préateritum:

Bei meiner Ankunft hatte er die Arbeit schon beendet.

Als ich ankam, hatte er die Arbeit schon beendet.
Jaall &1 38 S Eilia g Laie

Gestern hatte er das Buch schon wieder zuriickgegeben.
s e QUESH g ) B A U s

Als ich ihn gestern traf, hatte er das Buch schon wieder zurlickgegeben.
A (e QSN a8 1 38 IS A L Al L

Nachdem Anna ihre Arbeit beendet hatte, ging sie ins Kino.

551 Chariet, 1996 : 111.
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Lainnd) ) Eiad delae Engal a8 adl Euilk Ladag

Im letzten Jahr war er ins Ausland abgereist. Nun hatte er endlich im Lotto
gewonnen.
sl A 815l W) Sl el ) Al ) b il )

Im Hochmassiv bei Berchtesgaden wurden am Wochenende finf Skilaufer
von einer Lawine Uberrascht. Sie hatte sich, beginstigt durch mildes
Fohnwetter, auf 300 Meter Breite geldst.

le S 8 S5 i Tl A ol o fed g ) Al e 220
Jaiah g8l il als s el 5 oalaais  Jla el 5300 pae

Footh und sie hatten die ersten Stunden des Nachmittags auf seinem
Segelboot verbracht und waren noch nicht lange wieder im Haus.

5 o)l 4B Gl o b oedall ae Lo Glels J31 lgaa oazael 8 g (S
ol () pad (e 22 lale

Erst als Anette ihn mit einem Kuss weckte, stellte sich heraus, dass Herr
Koldewey eingeschlafen war.

ool 8 a8 38 IS o8 ol o ) G el ALy 4l 4l Lanie V)

Doktor Otternschlag, der soeben noch einen Schimmer von Warme und
Interesse gezeigt hatte, schien am Einschlafen zu sein.

5ol 5 ecall e 553 Qi Jd jelal 28 IS 3 3 il sl s
PP TPULIPES

Annette musterte den wiegenden Gang, den Herr Footh von den Kapiténen
seiner Handelsschiffe gelernt hatte.

Gl slugy (e leald B cug gl oS G Aan Al Ll anil Cuadd
Aokl

- oder nach einer Erzéhlung:

Die Kinder waren von dem Tag an erst recht das Eigentum des Dorfes
geworden; sie wurden von nun an nicht mehr als Auswartige, sondern als
Eingeborene betrachtet.

Lot Al o 3a3 ) Anial 5 elis 4 il Ble o gl Gl (e glaiy) JULY) ol
Osalal Jals s any ulals

b) Es kommt auch in Verbindung mit dem Perfekt vor:
Das , Haus der Freundschaft”, dessen Grundsteinlegung in der
Anwesenheit von Wilhelm I1. stattgefunden hatte, ist nie gebaut worden.
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&5 @u\ eJ@J.\} Dsads 23 leulld A3 dlag oS @s\ midlaall Sl )
i sl

Die AuBenministerkonferenz der EU-Lander ist in der Nacht zum Sonntag
zu Ende gegangen, nachdem in stundenlangen heftigen Debatten ein
Kompromiss ausgehandelt worden war. )
02 ¥ a5 Al o) V) A Da jall 61555 saise g0 N

cle b Caals dadl 438l i Jaws s ) Jla sl

Minister X, der gestern in Berlin eingetroffen war, ist heute nach Paris
weitergeflogen.

SV S Gy Gl Aaalall 1) e o 0h (D 3l sl Jial 5
.uu‘e)ﬁd)éb-.‘

In dieser Lage hat mir die Ausbildung im prinzipiellen Denken, die wir auf
der Schule erhalten hatte, auf3erordentlich viel geholfen (...).

S&) 8 A yaall 3 olidls 8 < G Sl ol a) Aal) o2 6
oS dShy Sl

c) oder noch mit dem Présens mit dem folgenden Gefiige: HS (im Prés.) +
NS 1 (im Plusqu.) + NS 2 (im Prat.): das Plusquamperfekt im NS 1 bedeutet
'‘Abgeschlossenheit in Bezug auf den NS 2 oder 'zeitlichen Abstand vom NS
2"

Sicher st jedoch, dass Nordvietnam Frankreich das Aussetzen der
Bombenangriffe als eine der Hauptbedingungen fiir die kunftige Aufnahme
von Verhandlungen genannt hatte und daher de Gaulle die Angriffspause als
willkommenes Zeichen begriiiite.

Cliadll Gl L il S5 08 IS LGl Hlihadll G g aSY) a8l G Y
QLA Gl Bl 8 Dias g g il Bull) Loy yil) (e oSS 4 sl
A G oh 5 US o Al i Jgiun G5 il

Nachmittags, als die Sittenpolizei kam, war ich froh, dass Marie weg war,
obwohl die Tatsache, dass sie weg war, fur mich aulerst peinlich wurde. Ich
nehme an, dass der Wirt uns angezeigt hatte.

Ol At wad B il (g e o @y e eVl A yd ela W 6 ygdall 33
Calia G ol Bl LD s jae @) 8 calS codle L dagal)

Lo aly 3 (S axadl)
In seiner Funktion, mit schnellem Griff zusammenfassen, was vorher oder
in einer Zwischenzeit geschehen ist und als \oraussetzung fur das
Verstéandnis einer Erzdhlung oder eines Erzahlabschnittes, kann es auch im
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Arabischen mit der suffigierten Imperfektform Jx& 2 IS wiedergegeben
werden, wobei dieselbe stilistische Wirkung beibehalten wird:

Seine Frau — die Trauung hatte vor einigen Tagen in aller Stille
stattgefunden — trippelte mit kleinen Schritten heran.

il shdy — 2l e so A ol datay JB (5055 B A 8 — 2855 &g

Das narrative Prasens im Deutschen als Ersatz fur das Préteritum in
Verbindung mit dem Plusquamperfekt, das in solchen Féllen zum Ausdruck
der Vorzeit gebraucht werden kann, - besonders in der lebhaften
Darstellung einer Erzahlung in der Umgangssprache -, kann im Arabischen
nicht mit der prafigierten Imperfektform wiedergegeben werden, sondern

mit der suffigierten Perfektform Jx& 2 (S Dabei kommt die
\orvergangenheit ganz klar zum Ausdruck und der kommunikative Effekt
ist erreicht:

Kaum hatte mich der Kerl gesehen, da geht er auf mich los und packt mich
am Kragen. ) )
(B e a5 (e Gl Ja I O dadl S5

Wie das deutsche Plusquamperfekt in seinem Gebrauch als absolutes

Tempus®®?, kann die arabische Form 'J=8 3 (\<' auch ,,die augenblickliche
oder rasche Vollendung der Handlung, die Schnelligkeit des Ablaufs®
betonen:

Im Nu hatte Max den Degen gezogen und griff seinen Widersacher an.
Aaiad 2alh 5 Gl L 8 Q&L o8 e Alazd b

In deutschen Lehrblchern und Grammatiken wird oft auf eine Regel uUber
Tempuskongruenz in deutschen Sétzen hingewiesen, namlich die
,consecutio temporum®, d.h. dass sich der Tempus des NS nach dem Tempus
des HS richtet, vom ihm abh&ngt, wie z.B in Temporalsatzen zum Ausdruck
einer \orzeitigkeit, wenn Prasens bezuglich Perfekt auftritt, oder
Plusquamperfekt bezlglich Prateritum. So eine Regel existiert im
Arabischen nicht. Es gibt aber eine &hnliche Regel im Arabischen, nicht
aber Uber die Wahl der Zeitform, die im Nebensatz beziglich des
Hauptsazes zu gebrauchen ist, sondern (ber die Ubersetzung des Verbs des
arabischen NS, gleichgultig wie seine Tempusformist. Diese Regel besagt:
der temporale Wert der arabischen Verben im Nebensatz oder im

nebengeordneten Satz, ob es sich um =Wl oder g sl handelt, wird

552 Kroeger, 1977: 201.
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vom Zeitwert des ersten Verbs des Satzes festgelegt®™3. Aber bestimmte
morphologische Zwaénge, die den Gebrauch einer bestimmten Zeitform
bezuglich einer anderennotwedig machen, gibt es im Arabischen doch, z.B.

nach einigen Konjunktionen wie ... &) ax ) i’

5.2 Zur Bezeichnung eines vergangenen Geschehens mit resultativem
Charakter
Aktz vor Sprz, Aktz vor Betrz, Betrz = Sprz

Aktz Betrz = Sprz

5.2.1 Als absoluter Gebrauch

In diesem Gebrauch weist das Plusquamperfekt auf einen Folgezustand in

der Vorvergangenheit. Sein Aquivalent im Arabischen J=& 3 (\S erzeugt
dieselbe Bedeutung:

Als sie nach Hause kamen, hatten sie ihn ganz fiir sich gewonnen.

IS agl] o shui€) 38 108 (J5h Y | spla Lade

Er hatte (gestern) seine Mtze verlonen. (Seine Miitze war weg).
(el 38 48 CilS) | (Aa ) 4dad8 26l 88 1<

\orige Woche‘hatte er ihn im Krankenhaus besucht.
. =alall g s sially 43 )l 3 B8 IS 8l

Wir haben oben darauf hingewiesen, dass kontextfreie Satze mit
Plusquamperfekt ambige sein konnen, besonders in den Féllen, in denen
keine Betrachtzeit definiert wird, was dem Horer/Leser manchmal
schwerfallt, die vom Sprecher/Schreiber gemeinte Lesart zu verstehen. Wir
mochten das anhand der Ubersetzung der deutschen Beispiele
veranschaulichen.

Peter hatte die Party um drei Uhr verlassen.
A Al Je Jaall jole a8 yin S

Wie schon oben beim Perfekt gesehen, kann sich das Temporaladverb
sowohl auf die Betrachtzeit beziehen, zu der eine perfektive Lesart moglich
ist:

Peter hatte die Party um drei Uhr schon verlassen.
AN el e Jaad) Hale Gl B B Sy (IS

553 S, Hajjar, 2008: 182.
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als auch auf die Aktzeit:

Um drei Uhr verlieB Peter die Party.
AN Al e daall yiy ale

Anhand der Ubersetzung der aus Buscha entnommenen Besipiele, mdchten
wir zeigen, dass das Arabische auch zwischen den beiden

Gebrauchsméglichkeiten mit dem Ausdruck J=& 3 (& uynd anhand
kontextueller Faktoren unterscheiden kann:

1.Am 1.9.1939 hattq Hitler Polen tberfallen.
Nl g éﬁ eM 3 s 41$3.9.1939 é-u\i.’

2)Am 3.9.1939 (bei Kriegseintritt von England und Frankreich) hatte Hitler
Polen schon tberfallen.

Dlin aad ol 5 Baw 28 (IS (oall L o )il Jsda aie) 3.9.1939 gl
Sl e

Wie im Deutschen bezieht sich in 1) die Temporalangabe auf die Aktzeit,
und dadurch entsteht die Lesart resultativ.

Bei Beispiel 2) dagegen, in dem sich auch im Arabischen die
Temporalangabe ‘Js3> e’ auf die Betrachtzeit (die Schilderung des
vergangenen Ereignisses in der Vorzeitigkeit, d.h. Hitler hatte Polen schon
uberfallen) bezieht, und so entsteht auch im Arabischen die Bedeutung, dass
in diesem Fall das Temporaladverb sich nicht auf die Betrachtzeit bezieht,
(Hitler hatte Polen schon Uberfallen), sondern auf die Aktzeit (d.h. bei
Kriegseintritt von England und Frankreich). Unserer Meinung nach lasst
sich diese Deutung am besten mit dem arabischen Ausdruck s G 38 OIS

'axa ol wiedergeben.

Es sei uns hier der Klarheit halber erlaubt, das noch einmal anhand der
Ubersetzung des Beispiels von Buscha (2001) zu veranschaulichen, das je
nach Kontext zwei Deutungen haben kann:

a) Hitler hatte Polen tberfallen.

b) _\ﬂﬁ‘_;sé;:m’éji@@s

Dieser Satz konnte in den beiden folgenden Kontexten ausgedriickt worden
sein:

a') Es war ein ereignisreicher Tag. Hitler hatte Polen tberfallen. Am Abend
hatte es zu regnen begonnen.

sk &l gw\g}_\ﬁggaégagjmg& AL SeA L g B8
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a") Der Mann war besorgt. Hitler hatte Polen Uberfallen. Und jetzt, im
Jahre 1940, plante er einen Feldzug gegen Frankreich.

S 1940 ple A gl V15 Jalsh o aad ks HS WE el oS
008 M dllaa L,

Im Satz a') wird ein bestimmter Tag als Betrachtzeit (ein ereignisreicher
Tag) dargestellt. Im weiteren Verlauf der Erzahlung erweist sich dieser als
der Tag, an dem Hitler Polen Uberfiel. In diesem Satz wirkt das
Plusquamperfekt neutral, es driickt keine zusétzlichen Zeitbeziehungen, und
dient hier nur dazu, einen vergangenen Sachverhalt darzustellen. ,,Die
beiden geschilderten Ereignisse, der Uberfall Polens und der Beginn des
Regens, laufen synchron zum Bezugspunkt“>>* (ein ereignisreicher Tag).
Dieser Gebrauch l&sst sich unseres Erachtens ohne weiteres im Arabischen
durch die vereinfachte Form 3 (\S / oS 28 5%5, Eg f4llt auf, dass hier einen
weiteren Kontext fehlt, um eine adiquate Ubersetzung zu geben. Soll hier
das Plusquamperfekt nur als Ersatz fiir das Préteritum (in seiner Funktion
als Erzéhltempus) verstanden, oder doch als Distanz-Tempus, mit dem der
Sprecher/Schreiber die zeitliche Entferntheit des Sachverhalts zum
Ausdruck bringen will? Die Antwort auf diese Frage wére sehr
aufschlussreich fir die Ubersetzung.

Im Folgenden mdchten wir anhand der Ubersetzung zeigen, dass der
folgende deutsche Satz nicht unbedingt ungrammatisch klingt und Sinn hat,
wenn das Plusquamperfekt durch das Prateritum ersetzt wird.

Es war ein ereignisreicher Tag. Hitler Uberfiel Polen. Am Abend begann es
Zu regnen.

bt il sluall b g lailgy e s anh 10V SEA Ly (S

Aber in manchen Fallen kann der Ersatz des Plusquamperfekts durch das
Préteritum zu einem ungrammatischen deutschen Satz fiihren:

* Der Mann war besorgt. Hitler Gberfiel Polen. Und jetzt, im Jahr 1940,
plante er einen Feldzug gegen Frankreich.

1L 801940 e ol oV Gl dal g Jle Sk sk BB JA5N 68
AWERE RIS 1IN

Es ist in diesem Fall nicht moglich, des Plusquamperfekts durch das
Préateritum zu ersetzen, denn es komm klar zum Ausdruck, dass der
Uberfall Polens vor den beiden geschilderten Ereignissen (die Sorge des

554 Radel, 2007 : 80
%5 S.a. Hajjar, 2008: 37.
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Mannes und der Plan des Feldzuges) bezlglich einer Betrachtzeit (im Jahre
1940) eingetreten ist, und die beiden Ereignisse verlaufen gleichzeitig zur
Betrachtzeit — und dies muss auch ganz deutlich und grammatisch
signalisiert werden. Diese Vorzeitigkeit wird grammatisch explizit durch
den Gebrauch des Plusquamperfekts zum Ausdruck gebracht.

Aktz Betrz Sprz

Hajjar>®® erwahnt noch den Gebrauch der Partikel '3' in einem NS in
Verbindung mit einem Meinungsverb. Diese Partikel verleiht der
suffigierten Perfektform =Wl = J=8 die Bedeutung des Ausdrucks einer
, Vergangenheit in der Vergangenheit®, also der Vorvergangenheit, die dann
im Deutschen mit dem Plusquamperfekt wiederzugeben ist:

556

JS18as g
Wir stellten fest, dass er schon gegessen hatte.

Die Partikel '3 ' kann vor allen Verben stehen und gibt auch der
suffigierten Perfektform (=lll = J=4 die Lesart eines Plusquamperfekts:

A A5 8 ekl ) S g

Dann ging ich zum ledernden Milchschlauch, wahrend ihn die Frische der
B&ume schon erreicht hatte.

5.3 Relative Zuordnung zur Sprachschicht der Form "Jad 3 o\s",

Krahl/Reuschel®®” sind der Meinung, dass die beiden Formen 'Jzé 3 (\<'

und 'dzd B 5 &' sowohl im mindlichen als auch im schriftlichen
Gebrauch seltener anzutreffen sind als die anderen Formen.

5.4. Das Doppelplusquamperfekt
5.4.1 Vorzeitigkeit in der Vergangenheit (\Vor-Vorvergangenheit)

Diesen Gebrauch des Doppelplusquamperfekts, der besonders im
Suddeutschen Raum verbreitet ist, wo es in Verbindung mit dem Perfekt
anzutreffen ist, das als ,,Erzdahlform* in der Alltagssprache verwendet wird,
wobei das Doppelplusquamperfekt zum Ausdruck eines vorvergangenen
Geschehens dient, kennt das Arabische nicht. Es wird ganz einfach mit der

arabischen Form 'Jzé 3 (\S'  oder mit der Form 'd=d )l 5 Gaw 81 wieder
gegeben:

5% Hajjar, 2008 : 37.
557 Krahl/Reuschel, 1985: 190.
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Zuféllig hatte ich an diesem Tage eine Forelle gestohlen gehabt, und der
Fischer ist zornig zu uns gelaufen und hat geschrien.

AM\UASJJMJ.\A\@JLU;ujduém;ﬁ)uase}d\dhu_qws
1o s Gaale G gas

Dasselbe gilt fir das Doppelplusquamperfekt, das auch in der
schongeistigen Literatur als Ausdruck einer resultativen Vergangenheit in
Bezug auf die einfache Vergangenheit vorkommt, wenn auch selten. Bei der
Ubersetzung des folgenden Satzes haben wir das Adverbial 'J& ('
hinzugefiigt, das im deutschen urspriinglichen Satz nicht vorhanden ist, um
die Bedeutung der Vor-vorzeitigkeit zu betonen:

Ich hatte meinen Tornister nicht vorschriftsmaRig gepackt gehabt und
musste deshalb in meiner freien Zeit Latrinen scheuern.

Cala¥i e G &l s celatdatll Cua ST s ca i (U8 a) @ 38T )
(&I 08 gl 3 G Hal)

Bei der Ubersetzung ins Arabische des folgenden deutschen Beispielssatzes,
in dem das Plusquamperfekt als Erz&hltempus gebraucht wird, und in dem
die doppelte Perfektform, d.h. das Doppelplusquamperfekt, die natirliche
Form fiir die Vorzeitigkeit sei®*®, haben wir die Form 'Ja2 Ol s Gaw OIS Zum
Ausdruck der V\or-Vorvergangenheit bezlglich der \orvergangenheit
gebraucht, die mit dem einfachen Plusquamperfekt signalisiert ist, das wir

wiederum mit dem Ausdruck 'J=é 38 \<' {ibersetzt haben:

Dabei fiel mir ein, was das Paulchen auch noch von dem Achselroth erzahlt
hatte, von einer unubertrefflichen Imstichlasserei damals auf der Flucht am
Kreuzweg. Das Paulchen hatte offenbar alles vergessen und verziehen. Ich
hatte ja auch selbst alles vergessen gehabt und dem Achselroth die Hand
geschdttelt.

mmu;}ua\%)m\ugM}uéﬂau&uuqhuu‘;u#}
J&u\Su.thu\ﬁU:J\ J\Jﬂ\md\m\@cmf‘yg@d)ﬂ\d)mm
uﬁujgwdSumugu\jdmuﬁhaq\b\@;j 9@&(}5@6\.&.&}‘5&)—1

&_IJJL.AS‘

5.4.2 Zusammenfassung

Es hat sich also gezeigt, dass das Plusquamperfekt als einfaches
\ergangenheitstempus (austauschbar mit dem Prateritum oder mit dem
Perfekt), als temporaler Distanz-Marker fungieren kann, und es besitzt die
Fahigkeit, komplexe Ereignisfolgen wiederzugeben. Sowohl in seinem

58 S, Rodel 2007: 94.
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relativen als auch absoluten Gebrauch zur Bezeichnung eines
vorvergangenen Geschehens l4sst es sich mit der arabischen Form ' 38 G\’
Jad oder 'Jzé o5 a3 Bei der Ubersetzung ins Arabische geht es
besonders darum, dass man aus der Zeitform entnehmen kann, dass es sich

um eine Vorzeitigkeit bezuglich eines anderen Vergangenheitstempus
handelt, d. h. um eine Vor-Vorvergangenheit.
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6. Das Futur I (Futur Prasens)

6.1 Futur | Zur Bezeichnung eines zukunftigen Geschehens
Betrz = Aktzeit, Betrz und Aktz nach Sprz

Sprz Betrz = Aktz

Wie Rothstein es anhand seines Beispiels gezeigt hat, steht es fest, dass das
Futur | ein Geschehen bezeichnet, das erst nach der jeweiligen Gegenwart
des Sprechzeitpunkts eintritt, also einen deutlichen Zukunftsbezug hat.
Diese Funktion teilt es mit dem Présens zusammen, das mehr und mehr zum
Ausdruck eines zukiinftigen Geschehens anstelle des Futurs gebraucht wird.
Im Arabischen wird diesselbe Bedeutung erzeugt:

Wir bitten Sie, sich zur Landung anzuschnallen und Ihre Rucklehnen
senkrecht zu stellen. In wenigen Minuten werden wir in Frankfurt landen.

@ e}u\um cLﬁJ}AQ ;t&y‘ij\Mﬁ‘hJe&J)ﬁéwﬁf
D) S e (A (BlES aay

Wie wir das schon oben bei der Zukunftsfunktion des Prasens behandelt

haben, gebraucht das Arabische auch die prafigierte Imperfektform g sladl
, um einen Beschluss auszudricken, eine Handlung auszufiihren, der im
Sprechzeitpunkt gefasst ist oder wird, wobei die ,eigentliche* Handlung
selbst aber noch nicht eingeleitet ist und insofern in den Bereich der Zukunft
vollzogen wird. Zum Ausdruck der einfachen Zukunft wird nur diese
einfache Form gebraucht, wenn aus dem Kontext der Zukunftsbezug
deutlich hervorgeht wird, und zum Ausdruck der nahen Zukunft in

Kombination mit der Partikel 'u+" und fiir die fernen Zukunft mit '<s s,

Wie im Deutschen kénnen auch im Arabischen zusétzliche Zeitadverbien
zur Prazisierung der zeitlichen Verhéltnisse verwendet werden, selbst wenn
sie manchmal nicht obligatorisch sind:

Annette wird (ab September) in Bochum studieren.
JMJ@.;»LJA;\M\ e};y‘:ﬁm\‘)ﬂ\oﬁ@\ &J.uu.\.u

Die obige Fesstellung von Rothstein wird auch von Helbig/Buscha (2001)
und Gelhaus (1975) bestétigt, indem sie auch der Meinung sind, dass
‘werden' neben der \ermutungsbedeutung auch einen Zukunftsbezug
aufweist:

Wir werden (bald) das Resultat erfahren.
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.g._g‘)g:)bf’:w:.‘:“d/a:,

Er wird (im nachsten Jahr) wieder als Ingenieur arbeiten.

Al el 8 s e GuaigaS Jaig Cas

Sie werden (Morgen) ins Theater gehen.

2ol G e ) sl
Hier folgen weitere Verwendungen mit Zukunftsfunktion:

Ob er dafiir noch Zeit haben wird?
Cellal ¢l l) Al S Ja

Wie werde ich die Elisabeth spielen ohne Fasolt als Mortimer?
¢ yagi ) 58 g )8 (550 e il 3l 550 Lol s

Ich denke, wir werden uns nebenan zurtickziehen.
U}M\ 4l J;_ml_u\ ul:.\

Doch wenn dies geschehen ist, wie es geschehen wird und schon geschieht,
dann muss die Vergeltung ein Ende haben.
\heéyu\muY\uqbﬁuS}umuS\& g_u;u\u\):xc

JREST

Ich werde Ihnen etwas warmes Wasser richten. o
LA LAl e KT AL

Ich denke, diese Frage wird Heute oder Morgen geregelt sein.

S a5l JAL alal sda u.L.\

Ab 1. Januar werden alle Textilbetriebe nach diesem neuen System arbeiten.
13 2R Al ey i peilall (pe Bl ) dElia cilidea S Jaiil

Am Vormittag dieses Tages werden sich die Berliner wie alljahrlich zur
Demonstration fur Frieden und Fortschritt vereinen.

(‘;M\d;\ aﬁ&mehﬂ] ﬂ\\&a%@s@}mmu&w
A O8s A5

Etwa ab 2015 werden die Berliner dann hier in Berlin auch ein
astronomisches Museum besuchen kdnnen.

\_utu.d).i u\S.uJ 1975 e\.cuA;\J.u\ (_A\P dm‘u;.ma‘)u‘)c_\@u}u
Al Uz o

Dass die arabische prafigierte Imperfektform g Juaall in Verbindung mit
den Partikeln 'u+' und "<s " zum Ausdruck der zeitlich nahen und fernen
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Zukunft gebraucht wird, und dies zur Wiedergabe derselben Bedeutung des
deutschen Futurs (auch der des futurischen Présens!), wird anhand der
beiden Beispielsdtze noch deutlicher:

Er wird wohl in wenigen Minuten hier sein.

BLE (s e GlEd Gand ) B LA G S
In flinfundzwanzig Jahren werden wir dann Goldene Hochzeit feiern.
g_w OJ ,.",‘;’ j 4':’ 23 Sﬁ Cs“;’j\ u}‘jj QJ’L) xS:..., < CJ}.I.»

6.1.1 Zukunftiges Geschehen/Sein mit Hervorhebung einer Absicht,
eines Entschlusses
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz nach Sprz

Sprz Betrz = Aktz

Wie die Ubersetzung der deutschen Beispiele es zeigt, kénnen arabische
Satze in ihrem Zukunftsbezug auch die Bedeutung einer bloRen Feststellung
bis hin zu einem Entschluss beinhalten, die im gegebenen Zusammenhang
zum Vorschein kommen:

Ich werde ihn zu (iberzeugen versuchen.
Aa) G Ol
Aeld) Jyal

Ich werde in einem Feldlazarett als Chirurg arbeiten.

Auch im zweiten arabischen Satz kann sowohl die AbsichtsduBerung als
auch als die bloRe Feststellung enthalten werden.

Weitere Beispiele:
Im Arabischen deutet die Verneinung 'Y der préfigierten Imperfektform
g Jbaall = J=4 auf einen klaren Zukunftsbezug hin:

Ich werde hier gewiss keine ,, Apologie “ des Parteiwesens einschalten ...
(Es ist nicht meine Absicht, ...)

ERRIE RGN DAV F P I [ SPURA P

(5 O s o s i)
So ein Entschluss wirkt auch im Arabischen ernst und kann fir immer
wirksam bleiben.
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So einen Fehler werde ich nicht noch einmal begehen.
(Das ist mein Entschluss, meine Absicht)

AT 85 Aladll ol Jia 53 )

Das wird nicht noch einmal passieren. .
oAl 35 1 &ag )

Wir werden den Dorfschreiber fragen, der weil3 alles tiber Gerechtigkeit.
A e o IS o g 43) gl il L

Ich werde mir euern Wunsch tberlegen und mein Urteil sprechen, wenn ich
mit dem anderen Fall fertig bin.

AT il (e e W KA Gl Wk e kil

Diese Nebenvariante der Absicht kommt oft in der indirekten Rede vor. Im
Arabischen wird dieselbe Bedeutung mit der préfigierten Imperfektform

g Jbadl = J=&y in Verbindung mit der Partikel '+ wiedergegeben:

Die deutschen Bemihungen um Entspannung auch nach Osten seien gegen
niemand gerichtet. Brown hat geantwortet, er werde bei seinem Besuch im
Mai in Moskau noch einmal die deutsche Ostpolitik erlautern,
Staatsminister Thomson werde bei seinem Besuch in Prag in der néachsten
Woche dasselbe tun.

d)u}j‘)&.}‘_,’_\au’_.wt_\ud\ JJ}J\ ahMMEM}M\MMY\ J}@Aj\ U‘
Mjhjj\cwéu\c)u\ﬁuj\_);uh\} dﬁm%d\md\.@éym
Mj}ﬂ\ J'U}f’jmj ‘Lﬁﬁ\ bf‘\_\ﬂ‘).ud\ MJLAS‘Z}\ MM\ yu)g_u‘-gj&u}d

M\&w&\&bﬂd\a)h)}\wcgdbcu}my

Die FDP werde dabei Vorschlage entsprechend den Beschlissen ihres
Parteitages in Hannover vorlegen.

i Haize oA Wil clalpEl Gl G ANl iadll Gall ahE
A sigy aiaal)

Wenn ‘werden’ in dieser Bedeutung durch ‘wollen + Infinitiv' ersetzt wird,
ohne dass der Sinn des Satzes beeintrachtigt wird, erzielt das entsprechende
arabische Verb in der Ubersetzung denselben kommunikativen Effekt:

Ich will hier gewiss keine ,, Apologie* ... machen... P )

Der Ernst des Entschlusses etwa: Nun will ich nie wieder lligen...
iaﬁts);\a)auds\uls.u\‘;se‘)ﬂ\ _m:\uw L;JLAJS)\AAJ\)SS\MJ;JM

6.1.2 Zukinftiges Geschehen mit Hervorhebung einer Voraussage oder
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nachdrucklichen Ankindigung:
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz nach Sprz

Sprz Aktz = Betrz

Die Voraussage oder nachdrtickliche Ankiindigung, die mit dem deutschen
Futur in ,modaler Hinsicht‘ hervorgehoben wird, kann auch im Arabischen

mit der prafigierten Imperfektform g bl = J24 in Verbindung mit der
Partikel 'o+' signalisiert:

Wir leben die Ubergangszeit zwischen der bisherigen Geschichte, die eine
Geschichte der Kriege war, und einer Zukunft, die entweder das totale Ende
oder einen Weltfriedenszustand bringen wird.

G"JL’ oS L;Al\j oY) ‘5_\; sUals Lgﬂ\ c.u\.d\ O adEny) 5 el ales W)
‘5451.:: ?)L“’ C‘A}’ 3\ PANIKA ML@.JMLA\ u_ah.mdﬂm d.\sm.uj\ OB “_1}‘);5\

Wenn wir auf dem Wege zur Wirtschaftsunion zligig fortschreiten, wird uns
das der Einigung Europas insgesamt naher bringen.

3t ale G 108 W R (g dlaBY) aladY) e 8 el 5 3 shady Lmqs.: 13)
L) s

Wenn sich am 28. April die Tore der 64 Pavillons 6ffnen, in denen 70
Nationen das Thema ,, Der Mensch und seine Welt* in vielfdltiger Weise
gestalten, werden zugleich in Montreal die Hundertjahrfeiern des Staates
beginnen.

&}A}A‘\J)J7OL€_\SJ&‘5_\]\ ‘d..).,\u.azg eych;64d\ L_ah\y@.mum
@Mu)ﬂ\u‘ﬁbn\dh)uﬁdk.\m c@wM"MbJUMY\ "
alg

Hassuna wird am Mittwoch und Freitag mit BundesauBenminister Willy
Brand uber die kiinftige Entwicklung der deutsch-arabischen Beziehungen
beraten, am Donnerstag wird er voraussichtlich auch von Bundeskanzler
Kurt Georg Kiesinger empfangen werden.

“_u\).aej.\sc‘_,’_aLAY\M;J\AJ\}J}@w\};m‘)\}\@ym}u;)}m
dﬁwum\@jm\wuus M\u)d\ubdwuu)\d\md};

)N““SCJ}’;‘—U)S cJJS‘_,,_aLd\J\ Jm‘

Falls der Ausgangstext keine naheren temporalen Bestimmungen liefert,
konnen auch im Arabischen geeignete Zeitbestimmungen wie ,, ¢«Jiiuall 4
2y Lad ol axy e 8 (e a2 ¢ zum besseren Verstandnis des Kontextes
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beitragen:

So geht es, und so wird es weitergehen.

So geht es, und so wird es (auch in Zukunft) Weltergehen
(JM\‘;&JS)};J\ \AA‘_QQ )A.mu.ua} 6\35% J}A‘)ﬂ LS);-’

Ohne Sauerstoffmaske W|rd man SICh auf dem Mars nlcht bewegen konnen.

Ohne Sauerstoffmaske wird man sich (spater einmal, wenn die
Marsfahrttechnik realisierbar ist) auf dem Mars nicht bewegen kdnnen.

O5Ss Latie inY e Lagg) a4 all g () CpansS) L ()50
Gl mha e (Ladl g la 5 el (S S ) Jgoa ol i e J gaaasll

., Er wird spdter einmal das Geschiift iibernehmen “.

) Sa,n—:‘ )inuo &S“;ul-z}; é}g;‘;ﬂ

6.1.3 Zukunftiges Geschehen zum Ausdruck einer vorsichtigen
Behauptung, einer Annahme oder Vermutung
Aktz = Betrz = Sprz

Aktz = Betrz = Sprz

Diese Funktion, in der das Futur I nicht nur einen futurischen Zeitbezug
bezeichnet, sondern auch eine subjektive Einstellung des Sprechenden zum
Sachverhalt, die eine vorsichtige Behauptung, eine Annahme oder noch
Vermutung sein kann, kann im Arabischen auch mit dem Gebrauch der
Partikel ''559 vor der préfigierten Imperfektform & Jlzasll wiedergegeben.
Dariiber schreiben Krahl/Reuschel®®: | Steht vor der Imperfektform Jzdy 28

, S0 wird dadurch angezeigt, dass die Verbalhandlung vielleicht oder unter
Umstdnden stattfindet bzw. stattfinden wird*.

Im Deutschen kann sich diese Vermutung je nach Kontext auf die
Gegenwart oder die Zukunft beziehen. Im Arabischen spielt auch der
Kontext  bei  der  Herausbildung der einen der  beiden
Bedeutungsmaoglichkeiten eine Rolle:

Das Licht dort wird vom Leuchtturm Arkona kommen.
M}SJ\ a)\_mu.od\.&» ;}.‘4]\6.1\_1.39

559 Bej Hajjar, 2008 : 33 wird die Partikel ' als ‘adverbe de doute’ bezeichnet.
%60 Krahl/Reuschel, 1985 : 190.
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- Wie spat kann es jetzt sein?
- Es wird zehn Uhr durch sein.-

eV Aclld) (&6 S -
Calaz 383 Al 5SS -

Paul ist nicht erschienen. Er wird krank sein.

My 2 50 M8 aa0 J 46 Hhadg al

Hans wird jetzt (sicher) auf dem Heimweg sein.

(S IS gkl ) 4g k8 V) G S 8

Das wird schon stimmen.
MBanla e (35 8

Am Nachmittag wird die Sonne (sicher) wieder scheinen.

(S 0 ) 5 pedall dad s (e Gl (3,55 8

In beiden oben angegebenen S&tzen wird die Vermutung durch die
Modalpartikel "xSU JS)' verstirkt. Es kann eigenartig erscheinen, aber ein

Satz mit ,sicher* oder im Arabischen 'St JS4' driickt weniger Sicherheit
als ein Satz ohne, wobei « sicher » den hdchsten Wahrscheinlichkeitsgrad
auf der Wahrscheinlichkeitsskala ausdrickt.

c) Im Arabischen wird die Vermutungskomponente auch durch das
Einsetzen von expliziten lexikalischen Mitteln wie (s ¢l Sy ¢Sl </

Ly ccé.j‘i\ hervorgehoben, oder mit einem Verb, das Zweifel oder
Vermutung (cAl Jlxdl) ausdriickt:

., Deswegen werden Sie mir das kleine Gldschen doch wohl nicht veriibeln?
fragte Melzow. o
¢ el QS Gl (33415 () o Gl el

,,Sie werden doch wohl einsehen, dass das Gut nicht zwei Verwalter gehabt
haben kann. *

LSaA G850 al daiall () o ed (1SS (50 s8N 8 S

Mit perfektiven Verben bezeichnet das Futur | nicht ein gegenwartiges,
sondern ein zukiinftiges Geschehen, wobei die Bedeutung der Vermutung
geschwacht wird und zurucktritt. Ein klarer Fall fur das Arabische, das in
solchen Féllen die préfigierte Imperfektform gobadl = Jxiy in
Verbindung mit der Partikel '_~' gebraucht. Die Vermutung wird durch
Modalpartikeln (wie wohl) betont:
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Wir werden uns (wohl) am Bahnhof treffen.
M) Ay (a5 0% ) b

Er wird (wohl) einen Brief bekommen.
Al (i L) Al

Die Paraphrasierung von ,werden + Infinitiv in dieser Bedeutung im
Deutschen durch die Fiigung ,.diirfte + Infinitiv® &ndert nichts an der
Bedeutung der Vermutung. Wie oben schon erwadhnt wird hier Im

Arabischen diese Vermutung auch durch die Partikel '3 ' wiedergegeben,
wenn sie vor der prafigierten Imperfektform steht: '0sSy '

a.) Dass diese alte Erzéhlung einen erheblichen Teil der Wahrheit enthélt,
wird jeder von uns empfinden.

Agall (e s ¢ e o (5 sind Al LSl sia G e a8 O8 adin o8

a.1) Dass diese alte Erzahlung einen erheblichen Teil der Wahrheit enthélt,
wird jeder von uns (in diesem Augenblick) empfinden.

Slo (s sind Aol A0Sl o3 G G 28 IS (il daall IA{JRYY G ) iy S
RETEN PR SIS TN

a.2) Dass diese alte Erzahlung einen erheblichen Teil der Wahrheit enthalt,
durfte jeder von uns empfinden.

o dime s a e gsind Al LKA oda G aiy Ge 2y OS5 Gk
il

b.) Der zartere Leser wird sich fragen, wie solchen Werken der Rang einer
groRen Dichtung zuzubilligen sei.

abae el A0 pe il gall o2 Jial el CaS (38 ) oo A JI 38

b.1) Der zartere Leser wird sich (jetzt, in diesem Augenblick) fragen, wie
solchen Werken der Rang einer grof3en Dichtung zuzubilligen sei.

il el o2 Jiad i (o o(Alaalll oda & (V1) G e N Jiliy 38
b.2) Der zartere Leser dirfte sich fragen, wie solchen Werken der Rang
einer grofRen Dichtung zuzubilligen sei.

o2 Jial et (oS o(Aaalll oda 8 (V1) Jilacty 380 el G Sl
BE el A5 e cilal 5l
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c¢) Der Neuling in einer Fraktion, das wird wohl tberall so sein, muss sich
,,seine Arbeit suchen*....

Gy (OSe IS Jsere 130 (6 L5 ol 2l (8 el ()
Llale e G e

c.1) Der Neuling in einer Fraktion, das wird (auch jetzt noch) wohl Gberall
so sein, muss sich ,,seine Arbeit suchen ...

@ (bl OV (An) 40 Jseme 138 (1580 28 L5 cp el plin (b eoinall ()
DMl Ge G of asle Cany cg\&a J<

c.2) Der Neuling in einer Fraktion, das durfte wohl tberall so sein, muss

6

sich ,,seine Arbeit suchen ...

g o OlSe J8 G 4 Jsene 1 58 38 W5 o lel zlis G sgsxinall ()
Llalee e Gl ol ade

Der Gebrauch von ‘werden’ zur Bezeichnung eines vermuteten Geschehens
in der Gegenwart“ kann im Arabischen durch die prafigierte Form von O\S
in Verbindung mit der Partikel 2 = (5S 3 wiedergegeben werden:

Er wird im Garten sein.
561 dgaal) ‘; 05y a8

Er wird die Verabredung vergessen haben.
Pl o 8 S

6.1.4. Weitere Modalitaten

,Werden* tritt zum Ausdruck der Zusicherung auf, des Versprechens, der
\oraussage, der Ahnung, der Beflirchtung, der Androhung, und wird in
dieser Bedeutung durch die prafigierte imperfektform mit der Partikel 'o+'
wiedergegeben.

Aber helfen kann man ihnen und auch dem Mucki, und man wird ihnen
helfen!

ladlo s 5 (il (S gal g 3o llll agd 2385 3 U ) gaie 8 G e

Die fiinf gehangten Kameraden im Wald an der Oder werden mich noch ins
Grab verfolgen.

S B 5 e TR ) (el HliaaY)

%61 \gl. auch Mattar, 2007 : 105. Der semantische Wert der Partikel 2 hangt von der Tempusform des Verbs ab,
vor dem sie vorkommt : In Verbindung mit der suffigierten Form =l driickt sie eine Gewissheit aus, mit der
préfigierten Form ¢ _lse dagegen eine Ungewissheit, eine Vermutung.
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Mag sein, ich werde zerschmettert werden; doch ich fiirchte, ich werde gar
nicht der einzige seln

Ich mochte etwas sagen, das Sie in Erstaunen versetzen wird.
S U J gl of 3

Selbstverstandlich, Lilli, der Mann muss und wird behandelt werden.

i 5 Jasll dallae Gangy ¢ M L caakally

. das Bild wird sich hier bald grundlegend dndern, garantiert!
Vqﬁbd&cu‘)ﬁucmm‘)hMtLAJY\)m

Ich werde dir statt des Schlussels eine Backpfeife geben!
2L (e Yoy drdia elilae L

Sie werden sich um Kopf und Kragen reden, Doktor!

- Und wenn man Sie verhaften wird?
- Ich werde Sie nicht verraten, meine Herren, seien Sie unbesorgt; aber ich
werde meine ernste Sorge und meine Warnungen nicht unterdriicken kdnnen.

fale (il il L 13 -
N ERAEINN 91 abial o (K1 5 (pialae 15558 el b oS paef o -
S s (S

- ... du sollst weiter auf Lilli ein Auge haben!
(ol elie Y & Hals ol dhle (-

Das werde ich!

1dadlus -

Es ist so trocken, dass bald Wassermangel eintreten wird. (Beftirchtung)
i oo elall 8 Ll Caaa (f da ol Giliad) ae

Das emotionale Engagement des Sprechers wird auch im Arabischen
wiedergegeben:

Da wird Vati aber staunen.
B A CaiK Al e (5 i

Das werden Sie bereuen.

S e o) gadi,
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Du wirst mich doch jetzt nicht allein lassen?
OV Bam s 8 G 555 Y L

6.1.4.1 Imperativische Funktion (das heischende Futur)

Diese Form zum Ausdruck einer nachdriicklichen \oraussage oder
Ankindigung, eines Befehls oder einer Aufforderung kennt das Arabische
nicht. In solchen Fallen greift das Arabische vielmehr zum Imperativ:

., Sie werden es vorerst fiir sich behalten, sonst kracht's. *
"5 jalie Gl V) g cpa ) @l | paii)”

,, Kein Wort wirst du diesem verdammten Schniiffler sagen!

Mol o puanl) 136 2K (gl o i Y

., Jetzt wirst du fiir Eier sorgen! sagte er zur Genossin Nietnagel.
_"Qy\ Laay Lf):’ﬂ " dx:\_u:u 4.33733‘)3 Ja

., Das ist gut. Du wirst es uns nachher sagen. Fahr fort. "

" Gl Lagd clly W 8 -F‘;‘L"

.. eine halbe Stunde spdter beim Abendessen, an jenem Tisch, wo man Uber
mich zu Gericht gesessen hatte, sagte meine Mutter zu Leo. ,, Du wirst es
einmal besser machen als dieser dumme Junge, nicht wahr!*“

Louda s G Lail ailall elli coliall 3aila (o) camy (o Al Chad

ol (il A 13 e Lieal Le gy il s ™3 gll a) B ¢ laSladl
||.&AS

Du wirst sofort hingehen!
[ e Er S (v

Ihr werdet nicht hingehen!
1A ) ) )

Die Imperfektform driickt zwar die Zukunft aus, aber in der negierten Form
fallt die Partikel (+ oder <8 s« weg und wird durch die Konjunktion ¢ zum

Ausdruck der Negation in der Zunkunft ersetzt.

- Das heif3t, ich soll wegen dieser 10000 Mark zu Pannwitz gehen?
- Das werde ich tibernehmen. Die Sache ist zu wichtig; du wirst den General
Westernhagen aufsuchen... Du wirst ihn unter vier Augen zur Rede stellen
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und ihn ersuchen, wegen unseres Horst zu intervenieren.

QJJLQ&JY\ M\o&mﬁbé\ma\u\&wM\\&@u\-
S| el yid JIonall ) aadl tdiee A il ) @»sudlmd&u-
.WJﬁMJubgﬁdadﬁu‘muuﬂjwée

- Werde ich den Schliussel erhalten, Mama?
Solal by ¢ Zlisal) Ul alinl Ja

- Wirst du endlich aufthoren?
el e s YT o pual

In dieser Bedeutung lasst sich diese Fligung in einen Imperativ umwandeln:

., Behalte es fiir dich, sonst kracht's!*
_"" Li t_ma.u.uY\ K c‘).o‘)('\ Sl ?‘“S:‘"

,,Sorge jetzt fiir Eier!“, sagte er zur Genossin Nietnagel.

MOV Ly g ™ Je i 455 ) 8

,,Das ist gut. Sage es uns )nachfzer. Fahr fort! ™
" daly e Lad AW 8 cuda”

6.2 Nachzeitigkeit in der Zukunft (Nachzukunft)

Wenn es vorkommt, dass das deutsche Futur | sich auf die Subkategorie
Nachzeitigkeit in der Zukunft bezieht, kann dies auch aus dem Kontext
erschlossen werden, in dem es klar ausgedrickt wird, dass sich eine
Handlung in der Zukunft stattfinden wird, erst wenn eine andere vergangen
ist. Diese Bedeutung wird auch von der Subjunktion logisch ausgedruckt:

Wenn wir etwas Bestimmtes erfahren, werde ich telegraphieren.

a5k &0 eyl iy il glae e Jiaal Latic

Ich werde deinen Bruder anrufen, sobald ich in Berlin angekommen bin.
@}g\@\wudn\jc_mu

6.3 Zukunft in der Vergangenheit.

Im Jahre 1911 begibt sich der Schriftsteller nach Rom, wo er seine letzten
Lebensjahre verbringen wird.

e (e b Al il i) Ll i (a5 CalS)) Aad 19 ] daw b
Im September 1748 (...) kehrt Johann Friedrich (Vulpius) nach Weimar
zurtick. (...) Ein Jahrzehnt wird sich Christianes Vater bemiihen miissen, bis
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er eine Anstellung am Weimarer Furstenhof erreicht.

53 e ald G (esdsd) B8 LR a5 L1748 el el B
Ak e 558 O (Oa Gl sode 23 aga JN ol S Gl e A
IEPELTRSTN T BV

Diese Funktion, in der das Futur | die Nachzeitigkeit in Bezug auf das
historische Prasens ausdriickt, und in der es niemals selbststandig als
direktes Tempus vorkommt, sondern stets relativ — d.h. in Verbindung mit
dem historischen Prasens, wobei beide Tempora in die \ergangenheit
transponiert sind, kennt das Arabische nicht. In diesem Fall gebraucht das
Arabische die suffigierte Perfektform o=alll = Jx& zum Ausdruck von
Handlungen in der Zeitstufe der \ergangenheit.

6.4 Futur | zum Ausdruck Allgemeingultiges

Diese Gebrauchsweise des Futurs I, wobei es sich ,,um allgemeine
Erfahrungstatsachen [handelt], deren Eintritt in der Zukunft mit Sicherheit
und Bestimmtheit vorausgesetzt werden kann®2« ist uns im Arabischen
nicht begegnet, aber die Ubersetzung der beiden Beispielssitze ins
Arabische ergibt dieselbe Bedeutung.

Die Hunde werden immer bellen.
Ll a8 O B

Diese Stadt wird ihren Zauber nie verlieren.
6 5 250030 030 285

6.5. Zusammenfassung
Das Problem beim ,werden‘ in seiner Zukunftsfunktion ist, dass eine mehr

oder weniger starke Modalitdt der Vermutung in der Gegenwart an ihm
haftet. In dieser Bedeutung ist es auch im algerischen Dialekt anzutreffen:

Wo ist Ahmed?
Er wird in seinem Zimmer sein.

Saaal oyl
RGP PEPN

Wo ist Ahmed ?
Er wird drauf3en beim Spielen sein.

Saaal oyl
b oS

%62 Kroger, 1977: 147.
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In dieser Gebrauchsweise lasst es sich meistens mit dem Modalverb
‘miissen’ in seinem subjektiven Gebrauch paraphrasieren:

Er muss in seinem Zimmer sein.
Er muss drauRen beim Spielen sein.

Diese Modalitat wird erst mit der Hinzufligung eines Zeitadverbials oder in
einem expliziten Ko(n)text mit deutlichem futurischen Zeitbezug
neutralisiert, wobei ,werden‘ seine Zukunftsbedeutung wieder erlangt.
Ansonsten bereitet es keine besonderen Schwierigkeiten bei seiner
Ubersetzung ins Arabische.

7. Futur 11 (Futur Perfekt)

7.1 Futur II zum Ausdruck zukiinftiger Ereignisse. (,,Zukunfts-Futur
II“)



255

Aktz vor Betrz, Betrz nach Sprz, Aktz nach Sprz

Sprz Aktz Betrz

Das Futur Il als reiner Zukunfstmarker zum Ausdruck der neutralen
Tempuskategorie Zukunft weist in dieser Variante auf zukinftige
Sachverhalte hin, die man sich unter einem bestimmten Zeitpunkt
(Perspektive der Betrachtzeit) als abgeschlossen ,vorstellt‘. Wie wir das bei
der Behandlung des Perfekts (4.1.6.1) erOrtert haben, stehen dem
Arabischen zwei Mdglichkeiten zur Verfiigung, die beide bei Hajjar (2008)
nicht erwédhnt werden:

1. entweder die suffigierte Perfektform (Wl = J2é in Verbindung mit
dem Hilfsverb <58 und der Hinzufigung der Partikel — '&' 38 (5Sy)
(J2% im Hauptsatz, dann folgt ein Verb in der prafigierten Imperfektform

ohne den Zukunftsmarker "o+" im Nebensatz. Krahl/Reuschel®® dagegen
betrachten sie als nur eine neutrale modal nicht markierte temporale
Komponente. Sie {ibersetzen sie mit ,er wird getan haben® und beschreiben
sie damit, dass sie ,,den sicher zu erwartenden Vollzug der Handlung in der
Zukunft [kennzeichnet]*.

2. Oder die suffigierte Perfektform (~=lll = J2& mit vorangestellten
Zukunftsmarker  "+" in Verbindung mit dem Hilfsverb o5 und der
Hinzufiigung der Partikel '3' (J=8 3 () ¢Saw) im Hauptsatz, worauf ein
Verb in der préfigierten Imperfektform mit dem Zukunftsmarker "o<" im
Nebensatz folgt. Mattar®®* verweist auf diese Mdglichkeit, Krahl/Reuschel
aber tun das nicht:

Jump e 538 o8l K5
e Ladie 3338 Gudall 3
Es wird geklingelt haben, wenn er ankommt.

Sprz Aktz Betrz

Chariet erwdhnt auch diesen Gebrauch im Arabischen, den er mit einem
Beispiel®®® unterstiitzt. In diesem Satz hat die Fiigung J=& 3 (ysSw einen

%3 Krahl/Reuschel, 1985 : 190.
54 Mattar, 2007 : 99.
565 Aus dem Roman al- sukkariyya de Nagib Mahfus (Kairo 1957).
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deutlichen Zukunftsmarker:

Bl sa 05 s o ma B O oo B 5 e OB d A
lz) sl Gw Sy 284y S OS5 5 Caalll

Nichts wird vor einem Jahr getan werden. Aber bis dahin werden achtzehn
Monate seit dem Tod meines Grol3vaters vergangen sein, und Karima wird
das Hochzeitalter erreicht haben!

Unsere deutschen Beispiele wirden sich dann wie folgt ins Arabische
Ubersetzen lassen:

Bis zum nachsten Sommer wird er seinen Doktor gemacht haben.
Ada g hhl Al 5800 58 )5S Jaal) caitall 4gle )

Bis dahin wird sich gar nichts gedndert haben.
LY e oo i () i sis pdl SIS )

Morgen wird er die Arbeit beendet haben.
2 a5 Jeadl 32013 30

Bis Sonnatgend wird er sich das Buch gekauft haben.
R R 6 ) s )

Bald wird er es geschafft haben.
(e A el e 38 G S

Am 20. August wird die Expedition ihr Ziel erreicht haben.

- Vorzeitigkeit:

Die Vorzeitigkeit kann auch im Arabischen ausgedriickt werden: In dem
ersten Beispielssatz z.B. findet die Aktzeit L8 g YY) in der Zukunft
statt, und zwar nach b_&ll ¢lis das bedeutet, dass L&l ¢l die
Betrachtzeit darstellt, wonach die Aktzeit lokalisert wird.

433) gally YY) Loyl el
| | |
| | I
Sprz Aktz Betrz

Wenn er diese Bedingung erfillt haben wird, werden wir zustimmen.

i) gy ot oo 0 e Gl 38 G oS
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In einer Stunde werde ich den Brief geschrieben haben, dann kann ich mich
schlafen legen.

sl ) Caadl G e ISR Lol K S & dele il s

Bis Anfang September werden unsere Ingenieure alle M&ngel behoben
haben, und dann werden wir einen neuen Versuch wagen kénnen.

ALY my gz 25 g JIRD 1351 38 Uil O s 5elt (a il Y
Baaa Alglas e 1555 ) Lkl

Das \orzeitigkeitsverhéltnis, das durch die Partikel "' ausgedriickt
werden kann, haben wir schon oben bei der Behandlung des Perfekts
erortert.

- Das temporale Kriterium in dieser Variante liegt darin, dass

a) Die Hinzufiigung einer Temporalbestimmung wie "', "cu & ge', "Y'
oder eines &hnlichen Zeitadverbs kann auch zur Hervorhebung der
temporalen Komponente beitragen kann:

Hubers bayerische Parteifreunde hoffen, dass er bis zum Ende der néchsten
Woche mit den Sozialdemokraten und den Vertretern der christlichen
Kirchen zu einer Absprache (ber das kinftige Gesicht der
Gemeinschaftsschule im sudlichen Bundesland gekommen sein wird.

(8) O35S diall & sl Al e 4l Ul ol (A e bl Jay
I8 I L) iU Tiae 5 oyl jial) () 5V ge @) ) Jia s

0 Y0 a8 Ayl Ayl

Die Gemeinschaft wird bis zum Herbst eine Untersuchung abgeschlossen
haben, die die Auswirkungen einer Anderung der Ladenschlusszeiten auf
den Verbraucherkreis analysiert.

<Ll Al ) Leaia ge et ) 88 cay A e ) Lmaad) (68 g
OSleiual)l Bl ol e (SN 3l dlasa yuis

Die Frage ... weist darauf hin, dass die Ereignisse, fiir die wir abwechselnd
und rasch bereits demonstrierten, an sich Episoden sind, als Ganzes aber
jener Wolf-Zeit zugehdren, von der wir nicht wissen, was sie bis in zehn
Jahren gezeitigt haben wird.

Ostshtia il jalae 8 Ui & o 5 Gas S el 81 ) a1l ()
@) el sl a3 Gl 1) Leladn 8 D aS Calaal V) s L dlaY dlae le
sk s ke Ale ) ale el (K0 a8 Ly (JeaS

b) Wie wir es oben erwéhnt haben, kann diese Fligung im Arabischen auch
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in Nebensatzen vorkommen, die durch temporale bzw. konditionale
Konjunktionen wie 'wenn', ‘wann', 'sobald' usw. eingeleitet sind:

Wenn es gelungen sein wird, wie wir hoffen, dass die Reparationsfrage im
positiven Sinne erledigt wird, ... dann wird die Welt vor der Erkenntnis
stehen, dass sie damit noch nicht in Ordnung gekommen ist.

Ay AN oy @8 Al s wn G JAl S el A0 N G e
A aglial ) ale 5ea¥) (S ol dlly il allall ol

Soll Kriegsrecht werden, was der tut?
Telis 3 Lo ol o3 ) (f gl

. Dann miissten wir den Hitler und seine Mitbanditen, wenn wir sie
uberwaéltigt haben werden, ja als Gefangene behandeln, anstatt sie
aufzuhangen.

oo Uase GoulS A Al (8 &0k 5 ofia Jald O 1)) Ude S
ARG 38 5 el (gl

Nach ihren Angaben haben beide Firmen nahezu 200 Maschinen in
(teilweise provisorischem) Auftrag; aber die Produktion wird erst
gewinnbringend, wenn sie 3000 Ubersprungen haben wird.

é\juujﬁ(m?@ﬁ)@kécuﬁﬂ\hﬁu@mu@wm
Jadad 3000 5385 8 o Sa 13 YB3 2B G Y GSE Al 200

c) Oder auch in Distribution mit einem zeitlich-bedingenden wenn-Satz —
Auch in einem durch Inversion gekennzeichneten Bedingungssatz:

Wenn Sie diese Zeilen lesen..., wird unsere Stereo-Langspielplatte tber 12
Monate in allen klassischen Bestsellerlisten an ersten Positionen gestanden

haben.

(53 ).uﬁ\w\m}d\ﬂbjau\)“u}&u J}.Lu.ul\ o.\ﬁ u}j}lum

g_ﬂial\ L_I\.AJU dS ‘_; é}‘).[\ L_u\‘)‘d\ C'_ﬂﬁ;\ 28 \)@..u cyc LS""‘ () gl
EER N

Diese Regierung der grofRen Koalition kann und wird nicht bestanden
haben, wenn ihr die Sanlerung der Bundesfinanzen mlssllngt

b CEAT 1Y) (asT B &8 G 5 Bast B &8 I AasSA b3 (S Y
RGN PR AP

7.2 Futur 1l zum Ausdruck einer Vermutung
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7.2.1 Futur Il zum Ausdruck einer Vermutung beziglich zukinftiger
Geschehnisse.

Wir stimmen Helbig/Buscha®® zu, wenn sie sagen, dass diese Variante des
Futurs 1l eine Vermutung bezlglich zukinftiger Geschehnisse bedeuten
kann, auch ohne zusatzliches Modaladverb. Selbst Gelhaus erwahnt die
Modalitdt dieser Variante, selbst wenn ,,sie [nur] einer (nachdriicklichen)
Aussage Ausdruck gibt“. Diese Vermutung kann mit dem Futur Il durch
entsprechende Kontextelemente tber ein in der Zukunft als abgeschlossen
gedachtes Geschehen ausgedriickt werden, da in dieser Form sowohl den
temporalen als auch den modalen Faktor enthalten ist>®’. In den folgenden
Séatzen dient das Modaladverb zur Betonung des vermuteten Eintritts der
Handlung in der Zukunft. :

Bis morgen frih wird das Schiff den Hafen erreicht haben.
PARIN| &;‘ Calia § 28 duatldl &)SB\ALL\AJQ ‘“A

Bis morgen friih wird das Schiff (vermutlich) den Hafen erreicht haben.
¥ e el ) cilia g 08 2aaldl 36 Wlua 22 )

Morgen wird er die Arbeit (vermutlich) beendet haben.
Janll o el 8 < 2 a g e

Morgen hat er die Arbeit vermutlich beendet.
2 s e ) Jaadl e gl 8 0 5S of Dainall (e

Wir mdchten hier mit Chariet>®® darauf hinweisen, dass die arabischen
Grammatiker gezeigt haben, dass die Werte von '¥' mit der suffigierten
Form ganz unterschiedlich von denen mit der préfigierten Form sind. Es
scheint, dass durch eine ,,Anziehungskraft“ sich der modale Wert des
,Nicht-Gewiss“ der prafigierten Form allmahlich auf '3 ibertragen hat,

und der Wert von '¥' hat sich an die Zeiform angepasst, auf die sie sich
bezieht. Dieser Trend hat im modernen Arabisch dazu gefiihrt, diesen
Marker mit der préfigierten Form nur mit Werten der Schatzung zu
gebrauchen, oder dient zur Betonung des potentiellen und ungewissen
Charakters der Handlung. An derselben Stelle schreibt Chariet: ,,Pour ce
qui est de 1’Arabe moderne, on peut donc caractériser qad comme la trace
d’une construction explicite du non-certain par I’instance subjective”. Mit
der suffigierten Form kommt ein Perfekt zustande, mit dem der Sprecher
sich einer vergangenen Handlung bedient, um daraus ein fur die Gegenwart
relevantes Argument zu machen.

%66 Helbig/Buscha, 2001: 140.
567 Gelhaus, 1975: 146.
568 Chariet, 1996 : 97.
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Chariet>®® schreibt auch, dass « & la forme suffixée, 1’opérateur kana sert
essentiellement a décaler la localisation temporelle d’une proposition
assertive, a doter une proposition d’un repérage spécifique ou a construire
un repérage fictif. A la forme préfixée, cet opérateur, seul ou associé a un
verbe modal, ne sera employé qu’avec des propositions non-assertives,
c’est-a-dire qu’il est toujours associé a I’expression de valeurs modales tres
marquées ». Weiter schreibt er : « Le marqueur gad, en téte de 1’énoncé, ne
peut porter directement que sur les verbes, il ne peut s’appuyer ni sur un
groupe nominal, ni sur un groupe prépositionnel. D’ou la nécessité¢ d’un
verbe pour servir de support a la modalité. Du point de vue énonciatif, il ya
complémentarité entre yakunu et qad. En effet, la valeur de ce dernier
marqueur n’est précisée que par I’aspect du verbe sur lequel il porte. On voit
donc comment 1’association de ces deux marqueurs en téte de cet énoncé
fait passer une localisation du mode assertif neutre au mode
hypothétique »°7°.

Damit wollten wir zeigen, dass 'S sowohl einen temporalen Wert haben

kann, als auch einen modalen, und dass die Partikel 3 zur Hervorhebung
der Modalitat dient: J=8 3 z.B. kennzeichnet den sicheren Vollzug der
Handlung in der Vergangenheit, und durch J=& 3 wird signalisiert, dass die
Verbalhandlung vielleicht oder unter Umstanden stattfindet oder stattfinden
wird.

Es ist angebracht darauf hinzuweisen, dass diese Form zum Ausdruck einer
Vermutung in der Zukunft auch in der algerischen Mundart sehr oft
vorkommt, sogar ohne Zusatz eines Modalfaktors:

Bis Samstag werde ich die Arbeit beendet haben.
AR Gl Y & ol Ui

7.2.2 Futur Il zum Ausdruck der Vermutung bezlglich vergangener
Geschehnisse (,, Vergangenheits-Futur I1¢).
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz vor Sprz

Obwohl das Futur Il in dieser Variante auch ohne expliziten Zusatz einer
Temporalangabe (gestern, vor einigen Tagen, damals, vorhin....) zur
Bezeichnung eines Geschehens in der Vergangenheit dient, bleibt trotzdem
eine konnotative Bedeutung der Vermutung an ihm haften, und das
Auftreten oder Weglassen eines Modalwortes (wohl, sicher, gewiss,
vielleicht, vermutlich...) dndert nichts an der konnotativen Bedeutung, die in
einer Behauptung, Annahme oder Vermutung hinsichtlich einer Handlung
vorhanden sein kann, die in der Vergangenheit begonnen hat und in der
Vergangenheit als abgeschlossen gedacht ist. Dabei wird der in der

569 Chariet, 1996 : 117.
570 Chairet, 1996 : 136.
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Vergangenheit liegende Akt sowohl unter dem Aspekt seines prozessualen
Verlaufs betrachtet als auch hinsichtlich seines Folgezustands.

Chariet®™! untersucht mehrere Modalitaten, die mit dem Hilfsverb O\S /
05 hervorgerufen werden und mit der suffigierten Form zustande

kommen konnen. In dem folgenden Satz kann (s die Bedeutung
wahrscheinlich-vermutlich haben:

ot A shall anals) ol 3 See 355 38 4580 O Mk Y5 b #3548 G
Ich habe gehort, er habe dort geheiratet, und es ist nicht ausgeschlossen,
dass er wahrend seines langen Aufenthaltes in Frankreich eine Arbeit
gefunden hat.

Aktz = Betrz Sprz

h&!=b‘4‘;.ﬂ};}

Davon ausgehend mochten wir die deutschen Beispiele wie folgt

(ibersetzen. Mit dem arabischen Syntagma J=& 32 (&< wird auch eine
Vermutung ausgedriickt, wobei die Zeitbestimmung auf die Vergangenheit
hinweist und das Modaladverb auf die Modalitét:

Die Franzosen haben sich deswegen damals bestimmt fur ein kliigeres und
begabteres Volk gehalten als das deutsche.

o T 1 5 S s 15 1 i 5 S G

Den Namen hatte Denis Denissowitsch nicht mehr im Gedachtnis, es wird
einer von diesen verdammten polnischen Namen gewesen sein, die einander
alle so @hnlich sind.

Sy aaf Lain & 6K L) eang 43803 8 ALYl Uafidl (8 gty i 345 )
ol ki g 435 L 1588 ) Al 430 50 5) £ LalY) o3

,,Da wird sich das Standesamt aber gefreut haben *.
M &l 3 430l Alall dabias (S8 G Kl Gal 48 Allall o2a 3"

,,»Da wird Grusche Vachnadze ihren guten Grund gehabt haben “.

571 Chariet, 1996 : 143.
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So wird es dann auch Oskars Blick gewesen sein, der den Bildhauer
Maruhn ... verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen.

ke Al s ol cellatn) ) Lyl Sl 35k cul e ells 1)
RS 23 5ad )y S Ladie

- Ersatz durch das Perfekt:

Der Ersatz des Futurs Il durch das Perfekt benétigt den Zusatz eines
lexikalischen Elements (wohl sicher, gewiss, vielleicht, vermutlich, etwa,
bestimmt, usw.) zur Beibehaltung der Vermutung. In dieser Gebrauchsweise
verfugt das Arabische uber keine andere Mdglichkeit auf’er dem Ausdruck

'Jad B 4 < mit der Hinzufiigung eines Modaladverbs OSaal) (e e Y
e sl (glaubst du etwa...? = §... oSl ).

Die Franzosen haben sich deswegen damals bestimmt fur ein kliigeres und
begabteres Volk gehalten als das deutsche.

ot Enga SR 5 (S e gl e ST ) (K5 S A
REFSLg SR DN YA

Den Namen hatte Denis Denissowitsch nicht mehr im Gedachtnis, es ist

gewiss einer von diesen verdammten polnischen Namen gewesen, die
einander alle so ahnlich sind.

JLA\LMAUJS.‘LMJ‘mm}\q@MYhL&mMMq%au&e&
ol Lpamss aa A0S L 1588 3 Al 35 51 sal) L) 030

,Da hat sich das Standesamt aber sicher gefreut .
M et 3 Aiaal) Al Aabiaz G 66 G Rgall Gal 4F) Allall e 3"
,,Da hat Grusche Vachnadze wohl ihren guten Grund gehabt .

MANAY oda L83 Bl Bl 50 (e 4nialliAld aZi g jal Q"

So war es dann auch vermutlich Oskars Blick gewesen, der den Bildhauer
Maruhn ... verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen.

(Oale AT L G O Ce il ) Ungd Sl 55k 53 o Sl Cals
A E3 5 i OIS Laie

- Ersatz durch das Prateritum :
In dieser Gebrauchsweise, wobei das Modaladverb fiir diese Bedeutung
notig ist, und das Temporaladverb aber nicht, denn der Vergangenheitsbezug
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wird von der Zeitform angegeben. Das Arabische muss in diesem Fall zum
Ausdruck 'J=8 3 <4 mit der Hinzufiigung eines Modaladverbs greifen,

oder in manchen Féllen mit der suffigierten Form von (S in einem
Nominalsatz als temporalem Determinator zur Lokalisierung der Handlung
in der Vergangenheit gebraucht werden, wobei die Vermutung durch ein
Modaladverb ausgedriickt wird:

Die Franzosen hielten sich deswegen damals bestimmt fiir ein kliigeres und
begabteres Volk als das deutsche.

oo A se I 5 SO Lol aguaiil 1ot Sl (g jdll S S Gl

Den Namen hatte Denis Denissowitsch nicht mehr im Gedachtnis, es war
gewiss einer von diesen verdammten polnischen Namen, die einander alle
so ahnlich sind.

Gl a5 oK 4l ELE Db camy 45 K10 A anYU Unfine (8 gunind iy 05
oand) Ly g 4L Lo 0SS0 Aiall) 235 51 gl elan) 038

., Da freute sich das Standesamt aber sicher .

Mol O et 8 Bad) s Aaliag ) oS AR 2 3"
,»Da hatte Grusche Vachnadze wohl ihren guten Grund *.

B sy &AL Uiely Alall oda o 30lals 4y jal S il

So war es dann auch vermutlich Oskars Blick, der den Bildhauer Maruhn ...
verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen.

oo o) el ) Laag Sl sk el cnlS Ll Jaisad) (e
(AT ) gad g OIS Ledie ¢y 5 e AT

- Ersatz durch die Figung 'dirfte + gehabt/gewesen + haben/sein
Der Ersatz durch die Flgung 'dirfte + gehabt/gewesen + haben/sein in
modaler Hinsicht ist nur in der 3. Pers. moglich:

,,Da diirfte sich das Standesamt aber gefreut haben *.
Al sda 4 Al Al dalias G 3B (5SS

»Da diirfte Grusche Vachnadze ihren guten Grund gehabt haben ™.
\.ZS;:AL\{:L}{J\;“ oda @a)db;\&@;)ﬂ L)LSELA:J

So durfte es dann auch Oskars Blick gewesen sein, der den Bildhauer
Maruhn ... verfiihren konnte, in mir ein Bildhauermodell ... zu sehen.

oo o) el ) Laad Sl sk el cnilS Ll Jaisad) (e
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7.2.3 Futur Il zum Ausdruck der Vermutung bezlglich vergangener
Geschehnisse mit resultativem Charakter (,,resultatives Futur I11¢):
Betrz = Aktz, Betrz und Aktz vor Sprz

Aktz = Betrz Sprz

RE

Die deutschen Beispiele lassen sich auch mit dem verbalen Komplex &5

'J=8 38 jns Arabische iibersetzen, wobei der resultative Aspekt beibehalten
bleibt:

Peter wird (vor einigen Stunden) geschlafen haben (1. Variante= Er ist jetzt
wach))

(el dalay J8) A6 N yin (35

Peter wird (vor einigen Stunden) eingeschlafen sein. (2. Variante= Er
schlaft jetzt)

OV B0 i) (el daay JB) o 503618 51y 5 &5

Der Reisende wird sich (in der vergangenen Woche) einen neuen Koffer

gekauft haben (Er hat jetzt einen neuen Koffer)

Ggis oY) ) us dadis sl (ol gt ) il QB S 05
EREREN

- Weitere Beispiele:

Peter ist gestern nicht gekommen. Er wird verhindert gewesen sein.
el Gad 8 )5Sy Gl sy sl Sl Al

Das Telegramm habe ich vor drei Stunden abgeschickt. Inzwischen wird es
Peter (wohl) schon bekommen haben. o
o B iy & el gelat 8 clele A 8 Gl all) Gl 1o

(G

- Warum ist er nicht gekommen?
- Eg wird erkrankt sein.
Lo o580 B -

Er wird schon langst nach Hause gegangen sein.

Alpsha 55 3 3l Y Cad 8 (&

Er wird den Zug (wohl) nicht erreicht haben.
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Auch in diesem Fall l&sst sich die temporale Bedeutung dieser
Gebrauchsweise des Futurs 11 mit der temporalen Bedeutung der 2. Variante
des Perfekts (mit Hinzuftigung eines Modaladverbs) zur Kennzeichnung der
Vermutung substituieren, die beim Futur Il ohne expliziten Gebrauch eines
Modaladverbs vorhanden ist:

Der Reisende wird sich (in der vergangenen Woche) (vermutlich) einen
neuen Koffer gekauft haben.

(oaled) g sand) 3) saam A il 18 8 jaLad) () oS5 o (Uainall (30

Der Reisende hat sich (in der vergangenen Woche) vermutlich einen Koffer
gekauft. )
Aloy 58)5uan dia (Ll 8 8 (bl ¢ st 8) iled) o Jaisd) (g
(a3 duss Y

Peter ist gestern nicht gekommen. Wahrscheiglich ist er verhindert gewesen.
Hiad el 43 JERA G el sy S (G

Das Telegramm habe ich vor drei Stunden abgeschickt. Inzwischen hat es
Peter wohl schon bekommen. o
BlEE 38 YU i GGGl fad b cile s 830 (8 Cal Bl &l )

Diese Gebrauchsweise ist auch im algerischen Dialekt anzutreffen. Es wird
eine Ausserung (iber eine Handlung gemacht, die in der Vergangenheit als
abgeschlossen gedacht ist. Wenn der K(o)ntext es erlaubt, sind weder

Modalbestimmung noch Modalfaktor notwendig:

210 8 ke

Er hat nicht angerufen, er wird (bestimmt) weggegangen sein.

2.7.3 Zusammenfassung:

Das deutsche Futur Il (Futur Perfekt) tritt in verschiedenen Funktionen auf:
Die erste Bedeutung ist, dass es auch, selbst wenn selten und ohne
expliziten Zusatz einer Temporalangabe (gestern, vor einigen Tagen,
damals, vorhin....) zum Ausdruck eines relativ ,neutralen® Zukunftsbezug
dient, der durch Temporalbestimmungen ,betont® wird. Aber selbst in dieser
Bedeutung ist manchmal die Komponente Vermutung nicht ganz
auszuschlielen, und der Satz bleibt ,modal gefarbt’. In Distribution mit
Modaladverbien kommt diese Vermutung ganz explizit zum Vorschein.

Es hat sich im Laufe der Ubersetzung im kontrastiven Teil ergeben, dass das
deutsche Futur 1l in seiner Gebrauchsweise zum Ausdruck  eines
zukunftigen Geschehens sich im Arabischen mit der arabischen suffigierten
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Perfektform =Wl = J28 in Verbindung mit der dem Verb
vorangestellten Partikel '¥' und der Hinzufiigung des temporalen

Determinators 'O\S" in seiner futurischen Zeitform (J=8 38 ()5S ) sowohl
zum Ausdruck eines neutralen, ,reinen‘ futurischen Zeitbezugs, der auch
durch Zeitadverbien betont werden kann und zeitlich lokalisiert wird, als
auch zum Ausdruck der Vermutung, die durch modale lexikalische Einheiten
unterstrichen wird, wiedergeben kann.

Dasselbe gilt fur die Vergangenheit: das Futur 1l wird auch zur Bezeichnung
eines Geschehens in der Vergangenheit zum Ausdruck einer Vermutung
gebraucht, wobei der temporale Faktor durch Temporalbestimmungen nur
hervorgehoben wird. Aber selbst in diesem Fall, bleibt eine konnotative
modale Bedeutung der Vermutung trotzdem an ihm haften, und das
Auftreten oder Weglassen eines Modalwortes (wohl, sicher, gewiss,
vielleicht, vermutlich...) betont noch die konnotative Bedeutung einer
Behauptung, Annahme oder Vermutung, die Uber eine Handlung
ausgedriickt werden kann, die in der Vergangenheit begonnen hat und in der
Vergangenheit als abgeschlossen gedacht, vorgestellt ist. Dabei kann die
Handlung hauptséachlich in ihrem prozessualen Verlauf geschildert werden,
oder sie ist durch einen resultativen Charakter gekennzeichnet, und
beinhaltet, dass der in der \ergangenheit liegende Akt unter dem des fir die
Sprechzeit relevanten Folgezustands betrachtet wird, der fur die
Kommunikation wesentlicher ist als die Handlung selbst.

Unsere Ubersetzung im kontrastiven Teil hat auch gezeigt, dass das
deutsche Futur Il in seiner Gebrauchsweise zum Ausdruck  eines
vergangenen Geschehens sich im Arabischen ebenfalls mit der arabischen
suffigierten Perfektform (=lll = J=8 in Verbindung mit der dem Verb
vorangestellten Partikel '3 und der Hinzufiigung dem temporalen
Determinator 'O\ (J=8 28 <) in seiner futurischen Zeitform ¢ s

(J=d B ) zum Ausdruck der Vermutung in der Vergangenheit, die
durch modale lexikalische Einheiten unterstrichen wird, wiedergeben kann,
und durch Temporalbestimmungen zeitlich lokalisiert wird. In manchen
Fillen kann die suffigierte Form von'GS' in Verbindung mit einem
Modaladverb gebraucht werden.

2.7.4 Schluf3folgerung

Das arabische Verbalsystem ist durch die aspektuale Opposition der beiden
Aspektformen vollzogen (abgeschlossen) — nicht vollzogen (nicht
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abgeschlossen) gekennzeichnet, und es besteht daher aus nur zwei
einfachen Zeitformen: der préfigierten Form, d.h. der Imperfektform

g obadl = 24 (Gegenwart-Zukunft), und der suffigierten Form, d.h. der

Perfektform =l = J=8 (Vergangenheit). Diese beiden Tempusformen
driicken aber weder eine von der Gegenwart des Redenden aus bestimmte
Zeitstufe, noch den Zustand einer Verbalhandlung als vollendet oder
unvollendet aus, sie sind beide tempusindifferent: die Perfektform
konstatiert einfach die Handlung, und die Imperfektform schildert diese
Verbalhandlung in ihrem Verlauf.

Dies kann als ein Manko fir die arabische Sprache verstanden werden, aber
in der Praxis ist das Arabische in der Lage, alle Zeitformen und —
bedeutungen des Deutschen wiederzugeben. Dabei spielen der gegebene
Ko(n)text sowie das Umfeld eine bedeutende Rolle bei der Herausbildung
der jeweiligen temporalen Bedeutung und Funktion, die durch die
verschiedenen Zeitformen ausgedriickt werden kénnen. Wir haben gezeigt,
wie das Umfeld (Konjunktionen, Zeitadverbiale, Verneinung des Verbs, die
Anwesenheit des temporalen Hilfsverbs, die Beziehung der Séatze unter
ihnen, die Lokalisierung auf derselben Zeitachse aller Verben eines
zusammengesetzten Satzes nach dem ersten Verb dieses Satzes) einen
EinfluR auf die Zeitform ausiibt und dazu beitrdgt, die Handlung oder der
Zustand in einer bestimmten Zeitstufe zu lokalisieren. und die beiden
verbalen Aspekte werden dann in die Lage versetzt, die verschiedenen
Zeitstufen des Deutschen wiederzugeben. Wie im Deutschen kommt die
Bedeutungsfunktion der Zeitform erst im gegebenen Zusammenhang. In
unserer Vergleichenden Arbeit haben wir die verschiedenen lexikalischen
Mittel erwéhnt, die dem Arabischen ermdglichen, die verschiedenen
Zeitstufen des Deutschen wiederzugeben.

Das Problem beim Verstehen und Ubersetzen der Tempusformen liegt
vielmehr darin, dass eine Zeitform sowohl im Deutschen als auch im
Arabischen verschiedene Funktionen haben kann, und ihre formale Form
lokalisiert die Verbalhandlung nicht auf der Zeitachse, wo sie sie
lokalisieren sollte. Als Beispiel kdnnen wir das narrative Présens erwahnen,
das im Arabischen mit der suffigierten Perfektform wiedergegeben werden
muss.

Wir koénnen also mit Krahl/Reuschel (1985) schlulRfolgern, dass dem
Arabischen insgesamt sieben Formen zur Verfligung stehen, die ihm
ermoglichen, die verschiedenen temporalen Beziehungen wie die des
Deutschen auszudriicken:

- die drei einfachen Formen Ja& (3 «¥) = ler hat getan, er tat’ zum
Ausdruck des Perfekts oder des Prateritums (Aorist) in seiner Schilderung
von Kkurzen, einmaligen, aufeinanderfolgenden Handlungen in der
\ergangenheit

- die einfache Form J=& = er tut, er wird tun® (Prasens-Futur) und — J=é
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Jady Casw = er wird tun® zum klaren Ausdruck der Futurs,

- das Syntagma J=& 28 (IS = er hatte getan als Ausdruck der Vorzeitigkeit
oder einer abgeschlossenen Handlung in der Vergangenheit mit deutlichem
Abstand zum Zeitpunkt der Erwahnung,

- die Fligung J=& O\S = er tat, er pflegte zu tun® Imperfekt als Ausdruck
einer dauernden, wiederholten oder gewohnheitsmél3igen Handlung in der
\ergangenheit,

- das Syntagma J=& 2 (; &<s = er wird getan haben = Futur Il als Ausdruck
einer in der Zukunft mit Sicherheit zu erwartenden Handlung. In unserer
Arbeit haben wir auch eine zusétzliche Funktion des Futurs 1l gezeigt, die
von Krahl/Reuschel oder Brockelmann nicht erwahnt wurde, und zwar, dass
die zusammengestezte Form auch dazu dient, eine Vermutung in der
Zukunft oder in der \ergangenheit, allerdings in Begleitung von
Modalfaktoren, auszudriicken.

- und schlieRlich die Figung J=ass OIS er wire, er hitte getan®, die wir in
unserer Arbeit nicht behandelt haben, da wir kein Kapitel tiber die Modalitat
des Verbs vorgesehen hatten. Diese Form dient als Konjunktiv Il zum
Ausdruck einer Handlung ode eines Zustandes, die in der Vergangenheit
hatten eintreten koénnen. Das Hilfsverb s / O in einem Verbalsatz
dient als temporalen Determinator, als temporalen Operator, als Trager der
temporalen Bedeutung, wobei die beiden einfachen Formen ihren
eigentlichen indifferenten Zeitwert behalten. Wir kdnnen letzten Endes
sagen, dass das arabische Verbalsystem (ber morphologisch-syntaktische
Formen verflgt, die es in die Lage versetzen, sowohl Tempus als auch
Aspekt, Aktionsarten und Modalitat auszudrticken.

Corpus:

Dramen von Friedrich Wolf: Lillie Wanner, Wie Tiere des Waldes, Was der
Mensch saet.
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	2.1 Aktuelles Präsens  (Gegenwartsfunktion)
	Aktz = Betrz = Sprz
	___________________________________________________
	يا للمصادفة!
	Dieser Satz, aus einem Drama von F. Wolf entnommen, lässt sich im Arabischen einfach durch einen verballosen Ausdruck wiedergeben. Hier folgen andere Beispiele mit dem deutschen Ausdruck « es trifft sich gut », die aus anderen Quellen  stammen, und di...
	Es trifft sich gut, dass...
	Es trifft sich gut, dass wir uns treffen!
	مَا َأَسْعَدَ الِّلِّقَاء!
	In den arabischen Sätzen, wird die semelfaktive Lesart aus dem Kontext erschlossen, obwohl das Verb أَسْعَدَ in der suffigierten Perfektform und nicht in der präfigierten Imperfktform steht, signalisiert das Verb auch, dass die Handlung Gegenwartsbezu...
	Wir haben auch oben erwähnt, dass diese Sätze, die eine Kombination von Präsens und durativer Aktionsart aufweisen, einen aus der Vergangenheit in der Gegenwart andauernden und voraussichtlich in der Zukunft fortwährenden Vorgang oder Zustand bezeichn...
	Wieso bekommt ein Soldat Urlaub, wo um die Stadt gekämpft wird?
	2.2 Futurisches Präsens. (Zukunftsfunktion)
	Nun, gebe Gott, dass es auch diesmal gut geht!
	Gestatten Herr General, dass ich mich verabschiede!
	Und wenn er nicht kommt? Was dann?
	سورة البقرة: 113
	a) Futurisches Präsens und Aktionsart
	b) Präsens und Zeitadverbial
	Aber selbst mit einem expliziten Zeitadverbial im Satz kann auf die Partikeln  س oder  سوف nicht verzichtet werden.
	c) Modalbeladene Gebrauchsweise des Präsens.
	- Nein! Er schlägt dich tot!
	لا! سيَقْتُلُكَ ضَرْبًا!                          -
	Wart mal, wir treffen uns noch!
	2.2.1 Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit in der Zukunft:
	Und wer sich dagegen stellt, der wird zerschmettert!
	2.3. Generelles Präsens (Präsens mit atemporalen Funktionen)
	Wasser besteht aus Wasserstoff und Sauerstoff.
	Später Dank, schlechter Dank.
	Thomas Mann schreibt, …
	Der Autor ist der Auffassung …
	Wir wünschen dir ein frohes Jahr!
	Danke schön! Bitte sehr!
	Die besten Grüße (Glückwünsche etc.) sendet Ihnen …
	Wolfdietrich Fischer  liefert u.a. das folgende Beispiel:
	بعثت إليك بهذا.
	Hiermit (anbei) schicke ich dir dies.
	2.4. Narratives Präsens (Historisches Präsens).
	Ihr geht sofort schlafen!
	Du schreibst jetzt deine Hausaufgabe!
	Sie verlassen sofort das Lokal!
	Sie kommen mit!
	Hier schläft Hans, hier schläft Anna.
	Sprechen Sie Französisch?
	Aktz = Betrz                                                     Sprz
	__________________________________________________________
	Wie war das?
	Was hat er gesagt?
	Gab es eine mhd. Schriftsprache?
	Heute Nachmittag schlug die deutsche Nationalmannschaft …
	سَقَطَتْ  طَائِرة.
	wird kaum im Arabischen als Schlagzeile in einer Zeitung gebraucht.
	Christa Wolf ist im Alter von 82 Jahren gestorben.
	لقد أنهى وزير الخَّارجيّة الألمَاني مُبَاحَثاتِه بِبَاريس و رَجَعَ إلى برلين يوم أمس.
	Du hast den Brief wohl schon gelesen?
	Das hat ihn wohl so sehr geärgert!
	Glaubt er etwa, ich bin auf den Kopf gefallen?
	Aktz vor Betrz, Betrz nach Sprz, Aktz nach Sprz
	Aktz = Betrz                                                   Sprz
	__________________________________________________________
	A: Und woher weißt du, dass er das genommen hat? Habt ihr darüber gesprochen?
	A: Und hat er es zugegeben?
	Aktz = Betrz                                                     Sprz
	__________________________________________________________
	4.1 Vergangenheitsfunktion
	Da versteht man, weshalb sein Sohn ins KZ kam!
	Und wer schrieb die Signatur auf dem Film Des Lequerc?
	Verzeihung, ich vergaß!
	Was sagte ich, Vater: das ganze Volk ist wie ein Mann bereit!
	Während er so dastand, kam ihm der Gedanke …
	Herr Ober! Ich bekam noch ein Schnitzel!
	Wie war noch der Name des Jungen, mit dem wir eben gesprochen haben?
	Wem gehörte das Fahrrad, mit dem du gestern gefahren bist?
	Wer war der Mann, mit dem du eben gesprochen hast?
	4.1.9 Präteritum nach Präsens:
	4.1.10 Präteritum statt Perfekt
	Der Junge hatte Mut, als er sich dem Dieb in den Weg stellte
	أظهرَ الشّابُ شجاعةً عِندمَا اِعترضَ اللِّصَّ في الطريق.
	- Wie lange warst du gestern im Museum?
	- Ich war ungefähr zwei Stunden dort.
	كَمْ أَمْضَيْتَ منَ الوَقْتِ البارحةَ فيِ المَتْحَف؟ -
	لقد أَمْضَيْتُ هُنالكَ حوالي سَاعتين.              -
	Aktz                                 Betrz                                   Sprz
	__________________________________________________________
	In deutschen Lehrbüchern und Grammatiken wird oft auf eine Regel über Tempuskongruenz in deutschen Sätzen hingewiesen, nämlich die ‚consecutio temporum‘, d.h. dass sich der Tempus des NS nach dem Tempus des HS richtet, vom ihm abhängt, wie z.B in Temp...
	Aktz                                                  Betrz = Sprz
	__________________________________________________
	6. Das Futur I (Futur Präsens)
	Sprz                                                    Betrz = Aktz
	__________________________________________________________
	Wir werden (bald) das Resultat erfahren.
	Wie werde ich die Elisabeth spielen ohne Fasolt als Mortimer?
	Sprz                                               Betrz = Aktz
	____________________________________________________
	Ich werde hier gewiss keine „Apologie“ des Parteiwesens einschalten …
	Sprz                                   Aktz = Betrz
	__________________________________________________________
	So geht es, und so wird es weitergehen.
	تَجْرِي الأمُورُ هكذَا، وَ علىَ هذا النّحوِ سَتَسْتَمِرّ.
	Aktz = Betrz = Sprz
	__________________________________________
	In beiden oben angegebenen Sätzen wird die Vermutung durch die Modalpartikel 'بكلّ تأكيد' verstärkt. Es kann eigenartig erscheinen, aber ein Satz mit ‚sicher‘ oder im Arabischen 'بكلّ تأكيد' drückt weniger Sicherheit als ein Satz ohne, wobei « sicher ...
	Aber helfen kann man ihnen und auch dem Mucki, und man wird ihnen helfen!
	غير أنَّ في مقدورِنا أنْ نُقدّمَ لهُم المُسَاعدة وحتّى لِموكي أيْضًا، و سَنُسَاعِدُهُم!
	„Behalte es für dich, sonst kracht' s!“
	"إكتتم ذلك الأمر، و إلاّستحدث مشاجرة".
	Sprz                             Aktz                            Betrz
	________________________________________________
	الوصول                  دق الجرس           نقطة التلفّظ
	Soll Kriegsrecht werden, was der tut?
	أفلا يَنْبَغِ أَنْ يُطبّق قانوُن الحرب عَمّا هُوَ بفاعل؟
	Betrz = Aktz, Betrz und Aktz vor Sprz
	Aktz = Betrz                                                  Sprz
	__________________________________________________
	„Da wird  sich das Standesamt aber gefreut haben“.
	„Da wird Grusche Vachnadze ihren guten Grund gehabt haben“.
	„Da hat  sich das Standesamt aber sicher gefreut“.
	„Da hat Grusche Vachnadze wohl ihren guten Grund gehabt“.
	„Da freute sich das Standesamt aber sicher“.
	„Da hatte Grusche Vachnadze wohl ihren guten Grund“.
	„Da dürfte sich das Standesamt aber gefreut haben“.
	Betrz = Aktz, Betrz und Aktz vor Sprz
	Aktz = Betrz                                                    Sprz
	___________________________________________________

